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relegramm . Adresse :
„SozialiKmoliral kcil ! »".

Redahtion : 831 . 68 , Lindcnstrassc 69 .
Jvcniflircrticr : Elm » IV . Nr . I « S3 .

Expedition : 831 . 68 , Lindenstrasse 69 .
SrPrtiUircrficr : Slnit IV . Nr . IflSi .

IndüRriellc Konzentration .
Im letzten Vierteljahrhundcrt hat die Industrie in Deutsch -

land riesenhafte Fortschritte gemacht . Im Jahre 1880 belicf
sich die deutsche Kohlcnproduktion auf rund 47 Mill . Tonnen ,

für das laufende Jahr wird sich voraussichtlich die Erzeugung
auf mehr als das Dreifache , auf zirka 165 bis 170 Mill .
Tonnen stellen . Der Kokserzeugung von G' /g Mill . Tonnen
im Jahre 1890 steht für 1906 eine Produktion von schätzungs -
weise 17' /2 Mill . Tonnen gegenüber . Allein im Obcrberg -
amtsbezirk Dortmund stieg die Kohlengewinnung von 22t/2 Mill .
Tonnen im Jahre 1880 auf 67' /2 Mill . Tonnen im Jahre 1904 .

Für 1906 wird sich wahrscheinlich eine Fördermenge von zirka
76 Mill . Tonnen ergeben . Die Leistung der deutschen Hoch -
öfen , die im Jahre 1880 23/i Millionen Tonnen Roheisen
ergab , war im Jahre 1904 bereits auf 10 Millionen Tonnen

angewachsen . Nach den bisherigen Produktionsziffern bleibt
die Jahrcsmenge für 1906 kaum hinter 14 Millionen zurück .
In der Eisenisidustrie ( Eisenerzbergbau , Hochofenbettiebe ,
Eisengießereien und Stahlwerke ) waren 1880 163 899 Personen
beschäftigt , 1903 zählte man 401 299 . Der deutsche Kohlen -
bergbau beschäftigte 1886 343 709 Personen , im Jahre 1905

war seine Belegschaft schon auf 647 458 Mann gewachsen .
Mit der Produktionsstcigcrung ging die industrielle

Konzentration Hand in Hand . Vor zwanzig Jahren
galten Unternehmen mit 5000 —6000 Arbeitem als Riesen -
betriebe , selbst Krupp beschäftigte nur 10500 Personen . Jetzt
schaffen zirka 60000 Menschen für seine Enkelin Mehrwert .
Aber auch andere Unternehmen sind gewachsen , manche ver -

hältnismäßig noch stärker als Krupp ; einige sind bereits nahe
daran , ihm den Rang streitig zu machen . Zirka 30 000 Mann

frondcn in den Werken von Thyssen ; außerdem ist dieser beim

Montantrust Gelsenkirchen - Schalke - Rote Erde beteiligt , ferner
oeim Elektrizitätswerk Essen , das mit zäher Energie auf das

Ziel lossteuert , sich ein Monopol für den rheinisch - westfälischcn
Jndustricbezirk zu schaffen . Die Ricsenzeche mit Belegschaft
bis zu 8000 Mann hat den kleinen „ Pütt " vollständig verdrängt .
und von den Riescngruben gehören oft wieder mehrere zu einem

Unternehmen , von denen einige bis zu 30000 Mann be -

schäftigen . Verschiedene Zechen sind ferner zugleich mit Eisen -
Werken verbunden . Ein paar Bergwerksgescllschaften verfügen
heute schon über einen so großen Arbeiterstamm , als im Jahre
1860 der gesamte deutsche Steinkohlenbergbau . Ein neues

Riesenunternehmen hat die Fusion Hördc - Phönix geschaffen .
In Oberschlesien , wo bisher unter der Eigenart der Verhältnisse
der Fusionsgedanke nicht so schnell wie in Rheinland - Westfalen
sich durchzusetzen vcrniochte , hat er jetzt auch mit der Revo -

luttonierung der traditionellen Betriebsweise erfolgreich ein «

gesetzt .
Diese Vetriebskonzentration ist nicht das Produkt klügeln -

der Gedankenarbeit : sie ist im Wesen des Kapitalismus be -

gründet ; sie entspringt der Tendenz , die Profittate zu steigern
durch Verminderung der Produkttonskosten . Und jede Form
der kapitalistischen Produkttonsweise löst erneut die Kräfte
aus , die wieder zu einer höheren Stufe der Produktion
führen . Mit jeder Etappe in der Konzenttatton ist auch schon
der Keim gelegt zu weiteren Schritten in derselben Richtung .

Als besondere Förderer der Bettiebskonzentration er -

weisen sich die Verkaufsorganisattonen , die auf die Technik
der Betriebe nur unmittelbar Einfluß haben . Ihr Zweck
ist , die Preisgestaltung mehr oder minder der selbst -
herrlichen Bestimmung der Produzenten zu unterwerfen ,
den Regulator : Angebot und Nachfrqge , zu korrigieren .
Natürlich nicht zum Vorteil für die 5tonsumenten . Wie durch
solche Verkaufskartelle die Bettiebskonzentration gefördert
werden kann , das hat ganz besonders das Kohlensyndikat ge -
lehrt , und der Stahlwerksverbmid erweist sich als gleicher
Kraftauslöser . Das Kohlensyndikat überweist jedem Syndikats -
nntglicde nach bestimmten Grundsätzen einen Anteil an der

Gesamtproduktion . Ferner setzt das Syndikat die Preise ein -

heitlich nach Qualitäten für sämtliche Gruben fest . Die

einzelne Zeche kann nicht mehr durch Preiskonzcssioncn dem

Konkurrenten Kunden abjagen ; die vom Syndikat zugewiesene
Bcteiligungsziffer ist die Grundlage des finanziellen
Ertrages . Aber dieser ist bei gleichen Preisen doch
nicht für alle Unternehmen gleich . Die Leistungsfähigkeit
der Anlagen , die Flötzverhältnisse usw . üben auf die Ge -

stehungSkostcn einen großen Einfluß aus . Es gibt Gruben ,

die auf die Tonne Kohle nur 50 Pf . Reingewinn erzielen ;
andere Unternehmen , die unter günsttgcn Verhältnissen
arbeiten , bringen bis zu 3 M. Reingewinn pro Tonne .

Dieser Unistand machte die Bcteiligungsziffer zu einem

Spekulations - und Handelsobjett . Nach dem ersten Syndi »
katsverttage war die Zahl der Schächte mitbestimmend für
die Höhe der Beteiligung . Die leistungsfähigen Gesell -
schaften bettiebcn deshalb mit Eifer das Niederbringen von

neuen Schächten , um ihre Bcteiligungsziffer zu erhöhen .
Der neue Syndikatsverttag schob hier einen Riegel vor .

Die für eine Zeche festgesetzte Beteiligungsziffcr ist gültig für die

Bertragsdauer ; die Anlage neuer Schächte gibt kein Recht auf
höhere Beteiligung . Was geschah nun ?

"
Unternehmungen ,

die pro Tonne einen hohen Reingewinn erzielten , kauften An -

lagen mit geringen Gewinnquoten auf . nicht um diese Be -

tticbe weiter zu führen , sondern nur um die Betei -

ltgungszisfer zu erlangen . Wenn eine Anlage

50 Pf . Reingewinn ergab und eine andere 200 Pf . , dann war
es profitabel , die erstcre Anlage zu kaufen , sie stillzulegen
und die Beteiligungsziffer auf die günsttger arbeitende Anlage
zu übernehnien . Dies geschah in einer Reihe Fälle .

Viel mehr noch tvurde die Konzentratton gefördert durch
den viel besprochenen „Konstruktionsfehler " im Syndikat , der
den Hüttenzechen insofern eine Sonderstellung einräunit , als
der gesamte Kohlcnvcrbrauch der mit einer Syndikatszeche
verbundenen Anlagen als S e l b st v e r b r a u ch bewertet
und deshalb nicht auf die Beteiligungsziffer
angerechnet wird . Hieraus ergeben sich für die so-
genannten Hüttcnzechen so viele Vorteile , daß die Verbindung
zwischen einem Zechen - und Hüttenwerke ein lohnendes Ge -

schüft geworden ist . Auch zu der Kombination Gelsenkirchen -
Schalke - Rote Erde hat der sogenannte „Konstruktionsfehler "
den Hauptanstoß gegeben .

So förderte das Kohlensyndikat die Bildung einiger
großer Unternehmen mit geschlossener Produktion . Das

Tätigkeitsgebiet solcher Unternehmen umfaßt alle Phasen des

Arbeitsprozesses . Er beginnt mit der Erz - und Kohlen -
sörderung , durchläuft alle Stadien der Weiterverarbeitung
und endet mit der Herstellung der verschiedenartigsten Fertig¬
erzeugnisse .

Einen »vetteren Anstoß gab der EntWickelung der Stahl -
» verksverband . Er dehnte die Konzentration nach einer anderen

Richtung hin aus . Was die Kohle für die Hütte bedeutet ,
das ist das Halbzeug für die reinen Walzwerke . Und »vährend
das Kohlensyndikat der Hüttenzeche eine Sonderstellung ein -

räumte , sicherte der Stahlverband den „ gemischten
Werken " , die allein Halbzeug herstellen , eine fast un -

beschränkte Herrschaft über die „ reinen " Walzwerke , so daß
auch bei diesen das Bcstteben zur Vereinigung mit Stahl -
werken geweckt wurde .

So führt die EntWickelung der kapitalistischen Produktion
dahin , daß nicht nur die mit einander verivandten und von
einander abhängigen Betriebe zu großen Riesenbetrieben zu
sammengeschweißt »vcrden , zu , » venu man so sagen darf , arron
diertcn , in sich abgeschlossenen Produktionskomplcxen , sondern
daß auch immer mehr kapitalisttsche Bcttiebe sich in
der Hand großer Kapitalistengenossenschaften . meist
Akttengesellschasten , vereinen , die ihrerseits »vieder —

wenigstens gilt das von der deutschen Kohlen - und Eisen
industne — völlig von der großen Bankfinanz abhängig sind ,
welche fast immer die Fusionen und Verschmelzungen durch
führt , die Emission der neuen Aktien übernimmt , letztere ,
solveit sie sie nicht selbst behält , in ihrem Kundcntteis unter

bringt und , » vcnn erforderlich , mit ihren Geldmitteln ein

springt .
Für die Arbeiter bringt diese EntWickelung manche Nach

teile mit sich : sie werden nicht nur aus alten Bettieben und

Beschäftigungsarten herausgerissen und in neue hinein

gezwungen , sie werden nicht nur immer mehr zur Arbeits

Maschine degradiert , sie stehen auch den kartellierten Riesen
betrieben viel hilfloser gegenüber , als einzelnen kleinen Unter

nehmern . Dennoch ist diese Konzenttationsenttvickelung auch
für den Befreiungskampf der Arbeiterklasse ein bedeutsamer
Fortschritt , denn je mehr das Wirtschaftsleben von wenigen
Riesenbetrieben und ihren finanziellen Hintermännern be

herrscht »vird , je mehr die Entwickclung der kapitalistischen
Warenproduttion bisher selbständige Existenzen vernichtet und

sich das Privateigentum an den Produktionsmitteln in
den Händen weniger übermächtiger Großkapitalisten vereinigt ,
desto mehr erschüttett das heuttge Wirtschaftssystem seine
eigenen Grundlagen , desto näher rückt der Zeitpunkt , wo die

Verstaatlichung bezw . Vergesellschaftung jener konzentrierten
Betriebe und Jndusttien zur gesellschaftlichen Notivendigkeit
»vird . Es tritt jener Zeitpunkt ein . den Karl Marx in seinem
„ Kapital " mit den Worten schildert :

„ Das Kapitalmonopol wird zur Feffel der ProdukttouSweise ,
die mit und unter ihm aufgeblüht ist . Die Konzenttation
der Produktionsmittel und die Vergesellschaftung der Arbeit er -

reichen einen Punkt , wo sie unverttäglich werden mit ihrer

kapitalistischen Hülle . Sie wird gesprengt . Die Stunde des

kapitalistischen Privateigentums schlägt . Die Expropriateure werden

expropriiert . " _ _

Die russische Nevolution .
Im Blntrausch .

Die Feldkriegsgerichte schaffen mit ihrer in Permanenz
erklärten Meuchelmord - Organisation der russischen Regierung
nicht genug Revolutionäre vom Leben zum Tode . Dem Zaren ,
dem Herrn Stolypin und Konsorten arbeitet die Bluttnaschine

noch immer nicht schnell noch ergiebig genug . Darum suchen
sie Mittel und Wege , den Bliitsttömcn . nach denen sie gierig
lechzen , neue Bahnen zu weisen . Immer mehr und mehr
das Gerichtsverfahren in politischen Prozessen abzukürzen und

zu vereinfachen , sinnen sie Tag und Nacht . Selbst das

administrative Verfahren reicht nicht mehr aus . den

Blutdurst der Unersättlichen zu stillen .
So hat denn — wie der „Russ . Kur . " berichtet —

„Väterchens " Justtzminister durch ein Geheimzirkular
verfügt , die bestehenden Bestimmungen dahin abzuändern ,
daß selbst die einfachen Gerichte , also die ohne Geschivorencn ,
bei ' politischru Bergchen Urteile fällen dürfen , ohne auch die

geringste Begrüodnng zu geben !

Bei der jetzigen Stimmung in den russischen Regierungs -
kreisen , bei der bekannten ultra - reattionären Zusammensetzung
der russischen Gcrichtskammern »vird diese ministerielle Maß -
rcgel die russische Bevölkerung in eine noch trostlosere Lage
bringen , als sie ohnehin schon ist, da sich ja die einfachen '
russischen Gerichte dann kaum noch von den berüchtigten Feld -
kriegsgerichtcn unterscheiden .

Wenn der Maler Wcreschtschagin noch lebte , so hätte er

jetzt Gelegenheit , seiner Bilderserie , in der die blutigen Schänd -
lichkeiten früherer „ Kultur " - Systeme geschildert »verden , eine

Reihe Greuelszenen aus der russischen Gcgcntvart hinzu -
zufügen .

Noch »»ehr Pogrom ?
Kiew , 6. Oktober . In Bielozerkotv verlangte der Gendarmerie -

obcrst vom Vorstande der jüdischen Gemeinde die Auslieferung sämt -
licher revolutionär gesinnter Mitglieder , widrigenfalls er alle Juden -
Häuser zusamincnschirficii lassen würde . Infolgedessen herrscht Panik
unter den Juden .

Ganz die infame Taktik von Siedlce I
Die Russische Korrespondenz erhält aus Petersburg folgendes

Telegramm vom 5. Oktober , abends 0 Uhr :
Aus Libau sind hier beunruhigende Nachrichten eingettoffen .

Man befürchtet Pogroms . Eine Deputation , die sich zum komman -
diereuden General begab , erhielt zwar die Versicherung , daß man
einen Pogrom unterdrücken würde mit dem beunruhigenden Nachsatz ,
daß die Juden sich über nichts wundern könnten , da sie sich an der
Revolution beteiligten ! —

Dank vom Haus Nomanoff .
Der Wirkliche Staatsrat L a w r 0 w . den — wie wir mit -

teilten — das Petersburger Gericht , um den Schein zu wahren ,
wegen seiner Hetzschriften , die Aufforderungen zu Judenmassakers
enthielten , zu Ivo Rubeln Geldstrafe verurteilt hatte , ist jetzt zum
Beamten für besondere Aufträge beim Verkehrsminister ernannt
»vorden I

Aus dem Parteilebcn .
Wie die gesamte Tätigkeit der russischen Sozialdemokratie .

so ist auch ihr inneres Parteileben gegenwärtig auf „Keller -

existenz " angewiesen , und alle Fragen , die jetzt die Partei beschäf -
tigen , werden in geheimen , illegalen Flugblättern , Rundschreiben ,
offenen Briefen usw . behandelt und sind daher weiteren Kreisen
tvcnig bekannt� Die jetzt auf der Tagesordnung stehenden Fragen .
die Diskussionen über Mittel nud Wege , aus der nun jahrelang sich
hinziehenden Krise der Partei einen Ausweg zu finden , sind aber so
wichtig , daß es von Interesse ist , die zutage tretenden MemungS -
Verschiedenheiten , die Pro und Kontra kennen zu lernen .

Die sogenannte „ Minorität " befürwortet und agitiert eifrig
für den Gedanken eines unparteiischen allgemeinen Arbeiter -

kongresscs , und dieser Vorschlag findet eine ausführliche Motivierung
in einem aus der Feder eines angesehenen Parteimitgliedes stam »
menden „ offenen Briefe " , dessen Hauptgedankengänge wir nach -
stehend wiedergeben :

Durch die Vorbereitungen zu einem ' solchen Kongreß sei eine

Gesundung der Partei gleichzeitig mit der Aufrüttelung politisch
indifferenter oder nur halb klassenbewußter Arbeitermaffcn mög -
lich . Auf dem sich bietenden enormen Arbeitsfelde könnte die Partei
mit den Arbeitcrmasscn in nahe Verbindung treten , ihre Organi -
sation auffrischen und erneuern , indem sie ihr frisches Blut zu -
führe . Dies sei für die Partei von großer Wichtigkeit ; denn

während in Westeuropa die sozialdemokratische Partei im großen
und ganzen die wirkliche Vertreterin der Arbeitermassen , ein Teil
des Proletariats sei , stehe in Rußland die Sache anders : Unsere
Partei sei zwar von den Interessen des Proletariats durchdrungen
und erkenne die Prinzipien der internationalen Sozialdemokratie
an , sie sei aber erst auf dem Wege dazu , aus einer Partei der

sozialdemokratischen Intelligenz eine Partei des klassenbewußten
Proletariats zu »verden . Der allgemeine Arbeiterkongreji solle eben

dazu dienen , diesen Uebcrgangsprozeß zu beschleunig « » und die

Partei auf gesunde Grundlagen zu stellen . Bei der vorAireitenden
Arbeit zum Kongreß müsse die Sozialdemokratie vor allem betonen .

daß 1. die Befreiung der Arbeiterklasse nur das Werk der Arbeiter

selbst sein könne , und daß 2. das Proletariat sich zu einer selb -
ständigen Klassenpartei organisieren müsse . Von diesen Grundsätze »
aus und bei energischer Agitation werde es der Sozialdemokratie
leicht fallen , das Proletariat für ihre Anschauungen zu gewinnen .

Von der anderen Fraktion der Partei , von der sogenannte »
„ Majorität " , wird demgegenüber die Einberufung eines außerordent .
lichen Parteitages in Vorschlag gebracht , dem die Aufgabe auferlegt
wird , die inneren Verhältnisse der Partei zu klären . Mit dem Plan
eines allgemeinen ArbeiterkongresseS erklärt sich die „ Majori -
tät " durchaus nicht einverstanden , und ihr Organ , der „Proletarier " ,
führt folgende Gründe dagegen auf :

Die Mehrheit der Arbeiter sei noch dem Verständnis dafür
fremd , wo eigentlich die Wurzel des Uebels liege , auch sei sie sich
der Notwendigkeit eines selbständigen ökonomischen und politischen
Kampfes nicht nur für die Verbesserung ihrer Lage bei den gegebenen

Produktionsverhältnissen , sondern auch für eine Gesellschaftsordnung .
in der jede Ausbeutung aufhöre , nicht bewußt . Nur die Minderheit
der Arbeiter habe diese Stufe des Bewußtseins erklommen . Dies

sei die Sozialdemokratie . Die Sozialdemokratie sei bestrebt ,
indem sie die ganze Arbeiterklasse organisiere und aufkläre , sie zu
sich zu erheben , ihr ihre Klassenaufgaben und - Interessen klar zu

machen . Die Erniedrigung der Partei bis zum Niveau der übrigen

Klasse , die Auflösung der Partei in der Klasse , wäre ver -

derblich für das ganze Proletariat , da sie ihm seinen Führer rauben ,

es rückivärts , zu den Anfangsformen des Kampfes bringen müsse .
Wer jetzt sagte : allgemeiner Arbeiterwngreß für die

Schaffung oder Erneuerung der Arbeiterpartei , der spreche eben Voq

einer solchen Auflösung der Partei in der Klasse , —



S GeAösse P lechanSK stellt sich in einßm „ Ossetten Briefe "
Suf den Standpunkt der „ Minorität " und verurteilt scharf die Agi -
tation Kugunsten der Einberufung eine » außerordentlichen Partei -
tageS . Er schreibt unter anderem : „ Wir verwenden also zu
unseren Parteitagen im Verhältnis zu anderen sozialdemokratischen
Parteien absolut ( zwei - bis dreimal ) mehr Zeit und Verhältnis -
mäßig mehr Mittel . Es derbleiben für uns infolgedessen weniger
Zeit und weniger Mittel zur Propaganda , Organisation und Auf .
klärung der Massen als bei den westlichen Parteien . . . . Indessen
haben wir einen ganzen Berg ernster und unaufschiebbarer schöpfe -
rischer Arbeit vor uns , der wir unsere ganze Aufmerksamkeit widmen
müssen . Wir müssen immer entschiedener eine breite Massen -
bewegung im Auge haben . In ihrem Interesse dürfen wir an
keine Kongresse denken , auf denen der Streit um den „Taktstock "
wieder entbrennen wird . Wir müssen Kongresse haben , die der
proletarischen Bewegung einen neuen Aufschwung verleihen können .
Vorerst müßten wir diS möglichst schnelle Einberufung jenes von
P . Axelrod geplanten allgemeinen Arbeiterkongresses er -
streben . Das ist eine der wichtigsten praktischen Aufgaben für alle
klassenbewußten Arbeiter und diejenigen Intellektuellen , die in Wirk -
lichkeit auf dem Standpunkt der Arbeiterbewegung stehen . "

Das Zentralkomitee der Partei sah sich zur Stellungnahme in
diesen beiden Fragen genötigt und erklärt sich in einem Rundschreiben
gegen die Einberufung eines außerordentlichen Parteitages , setzt
aber hinzu , daß eS diese Frage durch Urabstimmung der Mitglieder
werde beantworten lassen . Auch das Zentralkomitee des jüngst in
die Partei eingetretenen Jüdischen Arbeiterbundes steht dieser Ein -
berufung ablehnend gegenüber . Ueber den geplanten allgemeinen
Arbeiterkongrcß haben sich die beiden Parteiinstanzen bisher nicht
geäußert .

Eine Resolution der Sozialdemokratie Lettlands gegen
die Anarchisten .

Die bürgerliche baltische und die reichsdeutsche Presse hat jede
Gelegenheit , die sich ihnen bot , dazu benutzt , unsere lettischen Ge -
nossen als Mordbuben und Brandstifter zu bezeichnen . Die balti -
schen Junker gehen in ihrem soeben in den baltischen deutschen
Blättern veröffentlichten „ Aufruf an die deutsche Jugend unseres
Landes " noch einen Schritt weiter : sie sprechen von „ Räuberbanden ,
die von der internationalen Sozialdemokratie dirigiert werden I "
Um die ganze Gemeinheit der baltischen Henkerbande zu kennzeich -
nen , sei nur darauf hingewiesen , daß im Dezemberaufstande nur
dank der Vermittlung der Sozialdemokratie eine ganze Reihe
Barone ihr Leben und ihr Eigentum retten konnten . Außerdem sei
an die Resolution der Sozialdemokratie Lettlands gegen die
Anarchisten - Kommunisten erinnert . Sie lautet wörtlich :

„ Da die Rigasche Gruppe der sogenannten Anarchisten - Kom-
munisten weder den politischen Kampf noch die politische Revo -
lution anerkennt und jegliche organisierte Gesellschaftsform be -
kämpft , sowie in ihrem anarchistischen Kampfe die Bedeutung des
Sturzes der absoluten Regierungsgewalt ableugnet und in erster
Linie die Expropriierung des Privateigentums zu persönlichen
Zwecken erstrebt , in ihrem Kampfe keine Organisationsbeschlüsse
anerkennt , an Stelle des Klassenkampfes zwischen dem Proletariat
und der Bourgeoisie den höchst unbestimmten Begriff des Kampfes
zwischen Einzelpersonen gesetzt hat und hierbei auf freiwillige Ent -
sagung der Kapitalisten von der Ausbeutung hofft oder denselben
die Produktionsmittel mit Gewalt rauben will ; da sie ferner diese
Produktionsmittel nicht in Gemeineigentum der Gesellschaft ver -
wandeln will , sondern Anarchie auch in der Produktion predigt ,
damit die Ideale der Kleinbourgeoisie verteidigend , und schließlich ,
da sie das Privateigentum nicht bekämpft , sondern es zu befestjgen
sucht , indem sie hervorhebt , daß einem jeden das gehört , was er
mit Gewalt sich aneignet , so erklärt die Sozialdemokratie Lettlands ,
daß sie nichts mit dieser Gruppe gemein hat und fordert ihre Mit -
glieder auf , in keinerlei organisatorische Verbindung mit den so -
genannten Anarchisten - Kommunisten zu treten t "

poUtifcbe CUbcrftcht
Berlin , den 6. Oktober .

Der Kampf um das a . D .

Oberst a. D. GÄdke hat vor dem IL Senat des Kammer¬

gerichts tvieder einmal einen erbitterten Kampf um das a. D.

geführt . Er hat bis jetzt für sich das Recht in Anspruch ge -
nommen , sich Oberst a. D. zu nennen , trotzdem ihni seinerzeit
durch eine Kabinettsorder sein militärischer Titel aberkannt
worden war , und zwar wegen seiner bekannten publizistischen
Bebötigung in einem freisinnigen Blatte . Gädke glaubte , daß

ihm Wohl das Tragen der Uniform , nicht aber das Recht ab -

gesprochen werden könne , den Titel Oberst a. D. zu führen .
Das Kammergericht kam wegen der angeblich unberechtigten
Führung dieses Titels zwar zu einem F r e i s p r u ch , aber

nur deshalb , weil Gädke die Kabinettsorder , durch die

ihm der Titel aberkannt worden , nicht vorschrifts -
Mäßigzuge st ellt worden war .

Es taucht also die interessante Frage auf , ob eine der -

artige Zustellung jetzt noch nach 2' /s Jahren erfolgen kann

und ob dann , sofern er nicht selbst aus seinen Titel verzichtet
und sich statt Oberst a . D. etwa „früherer Oberst " nennt ,

wegen unberechtigter Führung dieses Titels bestraft werden

kann . Vielleicht provoziert Gädke einen neuen Prozeß , in

dem dann diese knifflichen juristischen Fragen zum endgültigen
Austrag gebracht werden .

Beachtenswerter als dies ganze Drum und Dran des

Prozesses waren die Ausführungen des Generalstaatsanwalts
Wachler . Der Offizier , führte er aus , sei kein Beamter ;
das Verhältnis des Königs zu den Beamten sei nicht so intim ,
wie das zu seinen Offizieren . Der Offizier st ehe in

einem rein persönlichen Verhältnis zum König .
der allein über sein ganzes Schicksal zu

entscheiden habe . Wer das nicht »volle . dürfe
eben nicht Offizier werden . Das Heer umfasse
zweifellos auch Personen , die nur im losen Zusammenhange
mit dem aktiven Heere ständen , also auch die mit Titel und

Uniform verabschiedeten Offiziere . Das Ent -

ziehungsrecht des Königs sei ganz unab -

hängig vom ehrengerichtlichen Spruch . Es

sei , wie auch die meisten hervorragenden Rechtslehrer an -

nähmen , durch die preußische Verfassung keineswegs aufgehoben .
Der König könne einen ehrengerichtlichen Spruch wohl ein -

fordern , doch lege ihm dieser keinerlei Be -

schränkungen auf .
Das „Verl . Tagebl . " führt bittere Beschwerde darüber ' ,

daß sich der Reichstag im Frühjahr 1874 durch die Erklärung
des Vertreters der Militärbehörde , daß die Genehmigung zum

Tragen der Uniform und zum Führen des Diensttitels nicht
die allergeringste Beziehung zu politischen
Dingen trage , habe täuschen lassen . Der Fall Gädke

habe inzwischen bewiesen , daß die „ am Ruder befindlichen Leute

sich durch solche Zusicherungen in keiner Weise gebunden fühlten ,
„ sobald sie ihre selbstherrliche Willkür einzuschränken geeignet
sei . " Der Reichstag müsse künftig allen solchen Zusicherungen der

Regierung grundsätzliches Mißtrauen entgegenbringen . Dieser
Stoßseufzer des Mosseblattes , dem es ja sehr nahe gehen

mag , daß einer feiner Renommier - Mitarbeiter des Titels

Oberst a. D. verlustig gehen soll , wird den Machthaber » sehr
wenig imponieren . Das liberale Bürgertum trägt selbst schuld
daran , baß das stehende Heer , in erster Linie aber das

Offizierkorps , ein Werkzeug in den Händen des Absolutismus
geworden ist. Erst das siegreich vorwärtsdringende Prole -
tariat wird auch in diesem Punkte mit dem Absolutismus
fertig werden ! — -

_

Warum die „ Humanitv " nicht leben konnte .

Paris , ö. Oktober . ( Eig . Ber . )
Der heutige Artikel Jaurös , der die Einstellung der „ Humanito "

in nahe Aussicht stellt , bringt keine Ueberraschung . Es war seit
langem bekannt , daß das sozialistische Blatt verzweifelt gegen die

finanziellen Schwierigkeiten kämpfte , die seine Existenz bedrohten .
Eine erhebliche Verkleinerung des Redaktionsetats vor einem Jahr ,
die Aufopferung der übriggebliebenen Redakteure , vor allem die

persönliche Entsagung Jaures selbst brachten leine Hülfe und die

Hoffnungen , die man auf die Wahlbewegung gesetzt hatte , erfüllten
sich nur in geringem Maße . Die Tatsache , daß eine Partei , die bei
den Wahlen SlX) 000 Stimmen aufgebracht hat , nicht imstande ist ,
einem alles in allem gutgeleiteten Blatt das Leben zu sichern ,
verdient wohl eine nähere Erklärung .

Jaurös gibt selbst einige aufklärende Daten . Die „ Humanitä "
verkauft täglich 30 000 Exemplare . Damit könnte ein Blatt in

Deutschland gut leben , aber nicht in Frankreich , wo das Abonnements -

system , einige wenige große , teure Blätter , wie den „ Temps " , den

„ Figaro " abgerechnet , ganz ungebräuchlich ist . Die „ Humanitö " hat
3600 Abonnenten und das gilt hier als gar nicht wenig . Aber den
10 000 Nummern , die sie in Paris , und den 27 000 , die sie in

der Umgebung und in der Provinz verkauft , entspricht eine

weitaus größere Auflage . In jedem der unzähligen Zeitungs -
kioske und Zeitungsgeschäfte in Paris und bei den Ver -

schleißern der Provinz müssen Nummern des Blattes aufliegen
und ein großer Teil wandert unverkauft wieder zurück . Infolge
des Rabatts an die Verkäufer und der Versendungskosten wird bei

der Provinzauflage direkt draufgezahlt . Dies gilt besonders in der

toten Saison der Politik wie jetzt , weniger während der Parlaments -

tagung , wo es wohl vorgekonimen ist , daß — besonders nach einer

sozialistischen Intervention — die Auflage so ziemlich verkauft
wurde . Nun aber konimen noch andere Momente hinzu : vor allem
die Geringfügigkeit der Jnserateneinnahmen . In Paris gibt es nur

wenig eigentliche Jnseratenblätter . Die besondere Art des ZeitungS -
Verkaufs stellt die Annoncen ziemlich teuer . Bei den bürgerlichen
Blättern aber spielt eine besondere Abart des Inserats , die Reklame

unter redaktioneller Flagge eine bedeutende Rolle . Man zahlt
Inserate um so teurer , je weiter vorn sie stehen , ganz be -

sonders teuer aber , wenn sie als Artikel oder Notizen mitten

unter den redaktionellen Auslassungen stehen . Der kundige
Leser findet wohl bald heraus , woher etwa die überschwäng -
liche Begeisterung für eine neue Varietegröße oder der

wissenschaftliche Eifer stammt , womit irgend eine Pille als

eine die Menschheit errettende Entdeckung gepriesen wird , aber naive

Leute besonders auf dem Lande fallen doch herein . Es gibt große
Blätter , denen daS Jnseratenwesen geradezu als Handhabe zur Er -

Pressung dient . Zweifelhafte Beziehungen zu Geschäftsunternehmungen
haben so ziemlich alle Pariser Zeitungen . Man erinnert sich , daß
der Bruch Jaurss ' mit der „ Petite Republique " und die Gründung
der „ Humanits " gerade deshalb erfolgte , weil der Herausgeber deS

genannten Blattes eine Kontrolle seiner Administration nicht zu -
lassen wollte .

Auf derlei Einnahmen hat sich die „ Humanitö " nicht stützen
wollen . In der Geschichte der Pariser Presse war dieses Blatt , das

nur von redlichen Einnahmen leben wollte , ein von den abgebrühten
Routiniers der Korruption belächeltes Novum . Es ist bezeichnend
für die hiesigen Anschauungen , daß auch polittsch und persönlich

anständige bürgerliche Journalisten in diesem Verhalten ein

übertriebenes Puritanertum sahen . Die „ Humanitü " war tatsächlich
das einzige Tageblatt von Paris , das es abgelehnt hat , aus dem

anläßlich der letzten Anleihe geöffneten russischen KorrupttonSfonds

zu schöpfen . Auch jetzt noch hat , wie Jaurös erzählt , die Opposttton
des sozialistischen Blattes gegen den Finanzschwindel deS Zarismus
den Agenten der russischen Regierung eines Kaufpreises von
200 000 Frank wert geschienen . Ebenso haben die Finanzleute
für gewisse Einwirkunzen auf die Regierung Geld angeboten . Aber

Jaurös will das Blatt lieber in Ehren untergehen lassen , als sein

Fortleben mit der Preisgabe des Prinzips zu verkaufen , auf das es

gegründet war .

Ist die „ Humanito " noch in letzter Stunde zu retten ? Jaurös
selbst gibt noch nicht alles verloren . Für den 16. Ottober ist die

Versammlung der Aktionäre einberufen . Es müßte also noch
Hülfe bis dahin geschafft werden . Mit einer Erhöhung des

Tagesverkaufs um 10 000 und der Abonnentenzahl um
weitere 3000 wäre das Gleichgewicht im Budget hergestellt , das

13 000 Frank monatlich betragende Defizit beseittgt . Allerdings , die

Frist ist so kurz , daß augenblickliche Hülfe von anderer Seite kommen

muß . Wenigstens bis zum 10 . November möchte JaursS das Blatt

halten , um dem Parteitag in Limoges Rechenschaft über das Unter -

nehmen abzulegen , das der sozialistischen Partei zu dienen sich

redlich bestrebt hat , zu einer Zeit , da diese selbst noch zu jung und

zu schwach war , um ein Tageblatt auf die eigenen Schultern zu
nehmen .

Leider scheint die Zeit dazu auch heute noch nicht gekommen und

dies ist es , was das drohende Schicksal der „ Humanits " so besonders

bedauerlich macht . Eine Partei , wie die sozialistische , kann ein

Tageblatt nicht ohne schweren Schaden entbehren . Trägt es zur Auf -

klärung der Massen schon wenig bei , daß sie noch heute Deputterte
der geeinigten Partei als Leitartikler von Blättern wie der „ Petite

Republique " und der „ Lanterne " sehen , so müßte das Verschwinden

des einzigen Blattes , daS für die spezifisch sozialistischen

Diskussionen Raum bot , dem Fortschritt deS proletarischen Klassen¬

bewußtseins empfindlich Eintrag tun . Wo würde sich z. B. ferner
eine Zeitung finden , die die Frage „ Partei und Gewerkschaft " mit

solcher Gründlichkeit öffentlich diskutieren lassen wollte ?

Gewiß , die „ Humanitü " hat , journalistisch genommen , schwere

Fehler gehabt . Aber eS sind weniger diese , als ihre Vorzüge ,
die ihr geschadet haben . Der französische Arbeiter ist durch
die Jnformationspresse vielfach verdorben . Er liebt schwere Kost ,
den Zwang , nachzudenken , in der Zeitung nicht . Für schwindelhafte

Reportage , skandallüsternen Tratsch und verblödende Kriminalromanttk

hat die „ Humanitö " keinen Platz gehabt . Sie hat aber der Sache
des stanzösischen Sozialismus unvergeßliche Dienste erwiesen . Den

Anteil , den sie an der Einigung der Partei gehabt hat , verdient un -

eingeschränkte Anerkennung . Sie hat den Parteigenossen eine freie
Tribüne geschaffen . zuletzt auch noch die anttparlamentarischen

Gewerkschaftler als die Vertreter eines großen Teils des

ftanzösischen Proletariats zu Worte kommen lassen . Wenn Jaurös
mit Genugwung von seiner und seiner Mitarbeiter Leistung spricht ,
so ist er vollauf im Recht . Im Hundstagsfieber der Marokko -

affäre hat die „ Humanitü " allein den Kopf oben behalten , als

einziges Blatt eine Lösung in friedlicher loyaler Nachgiebigkeit von

beiden Seiten befürwortet . Sie hat in der Frage der Kirchen -

ttennung eine fteiheitliche Politik verfochten und in den sozialpolitischen
Kämpfen eine entschiedene prinzipielle Haltung bewahrt . Vielleicht —

hoffentlich wird dem Blatt nach Rettung werden . Sicher , der ftan «

zösische Sozialismus ist heut « stark genug , daß er auch diesen Ver -

tust überwinden könnte , aber gleichwohl wäre er ein harter Schlag
und ein Triumph für die Gegner . —

• "

Oeutkckes Reich .

Ein offiziöses Urteil über den Mannheimer Parteitag .

Die „ N o r d d. A l l g e m. Z t g. " widmet dem MannheimeS

Parteitag noch einen spaltenlangen Rückblick . Sie kommt zu dem

Resultat , daß der letzte Parteitag für die Sozialdemokratie „zweifel -
los einen Fortschritt durch ( vorläufige ? ) Aufhebung des Gegensatzes
von Gewerkschafts - und Parteibewcgung " bedeute . Von einer aus -

einanderstrebenden Tendenz beider Organisationen könne nach

Mannheim nicht mehr die Rede sein . Es sei eine vollständige

Einigung erfolgt , bei der es in gewissem Sinne weder Sieger noch

Besiegte gegeben habe . Die Folge davon werde eine innerliche

Stärkung der Sozialdemokratie sein , über die sich die bürgerlichen
Parteien durchaus keinen schädlichen Illusionen hingeben sollten .

Zwar sei der umbildende korrigierende Einfluß der Gewerkschaften

auf die Partei nicht zu verkennen , aber auf der anderen Seite habe

auch der Geist der Partei stärker als je , ja in einem fast über -

raschenden Grade seine Kraft auf die Gewerkschaften ausgeübt .
So könne heute von einer rein unpolitischen , nur auf wirtschaftliche

Ziele gerichteten Arbeiterbewegung weniger die Rede sein als je .
Alle auf eine Spaltung oder Mauserung der Sozialdemokratie zu
einer rein sozialen Reformpartei gerichteten Spekulationen müßten

daher nach wie vor in das Gebiet der frommen Wünsche verwiesen
werden . Die Sozialdemokratie bleibe einig , sie wandle vielleicht

allmählich ihren Charakter in Ansehung der Kampfmittel , unter

denen neben Maßnahmen widerrechtlicher Gewalt , die stets eine

Rolle behielten , der gesetzlich friedliche Gewerkschaftskampf be -

herrschender hervortrete ; sie bleibe aber nach wie vor in ihrer Ge -

samtheit revolutionär in ihren letzten Zielen , die sich nicht be -

schränkten auf Hebung , der Lage der Arbeiterklasse innerhalb der

gegenwärtigen Ordnung der Dinge , sondern die sich weiter er -

streckten auf Erringung des maßgebenden Einflusses auf die gesamte

wirtschaftliche Produktion , wie auf die politische Leitung durch die

organisierte Arbeiterschaft .
Die Folge davon sei , daß auch die Folgerungen hinfällig

seien , die man aus einer erhofften Schwächung der sozialdemo¬

kratischen Partei gezogen habe . _ Zwar dürfe der Staat den Gewerk -

schaften nicht etwa , soweit sie auf legalem Wege um Verbesserung
der Arbeiter anstrebten , hemmend in den Weg treten ; allein eine

Stärkung dieser Arbeiterbewegung dürfte indirekt gleichkommen
einer Stärkung der Sozialdemokratie , die im staatlichen und natio -

nalen Interesse auf jede Weise vermieden werden müsse .
Die Erstarkung der Gewerkschaften sei jetzt mehr als je gleich -
bedeutend mit Ausbreitung des sozialistischen Geistes , der sich inner -

halb der Gewerkschaften selbst „ durch den vielfach über -

spannten und rücksichtslosen wirtschaftlichen

Kampfeifer , dem Streikterrorismus und die

Sehnsucht nach dem Koalitionszwang " betätige .

Diesen freien Gewerkschaften gegenüber müßten die chriftlich - sozialcn

Gewerkschaftsorganisationen nach Möglichkeit gestärkt werden .

Die Gewerkschaften werden sich über diese Anttpathie des

offiziösen Organs , die sie ja nicht erst neuerdings zu verspüren

bekommen , zu trösten wissen . Sie sind im Kampfe er -

stärkt und werden gerade durch den Kamps auch

künftig di e gewaltigste Förderung erfahren . Und

die Hoffnung auf die christliche Minier - und Zersplitterungsarbeit
wird gerade dadurch zuschanden werden , daß Partei und Gewerk »

schaften sich noch mehr als bisher gegenseitig unterstützen , um da -

durch den unter dem Mantel der Arbeiterfreundlichkeit auftretenden
reaktionären Bestrebungen energisch entgegenzutreten . In dem

Matze , wie die Arbeitermassen immer mehr der sozialistischen Armee

eingegliedert werden , werden sich auch die Kaders der christlichen

Konkurrenzorganisationen leeren . Gerade durch dieEinheitder

Weltanschauung , die dem deutschen Proletariat nur der

Sozialismus bringen kann , werden erst die Vorbedingungen für eine

endgültige Einheitlichkeit der wirtschaftlichen Organisation
der deutschen Arbeiterklasse gegeben sein ! — .

Schweinepreis «.
Während die Agrarier fich einerseits mit aller Energie gegen

die Oeffnung der Grenzen für die Vieheinfuhr stemmen und sogar ,
wie die dieser Tage von der „ Allgemeinen Fleischerzeitung " ver -

öffentlichten Briefe der Viehzenttale beweisen , bedeutende Mittel

aufwenden , um das Publikum über den Austrieb der Schlachtvieh -
märkte zu täuschen , behaupten sie andererseits , die Viehpreise seien
in den Nachbarländern ebenfalls derart gestiegen , baß selbst wenn

die Grenzen geöffnet würden , aus dem Auslande kein Vieh auf die

deutschen Märtte kommen würde . Daß dann , wenn letztere Be -

Häuptling zutrifft , ihr ängstliches Sträuben gegen , die Aufhebung der

Grenzsperre zwecklos ist , scheint ihrem Verstände nicht einzuleuchten .
Wie sich tatsächlich die Auslands - zu den Inlandspreisen ver -

halten , zeigt die Viehpreisstatistik des jüngst erschienenen dritten

VierteljahreshesteS des laufenden Jahrganges der „Stattstik des

Deutschen Reiches " . Danach kosteten im Durchschnitt des zweiten
Quartals 1906 Schweine pro 100 Kilogramm Schlachtgewicht :

I . Sorte IL Sorte
in Berlin . . . . .. 129,3 M. 126,2 M.

„ Magdeburg . . . . 133,1 . 128,3 „
„ Köln . . . . . .139,7 . 133,9 .
, Frankfurt a. M. . . 141,4 „ 141,1 „
, Dresden . . . . .. 140,8 „ 135,2 „
„ München . . . . .143,7 „ 137,9 „

Dagegen kosteten im Auslande ( in den Fällen , wo nach Lebend -

gewicht notiert wird , ist der Preis um 20 Proz . erhöht ) :

Wien . . . 114 bezw . 108,4 bezw . 103,4 M.
Budapest . . 108 bezw . 103 ,
Rotterdam . 106,2 bezw . 100,4 bezw. 91,2 ,
Kopenhagen . 105,3 bezw . 100,8 bezw . 98 . 6 „

Es ist demnach zwar richtig , daß auch im Auslande die Preise
gestiegen sind ; doch stehen sie immerhin noch beträchtlich niedriger ,
als auf den einheimischen Märkten .

Junkerliche Bescheidenheit .

In der letzten Nummer der „ Deutschen Tageszeitung " , dem

Leiborgan der deutschen Junker , wird ein geradezu kläglicher
Versuch gemacht , dem baltischen Junkertum Liebesdienste zu
erweisen . Das Blatt berichtet nämlich aus der „ Düna - Zeitung " , dem

Sprachorgan deS baltischen Junkertums , daß gegen unseren Kollegen
Weber ein Prozeß schwebe , den 24 estländische Gutsbesitzer gegen
ihn angestrengt hätten . Und zwar will diese erlauchte Gesellschaft
die Kleinigkeit von 144 000 M. dafür , daß wir das Wirken eines
Teiles des estländischen Junkertums ins rechte Licht nickten . Die

Verlogenheit derHintermänner der „ Düna - Zeiwng " resp . der „ Deutschen

Tageszeitung " wird jedoch offenbar , wenn wir lesen , in welcher

echt junkerlichen Weise der Inhalt unseres Arttkels gefälscht wird ,
um eine Anklage konsttuicren zu können . Die „Deutsche TageS -
zeitung " zitiert auS der Anklage folgendermaßen :

„Inkriminiert wird der Artikel „ Die Revolution in Rußland "
in der Rümmer 40 des „ Vorwärts " vom 17 . » ebtuar 1906 . In



diesem Artikel findet sich folgender Passus : „ Jn Estland be -

fehlen die Herren Junker selbst , ihre Wirts chafts -
gebäude , insbesondere die alten , anzuzünden .
um von den Versicherungsgesellschaften bedeutend größere Summen

zu erhalten , als die Baulichkeiten wert waren . "
Was aber haben wir geschrieben :

. In Estland haben die meisten von den Junlern
ihre Gutsgebäude , besonders die alten , an -
zünden lassen , um von der Versicherungsgesellschaft viel
gröbere Summen zu bekommen , als die Gebäude wert waren . "

Aber nicht allein , daß wir nur von einer Anzahl der Junler
gesprochen haben , wir haben im Anschluß daran auch Namen ge -
nannt . Aber nicht etwa der namentlich Bezeichnete klagt wegen
Verleumdung , das überläßt er vielmehr anderen Personen , die sich
durch unsere Behauptungen , wir wissen nicht warum , getroffen fühlen .

Neben der Bestrafung des „ Verleumders Weber " verlangen die
24 Grafen , Barone usw . noch , bescheiden wie baltische Junker sind ,
eine an die Kläger zu zahlende Buße von je 6000 M.

Die Begründung für die Geldbuße ist genau so klassisch , wie die

Konstruierung der „ Verleumdung " . Die Kläger behaupten nämlich ,
„ daß der Artikel des „ Vorwärts " in russische Zeitungen übergegangen
sei , und die russische Regierung , die für von der Revolution
materiell Geschädigte eine Unterstützung anweisen läßt , wohl kaum

öffentlich der Brandstiftung Angeschuldigten helfen wird " .

Selbst dem Organ der baltischen Junker , der „ Düna - Zeitung " ,
scheint diese Art Logik ein bißchen zu albern zu sein ; sie fügt ihrer

Mitteilung über die angestrengte Klage folgenden frommen Wunsch
hinzu :

Es erscheint uns überflüssig , über den „ Vorwärts " und seine
Tendenzen ein Wort zu verlieren . Nur so viel wollen wir be -
merken , daß die ( russische ) Regierung wohl kaum die groben Lügen
eines „ Genossen " berücksichtigen wird . Es wäre aber
durchaus wünschenswert , daß das deutsche Ge -
richt trotzdem die Zivils orderung der Kläger
befriedigt , denn — Geldstrafen sind den Sozis viel uuan -
genehmer , als einige Zeit absitzen zu müssen . Neugierig sind wir
auch auf die Aussagen der Zeugen I

Wir glauben gern , daß es den Herren Junkern nicht gerade

unangenehm wäre , je 6000 M. Trinkgeld einstecken zu können . Die

Neugierde auf die Aussage der Zeugen wird zu gegebener Zeit in
einer Weise befriedigt werden , die bei der „ Düna - Zeitung " und

ihren baltischen wie deutschen Hintermännern eine wenig angenehme
Erinnerung zurücklassen wird . —

_

Ein gerichteter Zcntnimsbemagvge .
Die politische Hinrichtung eines Zentrumsagitators erfolgte in

einer Schöffengerichtsverhandlung in Karlsruhe i. B. Der Kaplan
Müßle hat seit Jähren unter seinen Glaubensgenossen eine

skrupellose Hetze gegen die Sozialdemokratie und gegen sozialdemo -
kratische Führer betrieben , die alles übertraf , was bisher auf diesem
gewiß gut gepflegten Gebiete vom Zentrum geleistet worden war .
Der unduldsame Vertreter der christlichen Nächstenliebe schreckte in
seinen Kanzelpredigten , in den Wahlversammlungen , in
den Flugblättern vor den ehrenrührigsten Vorwürfen gegen Sozial -
demokratcn nicht zurück . Er war förmlich zum Typus der Agitation
des Zentrums geworden und als solcher in ganz Baden
bekannt .

Daß ihn die sozialdemokratische Presse nicht schonte , ist selbst »
verständlich / Das hielt ihn aber nicht ab , sich die Bekämpfung der

„ ungläubigen Partei " förmlich zum Lebensziel zu machen . Kürz »
lich fiel es ihm aber doch ein , gegen den . Volksfreund " in Karls -

ruhe bezw . gegen den Redakteur Wcißmann zu klagen , weil in
einer Korrespondenz aus seinem Wirkungskreise Ersingen bei

Pforzheim behauptet worden war , seine politische Agitation habe
dahin geführt , daß ihn die Ortseinwohner von Ersingen nicht mehr
grüßten . Er hatte nämlich dieses Nichtgrüßen zum Gegenstand
einer Predigt gemacht und sich darüber aus der Kanzel beschwert .

Die Verhandlung / die am 6. d. M. vor dem Schöffengericht
Karlsruhe stattfand , gestaltete sich zu einer politischen und morali -

scheu Niederlage des Zentrumsdemagogcn , die selbst der Zen -
trumspresse zu denken geben muß .

Unter dem Zeugeneid wurde festgestellt , daß er den Reichs -
und Landtagsabgeordneten Eichhorn einen Simpel genannt
hat . Es wurde festgestellt , daß er in einer Wahlversammlung des

Zentrums den Gauleiter des Malerverbandes , den Genossen Maier .
mit dem Ausdruck dummer Schuljunge belegte , es wurde

zeugeneidlich erhärtet , daß er die Einwohner von Ersingen auf -
forderte , einem Simpel wie dem Sozialdemo ! raten

Reiling bei der Gemeinderatswahl die Stimme nicht zu geben .
( Dieser „ Simpel " wurde trotzdem zum Gemcinderat gewählt und

ist heute Ratsschreibcr in Ersingen . ) , Bekundet wurde ferner , daß
der Redakteur eines kleinen Zentrumsblattcs die Müßleschen
Artikel wegen ihrer rüden Angriffe auf die Sozialdemokratie mehr .

fach zurückgewiesen hckt. Sämtliche Zeugen erklären , daßdieAgi -
tation des Geistlichen Müßle wegen ihrer

Skrupcllosigkeit geradezu einzig dastehe . In den

vielen politischen Kämpfen Badens sei ein gleiches Beispiel nicht zu
verzeichnen . Herrn Müßle sei jedes Mittel recht , wenn es nur

Zentrumszwecken diene . Sogar der Religionsunterricht ,
den Herr Müßle erteile , sei von diesem antisozialistischen Geiste

infiziert und unter den Schulkindern gebe es schon zwei

Parteien : die schwarze und die rote ! Kein Tag vergehe , der

nicht eine neue Art der Müßleschen Agitation gegen die Sozial -
demokratie bringe . Um ihn konzentriere sich völlig dir politische

Agitation des Zentrums und die anderen Geistlichen bemühten sich .

es ihm glcichzutun .

Dieses erdrückende , durch die Zeugen herbeigebrachte Beweis .

Material wurde noch vermehrt durch die Artikel der Zentrumspresse ,
für die Müßle in großem Umfange tätig ist .

Selten ist ein Geistlicher in so umfassender und beweiskräftiger
Art der politischen Unanständigkeit überführt worden , wie dieser

skrupellöse Zentrumsagitator , der nur ein Gesetz für sein Handeln

gelten lassen will : Der Zweck heiligt die Mittel I

Auch das Gericht konnte sich des tiefen Eindrucks nicht erwehren ,

den die Beweisaufnahme hervorrief . ES sprach den Angeklagten

frei und legte dem Pfarrer Müßle die Kosten auf .

- - -

DaS Urteil bedeutet für die Sozialdemokratie einen moralischen

Erfolg . Es� fit ihr , die in Baden unter der wüsten Zentrums -

agitation zu leiden hat , an der Hand des Gerichtsurteils möglich ,
dem demagogischen Treiben der Zentrumschristen ganz kräftig die

Spitze zu bieten . Insofern ist die Verhandlung von prinzipieller

Bedeutung , als sie aktenmäßig wieder einmal den Beweis erbracht ,

daß die geistigen Waffen des Zentrums dem christlichen Grundsatze

von der Duldung und der Nächstenliebe schlankweg ins Gesicht
schlagen , _

Eilte Masscnklage von Arbeitswilligen

hatte am Freitag der Genosse Emil Maier von der Mann -

h e i m e r „ Volksstimme " zu bestehen . Die Herren Arbeitswilligen —

Wilhelm Singer und 34 Genossen — waren ihren Kollegen beim

Rheinmühlenstreik in den Rücken gefallen . Der Streik endete des -

halb mit einer Niederlage . Bei den Einigungsverhandlungen
mit der Direktion wurde eine Schlichtungskommission cm -

gesetzt zur Eutgcgcnimhme etwaiger Beschwerden . Die Firma

glaubte Anlaß zu haben . über Belästigungen der Herren

Arbeitswilligen durch die ehemaligen Streikenden Klage zu führen

und auf Anregung der Schlichtungskommission veröffentlichte nun
Maier in Nr . 78 der „ Volksstimme " einen Artikel , worin er vor

Ausschreitungen gegen die Streikbrecher warnte und sie als „ Ver -
räter " an der Arbeitersache und ähnlich bezeichnete . Offenbar fühlten
sich die Herren Arbeitswilligen in einer gewissen Selbst -
erkenntniS weniger durch die Ausdrücke beleidigt als die
Direktion , die ein Zirkular unter den Arbeitswilligen
herumgehen ließ und zur Erhebung einer Klage aufforderte . Pflicht -
schuldigst apportierten auch 44 der Retter in der Not , nach kurzer
Zeit zogen aber schon neun den Klageantrag zurück .

Maicr erklärte in der Verhandlung , keinen der gebrauchten
Ausdrücke zurücknehmen zu köimen . In den Augen jedes klaffen -
bewußten Arbeiters erscheine jeder Streikbrecher so wie er ge -
schrieben . Der Vertreter des nur allein geladenen Klägers

Singer beantragte als Sühne für die „ in ihrem
Heiltgsten , ihrer Ehre " gekränkten Herren Arbeitswilligen
eine Gefängnisstrafe , da Geldstrafen der Angeklagte
doch nicht würde zahlen müssen . Der Herr Anwalt besaß Logik
genug , auf die harte Strafe von drei Monaten Gefängnis zn
exemplifizieren , die im Rückfall für den Diebstahl einiger Kohlen
im Werte von wenigen Pfennigen ausgesprochen werde . Genosse
Rechtsanwalt Dr . Frank verwies darauf , daß sich in jeder Klasse
durch die jeweiligen ökonomischeu Verhältnisse gewisse Grund -

anschauungen heranbilden , nichr nur bei den Arbeitern , sondern
auch bei ' den sogenannten gebildeten Ständen , wie der Leipziger
Aerztestreik beweise .

Auch in diesem seien die Streikbrecher der Verachtung ihrer
Standesgenossen preisgegeben , geächtet und mit Hohn und Spott
überschüttet worden . Er verstehe nicht , wie man eine zu dem
Volkscmpfinden in grellem Widerspruch stehende veraltete
Rechtsform , wie die harte Bestrafung bagatellmäßiger Kohlen -
diebstähle , auf den vorliegenden Fall anwenden könne .
Er beantragte eine Geldstrafe . Das Gericht verurteilte den An -

geklagten zu einer Geldstrafe von 150 M. eventl . 2 Monaten Ge¬
fängnis , indem es als mildernd in Rechnung zog , daß wir in einer

Zeit wirtschaftlicher Kämpfe leben , die manchmal scharfe Formen
annehmen .

In einem weiteren Falle wurde Maier wegen Beleidigung des

christlichen Arbeitersekretärs Tremmel — er hatte ihn ein Lügenmaul
genannt — zu 20 M. Geldstrafe verurteilt .

Militärboykott !
Königsberg , den 5. Oktober 1906 . ( Eig . Ber . )

Ueber sozialdemokratische Parteilokale , sowie über Wirtschaften
und Geschäfte , in denen überwiegend Sozialdemokraten verkehren .
wird angeblich der Militärboykott deshalb verhängt , damit
die Soldaten nicht mit sozialdemokratischen Elementen zusammen
kommen und dadurch die heilige Disziplin verletzt wird . Wir wissen ,

daß das nicht der alleinige und hauptsächliche Grund der Ver -

hängung der Militärboykotte ist , sondern daß diese den Zweck haben
sollen , einen Druck auf die Wirte und Geschäftsinhaber auszuüben
und der Partei und den Gewerkschaften die Lokale abzutreiben .

Hierfür ein Beispiel aus Ostpreußen :

In I n st e r b u r g ist über das Lokal , in dem vor zirka 6 Mo -
naten sich noch die Soldaten dieser Garnison beim Tanz vergnügten ,
der Militärboykott verhängt worden , seitdem dort sozialdemokratische

Versammlungen stattfinden . Bei den letzten Herbstübungen erhielten
nun die Bürger der Stadt Jnsterburg reichliche Einquartierung . Auch
dem Wirt unseres Parteilokals wurden 10 Mann , darunter 2 Unter¬

offiziere zugeteilt . Ein Mißverständnis vermutend , teilte der Wirt dem
Beanitcn des Einquartierungsbureaus mit , daß über sein Lokal der

Militärboykott bestehe : denn seine sämtlichen Räume ständen der

sozialdemokratischen Partei und den Gewerkschaften zur Verfügung .
Auch fänden in den Tagen der Einquartierung sozialdemokratische

Versammlungen statt . Der Beamte meinte jedoch , das schade
nichts , auch sein Quartier werde gebraucht .

So zogen denn acht Mann Infanterie nebst zwei Unter -

offizieren dort ins Quartier , wo noch vor wenigen Tagen der

oft preußische Parteitag getagt und seine roten

Dekorationen , sozialdemokratischen Sinnsprüche und dergleichen
hinterlassen hatte . Sie verkehrten gar friedlich mit den

recht zahlreich aus » und eingehenden roten Brüdern . Und am

zweiten Tage ihres Einzuges in daS Parteilokal fand eine stark
besuchte Versammlung statt , der sie , nicht widerwillig , gezwungen
Ivurden , von Anfang bis zu Ende beizuwohnen . Denn in einem

dicht am VersammlungSraxlm , durch keine Türen getrennten
Restaurationszimmer saßen sie bei ihrem Abendessen , das nunmehr ,
gewürzt durch sozialdemokratische Reden , die besonders den Unter »

offizieren zu imponieren schienen , um so schmackhafter war .
Mit der Versicherung , noch nie solch ein angenehmes Quartier

wie das sozialdemokratische angetroffen zu haben und nnt einigen
Kenntnissen über sozialdemokratische Zwecke und Ziele ausgestattet ,

zogen die Vaterlandsvcrteidiger von bannen . Die Disziplin ist bei

ihnen sicher nicht lockerer geworden als vordem .

Bus der Kaserne . Weil er nach seiner Angabe schlecht be »
handelt wurde , desertierte der Hoboist Walter Bruhn vom Re -

giment 11 in Breslau nach Oesterreich . Das Kriegsgericht verurteilte
thn zu fünf Monaten und drei Tagen Gefängnis wegen Fahnenflucht
und Ungehorsam . —

_

Die Landtagswahlen im Großherzogtum Sachsen

haben diesmal ein noch innigeres Zusammengehen zwischen Frei -
sinn und den weiter rechts stehenden Parteien zur
Folge . Waren es vor drei Jahren nur ein paar Wahlkreise , in
denen der Freisinn in der „ einen reaktionären Masse " aufging ,
so ist diesmal bei den in ein paar Wochen stattfindenden Wahlen
der Wahlmänner fast überall der Freisinn mit den Nationalliberalen
und dem anderen Anhang vereinigt . Mit Ausnahme von einer

Anzahl ländlicher Wahlkreise kommt das konservative Element

wenig in Betracht , so daß in den industriereichen Bezirken und
den größeren Städten des Landes von dieser Seite auch keine

eigenen Wahlmänner aufgestellt werden . Die Konservativen unter -

stützen vielmehr in diesen Kreisen den Freisinn , denn gefährlich
kann dieser der Reaktion nicht mehr werden . Es macht jetzt einen

komischen Eindruck , wenn man den Freisinn verkünden hört : Wir

müssen uns mit den Liberalen verbinden , um das direkteWahl -
recht zu erobern . Von dem allgemeinen gleichen
Wahlrecht schweigt jetzt der Freisinn . Um noch ein wenig
„ liberal " zu erscheinen , und da ihm dies bekanntlich nichts schadet ,
wird das direkte Wahlrecht verlangt . Aber die Klassenwahl , wie

sie jetzt im Großherzogtum besteht , die kann von FreisinnSwegen
ruhig bestehen bleiben . Am 16. Februar 1906 stimmten die frei -
sinnigen Abgeordneten gegen den sozialdemokratischen Antrag auf
Einführung des allgemeinen , gleichen und direkten

Wahlrechts . Schon damals schrieb ein nationalliberales Blatt ,

daß mit dieser Abstimmung der Freisinn im Großherzogtum seine
alten Grundsätze bezüglich des Wahlrechts
preisgegeben habe . In Eisenach , wo noch vor drei Jahren
der Freisinn mit den Nationalliberalen um das Mandat rang .
hat der Freisinn diesmal vor den Nationalliberalen die

Waffenge st reckt . Er will den Nationalliberalen nicht nur
das Mandat ruhig überlassen , sondern es gegen die

Sozialdemokraten m i t verteidigen . Dafür hofft er
in Ilmenau auf die nationalliberale Hülfe , um der Sozialdemo -
kratie das Mandat abzunehmen . Auch in Apolda , wo schon
vor drei Jahren unter der Führung des Freisinns alle bürgerlichen

tßßfUien gegen die SozialöMokratie zu Felde zogen , ist die alie

Gemeinschaft wieder erneuert . Daß bei den Wahlen der Höchst -
besteuerten der Freisinn leer ausgeht , das geniert die Freisinns -

gcistcr wenig . Sie dürfen dort mit helfen , den garantierten Besitz -

stand der Natioualliberalen zu erhalten . Selbständig sind sie nicht

mehr imstande , auch nur ein einziges Mandat für den Landtag zu

erobern . Diese Erkenntnis hat sie dazu gedrängt , auch bei den

allgemeinen Wahlen ihr Heil in den Reihen der reaktionären

Masse zu suchen . Gleiche Brüder , gleiche Kappen l - - »

EiiqUikJ .

Frankreich .
„Ehrc »" - Geschenk !

Paris , 6. Oktober . Der „ Eclair " veröffentlicht heute die erste

Subslriptionsliste für ein den : General Mercier zu überreichendes

Geschenk anläßlich der 12. Wiederkehr des Tages , an dem er den

Major Dreyfus des Verrats beschuldigte . Bis jetzt sind 14000 Fr . ,
darunter 10 000 Fr . anonym eingegangen . —

Spanien .

Hornberger Schießen .
Madrid . 6. Oktober . ( W. T. 83. ) Der Bischof von Tuy hat

heute an den Justizminister eine Widerrrifserklärnng gesandt , in der

er sagt , daß sein Hirtenbrief vom 1. September nur den Zweck ver -

folgt habe , die Rechte der Kirche und das Interesse der Religion
wahrzunehmen , und daß er nicht die Absicht gehabt habe , den

Minister persönlich oder dessen hohes Amt zu beleidigen . Auf
Grund des Widerrufes ist die Einstellung des gerichtlichen Ber -

fahrens gegen den Erzbischof angeordnet worden , da der Justiz -
minister die Ausführungen des Erzbischofs als ausreichend er «

achtet hat . » -
Dänemark .

Die Staatsfinanzen .
Wir haben bereits darauf hingewiesen , daß ber Ausfall der Ein «

nahmen , der infolge der dänischen Zollreform zu erwarten ist , vor -

aussichtlich durch die mit der besseren Geschäftslonjunktur verknüpfte

Steigerung der allgemeinen Staatseinnahmen reichlich ausgeglichen
werden wird . Das ist um so mehr zu erwarten , als die jetzt dem

Reichstag vorliegende Abrechnung über das Finanzjahr 1902/1906 statt
mit dem vorausberechneten Defizit von 8 Millionen mit einem

Ueberschuß von 3 Millionen Kronen schließt . Die Staatsschulden
sind im Laufe des Jahres von 241 416 603 auf 239 670 570 Kronen

gesunken . Dabei hat der Landesverteidigungönrinister Christensen
entgegen dem alten Grundsatz seiner Partei durchaus nicht ge -
spart , sondern mehr gebraucht als bewilligt war , nämlich für
das Landheer 700000 , für die Marine 41200 Kronen mehr .
Gespart wurde dagegen am Eisenbahnbudget eine Million ,
und an Ueberschuß brachten die Staatsbahnen statt der
voransberechneten SVa in Wirklichkeit 7 Millionen . —

Der Budgetvoranschlag für das komniende Finanzjahr — vom
1. April 1907 bis 31, März 1908 — schließt mit einer Einnahme -
summe von 88123 000 Kronen , und die Ausgaben sind auf
83 123 000 Kronen berechnet . Für das Kriegs » , inisterium werden
12126 479 Kronen ( das sind 772 332 Kronen mehr , als für das
laufende Finanzjahr bewilligt wurden ) verlangt ; für die
Marine 2 382 200 Kronen . Dazu kommen noch außerordent »
l i ch e Ausgaben für Heer und Marine von 272 000 Kronen . Im
Budget für das Postwesen werden verschiedene , allerdings sehr not -

wendige Lohnerhöhungen für Briefträger und andere Angestellte vor «

geschlagen . Das Budget des Kultusministers bringt Erhöhungen
der StaatSunterstützuirgen für eine große Anzahl von Schriftstellern ,
Gelehrten , Komponisten , Künstlern und Lehrern . .

Amerika .

Lufthicbe .
New Dork , 5. Oktober . ( B, H. ) Während eines Meetings in

Salisbury hielt Präsident Roosevelt eine sehr scharfe Rede gegen
die Einmischung der Finanzwelt in die Politik . Roosedelt erklärte ,
er beabsichtige keineswegs die industriellen Fortschritte der Trusts
und Gesellschaften zu beeinträchtigen , aber andererseits dulde er
keine Eingriffe in die Politik , Infolgedessen verlangte der Präsident ,
daß der Regierung größere Macht verliehen würde , um gegen die
Trusts vorgehen zu können .

Der biedere Roosevelt betrachtet es fast als eine Art Sport ,
von Zeit zu Zeit ein paar kräftige Worte gegen die Trusts vom
Stapel zu lassen . Er kann sich diesen , seinen Nimbus beim Volke
verbessernden LuxuS leisten ; denn er weiß ganz genau , daß die
gesetzgebende Körperschaft — so wie sie heute beschaffen ist — nichts
Ernstliches gegen die Auswüchse der Trusts unternimmt . Und zu
einem Prinzipien - Konflikt läßt Teddy eS nicht kommen . S 0
ehrgeizig ist er nicht ! —

_ _ _ _ _ _ _ _

GcwerkrcbaftUcbca *
Auf dem Wege zur Einheit !

Im Jahre 1883 wurde in Berlin unter dem Namen
„ Verein Berliner� Hausdiener " eine Organisafton geschaffen ,
die wesentlich Unter st ützungszwecken diente . Die neue
Organisafton war aber bald vor die Aufgabe gestellt , auch
im Kampfe zur Verbesserung der Lebenshaltung ihrer Mit -

glieder eingetreten und aus dem ehemaligen reinen Unter »

ftützungsvereine wurde schnell eine Kampforganisatton , die
den Anschluß an die moderne Arbeiterbewegung suchen mußte
und durch Aufnahme in die Berliner Gewerkschaftskommission
fand .

Ein Hindernis in den Kämpfen der Berliner Hausdiener
mußte es sein , daß dieselben in verschiedenen Organisationen
zerstreut waren . Sie fanden sich in dem erwähnten Verein ,
waren organisiert im Handels - und Transportarbeiter - Verband
und weiter in einer lokalistischen Vereinigung der jetzt kurzweg als
„anarchosozialistisch " bezeichneten Richtung . Der Transport -
arbeiter - Verband machte denn auch bei der Aufnahme des
Vereins Berliner Hausdiener in die Gewerkschaftskommission
zur Bedingung , daß vorbereitende Schritte zum Ineinander -
aufgehen des Transportarbeiter - Verbandes und des Vereins
Berliner Hausdiener getroffen würden .

Ani 23 . September fand eine Versammlung des Vereins
statt , die zu den von uns seinerzeit mitgeteilten , recht ent -

gegenkommenden Uebertrittsbedingungen Stellung nahm . Leider
kam es in dieser Versaminlung zu keinem Entschluß , da ein
Einverständnis über die Form des Zusammentritts beider
Organisationen nicht gefunden Werden konnte . Der Ausschuß
der Berliner Gewerkschaftskommission beschäftigte sich infolge -
dessen mit dieser Sachlage und unterbreitete darauf dem Vor -
stand des Vereins Berliner Hausdiener folgenden Beschluß :

Werte Genossen I In seiner gestrigen Sitzung beschäftigte sich
ber Ausschuß der Berliner Gewerkschaftskoininlssion mit dem
Resultat der Generalversamnllnng des Vereins Berliner Haus »
diener vom 23. September , welche über den Anschluß des Vereins an
den Zentralverband der Handels - und Transportarbeiter beraten
sollte .

Da nach dem Verlauf der Versammlung in Zukunft nicht zu
erwarten steht , daß die Frage des Anschlusses in einer späteren
Versammlung ordnungsmäßig gelöst werden kann , so kam der Aus -
schuß zu folgender Beschlußfassung :

„ Der Ausschuß der Berliner Gewerkschaftskommission beauf -
tragt den Vorstand des Vereins Berliner Hausdiener nach
dem resultatlosen Verlauf der Bersamnilung vom 23 . Sep -
tcinber , in allerkürzester Zeit eine Urabstimmung unter seinen
Mitgliedern über den Anschluß an den Zentralverband der
Handels - und Transportarbeiter vorzunehmen . Der Vorstand
hat i » einem Flugblatt die Mitglieder « ff die Wi- sisiakeit der



Dacye uno der Abstimmung hinzuweisen . DaZ Nugblatt soll
mit einer Mstimmungskarte versehen sein , die in einer vom
Vorstand des Vereins noch näher zu bestimmenden Zeit , an
diesen abgeliefert iverden muß , und zwar mit der Erklärung ,
ob das einzelne Mitglied für oder gegen den Anschluß ist .
Wir übermitteln dem Vorstand des Vereins hiermit diesen

Beschlust mit dem Ersuchen , nunmehr die notwendigen Schritte
im eigenen Interesse des Vereins so schnell wie möglich einleiten
zu wollen .

Mit bestem Grust
I . A. des Ausschusses der Berliner Gewerkschaftskommission

A d. R i t t e r.
Die angeregte Abstimmung soll h e u t e stattfinden .
Der Ausschuß der Berliner Gewerkschaftskommission ist

inzwischen nicht müßig gewesen . Um den Mitgliedern des
Bereins den Uebergang zum Transportarbeiter - Verband noch
weiter zu erleichtern , ist der Transportarbeiter - Verband zu
folgenden Zugeständnissen veranlaßt worden :

Die Unterstützungssätze und die darauf bezüglichen Be -
stimmttiigc » des Vereinsstatuts bleiben für die den Vereins -
beitrag von 23 Pfennig weiter zahlenden Mitglieder bc -
stehen . Eine Acndcrung dieses Zustandes beschließen nur die
den Vereinsbeitrag von 25 Pfennig zahlenden Mitglieder . Das
Vereinsvermögeu wird als Ortsfonds für die neue Mitglied¬
schaft I festgelegt und darf nur im Interesse der ehemaligen
Vereinsmitglieder verwandt werden , soiveit dieselben Mit -
glieder des Zentralvcrbandes bleiben . Uebcr die Art der
Verwendung dieses Vermögens beschließen nur diese Vereins -
Mitglieder . — Der Ausschuß der Berliner Gewerkschafts -
koulinission garantiert die Jnnehaltung dieser Bercinbarnngen .

Tolerantere Uebergangsbestimmungeu sind wohl nie in
ähnlichen Fällen vorgesehen worden . Wir gehen soweit , zu
behaupten , daß bei gleichem Entgegenkommen seitens der
Zentralverbände schon so manche Lokalorganisation der -
schwnnden wäre und daß diese Bestimmungen geradezu vor -
bildlich sein könnten für einen weiteren Versuch , das Auf -
gehen der bisherigen Sonderorganisationen in die Zentral -
verbände herbeizuführen . Es ist hoch anzuerkennen , daß der
Transportarbeiter - Verband sich zu einem solchen Entgegen -
kommen bcreitfinden ließ , statt die weitere Entwickelung der
Macht der Verhältnisse zu überlassen . Denn daß der Verein
der Berliner Hausdiener Anschluß an die moderne Arbeiter -
bewegung suchen muß , haben seine Mitglieder ausreichend
genug erfahren . Er braucht trotz seiner Mittel fiir die Kämpfe
einen nioralischen Rückhalt , wie ihn nur die organi -
sierte Gesamtarbeiterschaft zu gewähren vermag . Er braucht
die Presse , die der modernen Arbeiterbewegung zur Ver -

fügung steht . Und er kann schon deswegen nicht stolz allein
stehen , weil die Zerstreuung seiner Berufsangehörigen in ver -
s ch i e d e n e Organisationen ihm auf die Dauer den Kampf
mit dem Kapital so sehr erschweren würde , daß er daran er -
lahmen muß . Und mit ihm vielleicht auch die anderen

Organisationen !
Die Hausdiener wären dann wie früher machtlos und

schutzlos der Uebermacht des Kapitals überliefert !
In dem Stadium , bis zu welchem die Angelegenheit jetzt

gediehen ist, heißt es ja für die Mitglieder des Vereins
nicht mehr zu entscheiden , ob Anschluß oder Nichtanschluß
an den Transportarbeiter - Verband , sondern Anschluß oder

Nichtanschluß an die moderne Arbeiter -

bewegung !
Das ist sicher ein Preis , um den auch die Mitglieder des

Vereins Berliner Hansdiener bereit sein müßten , die Opfer zu
bringen , ivelche der viel ältere Verein Berliner Droschkenkutscher
brachte ! Wenn man im Angesichte der Uebcrtrittsbedingungen
von Opfern überhaupt reden kann I

Hinein also in die Einheitsorganisation I

Berlin und Umgegend «

Der Streik bei der Firma C. P . Goer ; ist nach viertägiger
Dauer beendet . Nachdem hintereinander sechs Abteilungen einmütig
die Arbeit niedergelegt hatten , fanden gestern abermals Verhand -
lungen mit der Direktion statt , die zu einem befriedigenden Ergebnis
führten . Die Firma erklärte sich bereit , den entlassenen Vertrauens -
mann im Werk wieder einzustellen . Ansterdcm versicherte die Direktion ,
ihrerseits alles zu vermeiden , lvas zu ähnlichen Differenzen führen
könne , womit gleichzeitig ausgedrückt war , dast in Zukunft keinerlei Be -
vorzugung der „ Gelben " vor den Organisierten wieder stattfinden darf .
Tiefe Erklärungen konnten die Streikenden als annehmbar bezeichnen ,
und so wurde denn in der gestrigen Streikversammlung beschlossen ,
die Arbeit am Montag wieder aufzunehmen .
Hoffentlich toird die Direktion ihren Meistern jetzt auch umgehend
die nötigen Anweisungen geben , damit diese Herren ihren hoch -
mutigen Mastregelungseifcr einfürallemal zügeln . Jedenfalls dürste
die Firma an dieser kleinen Slreikprobe gesehen haben , dast sie mit
ihren ehrenwerten Meistern allein nicht produzieren kann . Auch die
„ Gelbsucht " vermag gegen die Solidarität der organisierten Arbeiter
nichts auszurichten . _

Die „ gelbe " „ Morgenpost " .
In einer Versammlung der „ Gelben " von der Firma G o e r z ,

die am Freitag in den „ Hohenzollernsälen " stattfand , wurden die

Streikberichte im „ Vorwärts " und in der „ Morgenpost " angegriffen .
Der anwesende Vertreter der „ Morgenpost " wurde um eine „ Be -
richtigung " ersucht . Dieser erhob sich zu einer Ansprache an die

Versammelten und gab seinem Bedauern Ausdruck , dast die Berichte
in seinem Blatte nicht mit den Ansichten der „ Gelben " überein -

stimmten ; die „ Morgenpost " wolle eS gewist nicht wieder tun , wenn
inan ihr diesmal noch verzeihe . Zur Genugtuung der direktions -

freundlichen „ Gelben " war gestern auch eine Erklärung von feiten
der Direktion über den Streik in der „ Morgenpost " zu lesen .

Achtung , Holzarbeiter ! Die Tischler und Polierer
der Schweriner Pianofabrik stehen im Streik . Agenten
aus Schwerin suchen Arbeitswillige unter der Adresse Koppen -
st r a st e 3 nach dort anzuwerben . Wir ersuchen die Kollegen ,
Arbeit nach Schwerin nicht anzunehmen ; auch dafür zu sorgen ,
dast Zuzug ferngehalten wird . Die Ortsverwaltung .

An die organisierte Arbeiterschaft Berlins und der Umgegend !

In den Milchbetrieben von Bolle . „ Schweizerhof " und
M i I ch z e n t r a l e hat die Organisation in der letzten Zeit be -
deutende Fortschritte gemacht . Deswegen hat die Scktionsleitnng
es für notwendig befunden , für die Kutscher und Mitfahrer dieser
Betriebe eine Legitimationskarte herauszugeben , damit sich die
Kollegen jederzeit als organisationszugehörig ausweisen können .

Die Karte ist von brauner Farbe und nur dann gültig , toenn
dieselbe ordnungsmäßig jeden Monat abgestempelt ist .

Wir appellieren hiermit an die gesamte Arbeiterschaft und
namentlich die Frauen , die junge vorwärtsstrebende Organisation
zu unterstützen und nur dann mit den Kutschern und Mitfahren :
obiger Betriebe in geschäftliche Verbindung zu treten , wenn dieselben
in der Lage sind , sich als klassenbewustte Arbeiter ausweisen zu
können .

Die ScktionSleitnng
der Geschäftskutscher des Zentralverbaiideö der Handels - und

Transportarbeiter Deutschlands .
OrtSvcrwaltung Berlin I. I . Ä. : G u st a V A l i s ch.

Der neue Minimallohntarif der Kontoducharbeiter und
- Arbeiterinnen ist nun endgültig abgeschlossen . Die Branchen -
Versammlung , die am Freitag den grasten Saal der Arminhallen
füllte , hat der Tarifkommission den Auftrag erteilt , den Lohntarif
zu unterschreiben . Wie der „ Vorwärts " bereits mitteilte , hatte die
Fabrikantenvereinigung auf den Beschluß der letzten Branchen -
Versammlung , vor endgültiger Anerkennung des Lohntarifs zu ver -
langen , daß der Akkordtarif vorgelegt werde , ablehnend geantwortet .
Das Zlntwortschreiben , das am Freitag verlesen wurde , enthielt
auch die Mitteilung , daß der Vorstand der Fabrikantenvereinigung
den Mitgliedern anheim gegeben hat , die im neuen Tarif aufge -
führten Löhne schon vom l . Oktober ab vorläufig einzuführen .
Außerdem erklärten sich die Fabrikanten bereit , sofort , und zwar
an einem von den Vertretern der Arbeitnehmer zu bestimmenden
Tage , mit der Beratung des Akkordtarifs zu beginnen . Unter
diesen Voraussetzungen empfahl der Referent Klar der Vcrsamm -
lung , die endgültige Anerkennung des Lohntarifs zu beschließen ,
was dann ohne weiteres geschah .

Die Versammlung erteilte der Tarifkommission ferner die
Vollmacht , bei Beratung des Akkordtarifs , soweit sie es für möglich
erachtet , die einzelnen Positionen mit den Fabrikantenvertretern
endgültig festzusetzen , damit dann die neuen Preise sofort einge -
führt werden können . Zum Schluß forderte der Branchen -
Vertrauensmann Reese die Anwesenden auf , streng darauf zu
halten , dast der neue Tarif auch wirklich in allen Teilen durch -
geführt wird , und sich in Streitfällen an das Tarifschiedsgericht zu
wenden . Er machte ferner darauf aufmerksam , daß nun mit aller
Kraft dahin gewirkt werden muß , dast auch die austerhalb der Ver -
einigung stehenden Kontobuchfabrikanten veranlaßt werden , den
neuen Tarif anzuerkennen .

Aus der Versammlung wurde die Tarifkommission aufge -
fordert , dahin zu wirken , dast in gemischten Betrieben die für die
Buchdrucker eingeführte Verkürzung der Arbeitszeit den Buch -
bindern nicht vorenthalten wird .

Während der dritten Woche deS Ausstandes der Ballschuh¬
arbeiter hat sich die allgemeine Situation in keiner Weise geändert .
Die im Anfang der Woche stattgcfundcne Verhandlung scheiterte
wiederum daran , daß die Kommission der Fabrikanten auf ihrem
Standpunkte bcharrte , nur zu verhandeln , wenn die Kommission
der Streikenden bindende Beschlüsse fassen könne . Dieses Ver -
langen ist um so unberechtigter , als in der Kommission der Arbeit -
geber die beiden Fabrikanten , um welche es sich bei der Beratung
handelt , Sitz und Stimme haben , somit zu jeder Zeit in der Lage
sind , ihnen unliebsame Beschlüsse zu verhindern . Die übrigen
Ballschuhfabrikanten sind jetzt ebenfalls der Unternehmervereinigung
beigetreten . Trotzdem lehnt diese Vereinigung es ab , in ihrer
Angelegenheit ebenfalls zu verhandeln . Sie stützt sich hierbei an -
geblich auf ihr Statut , welches verbieten soll , während der Dauer
einer Lohnbewegung in dieselbe verwickelte Arbeitgeber auf -
zunehmen . Es ist aber die Annahme nicht von der Hand zu weisen ,
dast diese Taktik nur deshalb beobachtet wird , weil der Fabrikanten -
verband sich in seinem eigenen Interesse nicht mit der gesamten
Ausstandsbewcgung identifizieren will , und nur deshalb seine
beiden älteren Mitglieder in Schutz nimmt . — Post und Paket¬
fahrt werden zu Hülfe genommen , um die Streikarbeit den Arbeits -
willigen zuzustellen ; selbst in die Wohnungen einzelner Streikenden
schickt man Arbeit , um sie auf diese Weise zum Abfall zu bewegen .
Doch ist der Liebe Mühe umsonst . An die Kundschaft werden von
feiten vieler Firmen Zirkulare versendet , in welchen um Aufschub
der Lieferungen ersucht wird . Auch dieses Mittel wird nur kurze
Zeit verfangen , denn die Saison schreitet vor und die Arbeit wird
immer dringender gebraucht . Diese Verhältnisse werden wesent -
lich dazu beitragen , die Unternehmer von dem Standpunkt ab -

zubringen , Bedingungen zu stellen , ehe die Verhandlungen auf -
genommen sind .

Veutkebes Reich .

ArgeS Mißgeschick mit ihrem Antrage auf Erlast eines Ein -
Haltsbefehls gegen die Boykottierung ihres Betriebes hat die
Brauerei „ Storchshöhe " in Oschcrsleben . In dieser Brauerei sind
Anfang August d. I . zwei Brauer gemaßregelt worden . Den An -

trägen auf Wiedercinstellung der Gemaßregcltcn gegenüber verhielt
sich die Brauerei ablehnend ; ja der Braumeister äußerte zu den Ar -
beitern : „ Laßt Euch man mit Eurem Verbände auf -
hängen l " Die Folge war der Boykott . In Flugblättern , in

Inseraten und zahlreichen Notizen der Arbeitcrblätter ist vor dem

Genuß deS Bieres der Brauerei „ Storchshöhe " gewarnt worden .
Die Brauerei hat von dem Boykott beträchtlichen Schaden und statt
die Matzregelung zurückzunehmen und Frieden zu schließen , betrat

sie den Klageweg . Sie strengte gegen den „Zentralverband der
Brauer , vertreten durch den Vorsitzenden Gg . Bauer in Hannover
und den Gauleiter S t ö ck l e i n in Leipzig " Klage an mit dem

Antrags auf Erlaß einer einstweiligen Verfügung gegen die Be -

klagten , „ jede Kundgebung gegen die Brauerei , die sich als Ver -

rufsertlärung erweist , zu unterlassen bei einer Strafe von IlXK) M.

für jeden Uebertretungsfall . "
Am 19. September schon stand Termin vor der vierten Zivil -

kammer in Hannover an . Diese Kammer wies die Sache ab , da

sie nicht zuständig , weil Zentralverband nicht mit C, sondern
mit Z geschrieben war ! Vor der „ zuständigen " Kammer nun fand
Termin am Freitag statt . Der Vertreter der Brauereien behauptete
die Verhängung des Boykotts verstoste gegen § 153 der Gewerbe -

ordnung und Z 826 des Bürgerlichen Gesetzbuches . ES sei damit
eine Geschäftsschädigung beabsichtigt , nicht aber die Erzielung
besserer Lohn - und Arbeitsbedingungen , und nur den letzteren
Boykott habe das Reichsgericht für erlaubt erklärt .

Trotz dieser schönen Gründe kam es nicht zu einer Entscheidung ,
da die Klage an die falsche Adresse gerichtet war . Der Zentralvor -
sitzende hat an dem Boykott weder mitgewirkt , noch hat er ihn ver -

anlaßt . Die Sache ist betrieben worden von dem Gauvorsitzenden
S t ö ck l e i n , der auch die Flugblätter zeichnete . Nach dem Statut
wird der Zentralverband der Brauer aber nicht vertreten durch den

Vorsitzenden und dem Gauleiter , sondern durch den Vorstand , der
aus 11 Personen besteht . Dieser Vorstand hat aber keine Kennt -
nis von den Boykottpublikationen gehabt .

Der Vertreter der Brauereien zog die Klage trotzdem nicht
zurück , er konnte sich aber auch nicht erklären und bat um Vertagung
auf einen neuen Termin . In die Vertagung wurde eingewilligt
und der nächste Termin auf den 23 . Oktober festgesetzt . Wenn bis

dahin die Brauerei nicht eingelenkt hat , wird sie zu dem Schaden
noch den Spott haben . Denn wenn dem Zentralverband der
Brauereiarbciter etwas untersagt werden soll , dann mutz sich die

Klage gegen den Votstand richten ; soll dem Gauleiter der

fernere " Betrieb des Baykotts verboten werden , dann ist nur das

Gericht in Leipzig zuständig . Die Brauerei hat also

entschieden Pech mit ihrer Anwendung des jetzt so beliebten Mittels
der Einhaltsbefehle .

Der Streik der Rheinflößer ist , wie in M a i n z , nun auch in

Mannheim beendet .

In der Baubcschlagfabrik Simonswerk zu Rheda in Wests .

sind Differenzen ausgebrochen , die wahrscheinlich zum Ausstand

führen tverden . Da die Firma alle Versuche unternimmt , Arbeits -

willige heranzulocken , wird ersucht , auf die Werbungen acht zu
geben und den Zuzug fernzuhalten .

Der Streik der Buchbinder in der lithographisch - artistischen
Kunstanstalt A. - G. ( vormals Gebr . Obpacher ) in München dauert
unverändert fort . Die Firma versucht jetzt , in Berlin Streik -
arbeit herstellen zu lassen , indem sie an eine größere Auflage
Seidenpostkarten mit lithographischem Blumendruck sowie an glatte
Postkarten mit englischem Text und lithographischem Blumcndruck

Goldschnitte anbringen läßt . Daß hie Anfertigung dieser Streik -
arbeit von den organisierten Buchbindern verweigert wird , ist
selbstverständlich . Weiter ist darauf aufmerksam zu machen , dast
genannte Firma in verschiedenen Fachzeitschriften Personal unter

Chiffre sucht und den Reflektanten in ihrem Antwortschreiben
verheimlicht , dast ihr Betrieb bestreikt wird . Man halte Zuzug
strikte fern und unterstütze dadurch die Ausständigen .

Ausland .

Der Friedensschluß in der Enscheder Textilindustrie .
Wie bereits eine Depesche meldete , ist der Streik und die Aus «

sperrung der Textilarbeiter von Enschede beendet . Die Arbeit
lourde gestern vormittag wieder aufgenommen . Die Streikenden
haben sich mit 23 gegen 1 Stimmen mit einem Vermittlungs -
Vorschlag einverstanden erklärt , wonach im November eine Kom -

Mission von Fabrikanten - und Ärbeitervertretern über die gegen die
Arbeits - und Lohnverhältnisse der Fabrik „ Bamshocve " vorliegen -
den Beschwerden verhandeln soll . Der Erfolg des Streiks ist also
ein ziemlich zweifelhafter . Gleichwohl können die Streikenden ,
und vor allem kann die große Masse der Ausgesperrten mit diesem
Ausgang des Kampfes einigermaßen zufrieden sein . Der Gegner, '
der sich durch den kleinen , unüberlegt durchgeführten Streik heraus -
gefordert fühlte , ist die stärkste U n t e r n e h m e r o r g a n r -
fation Nicderlands , die alle ihre Mitglieder bei hohen
Konventionalstrasen verpflichtet , wenn bei einem Mitgliede gestreikt
wird und dadurch , die Streikenden mitgerechnet , auch nur 5V Ar -
beiter oder Arbeiterinnen arbeitslos werden , ihr ganzes Arbeits -

personal zunächst auf zwei Tage , dann auf 4, und schließlich die

ganze Woche lang auszusperren . In der Fabrik Bamshoeve hatten
36 Personen die Arbeit eingestellt ; man forderte 14 andere auf ,
die Arbeit der Streikenden zu verrirfsten und als diese das ab -

lehnten , hatte man genau die Zahl erreicht , die das Statut der

Fabrikantenvereinigung zur Durchführung der allgemeinen Aus -

sperrung voraussetzt .
Will die holländische Textilarbeiterschaft mit Erfolg einen

Kampf gegen diesen Unternchmerverband führen , so muß sie selbst -
verständlich mindestens ebenso stark organisiert sein , und das ist
leider bis jetzt noch nicht der Fall .

Sämtliche Budapest « : Bäckergehülfcn , etwa 1800 , kündigen für
den 11. Oktober den Streik an , wogegen die Meister eine Aus -

sperrung vorbereiten . Die Meister wollen durch Kleingewerbe -
treibende , nötigenfalls auch durch Militär backen lassen , und teilen

mit . daß durch den Streik die Versorgung der Hauptstadt nicht
leiden werde .

Die Pariser Bäcker kämpfen ebenfalls um den wöchentlichen

Ruhetag . Da dicserhalb ein Ausstand derselben befürchtet wird ,

erließ der Generalgouverncur von Paris Befehl , daß die Militär -

bäcker heute keinen Urlaub erhalten sollen , damit sie eventuell für
die Brotversorgung von Paris verwendet werden können . — Diese
militärische Verteidigung der Republik gegen den Hungertod ist
charakteristisch dafür , ' daß in der kapitalistischen Gesellschaft die Aus -

beutung der Arbeiterschaft auch unter der freiesten Staatsform ihre
Gistblüten treibt .

Der Streik der Werftarbeiter am Clyde . Der Präsident des
Board of Trade Lloyd , George , hat in einem Schreiben den

streikenden Eisenarbeitern des ElydedistriktS angeboten , den Board of
Trade als Schiedsrichter anzunehmen .

Sernbts - Leitung .
Flugschriftverbreitung .

Gegen den „ Berein der Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter "

richtete sich eine gestern vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte ver -

handelte Anklage gegen die Lehrlinge Liebrandt und Deetjens . Die

ihnen zur Last gelegte Handlung bestand darin , daß sie öffentlich
vor einer Gemeindcschule an die aus dem Fortbildungsunterricht
herauskommenden Lehrlinge Flugblätter verteilt hatten , in denen

zum Beitritt zum Verein aufgefordert wurde . Sie erhielten des -

halb ein polizeiliches Strafmandat über je 30 M. „ wegen Ver¬

breitung sozialdemokratischer Hetzschriften ohne polizeiliche Ge »

nchmigung " . Hiergegen hatten sie Einspruch eingelegt . In der

schöffcngerichtlichen Verhandlung wurde u. a. auch das Flugblatt
verlesen . Der Amtsanwalt beantragte darauf Verwerfung des

Einspruchs , da es sich um Flugblätter eines offenbar sozialdemo »

kratischen Vereins handle und deshalb eine exemplarische

Strafe am Platze sei . Rechtsanwalt Dr . Broh entgegnete als

Verteidiger der Lehrlinge , daß dies doch auf eine Parteijustiz

hinauslaufen würde , die zweifellos unstatthaft sei . Auch sei der

Verein kein politischer . Auf alle Fälle verfolgten die jungen Leute .
die für die geistige und körperliche Hebung ihrer Jugendgenossen
wirken , ideale Zwecke und verdienten keineswegs eine so unver -

hältnismäßig hohe Strafe ; gegen Mitglieder der christlichen Jüng -

lingSvereine würde eine solche zweifellos nicht beantragt werdem
— Das Gericht setzte die Strafe auf 15 M. herab . Bei der

Strafabmessung sei , wie der Vorsitzende ausführte , matzgebend ge -

Wesen , daß das Flugblatt einerseits eine Reihe idealer Forderungen

enthalte , andererseits aber die Form vielfach eine übertriebene

und für die Jugend ungeeignet sei .
Nach den im vorliegenden Fall zur Anwendung gebrachten

§ z 10 und 41 des altprcußischen Prcßgesetzcs vom 12. Mai 1851

ist die unentgeltliche nicht gewerbsmäßige Verteilung von Be -

kanntmachungen , Plakaten und Aufrufen auf öffentlichen Wegen ,

Straßen , Plätzen oder an anderen öffentlichen Orten ohne vor -

herige polizeiliche Erlaubnis mit 1 M. bis 150 M. oder mit Haft
bis zu 6 Wochen bedroht . Nirgends im Gesetz ist die Verbreitung

„sozialdemokratischer Hetzschriften " mit Strafe bedroht . Die

Polizeiverfügung hat das neue Verbrechen entdeckt . Leider hat

das Gericht nicht gleich in erster Instanz auf Freisprechung er -

kannt . _

Verfaultes Fleisch .

. Als einen schweren Verstoß gegen das Leben und die Gesund »

hcit ihrer Mitmenschen bezeichnete der Staatsanwalt die Hand -
lungsweise der Schlächterfrau Alwine Heinrich .

welche sich vor der 4. Strafkammer des Landgerichts I wegen eines

wissentlichen Vergehens gegen das Gesetz betreffend den Verkehr

mit Nahrungsmitteln verantworten mutzte . Die Angeklagte stand

schon mehrere Male unter einer gleichen Anklage vor dem Straf -

richter . Das erste Mal wurde Frau H. zu einer empfindlichen

Geldstrafe verurteilt . Dies diente ihr keineswegs zur Warnung .
denn bald darauf wurde wiederum bereits in Fäulnis über -

gegangenes Fleifch bei der Angeklagten beschlagnahmt . Das Ge -

richt faßte Frau H. damals etwas schärfer an und verurteilte sie zu
einem Monat Gefängnis . Trotz dieser Bestrafung gelang es der

Angeklagten , in der Markthalle II in der Linden -

st r a ß e einen Verkaufsstand zu eröffnen . Am 29 . Mai d. I .

wurde anläßlich einer Revision durch den Polizeiarzt Dr . Hilde -
brandt ein Posten Schweinebrägen beschlagnahmt , der bereits voll -

ständig in Fäulnis übergegangen war . Obgleich der Geruch schon

den Zustand des Fleisches erkennen ließ , hatte die Angeklagte es

noch versucht , es zu verkaufen . Die Folge war die jetzige Anklage

wegen Nahrungsmittelvergehens . Der Staatsanwalt hielt

mit Rücksicht darauf , daß gegen derartige gewissenlose Verkäufer

von Nahrungsmitteln mit der ganzen Schärfe des �Gesetzes vor -

gegangen « erden müsse , eine empfindliche Strafe für angebracht

und beantragte deshalb eine Gefängnisstrafe von drei Monaten .

Das Gericht erkannte auf sechs Wochen Gefängnis .

Letzte JVacbncbten und Depefcbrn
Zur Lohnbewegung der Bergleute .

Dortmund , 6. Oktober . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " ) . In

Verfolg des gestrigen Beschlusses der Siebenerkommission finden morgen

zwei Belegschaftsversammlungen der Zeche „Kaiserstuhl " statt , um

Stellung zu nehmen zu der Ablehnung der Forderungen .
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Bildungsbestrebnngen .
In den Thesen , die die Genossen Zetkin und Schulz dem Mann -

heimer Parteitag zum Thenia Volkserziehung vorgelegt haben , lautet
ein Passus , dah der künstlerische Sinn zu erwecken und zu pflegen
ist _ „ durch die Ausstattung der Festschriften und illustrierten Publi -
kationen , durch die Herausgabe von Meisterbildern und künstlerisch
wertvoller Unterhaltungsliteratur , durch die Veranstaltung von Kon -
zerten , Vortragsabenden , gemeinschaftlichen Museumsbesuchen usw . .
durch einführende Vorträge und Artikel in der Tagespresse ; durch
eine zweckentsprechende Ausgestaltung der Feste . "

Für die Aussührung einzelner dieser Aufgaben hat sich die Ar -
beiterschaft schon seit Jahren besondere Organisationen geschaffen .
Die Berliner freien Volksbühnen sind ein Beispiel dafür . Sie haben
ihre Tätigkeit über ihr besonderes Gebiet , die Veranstaltung guter
und billiger Aufführungen hervorragender Erscheinungen der drama -
tischen Dichtkunst , weit ausgedehnt ; in den Dichterabenden haben sie
die epische und lyrische Poesie den Arbeitern erschlossen und auch der
Musik haben sie unter ihren Darbietungen einen Platz ein -
geräumt .

Aber das konnte immer nur ein verhältnismäßig kleiner Platz
sein . Für die Einführung in das große Gebiet der Tonkunst bedarf
es einer besonderen Organisation . Sie besteht bereits in Berlin ,
doch fehlt ihr noch die kräftige Unterstützung der Arbeiterschaft , wie
sie den Volksbühnen geworden ist .

Seit zwei Jahren besteht der gemischte Chorverein Berliner
V o l k s ch o r , der überwiegend aus Angehörigen der Arbeiter -
fchast zusammengesetzt ist . Er ist nicht ein Verein , der lediglich die
Zahl der vorhandenen Arbeitergesangvercine um einen neuen ver -
mehrt hat . Er trägt einen anderen Charakter und er ist deshalb
nicht ein Konkurrent jener im Arbeiter - Sängerbünde vereinigten
Chöre . _ Ihre Aufgabe ist vornehnilich die Pflege des Freiheitsliedcs ,
die Verschönerung der Feste der Arbeiterpartei durch den Vortrag an -
feuernder , begeisternder Tendenzlieder . In der Pflege der reinen Kunst
find ihnen naturgemäß Grenzen gezogen durch den Umstand , daß sie
fast ausschließlich Männerchöre sind , während die großen , herrlichen
Chorwerke der Musikheroen Bach . Händel , Haydn , Beethoven usw
meist für gemischten Chor geschrieben sind .

Die herrlichsten Schätze, die unsere Musikliteratur birgt , sind
deshalb bis heute für die Arbeiterschaft fast unbekannt gebliehen.
Die unerschwinglichen Eintrittspreise der wirklich künstlerischen
Konzerte haben den Genuß guter Musik fast zum Monopol der
Wohlhabenden gemacht . Nur in sehr beschränktem Maße veranstalten
gemischte Chöre aus bürgerlichen Kreisen Aufführung eines größeren
Chorwerks zu niedrigen Eintrittspreisen .

Aus diesem Zustande erwuchs der Gedanke , daß die Arbeiter
schaft sich — ähnlich wie sie das auf dem Gebiete des Theaters und
der Dichtung durch die freien Volkshühnen getan hat — aus eigener
Kraft — sotveit das auf diesem Gebiete möglich ist — die Schätze
der Musik , vor allem der Chorliteratur , die ihr eigene Mitwirkung
gestattet , erschließen müsse . So entstanden in Barmen , Dresden ,
Frankfurt a. M. und anderen Orten große gemischte Chöre aus den
Kreisen der Arbeiterschaft und so entstand der Berliner Volkschor .
Zum besonderen Vorbild hat er sich die Dresdener Volkssingakademie
genommen , die seft ISOl ) hesteht und heute mit etwa 450 singenden
und zirka 1000 zuhörenden Mitgliedern der größte gemischte Chor
Deutschlands ist , und deren künstlerische Leistungen bei der strengen
fachmännischen Kritik im großen und ganzen hohe Anerkennung ge
funden haben .

Der Zweck des Berliner Vollschors ist also die Vermittelung
guter Musik , und zwar vornehmlich , aber nicht ausschließlich von
Chormusik , zu billigen Preisen an die Arbeiterschaft durch die
Arbeiterschaft selbst . Nicht als Almosen , sondern als Selbsterworbenes
soll der Arbeiter den Kunstgenuß erlangen .

Die Aufgabe des Chors ist aber bei den großen Kosten , die
ihm erwachsen , nur dann auf die Dauer zu erfüllen , wenn er die
Unterstützung der musilliebenden Kreise der Arbeiterschaft findet .
Leider ist ihm die aber noch nicht im gewünschten Maße zuteil ge
worden . Der II . Jahresbericht des Vereins sagt darüber :

„ Der Berliner Volkschor durfte wohl angesichts der großen
Zahl der Berliner Arbeiter und mit Rücksicht darauf , daß es bisher
leinen gemischten Arbeiterchor von Bedeutung in Berlin gab , mit
einiger Sicherheit darauf rechnen , bald einen größeren Zuwachs an
Mitgliedern zu erhalten ; auch im zweiten Jahre des Bestehens des
ChorS ist diese Hoffnung leider nicht in dem Maße in Erfüllung ge -
gangen , wie zu erwarten stand . obwohl derChordurchseineKonzerte aufs
neue bewiesen hat , daß auch aus eigenen Kräften der Arbeiterklasse
gute Aufführungen größerer Chorwerke möglich sind , selbst von einem
Werke , wie „ Dre Jahreszeiten " , welches an Schwierigkeit die früheren
Aufgaben erheblich übertrifft . Wenn auch die Zahl der Konzert -
besucher im zweiten Jahre auf zirka 12 000 gestiegen ist ( gegen
8000 im ersten Jahre ) , so haben sich doch trotz des großen Beifalls ,
welchen die Konzerte des Chors bei Publikuni und der Kritik ge -
funden , nur überraschend wenige veranlaßt gesehen , dem Chor als

Mitglied beizutreten , obwohl hierzu weder Notenkenntnis noch be -
sonders gute Stimme erforderlich ist . Es ist dies deshalb sehr zu
bedauern , weil die Zahl der singenden Mitglieder für den großen
Saal der Neuen Welt , in welchem die Chorkonzerte stattfinden ,
mindestens doppelt so groß sein müßte , um dem Chor eine genügende
Klangstärke zu verleihen .

Die Wahl eines so großen Saales ist aber wiedemm notwendig .
um derartige Konzerte mit hervorragenden Solisten und großem
Orchester überhaupt zu ermöglichen . Denn der Eintrittspreis bei
den Konzerten des Chors , welcher meist 70 Pfennig einschließlich
Garderobe und Programm beträgt , ist so bemessen , daß nur bei

vollbesetztem Hause die Unkosten der Konzerte gerade gedeckt werden ;
bleiben daher , wie dies leider beim Bcethoven - Abend der Fall war ,
1000 Plätze unbesetzt , so bedeutet dies ein Defizit von über
700 Mark . Solche Verluste kann nun ein so junger Chor , wie
der Berliner Volks - Chor , nur mit Mühe decken , so daß durch
derartig ungenügend besuchte Konzerte das Bestehen des
Chors aufs ernsteste gefährdet wird . Ist dagegen der Saal
so gut besetzt , wie dies bei den beiden Aufführungen der

„ Jahreszeiten " der Fall war , so ist es möglich , trotz der hohen
Unkosten der Aufführung , welche z. B. bei diesem Werke über
4000 M. betrugen , solche Konzerte ohne Defizit zu veranstalten .
Daß das in diesem Jahre durch die Konzerte entstandene Defizit
von über 500 M. nicht noch erheblich größer ist , hat der Chor nur
der uneigennützigen Unterstützung einiger mitwirkender Künstler zu
verdanken , von denen insbesondere Herr Kammersänger Hans
Gießen , Herr Hofopernsänger Rudolf Jäger sowie die meisten
der Mitwirkenden des Haydn - und R. Strauß - Abends ( am
10. Dezember ) auf jedes Honorar verzichteten , während
andere zu erheblich ermäßigtem Honorar mitwirkten . Allen diesen
Künstlern schuldet der Chor in erster Linie den wärmsten Dank ;
indes ist es doch nicht angängig , dauernd auf das Entgegenkommen
unserer ersten Künstler zu rechnen ; der Chor muß vielmehr bestrebt
sein , diese Künstler wenigstens annähernd ihren sonstigen Honoraren
entsprechend bezahlen zu können , wenn er sich nicht unliebsamen
Absagen aussetzen loill , wie denn solche auch bereits vorgekommen sind .

Es muß daher eine Ehrenpflicht der Berliner Arbeiter sein,
durch regen Besuch der Konzerte des Chors diesem die Fortführung
derselben auf mindestens gleicher künstlerischer Höhe zu ermöglichen ;
findet der Chor nicht die genügende Unterstützung von feiten der

Arbeiterschaft , so würde sich diese hierdurch ein geistiges ArmutS -

zetignis ausstellen und den Beweis liefern , daß sie an Verständnis
und Interesse für gute Musik hinter der Arbeiterschaft anderer

deutscher Städte erheblich zurücksteht .
Es ist unvermeidlich , daß für einen Teil der Arbeiterschaft selbst

die niedrigen Eintrittspreise für die Konzerte des Chors noch zu

hoch sind , da der wöchentliche oder monatliche Verdienst oft nur
gerade zur Bestreitung der wirtschaftlichen Ausgaben hinreicht ; indes
gibt es zweifellos in der nach Hunderttausenden zählenden Arbeiter -
ichast Berlins viele , und sicherlich mehr als in den obengenannten
Städten , ivelche nicht nur die paar Groschen Eintrittsgeld übrig
haben , sondern auch ein Bedürfnis nach guter Musik und ein
gewisses Verständnis dafür . Auf diese , welche in gewisser Hinsicht
die Elite der Berliner Arbeiterschaft bilden , muß der Chor in erster
Linie zählen können und er hofft , daß er die Unterstützung von dieser
Seite im dritten Jahre seines Bestehens noch mehr als bisher
finden wird .

Wem fteilich die Musik mehr zu bieten vermag , als einen kurzen
Genuß beim Anhören eines Konzerts , wer zum vollen Verständnis
eines TonwerkeS gelangen und einen bleibenden Eindruck gewinnen
will , der wird sich nicht mit dem Besuch der Konzerte begnügen ,
sondern dem Chor als Mitglied beitreten , sei es als singendes oder
als zuhörendes ; er gewinnt dadurch die Möglichkeit , in den Chor -
proben und den EinführungSabendcn ( in diesen werden die zur
Auffiihrung gelangenden Werke durch Vorträge und Erläuterungen
am Klavier dem Verständnis näher geführt ) ein Tonwerk in seinen
Einzelheiten näher kennen zu lernen . Auch steht ihm die unentgelt -
liche Benutzung der Bibliothek des ChoeS frei ; durch Schenkungen
der Musikbibliothek Peters , Dr . Leichtentritt u. a. sowie durch An -
käufe hat die Chorbibliothek in diesem Jahre wiederum eine Ver -
größerung erfahren .

Ferner hat jedes Mitglied außer dem freien Zutritt zu allen
Generalproben und Konzerten des Chors ( es finden alljährlich zwei
Chorkonzerte und zwei Solistenkonzerte statt ) noch Gelegenheit , im
Laufe des Jahres mehrere der in der Sing - Akademie , Beethovensaal
und anderen Konzertsälen stattfindenden Konzerte zu besuchen , da
dem Chor durch das ftenndliche Entgegenkommen der Konzertdirektion
Hermann Wolff zahlreiche Freikarten zur Verfügung gestellt werden ;
so wird den Mitgliedern der Zutritt zu Konzerten ermöglicht , welche
ihnen sonst der hohen Eintrittspreise wegen unzugänglich geblieben
wären . Auch die Leitung der „ Neuen Konzerte " ( Konzertdirektion
Leonard ) ermöglichte es einer größeren Zahl von Mitgliedern ,
mehrere dieser Konzerte zu besuchen und ältere wie neuere Ton -
schöpfungen in vorzüglicher Ausführung durch daS Philharinomsche
Orchester unter Oskar Fried zu hören .

Durch alle diese Veranstaltungen wird der Zweck der vom Chor
veranstalteten Solistenkonzerte , alle Gebiete der Musik zur Geltung
bringen zu können , noch crhehlich gefördert ; es wäre ja eine große
Einseitigkeit , wenn die Mitglieder nur kleinere oder größere Werke
ftir gemischten Chor kennen lernen würden . Daher wird der Chor
auch in Zukunft an der Veranstaltung von Solistenkonzerten fest -
halten , umsomehr , als für den kommenden Winter den Mitgliedern
und durch sie der weiteren Berliner Arbeiterschaft musikalische Ge -
nüsse in Aussicht gestellt sind , wie sie den Arbeitern bisher wohl
noch nie geboten sind I Das gefeierte Joachim - Quartett
( Prof . Josef Joachim , Prof . Halir , Prof . Wirth , Prof . Hausmann )
hat sich in hochherzigster und uneigennützigster Weise bereit erklärt ,
für den Chor einen Kammermnsikabend zu veranstalten , so daß die
Arbeiter Gelegenheit haben , das weltberiihmte Quartett für ebenso
viel Groschen zu hören , als die Angehörigen der wohlhabenden
Kreise Mark dafür zahlen müssen .

Der zweite Solistenabend im Februar 1007 wird der heiteren
Musik gewidmet sein ; von Chorwerken gelangt im Oktober anläßlich
der in Berlin stattfindenden Händelfeicr „ JudaS MaccabaeuS " von
Händel zur Aufführung . Ferner findet im März ein Mendelssohn -
abend statt , an welchem der Chor daS Lorcleyfinale und die erste
Walpurgisnacht singen wird ; für alle diese Koitzerte sind bereits
hervorragende Solisten gewonnen .

Während so in jeder Weise für die musikalische Fortbildung der
Mitglieder ( auch auf theoretischem Gebiete ) gesorgt wird , sind rein
gesellige Veranstaltungen nach wie vor völlig ausgeschlossen , um
dem Chor nicht den Charakter oder auch nur den Schein eines Ge -
selligkeitsvereins zu geben . . . .

Von großem Werte ist es für den Chor , daß er seine Uebungen
in der Aula des Sophien - Realgymnasiuiits . Stein -
straße 31 —34 , abhalten darf , woselbst die allgemeinen Chor -
Übungen des Freitags , die llebunfien der einzelnen Stimmen , sowie
der theoretische Unterricht des Mittwochs von S ' /a —10 Uhr statt¬
finden ; sämtliche Uebungen werden ehrenamtlich von dem Dirigenten
Herrn Dr . Ernst Zander geleitet , welcher des Freitags von Herrn
Richard Kursch am Klavier unterstützt wird . "

Die erste Aufführung dieses Winters , die der Volkschor ver -
anstaltet , ist die des H ä n d e l s ch e n Oratoriums „ Judas
M a c c a b ä u s die am 1 5. O k t o b e r in der „ Neuen Welt "
stattfindet .

Die Parteipresse zum Parteitag .
„ Volksstimme " ( Frankfurt a. M. ) :

. . . . . In Wahrheit ist es keiner anderen Partei , keinem
sonstigen Bildungsverein und keiner Akademie in ganz Deutschland
niöglich , so gründlich und entschieden die Volksbildungsfrage in
Angriff zu nehmen , wie es im Referat des Genossen Schulz -
Bremen und selbst im abgebrochenen Referat Zetkin geschah . Wenn
wir in den aufgebrochenen Furchen weiter ackern und säen , wird
in Bälde tausendfältige Frucht sprießen , nun erst recht , da es gilt .
mit frischen Kräften einzusetzen , wo altbewährte Kraft so gut vor -
arbeitete . . . .

Das Hauptverdienst des diesjährigen roten Parlaments be -
steht aber in noch ganz anderem . Es hat das Wichtigste getan , was
es leisten konnte , und hat den mächtig gewachsenen Gewerkschaften
die Stellung neben der Partei in der deutschen Arbeiterbewegung
eingeräumt , auf die sie tatsächlich Anspruch haben . Unsere Mahn -
rufe nach dieser Richtung sind nicht verhallt , und es gehört gewiß
mit zu den denkwürdigsten Ereignissen aus der proletarischen Ent -
Wickelung in Deutschland , wie am gestrigen Morgen die über »
wältigende Mehrheit der Arbciterdelcgierten gegen fünf ver »
schwindende Ausnahmen jene Beschlüsse zum Massenstreik faßte ,
welche die Leser in der gestrigen Nummer wiedergegeben finden
und welche das verständnisvolle Eingehen auf die praktische Arbeit
einerseits , sowie das heilige Gelöbnis der Gewerkschaften zum
Sozialismus andererseits besiegelten . Nur der genaue Kenner
unserer Bewegung weiß , welche Summe von gutem Willen beider -
seits geleistet werden mutzte , um dies Ergebnis zu erzielen und
den glühenden Wunsch unserer Massen nach Einigkeit in der
Führung zu erfüllen . Bebel hat darin diesmal Bewundernswertes
geleistet , das mutz betont werden , und für die Gewerkschaften trug
namentlich Bömelburg durch sein offenes , ehrliches Auftreten und
seine Hinweise auf praktische Arbeitsmöglichkciten , wie auf gemein -
sames Endziel das Beste zur Verständigung bei . Das mögen sich
die Genossen im Lande vor Augen halten , die etwa geneigt wären ,
noch Aussetzungen an dem Geschaffenen zu machen . Der Riesen »
vorteil der erreichten Einheitlichkeit überwiegt tausendfach kleine
Unebenheiten oder Lücken in der Form des Beschlusses . Kautskh
erhielt die Genugtuung der Annahme des Hauptsatzes seiner
Prinzipienerklärung und die Gewerkschaften ersehen die Rücksicht -
nähme des Arbeiterparlaments auf ihre schwierige Stellung im

Kampfe mit den Indifferenten und Scharfmachern aus der Zurück¬
ziehung jener Kautskyschen Schlußsätze , die ihnen praktische Ver -
legenheitcn hätten beretten können . Freuen an dem fester als je
gekitteten Bunde zwischen den beiden gleichberechtigten Zweigen
der deutschen Arbeiterbewegung sollen wir uns , weiterbauen sollen
wir auf dem Felsen d- r Einigkeit und in unlösbarer Verbindung
niit der MillionenorMst ' sation unserer Zentralverbände den poli -
tischen Zielen zustreben , deren Verfolgung uns dahin führt , wo
es keinen Streit mehr über den Massenstreik gibt . "

„ Bremer Bürgerzeitung " :

„ Wenn man die Frage aufwerfen wollte , welche „ Richtung "
auf dem diesmaligen Parteitag gesiegt hat , so würde man wahr -
scheinlich die verschiedenartigsten und einander widersprechenden
Urteile zur Antwort bekommen , und man wäre damit so klug wie

zuvor . Es wäre aber auch ganz unrichtig , wenn man das eigent -
liche Ergebnis des Mannheimer Parteitags in der angedeuteten
Richtung suchen wollte . Es handelte sich diesmal nicht um einen

Kampf der innerhalb der Partei vertretenen verschiedenen Auf -
fassungen über unsere Grundanschauungen oder über unsere Taktik
— der „ Revisionismus " hat so völlig ausgespielt , daß er zu einer
Aktion nicht mehr fähig ist — sondern um einen Gegensatz zwischen
Partei und Gewerkschaften , der sich an der Frage des politischen
Massenstreiks entzündet hatte .

Der Parteitag hat in den gründlichen und teilweise recht leb -

haften Debatten in dieser Frage eine wenn auch etwas gewaltsame
Einigung zustande gebracht

. . . . .
Daß nunmehr Partei und Gewerkschaften für alle Zeiten in

holder Eintracht zusammenarbeiten werde « , ohne dah es jemals
wieder zu Differenzen kommt , glauben wir auch trotz des Mann -

hcimer Parteitages nicht . Die Arbeitsgebiete sind so verschieden -
artig im einzelnen und stoßen doch auch wieder oft genug hart an -
einander , so daß leicht Mißverständnisse auftauchen können . Aber

je mehr das Amendement Kautskh befolgt wird , je inniger die

innere , die geistige Einheit zwischen Gewerkschafts - und Partei -
genossen wird , und je mehr dadurch Bömclburgs schönes Wort , daß
Partei und Gewerkschaften eins sind , zur Wahrheit wird , um so

besser wird sich das Handinhandarbcitcn von Partei und GeWerk -

schaftcn in Zukunft gestalten , um so weniger werden etwaige un -

vcrmcidliche Zusammenstöße zu Zerwürfnissen und lang -
andauernden Reihereien führen .

Die Hauptfrage des Parteitages drängte alle anderen An -

gelegenhciten in den Hintergrund . Schon die Debatte über den

Vorstandsbericht brachte insofern eine kleine Ucberraschung , als
der „ VorwärtS " - Konflikt in ihr nicht zur Erörterung gelangte .
Man wollte augenscheinlich vermeiden , die wichtigere Auseinander -

sctzung zwischen Partei und Gewerkschaften durch die Aufwühlung
des damaligen Konflikts zu komplizieren . Wenn es dennoch ge -
schchen wäre , so würde es für die frühere „ Vorwärts " - Ncdaktion

nicht vorteilhaft gewesen sein . Das kleine Intermezzo , das durch
den tückischen Angriff eines journalistischen Privatgeschäfts auf
den „ Vorwärts " , unmittelbar vor dem Parteitage , herbeigeführt
worden war , wurde auf dem Parteitage in einer Weise erledigt ,
die deutlich erkennen ließ , daß die Parteigenossen der� geist -
reichelnden Quertreibereien einiger Nurliteraten gründlich
satt ist . "

„ Rheinische Zeitung " :

. . . . .Die Schwarzseher im eigenen Lager und die hämischen
bürgerlichen Gegner sind durch den Verlauf der sechs Ver -

Handlungstage eines besseren belehrt worden . Ma » hatte auf der
einen Seite gefürchtet , auf der anderen gehofft , daß es scharfe
und vielleicht leidenschaftliche Auseinandersetzungen geben würde .

Nichts von den Prophezeiungen ist eingetroffen , und einiger , ent -

schlosscner , kampfgerüsteter als je steht am Schlüsse der VerHand -
lungen die deutsche Arbeiterpartei da . Wir empfinden dazu die

besondere Genugtuung , daß der Parteitag unsere an dieser Stelle
immer wieder vertretene Auffassung bestätigt hat , dah große
Gegensätze zwischen Partei und Gewerkschaften gar nicht bestehen .
Die Zuspitzung der Dinge entsprang lediglich einer Reihe von Un -

stimmigkeiten , ernsthafte sachliche und namentlich prinzipielle
Gegensätze waren und sind jedoch nicht vorhanden . Die deutsche
Sozialdemokratie hat viel zu viel praktischen Sinn , um nicht die

Bedeutung der Gewerkschaftsbewegung für den Fortschritt der
Arbeiterbewegung sehr hoch einzuschätzen , und umgekehrt herrscht
heute in den Gewerkschaften stärker als je die durch die Erfahrungen
der letzten Jahre gekräftigte Ueberzeugung , daß die intensive poli -
tische Betätigung der Gewerkschaftler die unentbehrliche Ergänzung
ihres wirtschaftlichen Kampfes bildet . Die Mannheimer VerHand -
lungen haben mehr als tausend Zeitungsartikel zur Klärung der
Situation beigetragen und in der Bcbel - Legien - Kautskyschen Re -
solution zum politischen Massenstreik eine Einheitlichkeit der Auf -
fassung bekundet , die allerdings auch die Optimisten vorher kaum

zu erhoffen gewagt hätten . Der Streit Stampfer - „ Vorwärts "
beschäftigte den Parteitag nur als Episode und vermochte die frohe
Stimmung der Delegierten nur vorühergehend etwas zu trüben .
Wenn das kurze Zwischenspiel irgend etwas bewiesen hat , dann
nur , daß man der Streitereien allgemein gründlich satt ist . Auch
die früheren Redaktcure des „ Vorwärts " haben genug Disziplin
und Einsicht , um eine Wicderaufrollung der unerquicklichen Streit -

fragen nicht zu wünschen . So wurde denn dem Parteitage die viel -

fach befürchtete Debatte über die Palastrevolution im „ Vorwärts "

völlig erspart und ihm die nötige Zeit gegeben zu fruchtbringender
praktischer Arbeit . "

„ Fränkische Tagespost " :

« . . . Man kann den Parteitag einen Mustcrkongretz nennen ,
hat er doch mehr gehalten , als man von ihm erwartete . . . .

Nicht frei von Gehässigkeit und Kühle , von mangelnder Soli -
darität und Einseitigkeit wurden manchmal und insbesondere in
den letzten Monaten die Debatten zwischen einseitigen Vertretern
der politischen und gewerkschaftlichen Arbeiterbewegung geführt .
Nun hat der Parteitag reinen Tisch gemacht . Ersprießliches soll
nun sowohl von Vertretern der politischen wie der gewerkschaftlichen
Arbeiterbewegung im Interesse unserer gemeinsamen Sache ge -
leistet werden . Damit verstärkt sich die Zahl unserer Kämpfer für
beide Bewegungen , damit wird wohl auch viele Kraft frei , die bis -
her in wenig ergebnisreichem Streite verpuffte und nun gegen
den gemeinsamen Feind , den Kapitalismus , gerichtet werden soll .

Es soll innerhalb der Arbeiterbewegung keine Sieger und keine
Besiegte geben , das war das alle Delegierte beherrschende Streben .
Deshalb suchte man den Resolutionen das zu nehmen , was die
Gewerkschaften als Eicgesjubel , als unnötige Schärfe , als
Kränkung , als Mißachtung ihrer selbstverständlichen und not -
wendigen Rechte empfinden konnten . Dies war um so leichter , als
die Vertreter des Deutschen Metallarbeiter - und dcS Maurer -
vcrbandcs vorbehaltslose , überaus eindrucksvolle und im Werte
nicht hoch genug zu veranschlagende Erklärungen abgaben . Man
verzichtete auf den Buchstaben , der töten kann , und jubelte über
den Geist , der lebendig macht !

Diese Auffassung leitete die große Masse der Delegierten , man
versteifte sich nicht auf die Kautskysche Resolution , die auch in ihrer
Gesamtheit durchzusetzen gewesen wäre , man wollte aber nicht von
der vorhandenen Kraft rücksichtslosen Gebrauch machen , sondern
lieber ein scheinbares Weniger als ein äußerliches Mehr durch -
setzen . Eine einstimmig angenommene Resolution , die den Beifall
des Parteivorstandcs , der Gewerkschaftsvertreter und der Dele -
gierten aller Schattierungen fand , die alles Notwendige und Mög -
liche dcS Kautskyschen Gedankenganges enthielt , erschien mehr , als
die etwa mit knapper Mehrheit durchgesetzte , völlig ungeänderte
Kautskysche Resolution , die vom Parteivorstande und den Gewerk -
schaftsführern in gleicher Weise für unannehmbar erklärt wurde .

Von ganz wenigen Entgleisungen abgesehen , erschien die De -
batte über Partei und Gewerkschaften musterhaft . Sachlichkeit ,
hohes Niveau , klares Verständnis zeichneten sie aus . Sie hat inner «
halb und außerhalb des klassenbewußten Proletariats aufklärend
gewirkt , sie war wie ein reinigendes Gewitter nach cheftigsten , mit
Staub und Unrat die Luft erfüllenden , sie oft undurchsichtig
machenden Stürmen . �



„ Bottsblatt " lBochum ) r
„ Mit dcn Verhandlungen über die inneren Parteifragen hatte

der Parteitag diesmal seine Kraft erschöpft ; weder die Frage der
Volkserziehung noch die des Strafrcchts hat er behandelt , wie wir
auf unseren Parteitagen gewöhnt sind , eine Frage zu behandeln :
nämlich indem die Parteioc rtreter sich aussprechen . Der Parteitag
ist in beiden Fragen nicht über die Anhörung der Referate hinaus -
gekommen . In der Frage der Volkserziehung wird das wahrschein -
lich auf dem nächsten Parteitage nachgeholt werden , da der „ Bil -
dungsausschuh " den Auftrag bekommen hat , Bericht zu erstatten .
Dagegen scheint die Frage des Strafrechts durch Anhörung des
Referats und Annahme der Thesen des Referenten als erledigt
angesehen worden zu sein . Wir bedauern das ; es wäre beiden
Gegenständen mehr gedient gewesen , wenn man nur einen , diesen
aber sorgfältig behandelt hätte ; das nächste Mal wäre für den
anderen Feit gewesen .

Bei Erledigung der inneren Fragen muß man , wenn man zur
�richtigen Stellungnahme gelangen will , auf das Wollen , die Absicht
sehen und die Form ignorieren .

Wer sich etwa darauf einlassen wollte , zu untersuchen , wie der
Kölner Beschluß mit dem Jenaer Beschluß zum Massenstreik zu ber -
einbaren sei , der käme in eine heillose Verwirrung . Es wäre ja
freilich aus mancherlei Rücksichten noch ersprießlicher , wenn früher
gefaßte Beschlüsse , die eine unerwünschte Auslegung erfahren haben ,
auch formell korrigiert Njürden . Indessen genügt schließlich auch die
Auslegung seitens der berufenen Instanz . Die geht dahin , daß in
der Stellung zum Massenstreik zwischen Partei und Gewerkschaften
kein Widerspruch besteht.

Als der Kölner Gewerkschaftskongreß seinen Beschluß zum
Massenstreik beschlossen hatte , da begann in der Partei eine rück -
sichtslose Hetze gegen die führenden Gewerksck ) aftler ; der Parteitag
in Mannheim hat mit übergroßer Mehrheit ausgesprochen , daß dazu
kein Grund vorhanden war . Wir sehen in diesem Beschluß vor
allen Dingen ein geschichtliches Muß ; soweit ein Verdienst der Partei
darin liegt , ist es nur , daß er schon jetzt und nicht in Jahr und Tag
gefaßt wurde .

Sucht man sich die Bedeutung des Mannheimer Parteitages
für die Taktik der Partei zu vergegenwärtigen , so erscheinen danach
Dresden und Jena nur noch im Werte einer „ kräftigen Anfcuerung "
um eine Wendung des „ Vorwärts " zu gebrauchen . Die Parte !
scheint wieder mehr zur Würdigung politischer Tatsachen und politi -
scher Arbeit gelangen zu wollen und als erfreulichstes Ergebnis
erhoffen wir , daß die Massenstreikdebattc damit ihr Ende gefunden
haben möge .

Die Gewerkschaftsführer haben den Acngstlichcn den Gefallen
getan auszusprechen — woran wir noch keinen Augenblick zu
zweifeln Anlaß gefunden hatten — , daß sie so gute Sozialdemo -
kraten seien wie irgend einer und nicht daran denken , die deutsche
Arbeiterbewegung in den Sumpf der nüchternen Nurgewerkschaftlerci
zu führen und darauf ist die Partei in einer scheinbaren Kreis -
bewcgung zur vollen Würdigung der Wirklichkeit und des Wertes
der Gegenwartsfaktorcn gelangt , die sie eine Zeitlang verloren zu
haben schien . Das gereicht der Partei sicher zum öllorteil ; es scheint
uns die Lehre zu enthalten , daß die Wirklichkeit sich doch auch gegen
den klangvollsten Wortschwall immer wieder durchzusetzen vermag .
Mit Worten allein kann man eben keine Politik treiben .

Dieses Ergebnis des Mannheimer Parteitages ist uns so er -
fcculich , daß l » r über einige unangenehme Begleiterscheinungen ,
wie die unwürrige Debatte gegen Stampfer ebenso hinweg sehen
wollen , wie wir uns auf die nächste Zukunft vertrösten gegenüber
der Nichtberücksichtigung mancher organisatorischer Borschläge . Unser
Antrag , der Parteitag möge zeitweilig die Parteifunktionäre und
Redakteure zu gemeinschaftlichen Beratungen zusammenberufen ,
fand bekanntlich gleich einigen ähnlichen nicht die genügende Unter -
stützung . Wir find dennoch überzeugt , daß wir über kurz oder lang
gu organisatorischen Einrichtungen gelangen werden , die dem von
uns beabsichtigten Zwecke entsprechen . Für Preußen ist es uncnt -
bchrlich , einen engeren Zusammenhang der Organisation zu schaffen
schon aus dem Grunde , daß die paar preußischen Parteigenossen , die
um Berlin herum wohnen auch den ihnen zukommenden Einfluß
auf die gemeinsame Parteiarbeit ausüben und dem Parteivorstand
ihre Wünsche ebenso deutlich bemerkbar machen können , wie die
„fo bedeutende " Berliner Parteigcnossenschaft .

Inzwischen freuen wir uns der in Mannheim zutage getretenen
Einficht , und hoffen von ihr da ? Beste für die Fortentwickelung der
Partei . "

« Brandenburger Zeitung " :

„ In seinem Schlußwort zum Mannheimer Parteitag , welches
wir mit dem Rest des Berichtes über die Tagung in heutiger
Nummer wiedergeben , hat Genosse Singer besonders freudige Töne
über den Verlauf der diesjährigen „ roten Woche " gefunden . Es
geschah dies vor allem im Hinblick auf die Beseitigung der Differenzen
zwischen Partei und Gewerkschaft , soweit sie die Frage des politi -
schen Massenstreiks betrafen und darüber hinaus das Verhältnis
der beiden großen Zweige der Arbeiterbewegung zueinander . Eine
zweitägige Debatte ging vorher , eine Aussprache , auf welche die
klassenbewußte deutsche Arbeiterschaft für alle Zeiten nur stolz sein
kann ob der sachlichen Bedeutsamkeit derselben und der in ihr zum
Ausdruck kommenden warm - persönlichen Hingabe an die große Auf -
gäbe , in deren Dienst Partei wie Gewerkschaften stehen . . . . "

Im weiteren Verlauf deS Artikels druckt die „ Brandenburger
Zeitung " von der „ M agdcburger Voll » stimme " den
Passus ihres Parteitagsartikels ab , der die Organisation und die

Leistungen der Berliner Parteimitgliedschaft behandelt und setzt
hinzu :

„ Die Leistungen der Berliner in die richtige Beleuchtung zu
setzen , bedeutet nicht zu verkennen , daß die Kräftigung der äußeren
wie inneren Stärke der Gesamtpartei in unentlvcgter Arbeit überall
das heißeste Bestreben der Genossen sein muß . Der Parteitag zu
Mannheim gibt die nachdrücklichsten Antriebe hierzu . "

„ Braunschweiger B- lkSfreund " :

. . . . .Der Unwille , der nach der Dresdener Tagung in weiten

Kreisen der Parteigenossenschaft zum Ausdruck kam , hat offenbar
überallhin erzieherisch gewirkt , so daß . allseitig der Wunsch nach
Verständigung vorherrschend war . Man ist des inneren Haders
und Krakeels , an dem lediglich unsere Gegner ihre Augenweide
haben , nachgerade müde geworden .

Gewiß , der Auftakt in Mannheim war noch ganz auf den
Dresdener Ton gestimmt . Thiele - Halle hatte sich das Dresdener
Vokabularium der Braun und Komp . völlig zu eigen gemacht und

suchte den „ Vorwärts " - Konflikt auf seine Art zu fruktifizieren ; das

Zitatenragout Stampfers aus der Braunschen Sudelküche und die
treffsichere Antwort des „ Vorwärts " darauf boten ihm eine sehr
bequeme Handhabe . Indessen hatte sich Thiele so sehr in Zeit und
Ort geirrt , daß er allerseits gründlich abblitzte . Wohl versuchten
es tags darauf nochmals Stampfer und Braun selbst , weil ihr gc -
lehriger Schüler sein Debüt so spottschlccht bestanden hatte , mit einem

kleinwenig Theaterdonner ; jedoch der Parteitag rief die Donnerer
ob ihres LärnienS sehr merklich zur Tagesordnung . Mit Recht ! Die

Zeiten sind wahrlich viel zu ernst , um die innere Selbstzcrflcischung
noch weiter zu treiben . Vielleicht dämmert diese Ansicht nachgerade
auch denen um Braun auf ! So ist es denn gekommen , daß der
„ Vorwärts " - Konflikt , um dessentwillen im vorigen Jahre ganze
Ströme von Tinte geflossen sind , in Mannheim so gut wie gar
keine Rolle gespielt hat ; übrigens sehr zum Aerger unserer Gegner .
die schon darauf gebrannt hatten , ihre Parteisuppe am Feuer des
„ Vorwärts " - KonfliktZ kochen zu können .

Eine noch größere Enttäuschung sollte ihnen die Debatte über
den politischen Massenstreik bereiten . . . .

Alles in allem ist in Mannheim ein großes Werk vollbracht
worden , das die günstigsten Wirkungen für die Zukunft der deutschen
Arbeiterbewegung verspricht . . .

„ SchleSwig - Holsteinische Volkszeitung " :

„ Dem Parteitage zu Mannheim kann man das Zeugnis geben .
paß er glücklich verlaufen ist . Er hat wichtige streitige Fragen zu
harmonischem Abschluß geführt , uns deutlicher als bisher Kraft
mb Schwächen der Organisation erkennen gelehrt und dgmit neue

Fortschritte vorbereitek und er hat endlich die Inangriffnahme
bisher unbestellter Arbeitsgebiete eingeleitet .

. . . . Bedenkt man , daß es auch Tausende von Sozialdemo -
kraten in Stellungen gibt , für die keine Gewerkschaften bestehen ,
so darf man als nächstes Ziel gut und gern die Forderung stellen ,
daß die Zahl der Mitglieder der Wahlvereine auf die Höhe der
Zahl der Mitglieder der Gewerkschaften gcbrachr werden muß .

. . . . Wohl empfahl sich nach dieser ( der Jenaer Red . d. „ V. " )
Resolution die Besprechung der Bedeutung des Massenstreikes in
Versammlungen , Vereinen und Presse . Was sich aber nicht
empfahl , war die Agitation dafür , das große Mittel auch gegen
kleine Nebel anzuwenden , und ebenso das unzeitgemäße Angst -
geschrei der Genossen , die in Zeitungsartikeln und Reden , die ganz
andere Ziele hatten , schon die Aufforderung zum Massenstreik , den
Abmarsch ins Lager des romanischen Generalstreikes sahen .
Spielen mit dem Feuer in kleinen bedeutungslosen Kreisen und
übertriebene Kleinmütigkeit in anderen Kreisen führten eine durch -
aus unerwünschte Form der Debatte über den Generalstreik her -
bei , aus der sich , wenn es so weiter ging , mancher unerquickliche
Zwiespalt ergeben konnte . Dem mußte ein Ende gemacht werden
und dem hat ein Ende gemacht der Parteitag in Mannheim . An
und für sich war es nicht schön , daß nun die Vorbedingungen und
Voraussetzungen des Massenstreiks erörtert werden mußten , denn
das nötigte uns , die Drohung von Jena ein wenig in ihrer
Wirkung abzuschwächen , das gab ängstlichen Gemütern die Gelegen -
heit , von Gegensätzen zwischen Partei und Gewerkschaft zu reden ,
die gar nicht vorhanden sind , auf Schwächen der Organisation hin -
zuweisen , die man besser ohne Worte beseitigt . Aber , wo Miß -
stimmungen und Meinungsverschiedenheiten einmal vorhanden
sind , werden sie fortdauern und immer neues Ucbcl stiften , wenn
man sie nicht in voller Ocffentlichkeit diskutiert . Die an sich un -
erwünschte erneute Debatte des Massenstreiks war demnach zur
Notwendigkeit geworden und sie hat zum Ziele geführt . Es ist
mehr Klarheit geschaffen worden über das wann und wie , und es
ist festgestellt worden , daß bei großen Fragen weder die Per -
trauenspcrsoncn der Partei wie die der Gewerkschaften abgeneigt
sind , gemeinsam auch diese wuchtigste aller Waffen des Proletariats
in Anwendung zu bringen . "

Em der parteu
Der niederrheinische Parteitag wird am 21 . und 22 . Oktober

in Hagen tagen . Auf der Tagesordnung stehen außer den geschäft -
lichcn Angelegenheiten Organisation und Agitation , die nächsten
Reichstagswablen , die Konimunalwahlcn und der internationale
Kongreß in Stuttgart . Zu dem Agitationsbezirk gehören außer den
12 Wahlkreisen des Regierungsbezirks Düsseldorf die westfälischen
Kreise Hagcn - Schivclm , Altena - Jserlohn und Siegen . Aus dem
Geschäftsbericht , den das Agitationskomitee soeben jetzt veröffent -
licht , ergibt sich , daß es in dem Bezirk noch drei rückständige Kreise
gibt , in denen es bisher noch nicht gelang , eine feste Organisation
für die Partei zu schassen . Es sind dies : Mörs - Recs , Clcvc - Gcldcrn
und S i e- g c n. In M ö r s - R e e s dürfte es indessen bald zu
einer solchen kommen , während der an die holländische Grenze sich
anschließende und vom Pfasfentum völlig beherrschte Kreis Cleve -
Geldern vorläufig noch ziemlich unzugänglich für unsere Partei
ist . Auch sind die Löhne dort so entsetzlich niedrig , daß bei ihrem
Jammerdascin den Arbeitern jede Energie fehlt , um den Kampf
gegen das volksverdummcnde Zentrum mit einigem Erfolg auf -
zunehmen . Im Kreise Siegen dagegen , der infolge seiner iso -
lierten Lage schwer zu bearbeiten ist , hat der Terrorismus des
Unternehmertums es bisher verhindert , daß unserer Partei ein
ständiger tätiger Vertrauensmann erhalten blieb .

In den anderen 12 Wahlkreisen ist die K r e i s o r g a n i -
s a t i o n im Sinne des Jenaer Parteistatuts durchgeführt mit Aus -
nähme von Solingen , wo man sich bis jetzt noch nicht ent -

schließen konnte , mit dem alten System zu brechen . Wie in gc -
werksckaftlicher Hinsicht eS hier im Westen lange gewährt hat , bis
der Geist des Zusammenschlusses in festen Organisationen unter
den breiten Massen festen Fuß faßte , so jetzt auch in der politischen
Bewegung . Indessen geht es auch hier voran , wie der Geschäfts -
bericht zeigt . Im Geschäftsjahr 1904/05 stieg im Agitationsbezirk
die Zahl der politisch organisierten Genossen von 8784 auf 11203 ,
also um 2509 oder 23,5 Proz . Am Schlüsse des jetzigen Be -
richtsjqhres betrug die Mitgliederzahl 15 917 , sie ist also um 4624
oder 40,9 Proz . gestiegen . Das Verhältnis der politisch organi -
sierten Genossen zu den sozialdemokratischen Stimmen bei der

Hauptwahl 1993 bewegt sich zwischen 4 ( Kempen ) und 13,8 Proz .
( Solingen ) . Der Minimalbeitrag beträgt 39 Pf . pro

Monat . Höhere Beiträge haben die Kreise Düsseldorf ( 50 Pf . ) .
Essen ( 40 Pf . l , Duisburg - Mülhcim und Krcseld je 10 Pf . pro
Woche . Anzeichen , daß infolge höherer Beitrage die Mitglieder -
zahl ungünstig beeinflußt werde , sind nirgends hervorgetreten .

Auch die Frauenbewegung hat einen erfreulichen Fort -
schritt aufzuweisen . Der vorjährige Bericht zählte fünf Orte mit
einer Frauenbewegung , diesmal sind es 24 . Abonnentinnen der

„ Gleichheit " wurden im Vorjahre 1069 gezählt , diesmal sind es
2634 , die sich auf 42 Orte verteilen .

An Flugschriften wurden im Berichtsjahre über 700 000

Exemplare verbreitet , etwa 100 000 mehr als im Jahre vorher ,
darunter 170 000 Exemplare der vom Agitationskomitce heraus -
gegebenen Broschüre „ Aufgcpaßtl " und 175 000 Exemplare der

gleichfalls gegen das Zentrum sich richtenden Broschüre „ Du sollst
kein falsch Zeugnis reden wider Deinen Nächsten " . Wahlflug -
blätter sind in diesen Ziffern nicht einbegriffen . Die monatlich
erscheinende Agitationsichrift „ Morgenrot " hat rund 15 000 regel -
mäßige Abnehmer : dazu kommen die Gratisverteilungen .

Von der Partei presse ist noch zu berichten , daß in
D u i s b u r g - M ü l h e i m seit dem 1. Oktober d. I . ein Kopf -
blatt der Dortmunder „ Arbeiter - Zcitung " mit selbständiger Re -
daktion kür den lokalen Teil erscheint , und die Essener Genossen
ihr Projekt eines selbständigen Blattes soweit gefördert haben , daß
dieses vom 1. April n. I . erscheinen und in eigener Offizin her -
gestellt wird . Die „ Volts - Zeitung " in D ü s s e l d o rf wird im

Laufe des Winters eine Rotationsmaschine bekommen und weitere

Verbesserungen vornehmen . — Besoldete Parteisekretäre
sind jetzt in drei Wahlkreisen vorhanden : Essen , Duisburg - Mül -
Hausen und Düsseldorf .

Die Parteieinnahmen in den Wahlkreisen be -

trugen im letzten Berichtsjahr insgesamt 56 155,15 M. gegen
35 661,99 M. im Vorjahre . Es ist also eine Mehreinnahme von
29 493,16 M. — 57,4 Proz . zu verzeichnen . An das Agitations »
komitee wurden abgeführt 5 446,76 M. gegen 4631,70 M. im Vor¬

jahr und an den Parteivorstand 3783,82 M. gegen 3447,83 M. im

Vorjahr . Die Kassenbestände betragen insgesamt 11 584,72 M.

gegen 7407,13 M. am Schlüsse des vorigen Berichtsjahres .

Der BildungSanßschuß . Die „ Le ipziger Volkszeitung '
schrieb in ihrer Donnerstagnummer : In unserem vorgestrigen
Leitartikel über den Parteitag hatten wir unser Bedauern aus -

gesprochen , daß nicht wenigstens der praktische Vorschlag der beiden

Referenten in der Erziehungsfrage , einen BUdungsausschuß von
25 Personen als dauernde Parteiinstitution niederzusetzen , ange -
nommcn , sondern nur erst einem Ausschuß von sieben Personen
überwiesen worden sei . ( Wir haben die Stelle am Freitag in

unserem Zitat aus diesem Artikel abgedruckt . Red . d. „ V. " ) So

hatten wir den , wie es scheint , in diesem Punkte nicht ganz kor -
rekten Bericht verstanden . Genosse Singer ist nun so freundlich ,
uns mitzuteilen , daß der von den Referenten im Einverständnis
mit dem Parteivorstand und der Kontrollkommission unter Abände -

rung des ursprünglichen Vorschlage « beantragte Bildungsausschuß
von sieben Personen eingesetzt worden ist . Er wird demnächst von

Parteivorstand und Kontrollkommission gewählt werden und seine
Arbeiten beginnen , unter den Bedingungen , die ihm durch die

Annahme des Punktes V in den Leitsätzen der Referenten auf -
erlegt worden sind . Der Abschnitt des Punktes V, in dem von
dem Pildungsausjchuß die Rede ist , lautet�

„ Ein BildungsauSschuß bön 25 Mitgliedern , bestehend auS
Theoretikern und Praktikern , dient als Zentralstelle für die Bil -

dungsbestrebungen . Er stellt organisch aufgebaute Programme für
Vorträge und Vortragskurse und die dazu gehörigen Literatur .

nachweise zusammen , erteilt Ratsckiläge für belehrende und kunst -
lerische Veranstaltungen , vermittelt rednerische und künstlerische
Kräfte und sucht auf andere geeignete Weise seiner Aufgabe gerecht
zu werden . Der Ausschuß wird auf Grund einer Vorschlagsliste
der Landes - bezw . Bezirksorganisationcn allährlich von Partei -
vorstand und Kontrollkommission gewählt ; der Parteivorstand ist
in ihm durch zwei Delegierte vertreten . Eine ständige Geschäfts »
stelle des Bildungsausschusscs vermittelt den Verkehr mit den

Parteiorganisationen im Reiche . "
Tiesem Ausschusse wurden dann die Thesen zu sämtlichen An »

trägen , sowie später auch die bei der Frage der Jugendorganisation
gestellten Anträge überwiesen . Wir sind dem Genoffen Singer
sehr dankbar für diese Berichtigung , die wir selbstverständlich mit

großer Befriedigung verzeichnen .

Ein Irrtum . Durch die süddeutsche Parteipresse geht folgende
Notiz :

Die Folgen von Minmhei « . Die lokalistische „ Allgemeine
Metallarbeiterzeitung " in Berlin wurde bisher in der

. Borlvärrs " - Druckerei hergestellt . Jetzt hat diese erklärt , daß eine

„ weitere Drucklegung bei ihr nicht mehr statlfinden dürfe . "
Die Stichmarke dieser Notiz erledigt sich durch die Feststellung ,

daß die Ablehnung der weiteren Drucklegung schon vor dem Mann «

hcimcr Parteilage geschah .

Sozialdemokratische Geschworene . AnS Pforzheim läßt sich die

„ Franks . Ztg . " schreiben :
In vadischen und außerbadischen Blättern war in den letzten

Tagen viel darüber zu lesen , daß in Konstanz der dortige Führer
der Sozialdemokratie , Malermeister Krohn , als Geschworener für
die nächste Schivurgerichtssession ausgelost wurde . Mit Recht wurde
von Karlsruhe aus darauf hingewiesen , daß das nichts Außergewöhn -
liches ist , daß auch die früheren Drucker des „ Volkssreund " , Bomiing
und Burger , schon als Geschworene auserschcn waren . Zur Oktober -

session deS Karlsruher Schwurgerichts ist aber auch von hier
aus ein namhafter Führer der Sozialdemokratie als Geschworener
berufen , Juwelier Wilhelm Strotz , der vor neun Jahrey sozial -
demokratischer Landtagslnndidat war , noch heute sicki zu den Grund «

sätzcn der sozialdcmolra�ischcn Partei bekennt und diese als Stadt -
verordneter vertritt . Daß Anhänger der Sozialdemokratie das Amt
eines Schöffen versahen , kam hier scbon gewiß ein Dutzend mal vor .

In Norddeulschland wird die Ordnung von ihren verordneten

Hütern nicht also leichtfertig in Gefahr gebracht .

Ein Sozialdemokrat an prinzlichcr Tafel . Die bürgerliche Presse
Badens meldete dieser Tage :

„ Der „ rote Vize " , der sozialistische Abgeordnete Adolf
Geck , hat bekanntlich beim Empfang des Kammerpräsidiums am
Jubelfeste unseres Großherzogs gefehlt . Dagegen nahm er am
Samstag n n e i n e m E s s e n teil , das der Bruder des Groß -
herzog ? Prinz Karl als Präsident der Ersten Kammer dem
landständischen Ausschuß in herkömmlicher Weise gab .
Ja , er soll sich sogar hierbei längere Zeit mit dem Prinzen Karl
unterhalten haben . . . . "

Im Anschluß daran wird die Erwartung ausgesprochen , daß
dem roten „ Vize " von der Partei gehörig der Kopf gewaschen
werden dürfte .

Die Mannheimer „ Volks st imme ' bemerkt dazu :
. . . . Im übrigen ist nicht zu leugnen , daß die Teilnahme

unseres Abgeordneten Adolf Geck an der FrühstückStafel deS
Prinzen Karl in den weitesten Kreisen unserer Partei , insbesondere
auch unter den außerbadischen Delegierten des Parteitages , aufs
unangenehmste berührte . Nicht als ob wir eS unter allen Um -
ständen für eine Versündigung an den Prinzipien unserer Partei
hielten , wenn ein Sozialdemokrat mit einem leibhaftigen Prinzen
zusammentrifft I Aber daß es gerade der Parteigenosse Adolf
Geck war , der . die Einladung deS Prinzen Karl akzeptierte , ob -
wohl sein „ gemäßigterer " Gesinnungsgenosse Dreesbach
während seiner Zugehörigkeit zun » landsländischen Ausschuß die
Annahme derselben stets ablehnte , das ist das Merlwürdige an
der Sache . "

Wir hätten es lieber gesehen , wenn Genosse Geck dem Beispiel
des Genossen Dreesbach gefolgt wäre .

Vom Fortschritt der Presse . Als Redakteure am „ Grütlianer " .
dem Zentralorgan der schweizerischen sozialdemokratischen Partei .
das bisher dreimal wöchentlich erschien und vom 15. November an
täglich erscheint , wurden vom Zentralkomitee des GrütlivereinS ge -
wählt die Genossen Kantonsrat Hans Wirz und Paul Brandt ,
beide in Zürich .

Von der Jugendbewegung . Der „ Jung - Sozialist " be -
titelt sich ein Monatsblatt , dessen erste Nummer in diesen Tagen
in C h r i st i a n i a erschienen ist . Es wird herausgegeben vom
„ Sozialdemokratischen Jugcndverband Nor »
wegens " und redigiert von Harald Solberg .

Die sozialistische Schule in New York , die Stiftung einer be -
güterten Genossin , der verstorbenen Frau Rand , wurde am Diens -
tag feierlich eröffnet . Die Schule heißt „ Rcmck School of Social
Science " ( Schule für soziale Wissenschaft ) und dient der Wissenschaft »
lichen Ausbildung von Leuten , die sich für den Sozialismus inter -
essieren und die Propaganda für denselben in Wort und Schrift
fördern wollen . Unter den Lehrern sind zwei Professoren der
Columbia - Universität , wie die Londoner „ Tribüne " mitteilt , und
zwar Franklin GiddingS und Dr . Beard . Neunzig Studenten haben
sich einschreiben lassen . Die Schule steht in engster Verbindung mit
der sozialistischen Partei und unter der Leitung eines tüchngcn
Genossen .

polireillckes » Omchtlichcs uftv *

Strafkonto der Presse . Genosse K o e p k e vom „ Volksblatt
für Harburg " wurde von der Strafkammer in Stade wegen
Beleidigung des Gemeindevorstehers von Neuland zu 200 Mark
Geldstrafe verurteilt .

Genosse Kirchpfennig von der „ Schwäb . BolkSztg . '
zu Augsburg wurde vom dortigen Schöffengericht zu einer Geld -
strafe von 100 M. verurteilt . Das Vergehen erblickten die Mata -
dorcn deS gelben Verbandes der Maschinenfabrik Augsburg . Chate -
let und Schwinger , in zwei Artikeln , in denen ein Konterfei ihrer
Taten gegeben war , das ihnen nicht gefiel ,

Klus Industrie und Kandel .
Erhardt - Krupp .

Zu dem jetzt in der Presse wieder erörterten Thema : ErHardt »
Krupp schreibt man uns :

Wenn bisher das unhestreitbare Monopol Krupp in weiteren
Kreisen der Bevölkerung noch weniger Anstoß erregt hat , so ist das
in der Hauptsache dem Ruf des preußischen Beamtentums züzn »
schreiben . Bisher wußte man den Schein der unbedingten Integrität
nach außen zu wahrem Damit ist cS nun durch die Affäre TippelS «
kirch vorbei . Für die Folge wird man in Prenßen - Deutschland etwas

bescheidener sein wie bisher , wenn von der Beamtcnkorruptton in
anderen Ländern die Rede ist . Podbielski ist ein smarter Geschäfts »
mann , aber Iver will behaupten , er entspräche dem Ideal von Korrelt »

heit , daS man bei preußischen Staatsbeamten und Staatsvertretern
als selbstverständlich voraussetze ? Wenn Podbielski bleiben kann ,
dann ist sicher schon vieles möglich gewesen , manche ? was bisher
für ausgeschlossen galt , ist sicher längst gang und gäbe , und vieles

Faule hat sich sicher unter dem falschen Scheine tadelloser Korrekt -

heit entwickeln lönnen . — So urteilt heute die öffentliche Meinung I
Und ausgenommen die paar Interessenten , haben die letzten Er -



ekgnisse gerade fn staatstreuen Kreisen das Vertrauen zur Regierung
gründlich erschüttert . Bei der Sozialdemokratie hatte die preußische
Regierung als System ja nichts zu verlieren , aber auch in
sozialisttschen Kreisen glaubte man bisher wenigstens an die
Integrität des preußischen Beamten . Heute nicht mehr . Daß nach
den letzten Ereignissen die öffentliche Meinung auch zu dem Krupp -
Monopol eine andere Stellung einnehmen wird , ist sicher . Früher
spielte man den Patriottsmus der Firma Krupp auS , die angeblich
im Interesse des Vaterlandes gewaltige Summen ausgebe . Die
deutsche Wehrmacht jeder anderen überlegen zu machen , sei
Krupps größtes Streben . Man glaubte den Schnack . Die
Firma Krupp war immer hochpatriotisch , aber kaum hatte
sie irgend eine neue verbesserte Kriegswaffe hergestellt , bot fie
diese aller Welt zum Kauf an . Dadurch zwang sie auch das liebe
Vaterland zu neuen Ausgaben — und der deutsche Michel mußte
mehr bezahlen als das Ausland . Die billigen Panzerplatten -
lieferungen für Amerika haben das ja eklatant gezeigt . Krupp
bringt für Deutschland keine Opfer , im Gegenteil , er macht auf
Deutschlands Kosten immer neue Versuche und wenn er ein besseres
Material herstellt , bekommt das Ausland das beste Geschütz . das
unübertreffliche Geschoß und die unzerstörbare Panzerplatte
— billiger wie das liebe Vaterland ! Der Historiograph Ehren -
verg rechnet es der Firma Krupp als besonderes Verdienst an . daß
sie an den „ Erbfeind " ( Frankreich ) keine Kriegsmaterialien verkaufe .
Das ist auch Humbug . Krupp liefert keine Kricgsnraterialien an
Frankreich , wegen des dort mangelnden Patentschutzes . Dafür ver «
kaust er den Franzosen aber die Lizenz zur Fabrikation Kruppscher
Panzerplatten und französische Offiziere studierten in Essen das
Verfahren zu deren Herstellung . Was hat das mit Vaterlandsliebe
zu tun ? Krupp macht Geschäfte und kümmert sich den Teufel
darum , ob das dem Vaterlande dienlich ist oder nicht . Was macht
es dem Geschäft , ob es durch seine Lieferungen an andere
Staaten die Gefahr heraufbeschwört , daß Deutschland in einem
späteren Kriege eine gründliche Niederlage erleidet . Es stagt nicht
danach , ob nicht gerade durch seine KricgsmateriaMefcrung andere
Staaten in die Lage versetzt werden , an einen Krieg
gegen Deutschland zu denken . Der 5trupp - Fannlie könnte es
passen , wenn es bald zu einem ordentlichen Kriege mit

Masscnbernichtung von Kriegsmaterialien käme . Dann würde
das Geschäft ja blühen . Daß tausende Söhne Deutschlands
durch Kruppsche Geschütze Gesundheit und Leben einbüßen , wenn
wir in einen Krieg mit irgend einem Staate verwickelt würden , das
irritiert die Vaterlandsliebe und den PattiottömuS der Krupps nicht .
Bei Erstürmung der Taku - FortS haben wir das Schauspiel ja schon
gehabt , daß der Feind mit Kruppschen Geschossen deutsche Soldaten
zerschmetterte und ein deutsches Schiff in den Grund bohrte .
Geschäft ist Geschäft ! Angeblich ist die Güte der Kruppschen Er -
Zeugnisse , deren Ueberlegenheit über jede Konkurrenz für die ' Bevor -
zugung Krupps ausschlaggebend gewesen . Die Autoritäten
sagten ' s und Bürgerwgend gebot bisher , also zu glauben .
An den Autoritäten wird man in Zukunft auch stärker
zu zweifeln wagen . Bisher lag schon genügend Ver
anlassung zur Skepsis vor . Die Firma ErHardt hat Krupp schon
mehrfach genötigt , Preisnachlässe eintreten zu lassen . Wenn Krupp
von der überragenden Güte seiner Fabrikate überzeugt gewesen
wäre , würde er sich wohl kaum dazu verstanden haben . Die „ Be -
scheidenheit " war diktiert von dem Bestreben , den Konkurrenten nicht
aufkommen zu lassen — und . er erreichte das Ziel . Das mußte
untsomehr überraschen , wenn man sich der Vorgänge vor 10 Jahren
erinnert . ErHardt hatte damals schon ein Rohrrücklaufgeschütz
fabriziert . Die Autoritäten verwarfen die Konstruktion , aber
ein von Krupp hergestelltes Schnellfeuergeschütz mußte — zur
Rettung des Vaterlandes — schleunigst ' eingeführt werden . Und

ehe der Reichstag die Neuarmierung bewilligt hatte , war Krupp schon
eiftig mit Lieferungen beschäfttgt . Allerdings die Eile war notwendig .
Die Neuausrüstung war noch nicht beendet , da waren die Autoritäten

einig in dem Urteil : Das Schnellfeuergeschütz taugt nichts I Aber

Krupp konnte seine Lieferungen beenden — und dann wurde die

Einführung des Rohrrücklaufgeschützes beschlossen , natürlich wiederum

zur Rettung de « Vaterlandes und Krupp blieb Lieferant . Man

hört auch den Hinweis auf Krupps Erfolge im Auslande . Das
soll für Krupp sprechen . Krupp hat doch nicht zum Vergnügen
überall Männer aus Ministerien und aus den obersten Verwaltnngs
behörden — als Vertreter 1 Im Auslande sind die Leute mit ihrem
autoritativen Urteil ebenso einflußreich wie in Deutschland . Und

Krupp weiß den Eifer seiner Agenten anzufachen . Für diese be

steht auch eine „ Arbeitsordnung " , nach der es ihnen verboten ist ,
für andere Firnren tätig zu sein . Da braucht man sich über Krupps
Erfolge im Auslände wahrlich nicht zu wundern . Wir würden uns

allerdings trotz aller Vorgänge auch nicht wundern , Ivenn die

Firma Krupp . in der bisherigen Bekundung ihrer Vaterlandsliebe

fortfahren kann .
_

Gutes Geschäft . Für die Prosperität der Industrie spricht
folgende Dividendentafel :

Dividenden in Prozent
1905/06 1904/05

Eisenbahnbedark A - G Düsseldorf 19 17
Bercinigungs - G. f. Steinkohlenbergbau i . Kehlscheid 8 8
A. - G. für Eisenbahnmaterialfabrik in Görlitz . 18 18
Dortmunder Aktien - Brauerei . . . . . . .20 20
Dortmunder Union - Brauerei . . . . . . . 20 20

Schlegel Brauerei Bochum . . . . . . . .10Va 10' / ,
Hoesel - Brauerei Düsseldorf

. . . . . . . .

10 10
Brauerei Gebr . Dietrich

. . . . . . . . .

10 10
Karlsbütte A. - G. in Altwasser . . . . . .6' / , 6' / ,
BrünnighauS A - G. Barmen

. . . . . . .

7 7

Eisenhüttenwerk Reula

. . . . . . . . .

7 6

Hannoversche Portland - Zementfabrik . . . . 10 4

Braunkohlen - und Brikettindusttie A. - G. Berlin 12 12

Chemische Fabrik Hörningen

. . . . . . .

10 D

Bei solchen Aktionärlöhnen läßt es sich jedenfalls schon aus -

halten .

Deutschlands Außenhandel . Nach den Zusammenstellungen des

Statistischen Amtes gestaltete sich der Außetchandel Deutschlands für
die Monate August und September in den nachfolgend aufgeführten
Warengattungen folgendermaßen :

( Mengen in Doppclzentner )

Baumwolle . I / i � i

Flachs , gebroch . ,geschwung . zc .
Hanf „ » .
Jute und Jutewerg . . .
Merinowolle im Schweiß .
Kreuzzuchtwolle im Schioeiß
Eisenerze .

Einfuhr

Sept . Aug .
152 837 241079

7 949 10 193
39 818
36 620
16 954
27 889

Ausfuhr

Tonen beklagten Kohlenmangels hält sich die Ausfuhr auf über das
Doppelte der Einfuhr . Wer in aller Welt soll da noch glauben , was
von der Syndikatsseite stets versichert wird , daß man im Interesse
des deutschen Marktes die Ausfuhr auf ein Minimum eingeschränkt
und die Einfuhr forciert habe ? Äas eine ist ebensowenig wahr wie
daS andere . Wohl ist im September die Einfuhr an Steinkohlen
um 197 832 Doppelzentner gefttegen , dafür ist aber die Einfuhr an
Braunkohlen um 639 410 Doppelzentner zurückgegangen . Die
Gesamtemfuhnnenge ist im September weiter zurückgewichen wie
die Ausfuhr . Wenn das Syndikat so die Marktverhältnisse regelt ,
dann kann der ihr jedenfalls angenehme Kohlenmangel noch einige
Zeit anhalten .

Verteuerung der Leinenfabrikate . Eine Versammlung der Leinen -
und Halbleinensabrikanten Schlesiens und der Niederlausitz beschloß .
eine Erhöhung aller Fabrikatpreise um 5 bis 10 Prozent eintreten
zu lassen . _

Huö der frauenbewegung ,
Zur Mannheimer Konferenz .

In einem Artikel zur Frauenkonfercnz in Mannheim sagt die
„Gleichheit " :

„ Wir wollen nicht verschweigen , daß wir die Debatten über
manche Frage erschöpfender gewünscht hatten . Doch stand der Durch -
führung dieses Wunsches ein unübersteigliches Hindernis entgegen :
die Kürze der Zeit , in welcher das reiche Arbeitsprogramm erledigt
werden mußte .

Im Hinblick darauf hat gar manche Genossin geschwiegen , die
gern zu der oder jener Materie etwas gesagt hätte , und die Rcdne -
rinnen haben in Punkts Einhaltung der Redezeit eine Selbstdisziplin
geübt , die im scharfen Gegensatz zu der uns Frauen nachgesagten
„Geschwätzigkeit " steht . Immerhin haben unseres Erachtcns die
Verhandlungen unzweideutig die Notwendigkeit klargestellt , für die
Arbeiten der nächsten Konferenz drei Tage in Aussicht zu nehmen ,
vorausgesetzt , daß — wie wir sehnlichst wünschen — die kräftige
EntWickelung unserer Bewegung anhält . "

Sept .
25894

1181
12231

2490
4915

843

Aug .
38842

2103
21926

7073
875
438

3004793

25 815
34 926
20 393
17 896

> > W W Rl651 538 5049 193 3748127

Steinkohlen . . . . . .8445 885 8248 053 17064748 17430714

Braunkohlen . . . . .5673 665 6312975 18190 12655

Erdöl , gereinigt . . . . | 714959 472234 1327 666

Ehilisaweter . . . . . .427 647 204 756 3 583 8 694

Roheisen . . . . . . .394 071 398 224 480552 390264

Kupfer . . . . . . . .112 845 122 478 5 266 5 434

«ußerordlnilich stark ist die Zunahme in der Eisenerzetnfuhr .
bei nur miy - mal gesteigerter Ausfuhr . Besonders bemerkenswert

sind die Ein - und Ausfuhrziffem für Kohlen . Trotz des in allen

Versammlungen .
Zentralvcrband der Fleischer . In der letzten Mitglieder -

Versammlung referierte Bergmann über : „ Welche Lehren ziehen
wir aus unserer bisherigen Agitations - und Organisationsarbeit ? "
Redner schilderte znnächst die Arbeit der letzten zwei verflossenen
Jahre , wo vieles versäumt worden sei . ES sei notwendig , in Groß -
Berlin . eine einheitliche Agitation zu entfalten . Das Haupt -
gewicht müsse auf das BezirkLkassiererwcscn gelegt werden . Ferner
müsse darauf hingearbeitet werden , mehr klassenbewußte , überzeugte
Mitglieder zu bekommen . Auch sei es notwendig , sich der politischen
Organisation anzuschließen , damit die Kollegen eine engere
Fühlung mit der ilaffenbcwußten Arbeiterschaft bekämen . Unsdr
Losungswort müsse werden : Nicht nur Mitglieder werben , sondern
auch klassenbewußte Arbeiter erziehen ! — Hierauf
referierte Blank über : „ Wie betreiben wir am besten unsere dies

arten abweist , wie : „ Sie verdienen ja bald mehr als ich ! " Arg ?
Schimpfwortc , die wiederzugeben die davon betroffenen Arbeite -
rinnen sich scheuen, sollen von drei Vorarbciterinncn oder Direk¬
tricen gebraucht werden . Der Redner erklärt , daß , wenn diese
Damen derartige Ausdrücke nicht unterlassen , man in anderer

Weise gegen sie vorgehen müsse . Vorläufig sollten ihre Namen

nicht genannt werden . — Zum Schluß sagte der Redner , die Firma
solle sich nicht einbilden , daß sie in Zukunft , ohne mit der Organi -
sation zu rechnen , auskommen werde . Die Zustände in ihrer
Fabrik lasteten auf den ganzen Arbeitsverhältnissen des Berufs ,
und es solle und werde Wandel geschaffen werden . — Lebhafter
Beifall und die Diskussion , die sich daran schloß , bestätigten das ,
was der Redner vorgeführt hatte , und trotz wiederholter Auf -

forderuntz meldete sich keiner , der die Firma gegen die Vorwürfe
zu verteidigen suchte . _

Vermischtes .
Drahtlose Telegraphie auf dem Meere . Nach einem Kabel »

telegramm aus New Uork , das bei der hiesigen Gesellschaft für
drahtlose Telegraphie eingegangen ist , hat der in New Uork ein¬

getroffene Lloyddampfer „ Bremen " , der mit Apparaten für draht »
lose Telegraphie nach dem System Telefunkcn ausgerüstet ist , die

ihm vier Tage nach dem Auslaufen von der Station in Nauen

täglich eine Stunde lang nachgesandten neuesten Zeitungstele -

gramme bis auf eine Entfernung von 2560 Kilometer klar emp »
fangen . Dies Resultat ist darum beachtenswert , weil mehr als die

Hälfte deS Weges über Land führt . Von jetzt ab sind die deutschen

Schifsahrtsgesellschaften in der Lage , ebenso wie bisher von dcv

englischen Marconi - Gesellschaft , von der Deutschen Telefunkcn -

Gesellschaft regelmäßig während der ganzen Ueberfahrt Zeitungs -
telegramme aufzunehmen .

Vom KnegSschauPlat ? der Arbeit . Die „Schlesische Zeitung "
meldet aus Känigshütte . daß gestern früh auf „ Gräfin Lauragrube "
beim Pfeilerabbau fünf Bergleute " durch Zusammenbruch
von Kohlenmassen verschüttet worden sind . Zwei der Verunglückten
wurden schwer verletzt zu Tage gefördert , die übrigen drei waren
bis abends 6 Uhr trotz unausgesetzter Rettungsarbeiten noch nicht

geborgen . Ein weiteres Telegrämm meldet : Die „Schlesische
Zeitung " erfährt , daß von den übrigen auf der „ Gräfin Laura -

grübe " verschütteten Bergleuten einer vorgestern abend und einer

nachts tot nach oben gefördert worden ist . Der letzte wurde schwer ,

verletzt geborgen . —

Hameln , 6. Oktober . Heute morgen ertranken bei dem

Hamclner Wcserwehr zwei bei der Reparatur des Wehrs beschäf »

tigte Artzziter .
Eine Ortschaft niedergebrannt . Die Ortschaft Dolsach im

Pustertal ist zum größten Teil niedergebrannt . Bei den Lösch -

versuchen kaiyen zwei Personen um ? Leben und eine wurde scbwer

verletzt . _

New Orleans zerstört .

Ein Tornado , der sich über ein Gebiet von fünf englischenjährige Herbstagitation ? " Er führte folgendes aus : Um eine durch . �
win �ornaoo , oer NM uoer ein vsco . ei vmi juiy

greifend Agitation zu entfalten sei es notwendig , in Berlin BezirK Metten tn der Lange und acht Metten ,n der Vre , te erstreckte

-Ti. rf, k»i nnimi >nSm lw>n 9?nrnrti >M mi- ' fir suchte gestern , wie aus New Orleans telegraphiertVersammlungen abzuhalten , auch sei notwendig , den Vororten mehr
Aufmerksamkeit zu schenken , damit man dort mehr Boden fassen
könne . ' Fcrne . r müsse jetzt auch mit der viauagitation begonnen
werden . Notwendig sfi es , in der Provinz Aufklarung zu schaffen ,
damit bei Lohnbewegungen von dort nicht so viel Zuzug käme . Wenn
auch hier viel Schwierigkeiten zu überwinden feien und sich nicht
alles so machen ließe wie man es wünsche , weil die Vorstands -
Mitglieder alle in Arbeit seien , so lasse sich bei etwas gutem Willen
doch schon vieles schaffen . — Die Diskussion bewegte sich im Sinne
der beiden Referate . •— In den - Gauvorstand wurden gewählt
Btergmann , Blank und Jäschte . — Von verschiedenen
Kollegen wurde geklagt , daß die Polizei betreff » Ueberwachung der
Sonntagsruhe sehr viel zu wünschen übrig lasse . In vielen
Schlächtereien würde noch bis Mittag gearbeitet .

Bergmann machte noch darauf aufmerksam , daß laut
Statut Ende November die Krankenlasscnwahlen stattfinden müßten ,
es sei daher Pflicht eines jeden Kollegen darauf zu achten , daß
er auch von seinem Arbeitgeber angemeldet würde , damit er auch
sein Wahlrecht ausüben könne .

Tie Arbeiterinnen und Arbeiter der Schokoladen - und Zucker -
Warenfabrik von Th . Hildcbrand u. Sohn hatten sich am Donners -
tag wiederum zahlreich in Rabcs Festsälen versammelt . Wurde in
der vorigen Versammlung , vor drei Wochen , hauptsächlich über die
Lohn - und Arbeitsbedingungen gesprochen , so stand diesmal die
B e h a n d l u n g , die die Arbeiter und Arbeiterinnen in der Fabrik
durch die Beamten , Werkmeister und sonstigen Vorgesetzten zu er -
dulden haben , aus der Tagesordnung . Zunächst hielt jedoch Genosse
R e h b e i n eineki Vortrag über den Kampf zwischen Kapital und
Arbeit , der mit der Mahnung zum Anschluß an die Organisation
endete und lebhaften Beifall fand .

Darauf führte Weidler aus , daß es der Firma Hilde -
b r a n d jedenfalls nicht angenehm sei , wenn die Mißstände , die in
ihrer Fabrik herrschen , öffentlich besprochen werden . Es liege aber
an dem Arbeitgeber selbst , daß man zu diesem Mittel greifen müsse .
Würde die Firma die Gewerkschaften als die berufenen Vertreter
ihrer Arbeiter und Arbeiterinnen anerkennen , über Beseitigung der

Mißstände verhandeln und das unbedingt notwendige Entgegen -
kommen zeigen , so liehe sich die Behandlung der Angelegenheit in
breiter Oeffentlichkeit wohl verniciden . Auch dadurch , daß die

schlechten Verhältnisse in diesem Großbetriebe auf die Verhältnisse
im ganzen Berufe verderblich einwirkten , hätten alle Berufs -
angehörigen ein Interesse an der Sache . Ter Redner schilderte
dann einige der schlimmsten Aebelstände ; zunächst die Visi -
tation , die in dieser Fabrik zweimal täglich , mittags und

abends , ausgeübt wird . Wohl feien die Visitationen ein Berufs -
übel , hier aber würden sie in so beschämender und beleidigender
Weise gehandhabt , daß Eltern sich bedenken sollten , ihre Töchter in
einem solchen Betriebe arbeiten zu lassen . In vielen kleineren Be -
trieben werde schon nicht mehr visitiert und die Firma Hilde -
b r a n d könnte das wohl auch abschaffen. Was vielleicht von ein -

zelnen hinausgetragen werde , sei so gering , daß es für ein solch
großes Geschäft gar nicht in Betracht kommen könne . Die Arbeiter -

vrganisationen erklärten selbstverständlich das Bestehlen der Arbeit -

geber wo es vorkomme für durchaus verwerflich . Das beste Vor -

bcugungsmittcl dagegen wäre , wenn die Firma ihre Arbeiterinnen

so bezahlen würde , daß sie sich die Waren selbst kaufen könnten .
— Ein weniger zartes Gewissen scheint die Firma zu haben , wenn
eS sich um Zeit und damit um Eigenrum der Arbeite -
rinnen handelt . Wie der Redner mitteilte , müssen Akkord -
arbcitcrinnen abwechselnd täglich % — % Stunden opfern , um

Frühstück aus der Kantine zu holen , ohne irgend welche Vergütung
dafür zu erhalten . Dafür könnte die Firma doch wohl eine Person
anstellen und bezahlen . Aber noch mehr Arbeit wird unentgeltlich
von Akkordarbeiterinncn verlangt . Sie müssen abwechselnd an den

Sonnabenden 1 Vi —2 Stunden dieFabrikräume reinigen .
und , wer dabei fehlt , muh 1 Ml . Strafe bezahlen . Der Redner

meinte , daß der Firmcninhaber wohl selbst nichts von diesen

Vorschriften wisse , sonst könnten sie unmöglich bestehen . Dann

erwähnte er eine unglaublich rigorose Handhabung der Straf -

Vorschriften für Zuspätkommen . Tic Arbeitszeit beginnt im

Sommer schon um 6. im Winter �7 Uhr . 3 Minuten früher
wird das Fabriktor geschlossen und wer nicht drinnen ist . muß
bis zum Frühstück warten . Ja , noch mehr ! Wer nicht rechtzeitig

gekommen ist , aber nicht ganz pünktlich bei Beginn der Arbeitszeit
von der Garderobe aus den Fahriksaal erreicht , muß sich seine
Garderobe wiederholen , wird wieder ausgesperrt und muß ebenfalls
bis zur Frühstückpause draußen warten und geht seines Lohnes
für die ganze Wartezeit verlustig ! Ueber die Behandlung in der

Fabrik selbst sind ebenfalls viele Klagen laut geworden . So über

einen Betriebsleiter , der . wenn Arbeiterinnen , die vielleicht ganze
13 Mk. die Woche verdienen , um Lohnzulage bitten , sie mit ReoenS -

suchte gestern , . .
wird , daS Fabrik - und das vornehme Viertel der
Stadt heim . Die im Bau begriffenen prächtigen Gebäude an der
Ecke der Toledo - und der Saratogastraßc wurden demoliert . Fünf
neue Wohnhäuser sind zerstört . Die Dächer des St . Elisabeth -
Konvents , der Gaswerke und einer großen Fabrik wurden weg -
gerissen . Mehrere Fabrikgebäude wurden ebenfalls demoliert . Es

sind indes keine Todesfälle , sondern nur sieben Verletzungen zu
verzeichnen . In der Vorstadt Pouchatoula wurde eine Familie
von vier Köpfen durch ein einstürzendes Haus verschüttet .

Eine sozialistische Kolonie . Wie vor einiger Zeit schon be -

richtet , trug sich Upton Sinclair , der Verfasser des im Unter -

Haltungsblatt veröffentlichten Romans , mit dem Plan , eine kleine
Kolonie auf sozialistischer Grundlage zu gründen . Er wollte eine

Anzahl Familien veranlassen , gemeinsam zu wirtschaften und ver -

sprach sich davon allerlei Vorteile . Der Londoner „ Tribüne " wurde

gestern gekabelt , daß dieser Plan seiner Verwirklichung entgegen -
geht . U. Sinclair habe in New Jersey einen Park von neun

Morgen Größe für seine Kolonie gekauft . Unter den Kolonisten
befinden sich drei Lehrer von der Columbia - Universität mit ihren
Familien . — Solche Pläne enden gewöhnlich mit Fehlschlägen
und Enttäuschungen - , sie scheitern an den mannigfachen Wider »

standen und der Abhängigkeit von dpr übrigen Welt und bedeuten

nichts mehr als ein interessantes Sptel , nach dessen Verlauf man

sich gern mal erkundigt . _

Berliner Marktpreise . Aus dem amlllchen Bericht der städlllchcn
Markthlillen - DireMon . ( Grobhandcl ) Nindfleisch la 71 - 76 pr . 100 Pjd . .
IIa 65 —70 , nia 60 - 64 , IVa 64 - 58 . Kalbfleilch , Doppclländer 105 —115 ,
la 84 - 90 , IIa 74 - 83 , lila 64 - 73 , Holl. 55 - 62 . Hammelflcilch la 77 —82 ,
IIa 67 —76 . Schweinefleisch 67 —74 . Rebböcke la der Psd . 0,80 —0,90 ,
IIa 0,70 . Rotwild la 0,37 —0,48 , IIa 0,25 —0,33 , Damwild 0,40 —0,50 .
Wildschweine 0,20 —0,30 ? Frischlinge 0,40 . Hasen per Stück 2,50 —3,35 , klein
1,25 —2,25 . Kaninchen per Stuck 0,30 —0,90 . Wildenten per Stück 0,75 —1,60 .
Krickenten 0. 50 - 0. 65 . Bekassinen 0,00 . Rebhühner , junge la 1,00 - 1,20 ,
junge IIa 0,70 —0,98 , alle 0,60 —0,82 , junge kleine 0,00 —0,00 . Hühner ,
alle per Stück 1,40 —2,25 , alte IIa 0,90 —1,30 , junge per Stück 0,65 —1,35 .
Tauben , junge per Stück 0,30 —0,55 , alte 0,00 . Enten , junge per Stück
0,80 —3,50 , alte per Stück 0,00 , Hamburger , junge per Stück 3,10 , Gänse ,
Oderbrucher , per Vsund 0,55 —0,63 , dito Hamburger , junge 0,64 —0,65 ,
la per Stück 3,00 - 3,70 , IIa 2,50 —2,90 . Pottlets per Stück 1,60 - 1,90 ,
do, klein 0,00 - 0,00 , Hechte per 100 Psd . 89 - 103 , mittel 0,00 - 0,00 .
Aland 71 —72 . Schleie 0,00 . Bleie 62. Aale , groß 94, mittel
77 —98 , klein • mittel 0,00 , unsortiert 0,00 . Plötzen , matt 60 —67 .
Karpfen , 30er 00 —00 , 50er Galizler 70 —76 , 60er Lausitzer 0,00 ,
40er Schlesische 0,00 . Barst , groß 48 —59 , klein 0,00 . Karauschen 0,00 .
do. kletn 0,00 . WelS 55. Bunte Fische 0,00 , matt 0,00 . Amerikanischer
Lachs la neuer per 100 Pjd . 110 —130 , do. IIa neuer 90 —100 ,
do. lila neuer 75. Sprotten , Kieler , Wall 0,75 —1,30 , Danzigcr , Wall
0,70 —0,80 . Flundern , pommersche la , per Schock 9,00 , do. Pommersch »
IIa 2 —4 , Kieler . Stiege la 4 —6 , do. mittel ver Kiste
2 —3 , do. klein per Kiste 0,00 . Bücklinge , per Wall Kieler 2 —3 ,
Stralsunder 2,00 —3,50 . Aale , groß per Psd . 1,10 —1,30 , mittelgroß 0. 80 —1,00 ,
klein 0,50 —0,60 . Heringe per Schock 4 —5 . Schellfische Kiste 4 — 5,
do. »/ . Kiste 2. Kabliau . p/lOO Psd . 20 - 25 . Heilbutt 0,00 . Sardellen , 1902er
per Anker 95, lg04cr 95, 1905er 90, 1906er 70. Schottische Vollhcring »
1905 0,00 , karg : « 40 —44 , kuU. 36 —33 , med . 35 — 42, deutsche 37 — 44.
Heringe , neue MatjeS , per »/ , To. 60 —120 . Sardinen , ruff . , Faß
1,50 —1,60 . Bratheringe , Büchse ( 4 Liter ) 1,50 —1,75 . Neunaugen .
Faß 11, kleine 5 —6 , Riesen . 14. Hummern , kleine , per Psd , 0,00 ,
Krebse , per Schock, große 0,00 , mittel 0,00 , kleine 0,00 , uniort . 0,00 .
Galizler , groß 0,00 , mittel 0,00 . Eier , Land », per Schock 3,80 —4,25 . Butler
per 100 Psd . la 124 —127 , IIa 118 - 120 , lila 112 - 116 , absallcnde 95 —110.
Saure Gurken Schock 3,50 —4,00 , Psessergurkcn 3,50 —4,00 . Karkofleln
per 100 Psund magnum honum 2—2,25 , Dabersche 2 — 2,25 ,
Rosen 0,00 —0,00 , weiße 1,75 —2,00 , Salatkarkoffeln 4,00 —5,00 .
Spinat per WO Psund 4,00 —7,00 . Karotten per Schockbund 2,00 .
Sellerie , hiesige , per Schock 1,50 —6,00 . do. pommersche 4—5,00 . Zwiebeln
große , per lOOPsd . 3,25 - 4,00 . do. kleine 2,50 - 3,00 . do. hiesige ( Perk - j
30 —50 . Charlotten 50 —60 . Petersilie , grün , Schockbd . 1,00 . Kohlrabi per
Schock 0,60 —1,00 . Rettig , bahr . , pr . Schock 2,40 —4,80 . Radieschen per
Schock - Bd. 0,60 —0,80 . Salat , pr . Schock 1,50 —2,00 . Bohnen , grüne ,
per 100 Psund 6 —16 . Wachsbohncn 10 —20 . Weiße Rüben 7 —3 .
Psesserlinge per 100 Psd . 10 —12 . Mohrrüben per 100 Psd . 2 —3 .
Tcltower Rüben p. lOOPsd . 10 —11. Blumenkohl p. Mandel 1,60 —2,50 . do.
Erfurter , Kops 0,25 —0,28 . Wirsingkohl per Schock 4,00 —7. 00 . Rotkohl
pr . Schock 3,00 —7,00 . Weißkohl pr. Schock 2,00 —5,00 . Rosenkohl pr . 100 Psd .
25 —30 . Steinpilze p. 100 Psd . 20 —35 . Gurken . Zcrbster , Schock 0,00 .
do, Einlege - , Schock 1,50 —3,00 , do . Rothcnburger 0 . 00 —0,00 , do, Ltegnitzer 0,00 .
do. Einlege - ( Scns - ) 8 —18 . Kohlrüben , Schock 2,50 —4,00 . Tomaten , hiesige
lOOPsd . 14 — 16. Kürbis 2 —3. Birnen , ital . per lOOPsd . 0,00 , Hicsige4 —16, Tiroler
20 —35 , böhmische 4 —16 . Acpsel , per 100 Pfd . , hiesige 3 —15 , Gravenstciner
12 —18 , Tiroler 15 —30 , Tiroler in Fässern 14 —28 . Preißelbeeren 0,00 ,
schwedische 18 —20 . Wallnüsse per Schock 1,00 —1,50 . Pflaumen , per
100 Pjd . , hiesige 1 —3 , Böhmische 1 —4 , Böhmische , große 5 —10 . Zitronen ,
Mcsfina 300 Stück 19,00 - 22,00 , 360 Stück 12 . 50 - 20,00 . 200 Stück 0,00 ,
420 Stück klein 12,00 —15,00 , 500 Stück , klein 13 —15 . Pfirsiche , Werderiche
per Ivo Pjd . 10 - 30 , Tiroler 40 - 50 , italienische 60 - 80 ,
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Montag , Dienstag , Mittwoch

Belle Alliancestrasse Grosse Frankfurterstrasse

LUZ

Brunnenstrasse Kottbuser Damm 1/2

soweit Vorrat

Sffeußeilen in Sff/uden auA �eic/e und�iJoile , ( SoAiümen, ��av. e/acAd, �y<z/eiöiA,

<jtf -&end-<D?£änie/n , Q�xiaponA, £(JncA�iAc/i- Cicdiümcn , �JÜndet - Sfäcidcin und Sfändex - tfa/eiaiA ,

Bluse

Bluse

Blusentiemd

Ein grosser

ans Baumwollstoff in
vielen hübschen Mustern

in neuen Schottenstoffen ,
reich garniert , auf Futter

gestreift , baumwoli . Flanell
mit Stickerei - Kragen , Falten
zum durchknöpfen

95, 1. 45

3. 95, 4. 95

2. 45

Costüme 18.50, 22. 50

Paletots » käs - 9.85, 11. 50

Taffet -Unteppoek SSSsi 8. 60

Gostümpöcke

Costümpöcke

Costümpöcke

fussfrei ,
Stoffe engl .
Charakters

blaugrün

schwarz Lasting ,
mitTaffetblendcn
garn . , auf Futter

2.95, 3. 95

5.90, 7. 75

7. 95,9. 85

Posten®' Unterröcke gan�ÄrÄbilli9 1. 95 , 2 . 45 , 3 . 65 , 4 . 65

Japon - Bluse
Messaline - Bluse

Yelvet - Bluse

reich mit Einsätzen garniert , in vielen Farben

»Reine Seide «, mit Tüll - Einsatz ,
reicher Schleifcn - Garnit, , Aermel
und Vorderteil gezogen , moderne
Farben , ganz auf Futter

3 . 90

9 . 85
gepunkt , milTaffet - Kragen u. Manschetten ,
auf Futter , mit Kravatte und Goldtnöpfen
garniert , in 6 modernen Farben

Thibetin - Stola weiss 6 . 75 , 7 . 95

Thibet - Stola weiss 12 . 50 , 15 . 50

Thibet - Stola

6. 75

Pelzwaremi

Imit . Seal - Stola 6 . 95 , 9 . 85

Imit . Nerz - Stola ffS1! 1«. ' . 8- ""» 9 . 75

12 . 75 ,

Havelocks 4. 95, 6. 75, 7. 50
A . 1 d Od ca - 125 cm lang , Kragen mit Moufflon Q 0�

Xjl rj VjX JL L4 . Oj J�/ O O besetzt in hübschen hellen Farben V/sOO

Jaeket - Costüme « LMs 29 . 50
rrif marin « nlivr coVirtr-»»t ~

Moufflon - Stola " " SSr - ' ; 11 . 75
Imitiert Hermelin - KravatteH . 5üjl : . SKi . . 6. 50

schwarz mit 4 Schweifen ca . 200 cm lang ca . 220 cm lang 16 . 50

Moderne Form mit
schottischer Garnitur u. Pose 2 . 95

m

Toque ffiÄÄ / QS
Posen garniert

............

" ' V/V - /

Ein Posten eleg. Strauss - Amazonen
schwarz 3 . 75 , 4. 90 , 6 . 75

Hut - Fantasie iPa £mod- 28 , 45 , 75

Flügel Tiden Farben 48 , 75 , 95 , 1 . 45

Posten Straussfedem 65 , ca .
40 cm 95

Rosen - Piquet „ u ' Kt d0 65 pr .

Rosen - Piquet Änfeinste,1piqa. t 95 pt

Hut - Lau b yelvetptquetl8 , Sammetp�dt 43

d' jy f . «

Breton - Form O OC
mit Fantasie - Garnitur

. . . . . . .

O ' OO

Moderne tT ! 17 . CTorm rntt
weiche rllZ - r Otm Schr

eleg . Panne - u. Posen - Garnitur 1

u L> • -

Sammet - Hut
Straussfed . - u. Seidenb . - Garn . 14 . 50 Toque ' Äg�iSt ' P 7�

Rand mit Flügeln . . . . . . . . . .\ J • i KJ
Matelot - Form V�etmit
reich . Seid . - u. Fantasie - Garn ; 6. 95
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Der preuMhe Zusammenbruch
von 180b .

i .

Die Vorgeschichte von Jena .

Vor einigen Monaten wurde in einem Leitartikel des „ Vor -
foärtä " auf die eigentümliche Erscheinung hingewiesen , wie wenig
das Säkularjnhr der Schlacht bei Jena die bnchhändlerische
Spekulation reizt . Man braucht sich nur zu erinnern , welche Masse
von Literatur und Makulatur sich im vorigen Jahre zu Schillers
hundertstem Todestage ergoh , um den Unterschied zu empfinden .
Und man empfindet ihn noch schärfer , wenn man auf die Tage der
preußischen Konfliktszeit zurückgeht , wo man kein liberales Zeitungs -
blatt lesen konnte , ohne daß man die „ Schmach von Jena " den
preußischen Junkern um die Ohren klatschen hörte .

Das sind vergangene Zeiten . Die deutsche Bourgeoisie hält heute
das ökonomisch bankrotte Junkertum als ihren Landsknecht ans , gegen
die anstürmende Arbeiterschaft , und sie wird sich hüten , daran zu
erinnern , wie dieser Landsknecht vor hundert Jahren schon von der

bürgerlichen Revolution zusammengedroschen wurde . Das darf sie
gar nicht riskieren . Sie stimmt vielmehr nnt höflichem Grinsen zu,
wenn die Junker dreist und gottesfürchtig , wie sie immer sind , sich
an die Mohrenwäsche machen und ihre Vorfahren von Jena als frei
von aller Schuld und Fehle darstellen wollen . Eine klassische
Probe dieser junkerlichen Literatur ist das Buch , das der
kommandierende General in Königsberg , ein Herr v. d. Goltz , zum
Säkulartage von Jena veröffentlicht hat . Darin wird mit einen , Hokus -
pokus von Geschichtsklitterungcn , vor - dem selbst Herr Janssen als
der reine Waisenknabe dasteht , die bürgerliche Aufklärung für den

preußischen Zusammenbruch von 1806 verantwortlich gemacht . Es
ist die alte Geschichte : je bescheidener der Bourgeois , desto un -
bescheidener der Junker .

Die historische Wahrheit über Jena muß sich heute in die
Spalten der Arbeiterpresse flüchten . Jedoch wäre es ein Fehler .
einfach auf die Darstellung zurückzugreifen , die in den besseren
Zeiten der Bourgeoisie von ihren verhältnismäßig radikalsten Mit¬

gliedern vertreten wurde , etwa von Waldeck und Ziegler . Nach ihnen
erwuchs der preußische Staat aus dem feudalen Verwesungsprozesse
des heiligen römischen Reiches deutscher Nation , wie neues Leben blüht
aus den Ruinen . Geleitet von genialen Regenten , von denen wieder

König Friedrich , der sogenannte Große , dergenialste war , vertrat er die
modernen Prinzipien gegen das mittelalterlich verfaulte Oesterreich ,
aber nach dem Tode Friedrichs kamen unter seinen unfähigen Nach -
folgern die Junker auf und verwüsteten den Staat , bis sie bei Jena
geschlagen wurden und nun unter Stein und Hardenberg die alte

preußische Herrlichkeit wieder erwachte .

Auch das ist die reine Legende , freilich keine künstlich zurccht -
gestutzte , wie sie in dem Buche des Generals v. d. Goltz und ähn -
lichen junkerlichen Machwerken ihr Unwesen treibt , sondern eine historische
Legende , wie sie unter dem Einfluß bestimmter Zeitströmuugen
sozusagen unbewußt zu entstehen pflegt . Bei dem heutigen Stande
der historischen Erkenntnis kann es keinem Zweifel unterliegen , daß
der preußische Staat in den Tagen des Königs Friedrich genau ebenso
verfault war , wie alle übrigen Teile des Deutschen Reiches , und in

diesem Punkte auch nicht das Geringste speziell vor Oesterreich voraus

hatte . Im Gegenteil ! Nicht Friedrich von Preußen , sondern Josef
von Oesterreich ist in ' der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts das

gewesen , was man einen „aufgeklärten Despoten " zu nennen pflegt ;
er versuchte wirklich mit dem feudalen Kehrricht in den einzelnen
Ländern des österreichischen Gesamtstaates aufzuräumen , wenn er

auch an dem Widerstande der privilegierten Stände kläglich scheiterte .
Aber der preußische König Friedrich hat daran nie gedacht , sondem
die feudale Organisation des preußischen Staats , die Auspowerung
der bäuerlichen und der städtischen Bevölkerung durch ein habgieriges ,

rohes und ungebildetes Junlerpack , als ein unersetzliches Kleinod

gehütet .

Was dem preußischen Staate ermöglichte , mit Oesterreich zu
rivalisieren , war nicht seine höhere Kultur , sondern eine viel weniger
anmutende Eigenschaft , nämlich der beständige Verrat an Kaiser und

Reich . Er wurde von auswärtigen Mächten aufgepäppelt , um die

Kraft Oesterreichs lahm zu legen , das eine wirkliche Großmacht
und auf dem europäischen Kontinente der Rival Frankreichs war .

Schon im 16. und 17. Jahrhundert standen hohenzollernsche

Kurfürsten im heimlichen Solde des französischen Königs ; um jedoch

nicht allzuweit zurückzugreifen , so wird eS jetzt auch von den

preußischen Historikern nicht mehr bestritten , was übrigens , als

cS noch von ihnen bestritten wurde , deshalb nicht weniger eine

historische Tatsache war , daß nämlich der König Friedrich allein mit

französischer Hülfe dem Hause Habsburg die Provinz Schlesien ge -
raubt hat . Später machte Friedrich freilich einen Versuch , sich den :

französischen Vasallendienste zu entziehen , aber das bekam ihm sehr

schlecht . Es trug ihm den siebenjährigen Krieg ein , der zur Zer -

stückelung des preußischen Staates geführt haben würde , wenn nicht die

Zarin Katharina im letzten Augenblick ihre schützende Hand über

dem Könige gehalten hätte , natürlich nicht um seiner schönen Augen
willen , sondern weil sie den preußischen Staat für denselben Zweck

brauchte , für den ihn bis dahin die französische Monarchie gebraucht

hatte , nämlich den österreichischen Staat lahmzulegen , der den

russischen Eroberungsplänen auf Polen und die Türkei im Wege

stand .

Um dieses Preises willen , der Vertauschung der preußischen mit

her russischen Vasallenschaft , war das Land im siebenjährigen Kriege

aufs grausamste verheert worden . Die bäuerliche und die städtische

Bevölkerung befand sich im größten Elend ; Schmoller , ein borussischer

Historiker wie er im Buche steht , schildert sie wie folgt : „ Zu Ende

des Krieges waren die preußischen Provinzen in einem entsetzlichen

Zustande ; die Menschen - , Vieh - und Kapitalverluste waren über -

mäßig ; ein Drittel der Berliner lebte von Armemmterstützung ; in

der Neumark gab es notorisch fast kein Vieh mehr ; Tausende von

Häusern und Hütten waren niedergebrannt ; eine volkswirtschaftliche
Krise der schlimmsten Art folgte dem Frieden und dauerte noch

mehrere Jahre . " Das vielgerühmte „ Retablissement " des Landes

durch den König war natürlich der übliche preußische Wind . Nach

der höchsten und wahrscheinlich sehr übertriebenen Angabe hat er in

den letzten 23 Jahren seiner Regierung 40 Millionen Taler darauf

verwandt , das verwüstete Land wiederherzustellen ; indessen erstens

floß diese Summe weit überwiegend in die Taschen der Junker , und

zweitens wurde sie zum großen Teile durch eine noch gewaltsamere

Anspannung der schon vor dem Kriege grausamen Steuermaschine
aufgebracht . Das ganze „ Retablissement " lief also darauf hinaus ,

daß die bäuerliche und die städtische Bevölkerung in all ihrem

schauerlichen Elend noch mehr ausgepreßt wurde , um die durch den

Krieg geschädigte Herrlichkeit der Junker auszubessern , die natürlich
an ihrem Teil keinen Pfennig Steuern zahlten .

Eine so beispiellose Ausblutung der Bevölkerungsmassen erklärt

_ zur Genüge , weshalb diesen Massen sowohl die Kraft wie der Wille
�fehlte , das Joch abzuwerfen , das ihre Nacken wund scheuerte . Es ist
ein törichtes Gerede der borussischcn Historiker , die französischen
Bauern hätten revoltiert , weil sie elender als die deutschen und

namentlich die preußischen Bauern getvesen seien , llmgekehrt wird
ein Schuh daraus ; die preußischen Bauern waren so verelendet , daß
ihnen selbst jener Rest moralischer und physischer Kraft fehlte , der

zur Empörung gegen ihre blutsaugcrischen Peiniger nötig gewesen
wäre Sie konnten darin nur mit den polnischen Bauern rivalisieren .
Die Raubanfälle auf Polen , zn denen Friedrich als russischer Vasall
das erste Signal geben mußte , um dann unter den drei Räubern
die schäbigste Rolle zu spielen , versperrten der Entfendalistcrung des

preußischen Staates gewissermaßen die letzte Möglichkeit , wenn es

überhaupt noch eine gegeben hätte . Wie es in der „ Neuen
Rheinischen Zeitung " heißt : „ Vom Tage ihrer Unterdrückung an traten
die Polen revolutionär auf und fesselten dadurch ihre Unterdrücker
um so fester an die Konterrevolution . Sie zwangen ihre Unter -
drücker , den patriarchalisch - feudalen Zustand nicht nur in Polen ,
sondern auch in ihren übrigen Ländern aufrechtzuerhalten . "

Drei Fahre nach Friedrichs Tode brach die bürgerliche Revo
lution in Frankreich aus . Sie wurde nicht sofort in ihrer historischen
Bedeutung erkannt , am wenigsten vom feudalen Stumpffinn . Die

preußischen Junker sahen sie nicht anders an , als die gewaltsamen
Anfftände , die in Belgien , in Galizien , in Ungarn gegen die Reform -
versuche des Kaisers Josef auszubrechen drohten oder auch schon
ausbrachen . Alle diese Feuer schürten sie , um daran ihre Kartoffeln

zu rösten , aus denen sie damals noch keinen Fusel zu brennen ver

standen ; es hätte ihnen schon in den Kram gepaßt , wenn Frankreich
und Oesterreich , deren Bündnis ihnen im siebenjährigen Kriege so

verhängnisvoll geworden war , gleichzeitig lahm gelegt worden
wären .

Heute noch hat die historische Tatsache ein gewisses politisches
Interesse , daß der preußische König Friedrich Wilhelm ll . herzliche
Händedrücke getauscht hat , wenn auch nicht mit Robespicrrc selbst , so

doch mit einem von RobespicrreS nächsten Freunden , dem Jakobiner
Pcthion . Namentlich als die französische Nationalversammlung im
Sommer 1790 der französischen Krone das Recht abnahm , aus

eigener Machtvollkommenheit einen Krieg zu erklären , stand der

preußische Gesandte v. d. Goltz als Einbläser hinter ihrem jakobinischen

Flügel und versah ihn mit dem trefflichsten Material über das

grauenhafte Verderben , das die Monarchien durch das Recht der

Kriegserklärung über die Nationen gebracht hätten . Vielleicht würde
es sich heute lohnen , diese höchst überzeugenden Debatten wieder

abzudrucken ; wer hätte darüber auch mehr sagen können , als ein
Vertreter der preußischen Krone !

Die damalige Politik der preußischen Junker wird unseren Lesern

leicht verständlich sein , wenn wir sie an die Politik deS Junker » Bismarck
in den sechziger Jahren deS vorigen Jahrhunderts erinnern , an die

Versuche dieses Biedcrmaunes , die beginnende Arbeiterbewegung
für seine eigensüchtigen Zwecke zu mißbrauchen . Junkerliche Habgie�
läßt selbst glühendes Eisen nicht liegen , und sie bildet sich ein , daß
Revolutionen dazu da seien , um von ihr ausgebeutet zu werden .
Sobald sie dann hinter ihren verhängnisvollen Irrtum kommt , reckt

sie ihre arg verbrannten Finger zum heiligen Schivur für
die Throne und Altäre gegen den Umsturz . Wie hinter
Bismarcks Kokettiren mit der Arbeiterbewegung das Sozialisten -
gesetz gehinkt kam , so hinter Friedrich Wilhelm ? II .

Bruderschmatz auf die Wange des Jakobinertums der fürchterliche Eid ,
das revolutionäre Paris dem Erdboden gleich zu machen .

Man hat viel darüber gestritten , wer deir Krieg begonnen habe ,
die französische Revolution oder der europäische Feudalismus . Am

verständigsten von den bürgerlichen Historikern urteilt darüber Ranke ;
er schildert den Krieg als den Zusammenstoß zweier feindlichen

Welten ; „ daS Eine rief das Andere gleichsam mit Notwendigkeit

hervor ; so war einmal daS Schicksal " . In der Tat — je mehr
die französische Revolution ihren bürgerlichen Charakter entfaltete ,
um so unvermeidlicher wurde ihre Auseinandersetzung mit der

feudalen Welt , die sie rings umgab . Es mußte so kommen ,
und die Frage , wie cS kam , hat nur ein Verhältnis -

nmtzig untergeordnetes Interesse . Formell ging die Kriegserklärung
von der französischen Revolution aus , und sicherlich hat sie keine

Schafsgeduld gegenüber den feudalen Herausforderungen gezeigt .
Aber herausgefordert ist sie in der schnödesten Weise von den

deutschen Junkern und Pfaffen . Wider alles Völkerrecht lvurde den

französischen Emigranten gestattet , in der rheinischen Pfaffengasse
den militärischen Einfall in ihr Vaterland zu rüsten ; auch der

preußische König beging den Frevel , dies vaterlandsverräterische und

und moralisch völlig verlumpte Gesindel mit fünf Millionen Frank
aus dem preußischen Staatsschatze zu unterstützen .

In dem feudalen Kreuzzuge gegen die Revolution drängte sich
der preußische Staat am fürwitzigsten vor und schnitt am schmählichsten
ab . England war zunächst gar nicht für das Abenteuer zu haben ;
die russische Zarin hetzte zwar aus dem Hintergrunde die deutschen

Mächte in den Krieg , um freie Hand in Polen zu bekommen , aber

stellte nicht einen Soldaten , Oesterreich war wenigstens in seinem

belgischen Besitze gefährdet und betrieb den Krieg mit kühler Ge -

lassenhcit , Preußen aber ließ sich von den Emigranten jenes be -

rüchtigte Manifest aufschwatzen , worin eS daS revolutionäre Frank -

reich mit Tod und Verderben bedrohte . Das Manifest war wie

geschaffen , die französische Nation bis auf den Grund aufzustürmen .
Um so kläglicher waren dann die Taten dieser Bramarbasse . In den drei

Feldzügen von 1792 , 1793 und 1794 erfocht daS preußische Heer

zwar einige sogenannte „ Siege " . daS heißt , wo seine gedrillten

Truppen mit den ungeübten Freiwilligen der französischen Republik

zusammenstießen , erwiesen sie sich ihnen noch taktisch überlegen , aber

strategisch endeten alle die Feldzüge mit einer großen Retirade .

Im dritten war der preußische Staat finanziell schon so bankrott .

daß er sein Heer nur noch durch englisch - holländische Subsidien im

Felde unterhalten konnte .

Er war damals schon fertig , aber er sicherte sich noch eine

Galgenfrist , indem er die feudale Fahne , die er so prahlerisch er -

hoben hatte , nun feige in den Staub warf . Er schloß im Jahre 1796

den Baseler Frieden mit der französischen Republik , worin er daS

linke Rheinufer preisgab und sich damit die Neutralität des nörd -

lichen Deutschlands erkaufte , mitten in dem weltgeschichtlichen Ringen ,
das nunmehr den Erdteil in seinen Tiefen zu erschüttern begann .

Nichts elender und verächtlicher , als die Geschichte der preußi¬
schen Diplomatie in dem Jahrzehnt zwischen dem Baseler Frieden
und der Schlacht bei Jena . Hin - und hertaumelnd zwischen den

feindlichen Mächten , kannte sie kein höheres Ziel , als durch die ge¬
meinsten Ränke und Schwänke bei den großen Länderverschiebungen
der Revolutionskriege gelegentlich einen Fetzen Land zu erhaschen .

Natürlich dachten die Junker nicht daran , dies Jahrzehnt
zu Reformen zu bernchen . Hier und da schwante wohl dem einen
oder dein andern , daß ihre Herrlichkeit auf tönernen Füßen ruhe ,
aber zu einer wirklichen Reform kam es nicht , konnte eS auch nicht
kommen , da eine herrschende Klasse nie freiwillig auf ihre Privilegien
verzichtet . Höchstens hausten die Junker noch schamloser , als jemals
früher ; der große Diebstahl , den sie nach der endgültigen Ver -

nichtnng Polens an den Gütern des polnischen Adels und KlernS

begingen , antizipierte . die raffiniertesten Gründer - und Schwindel¬
geschäfte der kapitalistischen Zeit .

Inzwischen rangen England , Oesterreich und Rußland mit

Frankreich . Um die Jahrhundertwende schien es einen Augenblick
als ob sie der Revolution eine feste Schranke ziehen könnten ; da

bemächtigte sich der französischen Republik ihr genialster Soldat ,
und die Nation nahm willig die militärische Diktatur auf sich, um
die sozialen Ergebnisse ihrer Revolution zu sichern . Erst als Konsul ,
dann als Kaiser führte Napoleon Bonaparte bürgerliche Reformen
durch , soweit seine siegreichen Fahnen wehten .

Es gehört zum feudalen Schwindel , daß er unaufhörlich die

feudalen , nur für das Wohl ihrer Völker besorgten Monarchien
überfallen habe aus reiner Eroberungsgier , womit Mutter Natur in

einer teuflischen Laune das „korsische Ungeheuer " ausgestattet haben
soll . Sieht man selbst von der Kinderei dieser historischen Vorstellung
ab , so beginnt auch die bürgerliche Geschichtsforschung anzuerkennen , daß
Napoleon als Kaiser die europäischen Kontinentalmächte nicht an -

gegriffen haben würde , wenn sie ihn in Ruhe gelassen hätten .
Seinen eigentlichen Krieg führte er mit England , und die Ursachen
dieses Krieges lagen viel tiefer , als in dem Wollen oder Nicht -
wollen des französischen Kaisers , dessen KriegSluft übrigens von

der Kriegslust des englischen Ministers Pitt mindestens erreicht .
wenn nicht überttoffen lvurde . England sah mit Grund in dem
wieder geborenen Frankreich einen gefährlichen Konkurrenten auf dein

Weltmarkte , und es gelang ihm im Jahre 1805 , eine neue Koalition

gegen die Revolution auf die Beine zu bringen , in erster Reihe

Oesterreich und Rußland zum Kriege gegen Frankreich zu hetzen .
Nun schlug die Stunde , wo auch der preußische Staat aus seiner

trügerischen Ruhe aufgeschreckt wurde . Napoleon hatte schon vorher
die norddeutsche Neutralität über den Haufen geworfen , indem er
1803 das Kurfürstentum Hannover besetzte , das mit England durch
Personalunion verbunden war ; jetzt bot er dieses Land dem

preußischen Staat an , wenn dieser sich mit ihm gegen England ver -

binden werde ; es lag ihm daran , die gesamte norddeutsche Küste den

englischen Waren zu sperren . Auf der anderen Seite warb aber

auch die englisch - österreichisch - russische Koalition um die preußische

Hülfe , denn sie hielt sich nach allen bisherigen Erfahrungen noch

nicht stark genug , um Frankreich niederzuwerfen . Beide Teile

drohten mit Gewalt , der sich die preußische Politik durch ein Meister¬
stück voll Jnfanlie und Perfidie noch einmal zu entziehen wußte ,
aber . nur um sich dem Erben der französischen Revolution mit ge -
bundenen Händen auszuliefern .

Auf die Drohung des Zaren , seine Truppen durch preußisches
Gebiet marschieren zu lassen , hatte der preußische Staat mobil

gemacht , um Napoleon nicht zu reizen , aber gleich darauf marschierte
ein französischer Hcerhaufen durch preußisches Gebiet , ohne daß
vorher auch nur in Berlin angefragt worden wäre . Das war eine

schallende Ohrfeige vor ganz Europa , und so eilte der Zar nach
Verlin , wo es ihm gelang , den stumpffinnigen König zum PotS -
damer Vertrage am 3. November 1805 breitzuschlagen . Darin ver -

pflichtete sich Preußen zur bewaffneten Vermittelung zwischen den krieg -
führenden Mächten und , falls Napoleon binnen vier Wochen
nicht auf eine Reihe seiner Eroberungen verzichte , zum Anschluß an
die Koalition . Gewandter Komödiant wie der Zar Alexander war ,
gelang es ihm , namentlich die Königin , eine schöne , aber gefallsame
und höfisch oberflächliche Person , für den Krieg zu enthusiasmieren ;
sie schrie mit gellender Stimme : Man muß das Ungeheuer tot -

schlagen , und eine opernhafte Szene , die zu mitternächttger Stunde
am Sarge des Königs Friedrich zwischen dem Königspaare und dem

Zaren aufgeführt wurde , beschloß ivürdig die erbauliche Komödie .

Jedoch nun fiel dein König das Herz in die Hosen . Er

beauftragte den preußischen Unterhändler , einen Grafen Haugwitz ,
nach Mähren zu reisen , bis wohin Napoleon in schnellem Sieges -

zuge vorgedrungen war , aber er gab ihm den geheimen Befehl
mit , es zu keinem Bruche mit Frankreich kommen zu
lassen . Haugivitz reiste sehr langsam und brauchte fast vier Wochen ,
ehe er in Brünn anlangte , sagte dann aber in einer langen Unter¬

redung , die er nnt Napoleon hatte , kein Wort von seinen , offiziellen
Aufttag , sondern ließ sich nach Wien schicken , wo er mit Napoleons
Ministern verhandeln sollte . Ein paar Tage darauf schlug Napoleon
das österreichisch - russische Heer bei Austerlitz betäubend aufs Haupt ,
worauf Oesterreich sofort Frieden schloß und die Rüsten aus Mähren

abzogen .
Napoleon ging nun nach Wien , fuhr den preußischen Unter -

Händler als ertappten Spitzbuben an und diktierte ihm einen Bündnis -

verttag in die Feder , worin Preußen einige Landsttiche an

französische Schützlinge abttat , dafür daS Kurfürstentum Hau -
nover annahm und sich zum Kriege gegen England verpflichtete .
Ehr - und schamlos wie dieser Vertrag war , wurde er dennoch
in Berlin ratifiziert ; der Krieg war glücklich vermieden , und
man hatte obendrein einen vorteilhaften Länderschacher gemacht .
Daß darüber nicht etwa die letzte Ehre — denn die war längst ver -
tan — , sondern auch der letzte Schein von Ehre verloren ging und
der preußische Name sprichwörtlich für tückischen Verrat wurde ,
kümmerte echte Junkerherzen nicht .

Aber sie sollten dennoch über dieser ihrer Meisterleistung den

Hals brechen .

eingegangene Dnickfcbriften .

Die Geschichte des Sozialismus in den Bereinigten Staaten .
Von Morris Hillqutt . Ucbcrfttzt von Karl Müller - Wernberg . XVI und
358 Seiten . Preis broschiert 2,50 M. , gebunden 3, — M. Verlag von
I . H. W. Dietz Nachs. , Stuttgart .

Ist Hühnerhaltung gewinnbringend ? — Hühnerhaltung der beste
Nebenerwerb . Von Joh . D. Schilling , Flensburg ( Schlesw . -Holst . ) 2. Aufl .
39 Seiten . Preis 80 Pf .

Dr . jur . Richard Freund . Sozialdemokratie und Arbeiterschaft .
Preis 40 Pf . Verlag Duncker u. Humblot , Leipzig .

ReclamS Universum . Heft 32 erschienen . Preis 30 Ps. Verlag
Philipp Reclam jnn . , Leipzig .

Ednard Engels Geschichte der deutschen Literatur . Zwei Bände
in Ganzleinwand geb. Preis 12 Mark — 15 Kronen . Verlag G. Freytag ,
Leipzig .
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BerautMortnug .

HKeater .
Sonntag , 7. Oktober .

Areie Volksbühne . Nachmittags
S Uhr , 11. /12 . Abteilung .

Berliner Theater : Die 5trelizel -
schreiber .

Neue freie Volksbühne . Nachmit
tags 2>/ . Uhr : 9. Abteilung

im Deutschen Theater : Mutter
Landstrabe .

Nachm . 3 Uhr : 2. Wteilung im
Neuen Theater : Eine . — Der
Stammgast .

Nachm . 3 Uhr : 6. Abteilung im
Schiller - Theater O. : Maria
Stuart .

Nachm . 3 Ubr : 12. Abteilung im
Schiller - Theater dl. : Weh' dem ,
der lügt .

Anfang VI , Uhr .
Opernhaus . Samson und Dalila .

Montag : Der fliegende Holländer .
Schauspielhaus . Klein Dorrit .

Montag : Othello , der Mohr von
Venedig .

Neues Opcrntheater . LaTraviata .
( Violettai )

Montag : Geschlossen .
Deutsches . Das Wintermärchen .

Montag : Der Kausmann von
Venedig .

Westen . Der Vetlelstudent .
Nachmittags 3 Uhr : Der Frei -

Montag : Die Zauberslöte .
Lorhtng . Fra Diavolo .

Nachmittags 3 Uhr : Zar und
Zimmcrniann .

Montag : Der Waffenschmied .

Anfang 8 Uhr .
Lessiug . Das Blumenboot .

Nachmittags 3 Uhr : Die versunkene
Glocke .

Montag : Das Blumenboot .
Berliner . Sherlock Holmes .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
SchtUer « . «Wallner - Theater . )

Donna Diana .
Nachmittags 3 Uhr : Maria Stuart .
Montag : HafemannS Töchter .

Schiller sti . «Friedrich Wilhelm .
städiilcheS - Thcater ) . Cyprienne .

Nachmittags 3 Uhr : Weh' dem , der
lügtl

Montag : Frau Inger von Oeftrot .
Neues . Der Jubiläumsbrunnen .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Komische Oper . Carmen .

Nachmittags 3 Uhr : Hofsmanns
Erzählungen .

Montag : Don PaSquale .
Residenz . Triplepatle .

Nachmittags 3 Uhr : Eine Hochzeits -
nacht .

Montag : Triplepatte .
Lnstspirlhaiis . Die von Hochfattel .

Nachmittags 3 Uhr : Der Familien -
tag .

Montag : Die von Hochsattel .
Zentral . Tausend und eine Nacht .

Anfang V/ , Uhr .
Nachmittags 3 Uhr : Die Fieber -

maus .
Montag : Tausend und eine Nacht .

Kleines . Man kann nie wissen .
Nachm . 3 Uhr : Nachtasyl .
Montag : Mo » kann nie wissen .

Deutsch - Amerikanisches . Im
wilden Westen .

Nachm . 3 Uhr : Uedem großen
Teich .

Montag : Im wilden Westen .
Thalia . Wenn die Bombe platztl

Nachm . 3' / , Uhr : CharleyS Tante .
Montag : Wenn die Bombe platzt .

Luisen . Ein Wintermärchen .
Rachmittags 3 Uhr : Der Gold -

onkel .
Montag : Ein Wintcrmärchen ,

Drianon . Der Hausfreund .
Nachm . 3 Uhr : Loulou .
Montag : Der Haussreund .

Bernhard Siosefrüher EarlWcisj .
Der Millionenbauer .

Nachm . 3 Uhr : Die Bluthochzeit .
Montag : Der Millionenbauer .

Walhalla . Spezialitäten .
Metropol . Der Teufel lacht dazu .
Apollo . Berlin im Omnibus . Spc -

zlalitäten .
Nachmittags 3' / , Uhr : Familien¬

vorstellung .
Montag : Berlin im OmnibuS .

Spezialitäten .
Kafino . Alexander der Große .

Nachmittags 4 Uhr : Hotel Klinge -
busch.

Montag : Alexander der Große .
FolieS Caprice . Das Modell . —

DaS Provinzmädel .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Wintergarten . Spezialitäten .
Passage . Spezialitäten .
Retchshallen . Stettincr Sänger .
ttrniiia . Taiibeustrnhe

Abends 8 Uhr : Die Moscllande
und ihr Weinbau .

Montag nachm . 4 Uhr : Im Lande
der Mitternachtssonne .

Abends 8 Uhr : Die Mosellande
und ihr Weinbau .

Sternwarte , Jnvalidenstr . 57/62 .

Neues Theater .
Ansang 8 Uhr .

Der Iubiläumsbrmlnen .
Wonlag : vor liidillliitnebnimion .
Dienstag zum erstenmal : llio Hoch¬

zeit von Poel . Lustspiel in 3 Akten
von G. Engel .

Mittwoch : Dieselbe Vorstellung .

Kleines Theater .
•

Nachmittags Nachtasyl .
ÄbendS 8 Uhr :

Mau kann nie wissen.
Montag : «tan kann nie wissen .
Dienstag z. 92. Male : Ein idealer

Latte .

Ferdinand Bonns

Berliner Theater .
Heute und folgende Tage :

8kerlockk ) olmes .
Ansang 8 Uhr .

Komisehe Oper.
Heute nachm . 3 Uhr :

Hoffmanns Erzählungen .
e uSrl Carmen .

Montag zu volkstüml . Preisen :
Don Pasquale .

Theater des Westens .
Station Zoolog . Garten , Kantftr . 12.

Sonntag nachmittag 3 Uhr halbe
Preise : Oer Freischütz .

Abends TL Uhr : Der Bettelstudent ,
Montag : Die Zauberflöte .
Dienstag : Undine . Gutschcinhefte

ungültig . Ansang 7' / , Uhr .
Mittwoch ; Das Glöckchen des

Eremiten . Anfang 7' /2 Uhr .

Lustspielhaus .
Nachm . 3 Uhr : nepFamilientair

Abends 8 Uhr :
Die von HochHattel .

Zentral - Theater .
( Operette ) . 3 Uhr halbe Preise :

vto IModei - ninnw .
Abends 7,/i Uhr und solgende Tage :
Tanscnd und eine Kacht .

Direktion Richard Alexander .
Heute und solgcnoe Tage Ans. 8 Uhr :

Triplepatte .
Schwank in 5 Akten o. Tristan Bemard

und Andrä Godsernaux .
Sonntag nachm . 3 Uhr :

Eine Hochzeitsnacht .

Luisen - Theater
Reiehenbergerstr . 34 .

Nachmittags :

Der Goldonkel .
Abends :

Ein Wintermärchen .
Montag : Ein Wintcrmärchcn .
Dienstag : Jungfrau von Orleans .
Mittwoch zum erstenmal : Else vom

Erlenhos .
Donnerstag : Else vom Erlenhos .
Freitag : Else vom Erlenhos .

laOttimg - Thester '
Bellealliancestr . 7/8 .

Heute nachm . 3 Uhr :
Zar nnd Zinimorniann .

Abends 7' / , Uhr :
Fra Diavolo .

Abonnements ungültig .
Morgen , Montag :

Der ' WuirenBchinied .

Rixdorfer Theater
Bergslr . 147. Bürgersäle . Bergstr . 147.
Sonntag , den 7. Oktober 191 ) 6,
nachm . 3 Uhr : 1. Polksvorftellung :

Kabale und Liebe .
Rum . Platz 50 Pf. , ummm . Pl . 30Ps .
inkl . Prvgr . Kafsencrösstmaa 2 Uhr .

Abends V/ , Uhr :

Zapfenstreich .
Kasseneröffnung 6' / , Uhr .

Preise der Plätze wie gewöhnlich .

ifzimreits ieie - Theater
Weinbergsweg 19/20 .

Am Rosenthaler Tor .

Heute Sonntag :

2 llorfhUinigdi 2
Nachmittags 31/, Uhr :

SW Kleine Preise . - Wtzi
Abends 8 Uhr :

Wlieueit lustigen8MiaIitäteli .
Komik ! Humor ! Frohsinn !

Emmi Kröchert
Dem Berliner sein Fall l

Willy Prager
Jedes Couplet ein Schlagerl

Chevalier Thorn
vcrblüfscnd I staunend !

• Rauchen überall gestattet . O
Theaterkasse v. 10 —1 Uhr u. v.

2ll , Uhr permanent geöffnet .

Spichernstr . 3, am Nllrnbcrgerplatz .
QtDif Schwank
iQfVU * ( n 1 Akt.

Hieraus :

Pension Schöller .
Schwank in drei Akten .

_ Ansang 6 Uhr . _

Deutsch - Amerikanisches
THEATER , Küpenickerstr . 07- 68.

Jeden Abend 8 Uhr :
Zum „ Der große Erfolg "

47 .
Male
Sonntag nachm .

Preise :

Im wilden
Westen .

8chllleivT ] ieater .
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theater ) .

S o nn t a g . n a ch m. 3 Uhr ;
Daria Stuart .

Ein Trauerspiel in 5 Atten von
Friedrich Schiller .

Sonntag , abendsBUhr :
Donna Diana .

Lustspiel in 3 Auszügen von Moreto .
Montag , abends 8 Uhr :

Hasonianns Töchter .
Dienstag , abends 8 Uhr :

Donna Diana .

Schiller - Theater N. ( Friedr . - Wilh . TH. )
Sonntag , nachm . 3 Ubr :

TiVoh ' dem der lügt .
Lustspiel in 5 Ausz . v. F. Grillparzer .

Sonntag , abends 8 Uhr :
ttyprlenne .

Lustspiel in 3 Auszügen von Victorien
Sardou und E. de Najac .

Montag , abends 8 Uhr :
Eran Inger von Oestrot .
Dienstag , abends 8 Uhr :
Die Hoffnung auf Segen .

MM >

Berliner II

Tolks-Choril
( Dirigent : Dr. E. Zander )

8' / , Uhr abends ,
in der „ Sfenen Welt " ,

Hasenheide 108/114 :

Viertes Chorkonzert :

Oratorium in 3 Teilen
w = von G. F. Händel =

( in der Chrysandersohen Be¬
arbeitung ) .

Soll : Frl . Helene Günther ( Berlin ) , Frau Paula
Weinbaum ( Berlin ) , Herr königl . Hofopernsänger Rudolf
Jäger ( Dresden ) , Herr königl . Hofopernsänger Friedrich

Plaschke ( Dresden )
Das auf 55 Musiker verstärkte Neue Tonkünstler - Orchester , « »
der Berliner Volks - Chor nnd ein Kinderchor , ca . 250 Mitwirkende . « »

Einlaßkarten vom 15. September ab a 70 Pf . ( einschl .
Garderobe und Programmzettel ) bei Horsch , Gewerkschafts -
haus ; Gottfr . Schulz , Admiralstr . 40a ; Erbe , Hasenheide 9;
Verbandsburoau der Konditoren , Brunnenstr . 30 ; Parteispedition ,
Keibelstraße 42 ; Böttcher , Zigarrenhandlung , Zossenerstraße 30 ;
Tabakarbeiter - Genossenschait : Weber , Hermannstr . 110, Kopen -
hagenerstr . 2, Pehmamstr . 7, Swinemünderstr . 86, Putlitztr . 15;
Tolksdorf , Görlitzerstr . 58 ; Beyer , Veteranenstr . 13; Jhm, Wrangel¬
straße 58 ; Menz , Wilhelmshavenerstr . 61 ; Schrolle , Landwehrstr . 3.

An der Abendkaaae erhöhter Preis !

Die Chorübungen finden Freitags , abends von ' 1,3 —' 1,11 Uhr ,
I in der Aula , Steinstr . 31 — 34, statt . Gäste willkommen !
1 66/17 Der Vorstand . I. A. : C. Heimann , Fidicinstr . 18.

Zirkus Susch
Sonntag , den 7. Oktober 1906 :

Nachm . 4 Uhr . L große Vorstcllnngen L Abends 7' / , Ubr .

Nachmittags 4 Uhr zahlen Kinder unter zehn Jahren auf ollen 1
Sitzplätzen halbe Preise .

In beiden Vorstellungen :

die größte Tiger - und Sowengruppe
mit dem bisher noch nie gezeigten Ringkampf

zwischen dem Dompteur Willy Peters u. L wilden Tigern .

In beiden Vorstellungen :
M „ Monsieur Romeo " ! I

Ueberfahren eines lebenden Menschen

mit einem 70 PS . = Fiat » Automobil .

( Gewicht 30 Zentner und 4 Insassen ) , zur Verfügung gestellt
durch die Finna Loeb & Co. , G. m. b. H. , Motorfahrzeuge , Berlin .

In beiden Vorstellungen :

Auftreten eBmtl . neuen Clowns mit ihren Witzen und Spitzen .

In beiden Vorstellungen :

Vorführen der besten Schul - und Freiheitspferde .

In beiden Vorstellungen :

Auftreten sämtl . neuengagierten Künstler und Künstlerinnen .

Abends

VI , Uhr , „ Aus der Pußta " ?Orig . - Pantomime
Zirkus Busch .

c
Panopticum

FriailrlchstrnßFriedrichstraße 165 .

2473L *

Schreckenskammer — Kennig

Berliner Allerlei .
; Volkstümliche Vortrüge aller Art . —

Okiobertagung 1906 der Versuchs - und Lehranstalt
- für Brauerei In Berlin . = ■ =

_ _ _ vom 6 . —14 . Oktober ' • S
in Berlin K. , Seestraße ( Institut tilr Gürungsgewcrbe ) .

Brauerei - Maschinen - Ausstellung . Gersten - «. Hopsen - Ansstellung
nebst Abteilung für Brauwcizen .
= Pferd e - Aus stellung . = = = = =

Eröffnung : Sonnabend , den O. Oktober , mittags 1 Ehr .

Täglich geöffnet von 9 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags .
Vortührung der Pferde im Ring : täglich 1 Uhr .

_
0 ®? - Die Pfcrde - Ausscllnng schließt am 10. Oktober .

Eintrittskarten : Dauerkarten 10 M. , Tageskarten 2 M. , Sonntagskarten SO Pf.
Volkstümliche Vorträge : nachmittags 2 Uhr .

> Näheres an den Säulenanscblägen . — — —

B 3 Uhr halbe
. Uebern grotzen Teich . "

Friedrichsberg . VJÜÖ Frankfurter

Fernsprecher Nr . 8. Chaussee 5 .

Jeden Sonntag Im KOnigssaalc :

Großer Ball
unter Leitung des Herrn O. Bü

jeden Mllttsroeh :

Willy Walde - Sänger .
24762 * .

Gebr . Arnhold .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Heute im Theater 8 Uhr ;
Die Mosellande und ihr Weinbau .

Montag 4 Uhr ;
Im Lande der Mitternachtssonne .

8 Uhr :
Die Mosellande und ihr Weinbau .

Heute am 1. Sonntag im Monat

Eintritt 9 pf
die Person :

I Ii

Ab 4 Uhr nachmiitagS :

Militär - zlopptl- Konzert.
Morgen sowie täglich :

tSroßes Slilithr - Konzert .

Metropol - Thealer
TUgllch :

Grolle Jahresrevue in 9 Bildern
von Julius Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Dirigent M. Roth .

In Szene gesetzt vom Direktor
Richard Schultz .

H. Bender . J. Giampietro.
J. Joseph!. Fritzi Massary.
Pliila Wo! ff a . D. usw .

Anfang 8 Chr .

Rauchen in allen Räumen gest .

Das Gastspiel

JoseDne Dora
in der Komödie

, „ Rieke "
4 mit dem Schlager

j „Emil du bist eeiie Pllanze'
J ist wegen d. außerord . Erfolges ,
a und der tägl . ausverk . Häuser
< für Oktober prolongiert .
J Außerdem 14 neue Nummern .
wwwwwwwwwwwwwwwwww
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Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage :

Der Hausfrennd .
Ansang 8 Uhr .

Sonntag nachmittag 3 Uhr : l . oulou .

«-
IT

S' /a Uhr nachmittags Z' /z Uhr

Fliinilien-Norsttllilng .
Halbe Preise : Halbe Preise !

mit dem vollständigen

Spezialitäten - Programm .
8 Uhr ! Gr . Vorstellung . 8 Uhr !
Derlln Im Onmibnü mit dem

Omnibus - Trick .

Das neue Oktoher-Frosranun!
Ein glänzender Erfolg !

Bros . Permane , Exzentriks .
Charlene und Charlene , musik . Akt .
Robert Steldl , Humorist .
Launceston Elliot , Kraftproduktion .
Das Erntefest , englisches Ballett .
Les Mas - Andr6s,PariserDuettisten .
Oe Vry' s lebende Marmor -

Kolossal - Gruppen .
Maria Vlnenl , portugies . Sängerin .
Bros . Spissel und Mack ,

amerikanische Exzentriks .
Jackson - Truppe , Radfahrer .
Kitt » Traney , Jongleuse .
Der Biograph .

Sanssoaci . sTafleeu

i
Unra Sonntags Beginn 5 Uhr ,
M| 8 Wochentags 8 Uhr .

Wjf Dienstag : Theaterabend .

Das Opfer der Intrlgue .
Schauspiel in 6 Bildern .

In Vorbereitung : Adele .
_

Direttton Wilhelm Reimer
Sonnig . , Montg . Domierst .

BoSmanns HoriM. Sänger
Im Manöver , üsil

Heute , Tonntag , den 7. d. M. .
nachm . 3' / , Uhr u. abdZ . 7' / , Uhr :

2 große brillante

Gala -Vorstellungen �

Nachmittags aus allen nin [find fppj
Plätzen ohneAusnahme Clll lllllll IFCI.

Jedes weitere Kind unter 10 Jahren
halbe Preise ( außer Galerie ) .

In beiden Vorstellungen ,
nachmittags und abends :

Die grüßte Xovitat !

Aufhalten eines in voller Fahrt tc

findlichen Automobils .

Mr. George Lettl
der Mann mit den dreißig Pserde «
kräften . In beiden Vorstellungen :

Löwen - Baron ,
Emir , d. musikalische Wunderpferd .
Die fliegendenMenschen Les Rixfords .

Ufr . Heiiricksens

größte Tiger - Gruppe .
Auf der Pntzta ,

vorges . v. Dir . A. lb . Schumann .

Folies Caprice
Linienstr . 132. Ecke d. Friedrichstratze .

Direktion Felix Berg .
Serenissimus August XXVI .

Das Modell ™ d Das Promädel .
Anfang 8 Uhr.

Vorverkauf bei A. Wertheim und
an der Theaterkasse 10 —2 Uhr .

Kasino - Theater
Lothringerskr . 37. Täglich 8 Uhr

Alexander der Große

fon Emil Ttiomas und Adol! Selig.
Neu I Fehbr - Duett in ihrem Repertoir .

Klara Antonie X �red u. Carman .
Sonnlag nachm . : Hotel Klingefauseh .

Beinhanl Rose- Theater
stüher Carl Weiß - Theater .

Große Frnnksurterstr . 132.
Nachmittags 3 Uhr zu halben Preisen :

Tic Bluthochzeit .
Abends 8 Uhr :

Der Millionenbauer .
Montag abend 8 Uhr : Die Blnk -

Hochzeit . _ _

Bernhanl Rose- Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Nachm . 3 Uhr ermäßigte Preise :

5rl. Zchiinbels Verlobung .
isens . Posse mit Gesang in 4 Akten .

Abends 7 Uhr :

Sie foehte!' ite Heim Faörieiiis .
Schauspiel in 3 Akten von WUbrandt .
Nach der Vorstellung : Or . Ball .

Billcttvorverlaus von 10 —1 Uhr an
der Theaterkasse . _

Stadt -Tiieater Moabit
Alt - Moabit 47/49 .

Ans eigenen Füßen
oder :

Die lustigen Heidelberger .
Gesangsposse in 6 Bildern v. E. Pohl .

Kasseneröffnung 5 Uhr . Ans. 6 Uhr .

Billettvorvcrkaus von 11 —1 Uhr an
der Theaterkasse .

W. Noacks Thealer .
Direktion : Roh. Dill . Brunnenstr . 16 .

Die schöne Ungarin .
Posse mit Gesang in 4 Akten .

Ans. 7 Uhr . Entrce 30 Ps. bis 1 M.
Nach der Vorstellung : Famiiieaball ,

Montag : Um Nancy .
Dienstag : Don Cesar m Dir . Dill .

fröbels Allerlei - Idealer
Schönhauser Allee 148.

Jeden Sonntag und Donnerstag :

UmA Theater , Spezialitäten.
Stets erstklassige Riesenspielsolge .

Nach der Vorstellung : Or . Tan » .
Tanzleitung : B. Sachse .

Ans. Sonntag 5, Donnerstag 8 Uhr .

Palast . Theater .
Burgstr . 24, 2 Min. v. Bahnhof Börse .

Heute ' 1,8 Uhr . Entree 50 Ps.
DaS Riesen - Programm .

Mancliv Doree ,
Porzellan - Imitationen .

Chaterine Hegino,
alZ : I. Sklavin . II . Salome .

Ilket and Miß Martha ,
ScnsationS - Nkt

und 9 Attraktionen ersten RangeS .

Dazu : Llk LMlSlZ, Posse .

Im Kaisersaale jeden Sonntsi� u. Montag die beliebten

Willy Waldi- Säiip
Kasseneröffnung : Sonntags 5 Uhr , Montags 7 Uhr . Beginn

des Konzerts Sonntags 6 Uhr , Montags 7' / , Uhr . Beginn der
Vorstellung Sonntags 7 Uhr , Montags 8' / « Uhr . _

•

Hffg , Eintritt Sonntags 50 Pf. , Montag » 40 Pf. ' ri »
In den unteren Sälen ; Gnstav Gottschalk - Konaert .



Sozialdemokratischer Wahlverein
für den Bezirk Lichtenberg .

Sonnabend , den 30 . Ottober , im » Schwarzen Adler » ( kisbr . »rnlwlil ) ,
Frankfurter Chaussee 5 —6 :

= Iierbstfest . =

Kunftlcr - Konzert Neues Toukiinstler �Orchester.
Dirigent : sseanr «olltolliei ' .

Vvrlla « ? HUc - rrio . X Nach dem Konzert : Gr . Ball .
Anfang 8 Uhr . _ 14/16 Cntree 40 Pf .

Englischer Garten , �sÄtÄis� '
Sonnabend , den 3. N o v e mb e r er . , oberer großer Saal

frei geworden . Femer habe noch einen Sonnabend und Sonntag
im Dezember f r e i. [ 251 OL*] Max Qneißer , Gastwirt .

BREUER5 Pestsäle
„ Sur KönigsbanU "

Gr. Frankfurferstr . 117. X Jnh . Cnrt Breuer . X Amt Vlla , 8142
Den geehrten Gewerkschasten . Vereinen , Klubs cinpfchle ich meine Gesamt .
räume zur Abhaltung von Versniilinluiige » und Festlichkeiten jeder Art

zu den kulantesten Bedingungen .
Um recht regen Zuspruch bittet s2470L »s Curl Breuer , Gastwirt .

Möbel
kauft man am billigsten u. besten

bei

Wilhelm Misch
Grosse Frankfurterstr . 45/46 .

Bar

a
keine Ladenmiete
geringe Unkosten
kielner Nutzen

oder Teilzahlung .

Filiale Chausseestrahe 54 ist aufgelöst .

Unzfige
falefots

24� 30 und Mark
ünterGarantio des tadellosen Sitzes bei peinlichstgewissen -
hafter Anprobe liefere ich von prima modernen StoflT -
reeten Anzüge u. Paletots nach Maß nur zu obigenPreisen .

Keinen Zwang zur Abnahme bei
nicht passendem Sitzen . 294/1 *

Sonnenscheins Herren * 91 otlen nach HaU .
Mar Linden - Straße Nr . 95 , I, neben der Markthalle .

Filiale Chausseestraße 54 ist aufgelöst . - Mg

Cssü*« Bis Sw
KeicheVs Schter Cognac - Sxtrakt

Keine kflnstliche Essenz , sondern ein echtes Naturprodukt , ein Destillat
edler französischer Weine , höchst konzentriert . ( Methode der Charcnte . )
Nor in Originalflaschen ä 75 Pf. , — finc Champagne **• Fl . I . 2S M.
Eine Flasche Ol/� 1 Am von vollem ,

gibt über " ' 4 t l�OgnlsiC naturroinom
Geschmack o. feinblumig . Bouquet , besser wie manche französ . Marke .

Ein Hochgennß für jeden Feinschmceker .

Keichel ' s Oämaica - Kam - Sxtrakt .
Keine künstliche Essenz , sondern ein direktes Produkt des
echten Jamaica - Rum in höchst konzentrierter Form .

Nur in Originalflaschen ä 75 Pf . , Extra Qualitd *** 1 . 35 M.
Eine Flasche A B Am von edlem natürlichem

gibt über ä fcH s boUBEB Aroma u. feinem , kriif -

ÄtrÄauSrn « tri Vorzüglich zu Tee u . Grog!
Man ftberzenge sich selbst durch einen Versuch

and berechne sich die enorme Ersparnis !
Bei 6 Flaschen die 7te gratis . _

,,Dle Destilllernng Im Haushalt "
Wertvolles , Illustriertes Rezeptbuch

zur Selbstbereitung sämtlicher Liköre etc .
Gratis !

Otto Reichel , BseSn - sS . 4.
Größte Spczlalfabrlk Deutschlands .

Niederlagen in ganz Deutschland In durch meine Schilder kenntlichen
Droguerien , wo nicht erhältlich , Versand ab Fabrik .

Um vor Nachahmungen geschützt zu sein , nehme man nur
Original Reichel - Essenzen , einzig echt mit Marke Eichthcrz .

ReiChel- SpirilUS , von höchster Reinheit ,
nur in OrlginalfUllurgen mit unversehrtem Verschlußslreifen .

ff. Weingeist , 96 Vol . Proz . | gQ

Kaufen Sie nicht
eher Böbel , Spiegel , Polster « aren , bevor Sie die wirklich ]

I billigste Quelle entdeckt haben .
Ich llejere in eigener Werkstatt garantiert dauerhast gearbeitete

Plösehgarultureu , Prima Bezug . . . 130,00 H. {
Paneelsofa mit Söulen . . . . . . . .8t » « v ,
Plttschsofas . . . . . . . . . .. . . . 58,00 ,
Ruhebetten

. . . . . . . . . . . . . .

34 . 54 » ,
| Kleldersplnden , Vertlkows , Trnmeans 85 , OO ,

usw.
Besichtigung ohne Kauszwang gern gestattet . ——» » » *

G . Hanteln ,
Palisadenstr . 106, Ecke Landsberger straste .

FteichshsHon .
Täglich :

Stettiner

Sänger
Anfang

Wochentags
8, Sonntags

7 Uhr .

CoiossettmDresdcnerstr . S7 .
Das brillante

Oktober ° Programm .
Spezialitäten nnd

Volks = Kabarett

»feitßkppiHSt . Louis )

Theater lebender
Photographien mit

abwechselndem
Abnormitäten - Progr .

Verbindung mit größter Films -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilcser .
♦ Den ganzen Tag Vorstellung . ♦

Otto Prilzkow , üDzstr . 16.

Alhambra
Wallncr . Theaterstratze 15. »

Großer Ball
Großes Orchester . Ansang Sonntags
5 Uhr . A . Zamcitat .

Jeden

Sonntag ;

ELYSIUM ,
Landsberger Allee 40- 41.

Jeden Sonntag u. Mittwoch :

Großer Ball .
Ballmusik von 3 Kapellen .

Anfang 4 Uhr. Entree frei .
Jeden Montag : L356L *

Ansang ö Uhr . VorzugSkarten 10 Ps

MßTllgrsrellZäle
Berlin 0. 1 7. Markgrafendamm

Jnh . N. Theets .
Heute sowie FZ - . DmIB

jeden Sonntag : * * " ■ Kfllll .
Jeden Donnerstag : Streichkonzert

( den 18. er . beginnend ) .
Nach dem Konzert : Familienball .

— Entree 15 PI . —
Säle : 100 —1000 Per ) , f. Vereine ,

Hochzeiten , Versamml . - c . Kegelbahnen .

/Achtung ! Ausschneiden !

saubere , tadellose Ausführungen von

8, — Stf. an , Plomben von 2, — Stf.
an . — Reparaturen , Umarbeitungen
schnell und billigste Berechnung . —

Schmerzloses Zahnziehen . — Keine

Extraberechnung ! — Zahnziehen , Zähne reinigen nm - umsonst !

Zähne
Vorzeiger dieser Annonce erhält to Proz . Rabatt ,

Eansitzer Platz 2 , I .

Elsasserstraße 12 , IMax Guckel ,
Viele Dankschreiben Hegen zur Einsicht ! 23692 *

Gesundheit ist Reichtum !

Regelmäßiges Baden crbUlt nnd fördert die Ge . andhclt , *

Bßade
Berltn - Ost im : Beriin - Sfid im ;

ad Frankfurt Mitter - Bad os ?
Gr. FrankfurUrstraBo 136. Ritterstr . 18, Ecke PrinzenstraBe .

Stfedizinisohe Säder aller Art
in werktäglich ununterbrochen geöffneten Sonder • Abteilungen

für Damen und Herren .

2 Wannens Bäder
4», 75 Mk . ( 40 Minuten Badezeit . )

SOOL- ,
IttlElE-, 5CHWEF£t >
\ FluHTENNAOEl-

Hygienisch einwandfrei bleiben nur Einzelbäder , niemals gemeinschaftlich benutzte Bassinbäder !

HUcn Zigaretten - Rauchern
zur gefälligen Beachtung !

Wollen Sie sicher sein , trotz der Steuer das bisherige ,
bewährte Fabrikat zu erhalten , so rauchen Sie

Bolero - Zigaretten „ m * 2

Zenith - Zigaretten 3 '
Wir garantteren Ihnen : UnTeränderte Qualiläl ,

unveräiiderie Formate — feinste Handarbeit !
Gleichzeitig empfehlen wir unsere

IPÜT neue 3 Pf . Askari - Zigarette
in vorzüglicher , milder Qualität , ebenfalls nur Handarbeit !

Gebr . Selowsky - Dresden .

Pf .

2 Pf .

2525L *

Deutsche Bierbrauerei
A . = Q .

( Gesamtabsatz 1904/05 unserer Interessengemeinscbaft 415 1 1 4 Hektoliter )

enipüehlt ihre aus bestem Malz und Hopfen hergestellten Biere 819L *

IHF * in Fässern und Flaschen . DW
Adresse für Faßbier : Adresse für Flaschenbier ;

Alt Moabit 60 . Kaiserin Angnsta - Allee 15/16 .

Telephon : Amt II , 1615 n. 1616 . Telephon : Amt II , 3066 .

12. S0
n billig !

1 1. 45

BEKEIX

Alexanderplatz ,
gegenüber dem Bahnhof .

Engros - Lagor ;
9 Dirckscnstraße 20 .

10 000 Platten — 20000 Goldguß - Walzen .
Die neuesten Aufnahmen : „ Der Teufel lacht dazu " , „ Die lustige Witwe " , „ Im wilden Westen " usw .

Bedeutend unter Preis . » Pxtra - Angebot !
Ronzert - Lyra - Fbonograph , unter Garantie tadellos spielend , HUT l . OS .

Dieser Apparat wird nur beim Einkauf von 6 Walzen abgegeben .

Platten ' Sprechmasehine Nr. 3
mit neuem Tonarm m In Sh

und großer Aluminium - Schalldose . . .
' *

aesgi . Nr. 1 mit neuestem Blumen - m
( rirhtOP und 10 verschiedenen , 20 cm II
II lUUCr großen Platten

. . . . . .

m »
Enorm billig ! Solange Vorrat ! Enorm billig !

Große Konzert - Doppelplatten �
25 cm , die neuesten Aufnahmen , statt M. 8 . —

Garantiert tadellose Aufnahmen .

Genia - Ml - Si
N. , Chausseestr . 103. Karl Richter .

Jeden Sonntag : Wiih. Wölkte

Kamburger Sänger
Vollständig

neues
Programm
Ans. 6 Uhr .

Eintritt :
50 Ps.

mit an -
schliehend .
Familien -

kränzchen .
Im weißen Saale f <„ Bnii

von 5 Uhr ab : « I . Boll .
Jeden Mittwoch : Hamburger

Sänger und Freitanz . 23898 *

Rixdorf .

fritz Hoppes Festsäle ,
Hermannstr . 48- 49.

Je » . Sonntag im ßrofftt Saal :

Gr . öffentlicher Kali
bei stark besetztem Orchester .

m » » � Ansang 4 Uhr .
NB. Für Vereine und Gesellschasten

kleine und große Säte iowie Vereins »
zimmer von 45 —154 » Personen .

Ein Saal ist auch Sonntags z «
vergeben . 23708 *
Einige Sonnabende sind noch frei .

vas Volks - Museum
für Anatomie nnd Gero
plastlk , Frledrichstr . 112 a,
am Oranienburger Tor , ist
zugänglich für jedermann .
Täglich geöffnet von früh
9 Uhr bis 11 Uhr abends .

Entree 30 Pf . und 50 Pf .

Äsen werten Parteigenossen , Gewerk »
� schasten und Vereinen zur ge<
fälligen Kenntnisnahme , daß ich mein
Lokal wegen allzu hoher Mets .
steigerung von Adalbertstr . 61 nach

Adelbtttjlaße S »
verlegt habe .

2 VereinSzimmer stehen jederzeit
zur Versügung .

Es soll auch fernerhin mein eifriges
Bestreben sein , wie bisher auch in
Zukunft das weiteste Entgegenkommen
meiner werten Kundschaft entgegen -
zubringen und bitte mir das bis «
herige Vertrauen auch weiterhin zu
schenken . 18960

Hochachtungsvoll

August Bieberstein,
Gastwirt ,

Adalbertstr. 59 . � « . �
gor » aal - MS

frei Sonnabend , den 10. und
17. November , Marienbad , Vad -
straße 35/36 . 1792b

K
enes Kteh- Maas
72 . Kommandantenstr . 72 .

Sovllabtvdt veUkA .
Anton Boekers Ball-Salon,

Weberstr . 17 . 2. . 21. : VD. Nr. 13414 .
Einpsehle den geehrten Vorständen

von Gewerkschasten und Vereinen
meine Säle zu Versammlungen und
Festlichkeiten jeder Art >unter sehr
günstigen Bedingungen .

Auch sind noch große Vereins -
zimmer einige Tage in der Woche zu
vergeben .

Anton Hocker , Weberstr . 17.

Virtslmus zum Strauß .
Inhaber : Gustav Maertins .

Berlin , Pappel - Allee 35 .
Empfehle den geehrten Vorständen

von Gewerkschaften , Genossen und
Vereinen meinen Saal <250 Personen )
zu Versammlungen und Festlichketten
jeder Art unter sehr günstigen Be <
dingungen . Auch VereinSzimmer bis
30 Personen . 159Sb *

Gustav Maertins , Pappel - Allee 25.

Den verehrten Vereinen und Ge »
sellschasten zur Kenntnis , daß ich das
Lokal 1726b *

Im Sehroeizergarten "
in Köpenick

mit Saal , vier verdeckten Kegelbahnen
und Tennisvlatz übernommen habe .
Küche und Getränke nach bewährtem
Muster . Recht regen Zuspruch er -
wartend , zeichne ich hochachtungsvoll

W . Fröhlich
früher Berlin . Rungestraste 47 .

Berlinerl Ilk - Trio .

Felix Scheuer U8( raliiileritr . L

Freunden und Bekannten empfehle
mein Boxhagenerstr . 83 eröffnetes
Resitnurant . Gutgepflegte Biere
der Brauerei Pfefferberg , Vereins »
zimmer , 30 —40 Personen . auch zu
Zahlstellen , zu vergeben .
25918 Rudolf Schmidt .

ff . Piano , 100 M. , bis 9, Sonnt . 5.
auch Teilzahl . Gerichtstr . 32, Hochpart .

" �" Berlin , Alle lakcbstr . 12«. '

Elektro - Teehnikuml
gegr . 1874 . Elg . Fabrik . Elektro - , I
Maschinen - , Bau - , Ingenieur - , I
Techniker - , Werkmeister - , Mon -
teur - , Chaufseur - Ailsbilduiig . »

Notiot AbendküfSüs .
kostenfreT '



( iMoiu FrlfMC «
äSSZfar - Ecke Neue Friedrichstrasse , 33 Kcmlgstrasse 33 , Ecke Neue Friedrichstrasse

Wir kauften aus ersten Fabriken ca .

1000 Knaben » Anzüge
aus englischen und melierten neuesten Stoffarten in Blusen = und Matrosenfasson , ganz hervorragend
verarbeitet , und stellen dieselben zu

nie wiederkehrenden billigen Preisen
zum Verkauf , und zwar :

Serie I
Größe 1 —3 : Wert bis 6 Mk .

Jetzt 345

Größe 4 —6 : Wert bis 7 Mk .

Jetzt 395

Serie II
Größe 1 —3 : Wert bis 9S0 Mk .

Jetzt 545

Größe 4 —6 : Wert bis II Mk .

Jetzt

Serie III
Größe 1 —3 : Wert bis 14 Mk .

Jetzt 845

Größe 4 - 6 : Wert bis 17 Mk .

Jetzt 920

Kn Posten Prima Manchester - Blusen ■ Anzüge , £ anz geföttert '
in 3 Farben

Größe I

900 975 1050

Ein großer Posten Kit 2lJb ©IlsIPy | llJCS mit Abzeichen , u .

Einzelne Knaben - Blusen und Hosen in 6 Größen 11S

1125 1200 1275

PaletOtS , warm gefüttert 450

Schuhwaren !

Damen -Stiefel,
Knopf - und Schnürfasson , früher 7. 50 , jetzt

. 75

Damen -Stiefel, Schnürfasson ,

elegante halbrunde Form , früher 9. 50 , jetzt
. 95

4

K

8.25
Hanspanlofleln CO 00 ,

mit Plüschbezug und dicker 11 1 D ' ■ ! II ' ' *

Filzsohle . . . . . . .

Schuhwaren !

Herren -Stiefel, Box - Calf ,

Schnür - und Zugfasson , früher 9. 75 , jetzt

Damen -Stiefel, Schnürfasson

mit Lackkappe ,

elegante halbrunde Form , früher 10 . 50 , jetzt

7.95

9.75
Damen- Lederhausscliulie 9

mit warmem Futter , schwarz und rot . . 1 » I

Herren -Stiefel, Chevreaux ,

mit Lackkappe . . . früher 11 . 75 , jetzt

Kinder-Stiefel,
braun und schwarz ,
warm gefüttert

65

19/22 22/24 25/26

1.95 2.85 3. 45

Schuhwaren !

Kinder-Stiefei, Chevreaux ,

Gr . 27/30 , Knopf - und Schnürfasson , ,
3.75

Mädchen - Stiefel, A%
Gr . 31/35 , Knopf - und Schnürfasson . . I &Ü

Kinder- Stiefel, kl
Gr . 27/30 , breite Form

Mädchen -Stiefel, JBox - Calf ,

Gr . 31/35 , breite Knopf - und Sohnürfasson 95

Damen-Strümpfe , | H „ Hü
schwarz , deutschlang , Wolle plattiert �iJ ' | H|

Damen-Strümpfe, 79PI Qü
schwarz , deutschlang , reine \ W) lle J| � ' ' ( | U

Strumpfwaren !
Pf.

Pf.

* * * * *
schwarz , englischlang . . . Paar £ gj -

fir
-

TS -
rj

Damen-Strümpfe, 88
buntgeringelt , englischlang . . . . . . Paar Pf .

rtine Wolle . . . . . . .Paar 98 Pf . , 1,1b Mk.

schwarz , englischlang ,
Wolle plattiert , ' /, ge -

J strickt , für das Alter

—2 , 2 —3 , 3 —4 . 4 —5 , 5 —6 Jahren

3S, 42, SO. SS, 60 Pf.

von ca . 6 —7 , 7 —8 , 8 —10 , 10 —12 , 12 —14 Jahren

61. 10, IS, OSTTpi.

Trikot-Handschuhe , QQ Trikot - Handschuhe AQ
p ,

für Damen , farbig , mit zwei VU Iii für Damen . farbig mit unit . " fU Ih
LederfutterDruckknöpfen

Glace-Handschuhe, 1
, ,

für Damen , farbig , m. 2 Druckknöpfen | | j | )
Lammleder , tadelloser Sitz . .

Herren-Socken,
Winter - Qualität ,

reine Wolle 85 Pf . Ft

Man verlange Rabatt - Marken .

Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für hW Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : VorwärtO vuchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW ,
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Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin , ö. Oktober 15) 06.

Welteiscncrzeugung . — Kohle und Eisen in Deutschland . —

Laurahütte . — Preisbewegung .

Noch sind die Tage der Rosen für die Industrie ! Eine
Borstellung von dem Fieber in der Herstellung industrieller
Erzeugnisse geben die Ziffern der Weltproduktion . Nach
einer statistrschen Zusammenstellung des englischen Handelsnmtes
betrug die Welterzeugung an Roheisen im verflossenen Jahre
o3 ' /z Millionen Tonnen . Auf die drei Hauptproduktionslönder :
Bereinigte Staaten . Deutschland und England , entfallen davon rund
43�4 Millionen Tonnen , das sind rund 80 Proz . der Welterzeugung ,
und von diesem Quantum entfällt wiederum über die Hälfte auf die
Vereinigten Staaten , die allein 43 Proz . der Weltproduktion hervor -
brachten . In den drei letzten Jahren produzierten die drei Haupt -
produttionSländer folgende Mengen ( in Millionen Tonnen ) :

Vereinigte Staaters
Roheisen Stahl

1903 . . . 18,009 14,535
1904 . . . 16,497 . 13,860
1905 . . . 22,992 19,913

Deutschland
Roheisen Stahl

9,857 8,113
9,886 8,786

10,700 10,076

England
Roheisen Stahl

8,935 5,034
8,694 5. 027
9,593 5,812

In der Roh - und Halbzeugerzeugung ist Amerika weit vorauf -
geeilt , aber es hat auch eine Weiterverarbeituirg , die das Inlands -
Produkt vollständig aufnimmt . Dagegen ist Deutschland nicht in der Lage ,
scineRoheisen - und Stahlerzeugung vollständig in dieinländischeWeiter -
Verarbeitung weiterzugeben ; ein erheblicher Teil der Halbfabrikate
wandert ins Ausland , vornehmlich nach England . England selbst
kommt mit seiner eigenen Materialerzeugung nicht aus , es mutz
grotze Mengen zukaufen . Bei der Preispolitik der Verbände wirkt
das bestehende Verhältnis sehr oft zum Schaden der deutschen Ver -
arbeitungsindustrie . Augenblicklich ist ja die Disharmonie zwischen
Rohmaterial - und Halbzeugherstellern einerseits und Weiter -
verarbeitern andererseits stark in den Hintergrund getreten ; die
wirkenden Kräfte sind unier dem Einflutz der Hochkonjunktur ge -
bunden . Mit desto schärferer Wucht werden die gegensätzlichen
Interessen bei dem nächsten industriellen Abstieg in die Erscheinung
treten .

Die diesjährigen Produktionsziffern unserer Eisen - und Kohlen -
industrie gehen über die vorjährigen wiederum erheblich hinaus . Es
stellt sich Teutschlands Erzeugung für die Zeit vom Januar bis
August (einschlietzlich ) in Tonnen :

1905

Steinkohlen .
Braunkohlen

Briketts und Natzpretz -
steine

. . . . .

Roheisen

. . . . .
78 383 052
33 178 969

9 434 350

8 277 817
7 009 816

1906

90 829 206
36 256 267
13233 346

9 514 747
8 236 230

mehr in 190Ö
in Prozent

15,87
9,27

40,26

14,94
17,49

Die Steigerung ist bei Braunkohlen aus dem ganz natürlichen
Grunde nicht so stark wie bei Steinkohlen , weil die Braunkohlen -
industrie im Jahre 1905 gegen das Vorjahr eine gewaltige
Produkttonszunahme erfuhr , während die Zunahme im Steinkohlen -
bergbau verhältnismätzig gering war . Die Ursache für beids Er -

scheinungen war der grotze Streik im Steinkohlenbergbau im Januar
und Februar 1905 , der übrigens auch die Roheisenproduktion un -

günstig beeinflutzte . Unter Berücksichtigung dieser Umstände mutz die
Zunahme der Erzeugung im laufenden Jahre sowohl bei Kohlen -
als auch bei Roheisen doch als ganz autzerordentlich angesprochen
werden .

Die finanziellen Ergebnisse des industriellen Aufschwunges spiegeln
sehr deutlich die Geschäftsabschlüsse der grohen Kombinatiousbetriebe .
Obwohl die erhöhten Preise für das abgelaufene Jahr nur teilweise
und nur für einen Teil bes Jahres Geltung hatten , werden doch
ganz hervorragende Gewinnziffern ausgewiesen . So auch in dem
Jahresabschlutz der Vereinigte Königs - und Laurahüttc . Der
Bruttogewinn überragt den vorjährigen um annähernd 1�/z Mill .
Mark . Die Dividende ist aber nicht entsprechend höher normiert
worden , weil man , aus Rücksicht auf mögliche grötzere Verluste bei dem
russischen Werke Katharinenhütte , die Abschreibungen um 700 000 M.
höher dotiert hat . Trotzdem dürfen die Aktionäre zufrieden sein , es gibt
12 Proz . gegen 10,11 , 11, 10 Proz . in den Vorjahren . Die Abschreibungen
sind bei der Laurahütte übrigens immer reichlich hoch bemessen
ivordcn . Bei einem Aktienkapital von 27 000 000 Mark sind in den
letzten sechs Jahren 18 360 000 Mark an Reingelvinn erzielt und
22 273 477 Mark zu Abschreibungen verwendet worden . In den
sechs Jahren machen denmach Abschreibungen und Reingewinn das

1' /� fache des Aktienkapitals aus . Einiges Interesse be -
ansprnchen noch die Produktionsziffern . Die Kohlengewinnung

hat die Erzeugung an Walz
Daraus kann wohl geschlossen
Ergebnisse der Hüttenwerke be -
würde der ganze Gewinn auf
Hüttenwerke ergaben nach den

ist nur mätzig gestiegen , dagegen
fabrikaten erheblich zugenommen .
werden , datz sich die finanziellen
deutend verbessert haben . Früher
den Kohlenbetrieb verrechnet , die
Ausweisen verschiedentlich sogar Defizit . Für das letzte Jahr liegt
ein spezialisierter Ausweis nicht vor ; es ist aber anzunehmen , datz
die Verwaltung die Erzeugung der Walzwerksproduktion nicht be -
sonders forciert haben würde , wenn nicht respektable Ge -
Winne sicher waren . Gegen 1900/01 ist die Kohlenproduktion
um 115113 Tonnen gleich 4,6 Prozent auf 2 578 000 Tonnen
gesttegen , während die Erzeugung von Walzwcrksprodukten von
177 476 Tonnen auf 214 299 Tonnen , gleich 36 823 Tonnen oder
20 Prozent zunahm . Die erheblichen Preisaufschläge für Walz -
Produkte werden hier wohl stark mitgewirkt haben .

Die Steigerung der Produktivität der Arbeit mutz naturgemätz
die Preise senken ; es lätzt sich auch , wenn man grotze Perioden ins
Auge fatzt , eine entsprechende Tendenz ganz gut verfolgen . Aller -
dings handelt es sich dabei nicht um eine regelmätzige Be -

wegung , im Gegenteil , die Preiskurve unterliegt ganz erheblichen
Schwankungen , sie stellt Höhen und Tiefen dar . Aber die letzten
Höhenwellen scheinen doch immer etwas hinter der vorausgegangenen
zurückzubleiben . Eine stark hervorstechende Ausnahme macht dabei
Fleisch , dessen Preis seit der Mitte des vorigen Jahrhunderts sich
fast ununterbrochen in aufsteigender Richtung bewegt . Die ziemlich
gleichmätzige Bewcgungslinie hat aber in den letzten Jahren
in autzerordentlich verstärktem Matze nach oben Unterbrechung
erfahren . Datz eine gewisse Tendenz vorhanden ist , illustriert
folgende Zusammenstellung , die eine kleine Vorbemerkung
erheischt . Die aufgeführten Zahlen sind keine Wert - , sondern
Indexziffern , berechnet nach dem Durchschnittspreis der betreffenden
Ware für die Zeit von 1879 bis 1883 . Die Wertziffer des zehn -
jährigen Durchschnitts ist gleich 100 gesetzt und danach sind die
Preise der verschiedenen Jahre berechnet . Auf Grund dieser Methode ,
die ja auch noch zu Ausstellungen Veranlassung gibt , die aber

zweifellos ziemlich einwandfteie Vergleichszahlen für grötzere
Perioden geben kann , gewann Otto Schmitz — „ Bewegung der
Warenpreise " Berlin 1903 — folgende Resultate :

Es betrug der durchschnittliche Jahrespreisstand :

1854
BessemerRoh - k . S7

eisen r�w . /
187,50

155,16
179,72
128,10
122,89
162,60
06,75

Blei

Kupfer . . .
Zink . . .
Zinn . . .
Ruhrfcttkohle
Schlachtvieh .

1861

110,99

137,00
148,42
104,15
126,99
125,43

66,55

1873

257,91

1886 1890 1895 1900

72,67

96,19
70,22
88,61

104,98
99,11
95,65

l 56 . 25

100,72
97,52

148,28
97,82

189,77
113,52

88,75

79,75
74,27
93,29
65,31

141,59
105,50

147,92

152,98
120,40
152,95
155,58
181,41
111,63

207,55
148,33
160,97
154,15
216,22

94,61
Die oben angedeutete Tendenz scheint im Jahre 1900 eine Unter -

brechung erfahren zu haben . Bei verschiedenen Erzeugnissen geht die Höhen -
welle iiber den Hochstaud der voraufgegangeuen Hochkonjunktur hinaus .

Mit wenigen Ausnahmen ist heute der Preisstand von 1900 er -
reicht , teilweise schon überholt worden . Für Kupfer , dessen Preis
sich gegen 1902 um über 40 Proz . gehoben hat , steht weiteres An -
ziehen der Preise in Aussicht . Angeblich kann die Produktion mit
der steigenden Nachfrage nicht gleichen Schritt halten . Die amerikanischen
Kupfergesellschaften haben nach eigenen Angaben schon bis weit in
das nächste Jahr hinein die gesantte mögliche Produktion verkauft .

Anscheinend werden auch die Tabakpreise in die Höhe gehen .
Es werden zwar Befürchtungen wegen unzureichender Ernte laut ,
aber es ist doch sehr wahrscheinlich, datz eine planmätzige Hausse
inszeniert worden ist . Datz in Bremen grötzere Posten Havanna -
tabak für amerikanische Rechnung aufgekauft werden , wie das
kürzlich tatsächlich geschehen ist , gibt doch zu Bedenken
Anlatz . Vorläufig mutz noch der Aufstand in Kuba als Sündcnbock
herhalten , nachher wird man ja sehen , ob und wie hinter den Kulissen
gespielt worden ist . Auch die Baumwollen - Haussiers haben Glück .
Angeblich wegen enormer Schäden durch Unwetter in den Golf -
staaten zogen die Preise wieder mal recht kräftig an . Und noch ein
anderes Produkt mutz genannt werden , dessen Preis eine auffallende
Steigerung erfuhr : Nüböl . Im Jahre 1904 bewegten sich die Preise
zwischen 42 > /gbis48M . per Doppelzentner , im Jahre 1905 hielten sich
die Preise zwischen 44 bis 52 M. , jetzt stehen sie auf 65 M. und darüber .

Schlechte Ernten in Rumänien sollen schuld sein an der Preissteigerung .
Bei der Preisgestaltung der Jndustrieerzeugnisse macht sich

offenbar der Einflutz der Kartelle geltend . Jedoch lätzt sich
ein abschlictzendes Urteil darüber , in welchem Matze die
Kartelle der natürlichen Preistendenz entgegcnlvirken , noch
nicht fällen . Der Eindruck , datz der Preispolittk der Kartelle
eine neue Direktion in der Preisbcivcgung zu danken ist ,
wird schärfer sich aufdrängen , wenn man den besonderen Umstand
des Preisaufstieges ini Jahre 1890 berücksichtigt . 1889 brach der
grotze Bergarbeitcrstreik im Ruhrrevier aus . Lediglich hierauf zurück -
zuführen ist der hohe Preisstand für Roheisen und Kohle im Jahr 1890 ;
die Preise gingen gegen das Vorjahr um fast 100 Proz . in die Höhe .
Setzt man die Preise von 1892 oder 1839 zum Vergleich her , dann
wird das Preisniveau von 1900 als ein ganz gewaltiger Aufschlag
sich darstellen , der die EntWickelung anscheinend wieder in rück -
läufige Bewegung bringt . Für die augenblickliche Preisbewegung
tritt markanter bei den Agrarprodukten eine Abweichung von der
bisherigen Bewegungslinie hervor . Der Weizenpreis ging bis zu
dem vorigen Höhenpunkte hinauf , und die Fleischpreise
rückten ganz erheblich darüber hinaus . Die Indexziffer
stellt sich für 1905 auf ungefähr 115 . Dabei befinden
wir uns erst im Anfang der neuen Zollära , der in der Hauptsache
der Grad der letzten Entwickelung der Preise landwirtschaftlicher
Produkte zuzuschreiben ist . Bleiben die beiden Kräfte : Zolltarif
und Kartellpreispolitik in der gezeichneten Richtung weiter wirksam ,
dann hat die Arbeiterschaft schwer zu kämpfen , wenn sie von dein
erlangten Niveau der Lebenshaltung nicht ganz erheblich zurück -
gedrängt werden will . D.

Spezialhaus grössten Massstabe «

Chausseestrasse 24 * 125 « 11 Brückenstrasse 11

Gr . Frankfurterstr . 20 .

Der Haupt - Kfttalog Nr . 30 ( neueste Wintermoden ) wird kostenlos zugksandt .

Singer Nähmaschinen .
Einfache Handbabung ! 2461L »

Graste Haltbarkeit ! Hohe Arbeitsleistung k

tVettaussteliung Cit ' txnrX Qt - Sv Weltausstellung
Paris 1900 : vJlclIiU f I IA st . Louis 1904 .

Unentgeltlicher Unterricht , auch in moderner
Kunststickerei .

Elcktromotore für Nähniaschinenbetricb .

Singer Co . Mähmaschinen i ? ct . 6es .
Berlin W. , Leipzigerstr . 92. Filialen in allen Stadtteilen

Kolonie Kttntsenhtfhc ,
Stat . Buch - Rö » tge » tal , gesunde
Hohe Lage , idyll . Umg. , bester Boden ,
Landparzellen noch billig . s�Rute
von 10 M. an. Gröftte Zukunft .
Nächste Nähe Strafteub . in Sicht .
Wochent . nachm . , Sonnt , tagsüber a. d.
Terrain . Holienderg , IColoniestr . 2.

H. GÖTZE
I • Bgi - Wnc. Amust - Steao �
WÄdiinEisbaii - yniemchl !

'

Sl
Schwedterstraße 26 .

�mpiette Wohnungs- Einrichtungen
60 kompl . aufgestellte Zimmer FUrlkVaumen "

I Zimmer und

I Küche

Telephon :

Amt III , 169 .

300
Pnneel - Plüsohsofa OR .

mit Satteltaschen von ® - nftark
Echt Nußbaum four -
niert . Kleiderschrank
mit Pilaster 45 M.

Besichtigen Sie
unsere erprobten

bewährten

2497L »

MiM
Lampen und Brenner .

Centrale für Spiritus - Verwerthung
BERLIN NW, 7, Friedrichstr . 96, gegenüber dem Central - Hotel .

Kein Kanfigwans ! Preisliste kostenlos !
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Zalilstellc Berlin .

Die Bibliothek des Verbandes ist wieder erössnet . Die Ausgabe der
Bücher erfolgt von tl bis 1 Uhr vormittags und von 4 bis 7 Uhr nach -
mittags , Montags und Freitags bis 8 Uhr.

Die Kollegen werden ersucht , die Bibliothek fleißig zu benutzen .
Bio Orts Verwaltung .

Morgen , Montag , den 8. Oktober , abends 8>/z Uhr :

tairniM Sitzung der Ortsverwaltung und
der Kcntrollkoniniission

bei öteciiert , Andreasstrasje 21 .
Die Ortsvcrwattang : .

Wechsler mid Treppengcllilidcrbrliliche .
Dienstag , den S. Oktober , abends 8' / - Uhr :

VerirsuWmZMr - VemWmIlinMN
in den Bezirken :

tiiSteU I bei Schneider , Friedcnstrasze 67 .

Südosten U. Südwesten ! bei Stramm , Ritterstraste 123 .

Norden : bei Bergmann , Brunnenstr . 79 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. Bericht der Vertrauens -
Männer . — Jede Werkstatt muß vertreten sein .

_
Die Kommission .

Stock - u » d IeUuloid Arbeiter .
Montag , don 8. Oktober , abends SV, Uhr :

— Branchen - Versammlung —

in de » KittersiUen , Ritterftr . 75 .

Tages - Ordnung : 1. Bericht über die Zentralstelle der Heimarbeiter .
2. Werkstattangelegenheiten . 8. Verschiedenes .

Um rege BeteUigung bittet Der Obmann .

Einsetzer I

_ _ _ _

Donnerstag , den 11 . Oktober , abds . 8 Uhr , bei Boekcr , Wcberstr . 17 :

Versammlung der Einsetzer Berlins
und Umgegend .

Tages - Ordnung : „ Der Tarik " .
_ _ Die Mitgliedsbücher des Verbandes , des Gewerkvereins und deS

Einsetzervereins legitimieren . _
Die Kommission .

Donnerstag , den 11. Okt. , abends S1/, Uhr, bei Habel , Bergmannstr . S/7 :

Vertrauensmänner - Versammlung

«Iff'" mSu, Ailsliliii ««d Möbel «»d Zeichmliig
arbeitende » Werkstätten Berlins .

Tagesordnung :
1. Bericht der Vertrauensleute über Lohn - und Arbeitsverhältnisse .
2. Unsere Stellung zum Vertrage .
3. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

94/7 I . A. : Die Südwest - Kommission .

ii
Berlins und Umgegend .

Montag , den 8. Oktober , abends 8 Uhr , im Lokale von Graumann ,

Naunhnstr . 27 :

WnkßADktkgitrteWersWmlllllg
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über : „ Welche Waffen stehen der Arbeiterschaft im

Kampfe mit dem Kapitalismus zur Verfügung ? « 2. Diskussion .

3. Werkstattangelegenheiten .

SjgF " Pünktliches und dringendes Erscheinen sämtlicher Delegierten

aus allen Betrieben ist Ehrenpflicht . Wo ein Delegierter nicht vorhanden ,

hat ein Kollege die Pflicht , die Vertretung zu übernehmen . IKj

Die Vorstands - und Kommisfionsmitglieder haben vollzählig zur Stelle

zu sein . 142/10
Der Vorstand .

Inr iiinn
Arbeitsnachweis : Verwaltungsstelle Berlin Hauptburea « :

Zimmer 34, Amt 4, 8353 , Engel - Uter 15. Zimmer 1 —5 , Amt 4, 9679 .

Mittwoch , de » 10 . Oktober 1906 , abends 8' / , Uhr :

Geffentliche Uersammwitg
der

Gold- und Süberarbeitkr und vertvandten Sernfsgenosseu
im Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer IS , groster Saal .

Tages - Ordnung :
1. Stellungnahme zu unserer Lohnbewegung . Referent Kollege

Jlandhe . 2. Diskussion . 154/4
BV Kollegen ! Da es in Anbetracht der immer schlechter

werdenden wirtschaftlichen Verhältniffe » otivendig ist , daft auch
wir an eine Verbesserung unserer Lage denken , so ist es daher
Pflicht eines jeden von Euch , ob alt , ob jung , nach dieser Ver -

k,sammlung zu kommen .
Die Ortsverwaltung .

Arbeiter -

Samariter - « K»
Winterkurstts

Kolonne .
1906/1907 .

Der Kursus beginnt in dieser Woche in der

t . Abteilung , Dresdenerstr . 45 , am Montag , den 8. Oktober ;
3. „ für Schöneberg und Umgegend bei Obst,

Meiningerstr . 8, am Donnerstag , den 11 . Oktober .

DaS Thema des ersten Abends in jeder Abteilung lautet : „ lieber
Anatomie ( Bau des menschlichen Körpers ) « mit Demonstrationen an
Wandiaseln und Präparaten .

Einschreibegeld 25 Ps. Monatsbeitrag 25 Ps. Die Bibliothek steht den
Teilnehmern unentgeltlich zur Verfügung . Der Besuch des ersten Abends
steht jedem als Gast frei . Die Lehrstunden finden in jeder Abteilung
vterzchntägig statt und beginne » pünltlich g Uhr abends . 261/4

Um zahlrMe BeteUigung crluckt Der Vorstand .

!. Kommunal- Wahlbezirk!
Dlkttstlig , den 9. Oktober, abends 8' / - Uhr, m Thiems Festsälen, Kliilherjtr . 61 :

Oeffentl . Wählerversammlnng
Tages - Ordnung : 1. „ Unsere Kommunalverwattttttg " . Refcrmt : Der

Kandidat des Bezirks : ? ÄllI DtlpOtlt . 2. Freie Diskussion .
Zahlreichen Besuch erwartet

239/4 «
Der Torstand .

Achtung !

Korbmacher .
Das Kasscnlokal der Orts - Kranken -

kasse des Korbmacher - Gewerbes ist

nach Kommandnntenjtr . 6i
verlegt worden . 276/9

Der Vorstand .
I . A. : Earl Schwedler ,

_ Vorsitzender . _

Dienstag , den 9 , Oktober , abends SVa Uhr , im Gewerkschaftshanse , Engel - Ufer 13
( groster Saal ) :

veKentliclie Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Der Kampf gegen die Firma Bell & Co . 2. Die Lohnbewegung der Klavierarbetter
in Stuttgart . 3. Verschiedenes . 34/18

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung wird das Erscheinen sämtlicher Kollegen und Kolleginnen erwartet .

Deutscher Holzarbeiter-Verband , Branche der Musikinstrumenten - Arbeiter .
Freie Vereinigung der Musikinstrumenten - Arbeiter . .

Arbeiter - Sängerbund
Berlins und Umgegend .

Sonntag , 14 . Oktober , vorm . 11 Ubr , tn der Brauerei fnedricböhaui ;

NA " UebnngS ' Srtnnde .
Folgende Lieder werden gesungen : „ Sturm « ( Uthmann ) , „ Zuknnftsblüten « ( Gitow ) , „ Frühlings -

ruf « ( Zöllner ) , „ Heimkehr « ( Gelbke ) . 16/16

ÄW ' SÄ ' : BV HusfdniB - SItzung . " MU
Tagesordnung : 1. Aufnahme von Vereinen . 2. Bundesangelegenheiten .

Zur Beachtung ! Diejenigen Vereine , welche vom Sängersest noch nicht abgerechnet haben , werden
wiederholt ausgesordert , diese Abrechnung bestimmt am 14 . Oktober vorzunehmen . Der Vorstand .

' Stoif -

I & este
' englische Stoffe .

Elegante Futter - } StoffS
kolossal billig bel

H, sl . Frieillaeniler,
Berlin C. , ! 1IoIkenmnrkt 12
Annoncen- Vorleger erhalten Extravergüt

» amen - Kostüm -
Neueste tvestcn -

t

verein Berliner ( Hausdiener
gegründet 1883 .

Einem Beschlutz der Berliner Gewerlschafts - Kommission Rechmmg tragend , setzen wir nunmehr die
Urabstimmung über die Anschlutzbedingungen sest aus

Sonntag , de « 7 . Oktober 1906 ,
von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 3 Uhr .

Die Mstimmung erfolgt in nachstehend verzeichneten Lokalen :

Nur derjenige Kollege darf wählen , der mit seinen Beitragen nicht länger als

zehn Wochen im Rückstände ist .

Vorzeigung des Mitgliedsbuches und genaue Ausfüllung des Abstimmungszettcls ist

durchaus erforderlich .

�
fich an der

18776
Der Vorstand des Vereins Berliner Hausdiener .

I . A. : W a p p l e r. _

Sterben müssen alle
Wanzen und Schwaben durch Reicbeie

tödlich wirkende Spezialmittel
und

Der Teufel , lacht dazu .
Verstärktes Wanzcuflnid .
Fl. 50 Pf , 1, - , - L, - . 3, - . Literfl .

5, — M.
Schwabenpulver „ Poudre Martial "

Pack . SO Ps. . 1, —, 2, - , Pfd . 4 —.
Anerkennungen aus aller Welt .

' Sprühapparat 50 Ps.
Man nehme in den Drogerien nur

die echten Originalpackungen mit
Harke „ Tod und Teufel " .

Odo Reichel , ÄÄ . ' J :
Fernsp . - Anschl . IV 4751 , 4752 , 4753 .

A' enk In Xeu !

Hohen - Neueudorf
( Nordbahn ) 1876b «

direkt an königl . Forst und Briescflietz ,

schönster Hochwald
mit Wassergrcnze , nahe Schützenhaus

Ql Nute von 12 Mark an .
Die ersten 10 Käufer noch bedeu¬

tend billiger . Gas , Wasierleitung am
Ort . Angelsport in der Havel . Ver »
käuser täglich, auch Sonntags in un -
sercm Kontor Schönflietzerstratze 13,
am Bahnhos , neb . Nestaur Z/eubauer .

kileschallle & Nitsche ,
Landsbcrgerstratze 66.

öbeB
Polsterwaren

Sotas , Matratzen, Garnituren ,
llettstellen . 312V *

Otto Dornbuseb ,
K1XDORF

47 Bergstraße 47 .

Polsterwaren n. aus eigener Werkstatt

ttlK
• WWUUUUIUVIIWI UVHIIWVUtMUUW «

Zahlstelle Berlin .
Bureau ; Watzmannstr . 32 a. Hos Part . Telephon : Amt INI , Nr . 6320 .

Sonntag , den 7. Oktober , abends 6 Nhr , in de » Jndustrie - Festsälen ,
Beuthftr . 20/21 :

Kombinierte ZKitglisÄsr - VsrsAMmiung .
Tages - Ordnung :

Vortrag des Genossen Davidsobe » : „ Moderne Dichter k«
Nach dem Vortrage findet ein gemütliches Beisammensein mit Tanz statt .

Die Ortsverwaltung .170/11

Achtung ! Ballschuhmacher ! Miüsü
Dienstag , de » 9 . Oktober , vorin . 10 Uhr , im Lokal „ Königsbank « ,

Graste Fraukfnrterstr . 117 :

Oeffentliche Ballschuhmacher-Versammlung.
TageS - Ordnnng :

I . Bericht über de » Ausstand der Ballschuhmacher . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . Der Eiuberufer .

r
Deutschlands . X X ißweigverein Berlin o . lTmg .

Sektion der Töpferträger .
Montag , de » S. Oktober , abends 8 Uhr :

Mitglieder - Vers ammlnng
bei Wohlfahrt , RosentHalelstr . 57.

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ist das Erscheinen aller Töpfer -
träger notwendig .
46/14 Sl . A. : Der Sektionsleiter .

Verein für framn u « MÄcieben
der Hrbeiterklasse .

Montag , den 8. Oktober er . , abends 8' / , Uhr, bei Idtfln , Memelerstr . 67l

Vortrag von Frau Vsllf Zepler :
„Erziehungsftagen und Jugendorganisation "

Gäste willtommen . Der Torstand .

Zentralverband der Steinarbeiter .
Berlin I .

Sonntag , den 7 . Oktober 1906 , vormittags 10 Uhr ,
im „ Englischen Garten « , Alexanders� . 27c .

Mitglieder - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Die Ziele der Sozialdemokratie . Referent : Genosse , Redakteur
Paul John . 2. Neuwahlen des 1. Vorsitzenden und X. Kassierers .
3. Abrechnung vom M. Quartal . 4. Verschiedenes . 130/9 «

DV * Kollegen 1 Sorgt für Massenbesuch dieser Versammlung I " VE
. Mitgliedsbuch legitimiert . — —

Der Vorstand .
Am 20. Oktober findet in Noacks Theater , Brunnenstratze ,

unser i Herbstfest statt .

f ' lllriTpnt Macht durch zahlreiche Beteiligung das Fest z » einem
Nvntg » « . iniposanten und genußreichen .

Gesichtsansschläge
rasch!' Gvfo' ce flbCntUttJCr' S C
Zu hoben in allen Apoth. , Trog . u. Pars . p. Et. 50 Pf. u. 1 Ml.



des

6. Berliner Wahlkreises .
Todes - Anzeige .

Am Sonnabend , den 6. Ottober ,
verstarb unser Mitglied , der
Kutscher

Gustav Kaiser
Liebenwald erstr > 4.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 9. Oktober , nach -
mittags 3 Uhr . von der Halle des
neuen Nazareth - Llirchhoscs , Dall -
dorser Chaussee , aus statt .

Um zahlreicheBetelligung ersucht
264/2 Der Norstand .

C. Fahrow , Ravenöstrasie .

Soziaihemokrat Wahiverein

Schöneberg .
6 . Bezirk .

Am Mittwoch , den 3. Ottober ,
verstarb plötzlich an Herzschlag
unser Mitglied , der Restaurateur

Ernst Schwarz
im Aller von 52 Jahren .

Ehre seinem Andenken t

�Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 7. d. Mts . , nach -
mittags >/z4 Uhr , von der Leichen -

. halle des Schönebergcr Fried -
gas es, Marstrajzc , aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung der
Mitglieder ersucht
15/18 vee Vorstand .

Sozialdemokrat Wahiverein

Schöneberg .
Bezirk 8 a.

Am 3. Oktober verstarb plötzlich
unser Mitglied , der Dachdecker

Sellmutd Grslov .
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 7. Oktober , nach -
mittags 4 Uhr , von der Halle des
Zwölsapostel - ZUrchhoss , Kolonnen -
straße , aus nach dem Schöne -
berger Friedhose , Maxstrafie , statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
15/19 Der Borstand .

SomMemHsenerWsIiIvei ' eui

CharloUenburg .
Todes - Anzeige .

Die Beerdigung unseres Plötz -
lich verstorbenen Genossen

jlvgusj Dieke
findet heute nachmittag 3»/ , Uhr
aus dem neuen Luisen - Kirchhos
( Fürstenbrunner Weg ) statt .

Ehre seinem Andenken !

251/4 Der Vorstand .

Zentralyerbanil der Steinsetzer,
PHasterer und Berulsgenossen

Deutschlands.
Filiale Grost - Berlin I.

Unterberirk Osten .
Hierdurch zur Nachricht , daß der

Kollege

Hennsim Bergbolz
verstorben ist. 18726

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag nachmittags 3 Ubr von
der Leichenhalle deS städtischen
Krankenhauses am Friedrichshain
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Borstand .

Berlins und üingegend.
icrmit die traurige Nachricht ,

daß unser Bundesmitglied

Msim Werbelow
aus Klub „Volle Pseife "

am 4. d. M. verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 7. d. M. , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle der Zions - Gemeinde in
Niedcr - Schönhausen aus statt .
269/15 Hee Vorstand .

Statt besonderer Meldung .

Für die zahlreichen Beweise der bei
der Bestattung des Destillateurs

tugust Fiecke
zum Ausdruck gekommenen Liebe und
Hochachtung für den Dahingeschiedenen
sagen wir allen Beteiligten , darunter
unseren lieben Stammgästen , Gästen
und Freunden und Bekannten ,
dem Verein der Berliner Gastwirte ,
der Italienischen Kolonie -Tieckstratze ,
der Vereinigung der Droschkensührer
Eichendorsj - Ccke und den Lteseranlen ,
insbesondere dem geistvollen Redner ,
Herrn Professor Dr . Gchrke , un -
seren ticsgesühltesten Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen

Nv . Klara Flecke
geb. Kaschke .

18926 Eichendorssstratze 22.

Danksagung .
Für die vielen Beweise treuer

Freundschaft anläfilich der Beerdigung
meines unvergeßlichen Mannes

Adolf Herriiiann
sage allen Vereinen und den Gc -
nosscn des Wahlvereins von Waid -
mannSluft und Umgegend , vor allem
dem Genossen Arthur Stadthagen für
die trostreichen Worte am Sarge so-
wie dem Borfigwalder Gesangverein
ür den Gesang am Grab « des Eni -
' lasenen meinen besten Dank .

Witwe Uermiann
18846 nebst Kindern .

( Nordbahn ) .

K

Danksag » n
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , des Maurers

Karl Hoffmann
sagen wir allen Verwandten und Be -
kannten , besonders dem 6. Wahl «
verein , sowie dem Zentralverband der
Maurer unseren herzlichsten Dank .

Witwe Auguste Hotfinann
, nebst Kindern . 25882

Tanksagung .
Wir sagen allen Teilnehmern bei

der Beerdigung meines Mannes ,
unseres Vaters hiermit unseren herz -
lichen Dank .

Witwe selehwedel nehst Kindern.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Tellnahme und die zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meiner
lieben Frau

Angnsk « Grosser
sage hiermit allen Kollegen , Freun -
den und Bekannten , insbesondere
dem „ Verband deuficher Gastwirts -
geHülsen " , dem „ Gesangverein des
Verbandes deutscher Gastwirts -
geHülsen " , dem „ Verband der freien
Gast - und Schankwirte . Deutsch -
lands " und dem „ Verband der Schnei -
der " ( Konsektionsbranche ) meinen
innigsten Dank . 2589L
Kar ! Grosser , Gastwirt , Dircksenstr . 39.

Danksagung .
Für die rege Beteiligung sowie

die vielen Kranzspenden bei der Be -
erdigung meines lieben im 41. Jabre
verstorbenen Sohnes , des Schankwirtes

Otto Wolff
sage ich besonders den Genossen des
Wahlvereins Pankow sowie den Mit -
gliedern deS Gesangvereins „ Echo "
und allen Freunden und Bekannten
meinen ttesgesühlten Dank .
2587L Die trauernde Mutter .

Bei SterbefälitN bitte

Rabis Sargmagazin.
Elsenbnhnstr . 37 ,

zu beachten I 25906
Mäßige Preise . " IM !

KlllMll - und KranMudtttl
von - �. ug . Krause

Wienerstraße 7.
VereinSkränze . Palmcn - Arrangements ,
Guirlandenusw . lieserezudenw
Preisen .

illigsten
5908L »

Dr . Simmel ,
Spezinlarzl für 137/13 *

Haut - and Harnleiden .
10 —2,5 —7 . Sonntag « 10 —12 , 2 —4 .

Dr. Schünemann
Spezial - Arzt für 21032 *

Haut - und Harnleiden ,
Vrancnkrankheitcn .

Friedrichsir . 203 , Ecke Schützenstr .
10 - a , 5 - 7 , Sonnt . 10 —1Ä Uhr .

Aber 3000 €jccmpl . verhau »

Die Harnleiden
Ihre Oelahren , Verbatung und

Beseitigung von
Dr . med . Schnper ,

BERLIN — Preis 1 Mark .

Künstl . Zähne
Plombieren , Nervtötcn u. schmerzloses

Zahnziehen . *

V. Kallmami , öentiÄ .
Berlin C. , RosentHalerstr . 4 T. a. Tor .

�Hygienische
- tedartsarükal . NeuesLKatalog

a . Einpfehi . viol Aerzte u. Prof . grat . " T
H. Ungar , Gummiwarenlabrtk

Berlin » A . Priadricbatra «»« 91/93,

Anzüge
Paletots , Joppen .

Robert Bohn
| BERLIN N. , Invalidenstr . 135

Großes Lager fertiger
zHcrren - n . Knaben - j

Garderoben .

MaBabteilung
I. Etage .

. Ißaurerpoliere ,
! Bauhandwerker m etwas Kapital J
) können sich d. Erwerb kl. Baustelle ,
I in bei . Vorort leicht selbständig m. <
I Rcichl . Baugeld und evcnt . auch '

, II . Hhp . wird gewährt . Näheres '
uittcr Im 229 Daube u. Co. , Pols - Z

, damerstr . 3. 275/12 Z

» « » « « » « « « » « « « « « » « « » tz

EwxksUs allen Ersunclen nnfi Eelconnien rum dsvorsteLsnäen
IImauAS usw . mein *

Glas- , Porzellan - , Steinpt - , Nippes- ,
Lampen - »im Emaillewaren - Gesehäft

sowie edmtliche Ktichen - Artikcl zu den billigsten Preisen .

Hugust pikiert ,

Eine Mark
wöchentl . Teilzahlung

Uetere elegante , fertige

Kerren - Xoden.
Ersatz ftir Kali .

Maß - Anfertigung
feinste Verarbeitung

Garantie tadelloser Sitz .

J. Rurzberg ,
in der Jannowitz-Briicke 1,1

Direkt
am Bahnhof .

Kein Waren - Kredithaus .

' sches

Konservatoriuiiider

Gegr . 1888 . Ninssanksnlsoip Ei 9 Nahe Kottbuserdamm |
Dr. : M. Kiest . ülCllvllMoLiloir . U&. n. Grimmstr .
Klavier , Violine , Gesang , Theorie oto . Honorar v. G M. raonatl . an .
Sonntag , 14. Okt . 7 Uhr in d. Aula d. XI , Realschule , Boeckhst . 9.

, Musibauffübrung . imBiÄt gratis . ,

Neu - Aufnahmen aus : , . Der Teufel lacht dazu' 1, „ Tausend und eine Nacht1' .
Ladenpreis , jloppefsoitig bespielt , 3,50 Mk. 212/2 '

ca .

999 Paletots
getragen und neu

Mika ©■""- j flu """ ctc .

Getragene Jackett • Anzüge
Getragene Rock ■ Anzüge
Getragene Gebrock • Anzüge 2502L ' |
Getragene Hosen

von feinsten Herrschaften , Kavalieren , Reisenden
nur kurze Zeit getragen , für jede Figur passend .

«J * � Hauptgeschäft :

80a Chaussee - Straße 80a
L Geschäft ; Prinzen - SitraOe i7

3. Geschäft ; ' Gr . Frankfurterstr . 116
Bitte genau auf Firma zu achten

Möbel - Fabrik
v » A . SCHULZ ,

r Jtetchenberget Sfrajte 3
( gegründet 1878 )

empfiehlt ihr ( jroßes Lager nnr anerkannt
sediegener Möbel in jeder Holz - nnd Stil¬
art von 300 , 400 , 500 , OOO bis lOOOO Mk .

Auch fertige Sofa » . füarnitnren and
Matratzen eigener Fabrikation zu äußerst
billigen Preisen . 2036L *

Vorzügliche Sumatra > Decken
zu billigsten Preisen offeriert

S . Hauimerstein - Filiale ,
Vertr . Gustav Boy, < 09

Berlin N. , Bruunenstraste Ivo .

BMF * Itoh - Tabak " tSQ

EManan Templinerstr . 3,
. NtNivU , a. d. Schwedterstrafie .

Seinrieb krsneb ,

I

Berlin �i. S4 , Brunnonstr . 165.

Java 125 Pf. , fÄt
flott brennend , gros » u. blattig . !

I
Konkurrenchse Offerte !

Wrker feäerleiM
Wf 75 ff . " MW

J. Frankel , Brunnonstr . 181.

29
Gardinenhaus

Bernhard Jchwartz
Wallstr . 29 ( Fwr - Emg. )

Drahtadresse : GardinenhauS .

Gardinen , Stores , Tüllbettdccken
Uebergardinen

Lambrequins , Zugrouleaux .
Engros . — DetaiL — Export .

Haltbarkeit garantiert .
Feste Preise . Umtausch gestattet .

Apparat für Selbstbedienung .

Ans erßer HM
lausen Sie , wenn Sie Ihr « Tabake
von mir beziehen . Aus meinem
grofien Lager offeriere ich u. a. als
besonders preiswert : 289/1 »

Brasil . . von 0. 85 - 2 . 29 M.
Java . . . 9,89 —1,89 ,
Totuiugo . . 9 . 85 —1,19 ,
Sumatra . „ 1,29 —5, — ,
Havana . , 1,29 — 4, — ,

Preise pr . ' / , kg verzollt .
Versand erfolgt gegen Voreinsendung

des Betrages oder Nachnahme . Nicht -
gefallendes nehme ich auftands -
los zurück . Paketporto 9,39 M.

Gustav F. Keller ,
Hnmbnrg, Rabnistn 88 .

üliSElaü
Ohne Konkurrenz . GelegenheitS -

käuse , spottbillig , von besten
Tncb - i ' abrlk - Resten

Herren - Anzug oder Paletot nach
Mast , neueste Muster , rcinw . Stoffe ,
feinste ZuL , 2 Anpr . , für tadell . Sitz
goldeneMedaille . Ludsig llngol . Prcuz -
lauerstr . 23 II , Alcxandcrplatz . 75/3 «

Hört ! Hört !
Da lacht selbst der Teufel zu, wenn

man kann an gepflasterter Straffe ,
ohne Straffenland abzutreten , 2 Min .
vom idyllischen Zepernick , gut ge-
schnittene Land - und Waldparzellen ,
Rute von 6 M. an, bei Faul Kraus «,
Zepernick , lausen . 18936

Hienglwig-Essenz, 3-

kiftchen mit 39 Fl franko 6, — M. pr .
Nachn . 1. M. Glinde ! , Lichts - Königses
L Thür . Wald . Preisliste gratis .

65v ) M 8ebLlZ. Be?/stra "l4l .
Krawatten , Handschuhe , Wäsche ,

— Regenschirme , Spazierstöckc . —

Schirmreparaturen undBezfige .

J . Baer

BailStriÖ .Prinz�Allee
Herren - und Knaben -

Moden . Berufskleidung .
�Elegante Paletots und
Noppen. Grolles Lager
. in - und ausländischer
' Stoffe zur Anfertigung

nach Mall . *

Allerbilligste , streng feste Preise .

anM ffk Visiies von 1,80 M,

Kabinetts n 4,88 KS. n

V M9 in guter Ausführung liefert

Oscar ©OetzCj Photograph .
1. Geschäft : PauR - Stpaße 26 , 291 ' 17 *

2. „ Dpesdenep - Stpaße 135 ,
3. „ CbaFlottenburg , Nehringstr . I .

Sromsilber - Vergröperung bis Lebensgröße .
Geöffnet von morgens 8 Uhr bis abends 6 Uhr .

Sonn - und Festtage den ganzen Tag geöffnet .

Lebens - Versicherang .

VICTORIA zu BERLIN .
Lebens - Versicherungsbestand : Uber I Milliarde u. 286 Mill . Mk.

Gesamt - VermSgen : 544 Millionen Mk.
Prämien - und Zinaen - Einnahme in 1995 : 113 799 398 Mk.

Pro 1995 erhalten die Versicherten 22 879 732 Mark
Ueberschuß als Dividende . 1491L *

Volks - Versicherung .

VICTORIA .
FEUER - VERSICHERUNGS - AOTIEN - GESELLSOHAPT .

Ganz neue liberalste Bedingungen .

Feuer - Versicherung .

Kinkrwagen- | azar „Jaby "

1. 00, 8. 75—60,00 .

Polster -

Bettstellen
• JO, 6. 50 —KLOO.

S . Kaliski .
1. InvalldeDStr ISO aSmnilenftr .
2. BrunnMiirtr . 98 , a. 8ilt ( icnnjl &
S. Chouftseeotr . 75 .

achte».
4. Franktarterstr . US , all

anftreosftr .
S. Oranlcnnfr . 31 , a. atwltertflc .
6. Beile - Alllaneevtr . 103 ,

Hallelchel Toi.
7. KlclotHtr , *41.
8. BensnelNtr . IN , an Turmgr .
9. Spandau , Havetslr . 20.
Aul Wuiuoh qrOsiero Ratenzahlung

ohne PreiaerhOhung .
Tcllxnlilunf ( • • tattot , bei grllM .

Raten CassapreUe .

7. 00, ti . oo—iso . au.

Fertige Betten
in nur guter DnoltUt

«tart : ( USTO
«t - oo- lä - oo - tsaa



Arbeiter «

Notiz - Kalender
1907

x :

Geb . 60 Pf . Porto 10 Pf .
«in nützlicher Ratgeber , ein UN-

entbehrliche « Nachschlagebuch
für alle in Partei und 6 « wcrh -
fchaften organisierten Arbeiter ,

Der diesjährige Kalender «nt >
hält u, a. !

Die Parteien des Reichstages .
— WinlefürMililärtnvaliden . —
Die Reichstagswahlen von 1903
und die Rachwahlen , — Btogr ,
Notizen unserer Retchstagsab -
geordneten , - Soztaldcmotra -
tische u, KewerkschastS - Presse , —
Aoltsschulen in Deutschland . —
Die «ei - erkschaften im Jahre
1305. — Die Ardeitersekretariate ,
— Die internationale Dewert -
schaftsbewcgung . — Dieim Jahre
1300 gewählten sozialdemotra -
tischen Reichstagsabgeordneten
iBildnisst . » — Äalendarium und
Eeschtchlstalender . — Adressen d.
deulschen Arbeilersekretariale . —
Munjlabrll ». — Deutsche Troß -
städt «. — Maße und Gewichte . —
Portotaxe — Ein »lelseiltgeS
Adressenmaterial .

Außerdem enthält der Kalen -
der ein porrrär de « verstorbenen
tSenossen Ii . ßleitrer in tllnst .
lerischer Ausführung .

Zu deziehen ist der Kalender
durch
Expedition deS „ Borwärts "
vorlin 8 « . KS, l - intionsir . SS,

Laden .

Literariselie Prelsausselireüiuiii.
Gute Skizzen aus dem Arbeiter .

leben , von Arbeitern und Arbeilerinnen
versaßt , werden in einem Buche über
die Psychologie des modernen Proic -
tariats abgedruckt . Die Einsendungen ,
die , salls sie zweckentsprechend sind , gut
honoriert werden , sollen längstens am
1. Dezember ISO « eingereicht sein .
Adresse : Dr. Rudolf Broda , Wien IV,
Heugasse 16. 19702 »

Stola ,
' Muffen . Kolliers

gattungen sowie
alle sonstigen

Pelzwaren .
Nur elg . Fabrikat
aus best . Material .

Kein Zwischen¬
händler , daher Fa¬

brikpreise .

Ferdin . Kaiman
Dresdencrstr . 76

Kein Reisomuster - ™ Hfus
Schwindel . v . Thoha - Theater .

\ erkauf auch
Sonntags , und Wochentags von
8 Uhr morgens bis 9Uhr abends . *

EineMark
wöchentliche Teilzahlung liefere

elegante fertige [ 2466L »

Kerren- ßarderohe
— Ersatz für Maß . —

Anrcrtlgiing nach ülaB .
Tadellose AnsfUlirnng .

Julius fabian ,
Schneidermeister ,

Große FranMurterstraße ßl, II,
Eingang Straußberger Platz . *

Kronleuchter
for Gas u. Petroleum

laust man am besten
und billitfsten in der

Fabrik von

Liege! k Co. ,
Prinzenstr . 33

500 Kronen o ° » 10 - 300 M.

SflT " Auf Wunsch Teilzahlungen ohne
Preiserhöhung . - DW 158/12 *

Erste Thßring. Lelir-Schutifalinlf,
staatlich konzessioniert ,

IlverBgehofen - Epfurt 6 .
Erteilt praktischen Unterricht in
allen Zweigen der 8chuh - und
S chäftef abnkation . — Einzelkurse .
Meisterkurse . — Prospekt gratis .

X

Neue Muster und neue Formen
auf allen Gebieten der

WÄSCHE - AUSSTATTUNG
sowie der Ergänzungsartikel

Blusen . Röcke . Schürzen . Gardinen usw .

Mit Ausgabe der soeben erschienenen Hauptliste des 45 . Jahrganges
sind diese Artikel in reichster Auswahl in allen Abteilungen vorhanden .

Aeltere Mustor und Rostetändo zu ermässigtsn Preisen.

BERLIN W. ,
Leipziger Str . 20/21 . F. V. Grünfeld

Landeshuter Leinen - und Cebild - Weber ei .

/

s
yerlangen

Sie T eilus - Zigaretten
_ _ _ _ . 371L »

S

garantiert Handarbeit

B

Mit peinlichster Sorgfalt von bestbezahlten Zigaretten - Arbeitern hergestellt .
3ittzef Orientalische Zigaretten - ? abrih „ Tellus " , Berlin ft . 54 .

Auf Teilzahlung ! ! ! Wöchentlich nur 1 Mk.
Grolle AunwuIiI in Herren - und Damen - Uhren ,

Standuhren , Freischwinger , Regalateare , Broschen ,
Ringe , Ketten , Stöcke , echte MenzenhauerZithern , Phono -

| graphen , Plattensprechmaschinen , Polyphons , Harmoni -
kas , Mandolinen , Geigen etc . 2241L * *»

( Vorkanf von Platten , echten Edison - u. prima 1 Mk . - WalBcn .

Juhre & König , Se�ckendoHerstraßelOI.

ganze Wohnungs « Einrichtungen , Zimmer -
und Küchcn - Einrichtungen , sowie jedes Stück
einzeln zu den billigsten Preisen in guter ,

gediegener Arbeit empsiehlt s2093L »

Wilh . Lambrecht .
_ Berlin SW . , fÜiiaeoniitraUe 19 ,
Verlangen Sie , bitte , illustr . Preisliste . an der alten Jakobstraste .

- MU -
Ihnen

etvas ?
für die

neuetDolmung ,
so gehen Sie rechtzeitig in unser
Spezial • Haus . Dort finden Sie
eine UDerrascbend grosse Auswahl

Neuheiten :

Teppiche
Gardinen v- ��il osw. 0'
Portieren T- nA. w76 , 81

sowie Steppdecken , Tisch - u. Diwan¬
decken , Läufer - und Möbelstoffe etc .

£ £ Zum diesmaligen Umzüge
stell - n wir «jrosse

Partie - Posten
zu wirklichen

Änsnahme Preisen
zum Verkauf , worauf besonders

autmerhsazn machen . " Wl

Teppich-

1 . 00
wöchentlich otzn«

Anzavlung
IdeutscUe

Singer
75 Mark ,

SarauUsöJaHr /
!»äl>. u. Stitt .

Vnlecricht grätig .
Bobbin , Adler .

vor- u. riictwällS »
nähsud »

T . Kalishi ,
» r a n » e>n - >3 « r » » » » 19 ,

P i I i a 1 • n:
Prankfurterslr . >15 Oreniertstr . 31.
Belle - Al( iance »tr . 107. Beussalstr ' S.
Kleiststr . 21. Chauscecstr . 75.

Jtaf Wanseh kommt Vertretsr

teppdecken

WuMar Fabrnk »
78 . WallNtr . 78 ,

wo rfuch alte Steppdecken ausgearbeitet
werden . Bernhard Strohmandel .

Berlin Ks. Illustr . Katalog gratis .

diFcht aus der FabFik .
- - - - - Krin Liaden . - - - - -

Nach boendoterEngros - Saison

enorm billig
Ulsters

Havelocks

Capes
Jacketts
Paletots

Kostüm -

Röcke
Mädchen -

Paletots

Pelz - Stolas

Robert Baumgarten
Hausvogtei - Platz II , 2. Etage

( an der JerusalemerstraSe ) .

Bei Vorzeigung d. Inserates
an der Kasse werden 5 Proz .

Itabatt vergütet . _
Aach Sonntags geöffnet .

Wer - Stoff - Hai
fertige Anzüge nach Mast 80 M .
Tadelloser sitz , Hallbare Futtersachen .

Bei Stofiliesernng billigste Preise .
Franke , Ackerstrabe 143,

2479L * Ecke Jnvalidenstratze ,

Siu ' sr . inl -
Geschätte .

BeltfedenKuBetteii
Special -

Geschäfte .

Si ' S" " 1 " • * " ° "
m

" " iS; - m' 3 . Scbonert , li . ' Ä' ÄK
vranl - ustrasie « ( Ecke Heinrichs - Platz ) . , IHKÄ «

- - fi Inlette , Bettwäsche , Schlafdecken . GlCditSChStraflC 49 ( am Wlllterfeldt - Platz ) . Kinderwagen (nOr HelnriCllSplatZ).
Eigene Polsterwerkstatt . Betttedern - Danipfreinigaug . Bigcne Steppdeckennäherei .

—
sZerantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für den Inseratenteil verantw , : TH��Glockc , Berlin� Drul ! u. Verlag : Vorwärt » »uchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer tt Co. . Berlin SW .

von 5 . — M, an
. 7 . 50 . „
. 6 : 75 . .

3 . 75



| lr . 234. 23 . Jahrgang. i Irilop ks Jorirärts " Sttliiiet MdlR Sonntag, 7. Oktober 1906 .

Die nene Derhandlung gegen Dfaner Gaisert wegen

Dtrttitnng \ m Meineid.
Vor der Strafkammer des Landgerichts in Freiburg i. Br .

hatte sich gestern der katholische Pfarrer Michael

Gaisert aus Gündelwangen in Baven von neuem
unter der Anklage der versuchten Verleitung zum Meineid zu ver -

antworten , nachdem das Reichsgericht das freisprechende Urteil

der Strafkammer in Waldshut vom 13. März d. F. aus rechtlichen
Gründen aufgehoben und die Sache zur erneuten Prüfung an ein
anderes Landgericht verwiesen hatte . Der Fall Gaisert , der weit
über die badischen Landesgrenzen Aufsehen erregt hatte , bildet ein

Nachspiel zu dem mit groszer Leidenschaftlichkeit , insbesondere
zwischen dem liberalen Block und dem Zentrum , geführten ver -

flosscne . . Landtagswahlkampf . Bekanntlich hatten diese Wahlen

zum badischen Landtage zum ersten Male unter dem allgemeinen ,
geheimen und direkten Wahlrecht stattgefunden und das Zentrum
hatte gehofft , die absolute Mehrheit im Landtage zu erringen . Es
waren daher auf feiten des Zentrums die grösztcn Anstrengungen
gemacht worden , unter anderem hatte der Führer des badischen
Zentrums , Gcistl . Rat Wacker , ein Rundschreiben an sämtliche
katholischen Pfarrämter gerichtet , gegen die nichtkatholische Presse
agitieren zu wollen . Auch auf der anderen Seite , die sich zu einem
„Block der Linken " zusammengeschlossen hatte , wurden die größten
Anstrengungen gemacht , um einen Sieg des Zentp�lms zu vereiteln .
Die scharfen Gegensätze , welche dieser heiße Wahlkampf hervor -
gerufen hatte , führten zu verschiedenen Strafprozessen , unter denen
der Fall Gaisert das größte Aufsehen erregte . Pfarrer
Gaisert hat in seinem Orte Gündelwangen sehr eifrig für den
Zentrumskandidaten gewirkt und war am Wahltage von Haus zu
Haus zu seinen Pfarrkindern gegangen , um sie zu veranlassen ,
dem Landtagsabgeordnetcn Wittemann ihre Stimme zu geben
oder , wenn sie das nicht wollten , wenigstens zu Hause zu bleiben
und nicht für den Nationallibcralen zu stimmen . So war Gaisert
auch gegen Mittag zu dem Gastwirt Faller gekommen , der ihm
durch Handschlag versichern mußte , daß er für den

Zentrumskandidatcn stimmen werde . Diese Unterredung war von
dem Malermeister Kramer und seinen beiden Gehülfen Wolf und

Kraatz , die gerade im Nebenzimmer zu Mittag atzen , beobachtet
worden . Als dann später gegen die Wahl des Zentrumsabgcordnetcn
Wittemann beim Wahlkommistar ein Protest wegen Wahl -
beeinflussung einlief , war auch dieser Vorfall angegeben worden
und Kramer wurde von dem Wahlkommissar zur Vernehmung Vör¬
den Untersuchungsrichter vorgeladen . Er erhielt die Vorladung
am 16. Januar d. I . Am Tage darauf erhielt Kramer von

Gaisert einen Brief des Inhalts :
„ Sollten Sie befragt werden über das , was

ich mit dem Wirte F. gesprochen habe , so können
Sie dem Untersuchungsrichter ruhig sagen :
Ich habe nichts davon gehört , ich habe im

Stebenzimmer mit meinen Leuten zu Mittag
gegessen und nur auf dies Geschäft geachte t . "

Malermeister Kramer übergab diesen Brief bei seiner Ver -

nehmung dem Obcramtmann und die Untersuchungsbehörde
folgerte aus dem Schreiben den Versuch , den Zeugen zu einer

falschen Aussage zu verleiten und gab die Akten an die Staats -

anwaltschaft weiter , welche gegen Pfarrer Gaisert Anklage wegen
Vergehens gegen § 1S9 des St . - G. - B. , Verleitung zum Meineid ,

erhob , ein Vergehen , das mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren be -

droht ist . Pfarrer Gaisert wurde in Untersuchungshaft genommen .
In der vorigen Verhandlung , welche mit seiner Freisprechung
endete , erklärte der Angeklagte , daß der Brief nur bezweckt habe ,
Kramer , dem es unangenehm gewesen sei , in die Sache hinein -

gezogen zu werden , vor Weiterungen zu bewahren . Wenn derselbe

gesagt hätte , daß er nichts wisse , was Kramer dem Vikar Fahrenbach
versichert gehabt habe , so wäre wohl von einer weiteren Vernehmung
desselben Abstand genommen worden . Außerdem aber habe er

nicht wissen können , ob Kramer eidlich vernommen werden würde ,
da das badische Gesetz es dem Untersuchungsrichter freistelle , ob er

eidlich oder uneidlich vernehmest wolle . Andererseits hatte aber

Pfarrer Gaisert dem Staatsanwalt eine Aussage gemacht , welche
dieser als Geständnis auffaßte . Das Gericht hatte jedoch dem

letzteren Moment kein Gewicht beigelegt . Gegen das frei -

sprechende Urteil hatte die Staatsanwaltschaft beim Reichs
gericht Revision eingelegt , und in rechtlicher Hinsicht gerügt , daß
dem Geständnis vom Gericht kein Gewicht beigemessen wurde .
Der Angeklagte habe vor dem Untersuchungsrichter ausdrücklich er -
klärt , daß er dem vor dem Staatsanwalt abgelegten Geständnis
nichts hinzuzufügen habe . Der Richter habe es deshalb zu Un -
recht abgelehnt , dem staatsanwaltlichcn Protokoll die Beweiskraft
eines richterlichen beizumessen . Diesen Gründen bat sich das Reichs -
gericht im wesentlichen angeschlossen und die Sache deshalb zur
erneuten Prüfung an das Landgericht Freiburg zurückverwiesen .

Soziales *
Beeinflussung der Acrzte durch die Untcriichmcr .

„ Der Seemann " veröffentlicht folgenden Brief des Kapitäns
vom Fischdampfcr „ Frankfurt " an den praktischen Arzt Dr . Buba in
Nordenham :

„ Herrn Dr . Buba I
Bitte den Matrosen C. Fischer vom Dampfer „ Frankfurt " zu

untersuchen . Bitte Herrn Doktor , wenn irgend möglich , denselben
wieder nach See zu schicken , da die Leute knapp sind . "

Der Matrose Fischer , dessen Gesunderllärung so dringend wegen
Leutcmangel gewünscht wird , hatte sich den Fuß schwer verstaucht .
Seine Aufnahme in ein Krankenhaus oder eine längere Ruhepause
erschien dringend notwendig . Dr . Buba ist offiziellerÄrzt der Fisch -
dampfcrrcederci „ Nordsee " . Der kranke Mann bekam keine
Kraukenhausbchandlung und konnte scineii verstauchten Fuß nicht
ruhen , sondern ihm wurden EinreibungSmedilamente verschrieben .
Nach Empfang des oben mitgeteilten Briefes erhielt er vom Arzt
Order , die Fangreise anzutreten !

Der Kapitalismus bringt es , wie man sieht , fertig , selbst neue
Heilmethoden zu erfinden . Leiltemangel als Heilmittel — wieviel
Honorar verdient der Arzt , der auf solchen Wunsch der Unternehmer -
schasl eingeht und ihn „ standesgemäß " nicht zurückweist ?

Wie man Kellner auf Patriotischen Feierlichkeiten entlohnt .
Vor kurzem wurde in O st p r c u ß e n ein Bismarcks -

Turm „ eingeweiht " . Obwohl für dieses Bauwerk schon seit Jahren
in der eifrigsten Weise gesammelt worden ist , sind jetzt noch 7660 M.
Schulden zu decken . Dabei haben Kommunen Beträge aus den
Gemeindekassen ( Königsberg bewilligte allein 1000 M. > genommen ,
damit wenigstens einige Mittel zusammen kamen . Jetzt ist der Turm
in üblicher Weise der „Oeffentlickikeit " übergeben worden . Am Ein -
weihungstage fand in einem großen Etablissement in Königsberg
eine Festlichkeit statt . Das Komitee hatte auf 2000 Besucher ge -
rechnet ! doch nur 600 Personen waren erschienen . Zu dem
Fest war eine ganze Anzahl Kellner engagiert , die ihre
Provision bezahlt hatten und nun auf einen guten Ver -
dienst rechneten . Doch sie sollten in ihrer Hoffnung getäuscht werden .
Ein Kellner hatte 30 Pf . , einer 40 Pf . und einer gar
keine Tantieme zu verzeichnen . Dabei hatten die Kellner die
Nacht hindurch nichts zu essen bekommen . Zuvor hatten sie an
zwei Vormittagen unentgeltlich Vorarbeiten verrichten müssen .
Eine Mark Strafe war ihnen angedroht , falls sie nicht zur
Nacharbeit erscheinen sollten . Natürlich weigerten sich die vrei Kellner
angesichts ihres ganz geringen Verdienstes , Nacharbeit zu verrichten ,
die natürlich auch unentgeltlich zu leisten tvar . Als sie nach ihrem
Lohne kamen , wurde er ihnen nicht gegeben , sondern als —

Strafgeld eingezogen .
Die Kellner klagten nun vor den , Gcwervegericht » md dieses

verurteilte das Etablissement zur Zahlung von 2 bis 2,50 M. an
jeden Kellner . Es entschied , daß die Kellner Anspruch auf Essen und
auch nur an einem Vornnttag Vorarbeit zu verrichten hatten . —
Dieses kleine Bild zeigt zugleich einen Einblick in die trostlosen
Lohn - und Arbeitsbedingungen der Kellner . Sie müssen Provision
zahlen , schwer arbeiten und hungern , wobei der Verdienst gar nichts
oder nur wenige Bettelpfennige beträgt . Aber auch nach dem
letzteren streckt das Geschäft die Hand aus und erst das Gewerbe -
gericht muß ihm sagen , daß auch Kellner entlohnt werden müssen .

Wohnungsnot und Kommunc .

In Tilsit , der zweitgrößten ostprenßischen Stadt , ist der
Mangel an kleinen Wohnungen so groß , daß sich bereits 50 o b d a ch -

lose Familien bei
wurden bis auf wenige
gebracht . Viele haben
Schulen und im !
kunst gefunden . Aber
obdachlose Familien .
Hörde aufgefordert
einen Raunt , s e l b st

der Armendirektion gemeldet haben . Sie
in der Turnhalle im Siechenhause unter -
in den Kellerräumen einiger

Armenhause eine vorläufige Unter -
es melden sich noch immer weitere

Die Hauswirte sind von der Bc -
worden , sich zu melden , falls sie

einen Keller , zur Unterbringung von
Familien geeignet , zur Verfügung haben . Aber selbst solche Räume
scheinen nicht einmal vorhanden zu sein .

Das Privateigentum an Grund und Boden gibt dem Besitzer
die Möglichkeit, ans der unsinnigen Erscheinung , daß infolge dieses
Privateigentums die Mehrzahl der Menschen ohne eigenes Heim und
Stätte sind , arbeitslosen großen Gewinn einzustreichen . Die Kom -
munen , in deren Verwaltung die Interessen der Grundbesitzer
herrschend sind , sind gegenüber einem Wohnungsnotstand machtlos ,
so lange sie nicht selbst an die Erbauung von Wohnungen und Ver -
mietung derselben zum Selbstkostenpreis übergehen .

Die Häcksclumschiuc ist „ Zubehör " des ländlichen Grundstücks gemäß
tz 98 II dcS Bürgerlichen Gesetzbuches .

Zubehörteile , die , obgleich sie bewegliche Sachen sind , doch als

zum Grundstück gehörig angesehen werden , haben stets einen wichtigen
Charakter , so auch in Versicherungsangelegenheiten .

Ein ländlicher Stellmacher und Grundbesitzer war mit der Aktien «
Versicherungsgesellschaft in Berlin einen VerstckierungSvertrag für sein
Grundstück eingegangen . Und zwar ging der Vertrag dahin , daß der

Versicherungsnehmer gegen materielle Folgen körperlicher Unfälle ver -
sichert sein sollte , von denen Personen während des Aufenthalts auf
dem versicherten Grundstück und dem dazu gehörigen Trottoir be -
troffen werden . Ausgeschlossen sein sollten Unfälle , welche durch den
Betrieb geiverblicher oder industrieller Anlagen herbeigeführt werden .
Ebenso schloß auch der Versicherungsnehmer auf Befragen die Haftung
für Unfälle im landwirtschaftlichen Betriebe aus . Nur die Haftpflicht
als Hausbesitzer verlangte er versichert durch Bejahung auf dem
Fragebogen .

Am 6. Juni 1003 ereignete sich auf dem Grundstück deS Ver «
sicherten ein Unfall . Die 16jährige Tochter hatte Häcksel geschnitten
und die Häckselschneidemaschiue dann stehen lassen , ohne die Sicher -
heitsvorrichtung einzuschalten . Ein Knabe , der auf dem Grundstück
spielte , schnitt sich darauf drei Finger der linken Hand ab . Der
Bater des Verletzten machte jetzt Ansprüche gegen den Inhaber der

Maschine geltend und letzterer verwies auf die Versicherung . Diese
lehnte jedoch jede Haftung ab , da der Unfall nicht unter die be -

dingungsmäßig übernommenen Fälle zu rechnen sei . Vielmehr habe
er sich im landwirtschaftlichen Betriebe ereignet , wozu das Schneiden
des Häcksels gehöre .

Das Landgericht Berlin erkannte daraufhin auf Ab -
Weisung der gegen die Versicherungsgesellschaft gerichteten An -
spräche . Das Kammcrgericht Berlin entschied in demselben Sinne ,
indem es noch ausführte , daß die Gesellschaft hasten würde , wenn
ein herabfallender Dachziegel , eine schlechte Treppenstufe oder
Glatteis die Verletzung herbeigeführt hätte , bei einer landwirtschaft -
lichen Maschine könne eine Haftpflicht in diesem Sinne aber nicht
eintreten . Das Reichsgericht billigte diese Auslegung der Vorder -
richter nicht und hob " infolge Revision des Klägers das Urteil des
Kammergerichts auf . Das Reichsgericht führte anS , daß die Be -
klagte bei Eingehung des Vertrages wußte , daß eine
Häckselmaschine sich auf dem Grundstück befinde und daß
ihr bei Eingehung des Vertrages kein Zweifel darüber be -
stehen konnte , daß der Versicherungsnehmer diese mitvcrsichert wissen
wollte . Der Bernfungsrichter habe das nicht untersucht , und müsse
er deshalb eine neue Prüfung eintreten lassen . In der neuen Ver -

Handlung vor dem Kammcrgericht kam dieses nun zu dem Resultat ,
daß die Beklagte ( die Versicherungsgesellschaft ) hätte wissen müssen ,
daß ländliche Grundstücke ivie dieses , der Landlvirffchaft zu dienen
bestimmt seien , wie es in ländlichen Bezirken stets üblich sei , daß
jeder etwas Landwirtschaft treibt . Die Häckselmaschine war also für
den Versicherungsnehmer , der einige Kühe hält , unentbehrlich und ,
müsse deshalb als zum Grundstück gehörig angesehen werden ge »
mäß § 98 Absatz II des Bürgerlichen Gesetzbuches .

Die gegen diese Entscheidung des Kammergerichts eingelegte
Revision wurde diesmal vom Reichsgericht zurückgewiesen . Die Eni -
scheidung ist für Kleinbesitzer von Erheblichkeit .

Urewausschreiben für die deutsche Arbeiterschaft .

3000 Mark Geldpreise , am 20 . Dezember 1906 auszahwar .

Die Aufgabe ift folcfcndc :

Die Geldpreise sind :

803 Preise mt sooo . -

„ Es sollen die Vorzüge des Kathreiners Malzkaffce , speziell dessen Wert und

„ Bedeutung als tägliches Getränk für die arbeitenden Kreise geschildert und

„ gekennzeichnet werden . Diese Darstellung »inst geeignet sein , durch ihre Ver -

„ öffcntlichnng neue freunde « nd Anhänger für Kathreiners Malztaffee in den

„ Arbeiterkreisen zn werben . "

Jeder deutsche Arbeiter und jede deutsche Arbeiterin kann sich an dem Preis -

ausschreiben beteiligen .
Wer sich um einen der Geldpreise bewerben will , muß bis zum 13 . Nu -

vember 1906 einen Brief an Kathrciner ' s Malzkaffce - Fabrik in München 712 mit der

Aufschrift „ Preisausschreiben " senden , in dem er die Vorzüge von Kathreiners Malz -

kaffee in seiner Weise schildert . Die treffendsten Acußerungen werden mit den

angeführten Geldpreisen bedacht .

Die Prcisarbeiten müssen leserlich und deutlich geschrieben sein und die volle

Adresse und den Beruf des Einsenders angeben .
Das Prcisrichtcrkollegium setzt sich zusammen aus : zwei Arbeitern , einem

Ärzte , einem Lehrer und einem Mitgliede unserer Firma .

Diejenigen , welche die ausgezeichneten Eigenschaften des zuträglichen

„ Kathreiner " mit dem würzigen , kaffeeähnlichen Wohlgeschmack noch nicht kennen ,

seien auf das praktische 10 Pf . - Paket hingewiesen , das man in den Kolonialwarcn -

geschäftcn erhält und das sich vorzüglich zu einem billigen lohnenden Versuche eignet .
Von großer Wichtigkeit für den Wohlgeschmack des Getränkes ist die genaue Befolgung
der Kochvorschrift , die sich auf jedem Paket befindet !

Das Adresscn - Vcrzeichnis der Preisträger wird voni 20 . Dezember ab auf

Verlangen an jedermann unentgeltlich und portofrei abgegeben .

ITatkreiner ' s UabsKasfes - FadrUren
München , 20 . September 1906 . Gesellschaft mit beschränkter Haftung .
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Die Eigenart des Aromas der Josetti - Cigaretten ist so aus »

gesprochen , dass wir von sachverständigen Rauchern gefragt
worden sind , ob diese Ligaretten eine neue Sorte Türkischen

Tabaks enthalten , die bisher dem allgemeinen Markt nicht zii =s

gänglich war .

Das ist nicht der Fall .

JOSETTI
CIGARETTEN

enthalten sehr sorgfältig vorgenommene Auslasen der bekanntesten Tabak -

Gärten der Türkei und die Eigenart des Aromas beruht mehr auf der

Zusammenstellung der Mischung als auf den einzelnen Blättern selbst .
Eine derartig vollkommene Mischung ist bisher niemals in der Herstellung
von Türkischen Cigaretten erreicht worden . Sie bringt zum ersten Male

den vollen natürlichen Gehalt der Blätter zur Geltung . Das Aroma
ist eigenartig , weil es bisher niemals in dieser Vervollkommnung
geboten worden ist .
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Joselti Criseldis 10 St. 30 Pfg.
Josetli Juno 10 St. 20 Pfg.

—

. . . . . .
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i- K rgg
Das Nachreifen der ausg «sucbtinTOrV,iscben'

� »ehr wichtiger Vorgang . Die
Blatter werden vorsichtig an langen Pfihlen
aufgereiht und so lange der Sonne ausgesetzt
bi » der richtige Grad der Reife erreicht ist *

Grote Betten m 10. 1»
bestehend in Deckbett , Unterbett ,

2 Kisten .
Bestcre Ausfübrunn :

IS , 15 . 1 « . SS , S1 . S ? M.

vWiieii ' Sellen
Z 30 , 33 , 3 « , 4S . 45 2t . g

iJülikrältigeßetlfeilern |
' Z pro Pfund 37 Pfennig , n

l Mandarinen - Daunen |
■§ pro Pfund 2 M. 25 Pf .
5 S —4Psd . genüg , z. grost . Deckbett . ?

j . W5kIedkNl Preislage. -

« XinUer - uiui 01stsl ! bett »tsilvn , �
ttlsti - stren , Koillmsen in größter

'

Auswahl .

Bettfedern - u. Bettenfabrik

E . Becker ,
Benm , laadsberserstr. ll .

Tel . Amt Vlla , 7805 . |

59 Moritzplatz 59
Ecke StallschreiberstraBe .

Nicht zu vergleichen mit Ab -

zahlungs - Geschäften , welche
Garderobe usw . führen . •

Extra - Abteilung
verliehen gewesener Möbel .

Wöchentliche oder monatliche

Teilzahlung gestattet !

Es ist die höchste

Eigene groBe Betriebswerkstätte Neuetlöbrechtstr . 59 —60 .

Zeit ! ! !
daß jeder Herr daran denkt , seinen Bedarf anWinter - Bekleldans fertig nnd nach BaB an kaufen .

Wo ? ? ? ?
im Spezial - Kause eleganter Herren - und Knaben - Sekleidung

Leske & Lehrer
78 Koftbuser Damm 78

Qualitäten , Paßform , Auswahl , Verarbeitung sind allbekannt unerreicht !

Vinter - Paletots , LodenjoppenrWinte�Anzüge, Knaben- inzüge ,
Knaben- Paletots , Jünglings - inzttge , Jünglings - Paletots .

1
Unsere Grundsätze :

ir verarbeiten nur gute , reelle , ausgeprobte Stoffe .
ir haben in sämtlichen Abteilungen enorme Auswahl .
ir achten auf tadellose Verarbeitung und guten Sitz .
ir werden stets das Neueste zum Verkauf bringen .
ir verkaufen zu billigen , aber streng festen Preisen .
ir haben auf jedem Gegenstand den festen Verkaufspreis mit Zahlen vermerkt .

Originalentwurf !
Nachdruck

verboten .

Unerreicht groß ist unser Lager in Stoflen zur Anfertigung feiner Herren - Moden nach Maß .

Sämtliche Sachen werden in eigenen der Neuzeit entsprechend eingerichteten Betriebowerfcstktten unter Leitung

erster Meister angefertigt . Unsere Abteilung „ Anfertigung nach Maß " ist einzig dastehend . Wir richten an unsere

' geschätzten Kunden die ergebenste Bitte , hei uns rechtzeitig die Bestellungen zu machen , damit wir in die Lage gesetzt

werden , die bei uns bestellten Maßsachen auf das Sorgfältigste verarbeiten zu können und in jeder Weise zufriedenzustellen .

LESKE & LEHRER
78 Kottbuser Damm 78

Lieferanten an Vereine und tiienot » ennchaftcn .

Wir bitten genau auf unsere Firma und Hausnummer zu achten .

2306 L*

abge¬
paßte

Reichgestiekte

Portieren
( Uebergardinen )

ganze
Dekoration

( bestehend aus2Flügeln und
1 Querbehang )

schwer . Woljserge A80�
iaViktoriatuch . l50�

inLeinenplüsch 835 �1
in hell

J�pjfg | | 50 ( Wert |
seidenart . 1 18,00 )

Teppieti -Spezialhaus

Emil Lefevre
Oranienstr . 158.

Nach auswärts per Nachnahme .

Mein neuer

fraehl - Kalalog
etwa 600 Abbildungen
in künstlerischer Ausstattung

gratis u. franko.auf
Wunsch

Extra billig !

div. Teppiche
Webfehlern !mit

kleinen

Es kommen täglich im

Moabit
Rostoekerstr . 04

1 Treppe ,
2 Minuten vom Bahnhos Beusteistratze ,

die bei der letzten

Aiiktin«
verfallenen Pfänder sowie samt -

liche Arbeiter - und Damen -
Garderobe

ju

ftfottbiiagcii Nrcisci,
zum Verkauf .

Mlinats-AiKilgs.
Spezialität : Hosen , Knaben -

nnd Herren - Anzäge , Dcrrcu -

Paletots , Röcke , Blusen , Betten ,
Bezüge , Wäsche , Steppdecken ,
Tischdecken , Gardinen , Uhren ,

Ketten , Ringe , Stiefel

staunend billig .
IM - Bis S Uhr abends geöstnet .
>somitags geöstnet von 7 —10 und

12 - 2 Uhr . 2260Ü +

Möbel
ganze Wohnunas - Einrichtnngen
sowie einzelne Stücke äustcrft billig .

Eigene Tischlerei - Werkstattt .
» aas - a - - Berlin O. ,
MW ICilPj PeterSburgerft . KS.

Rheumatismus
Gicht - , Gliederreiaaen , Nerven -
8chmerzen,KüftwehK . oectchroinBeit
bald durch Suberllchen Gebrauch von

. . Lleciricum "
( AelherischcS Kiefernadel »Waldwoll .
SI). Einfaches und unfchädllches
Natnrprodutt v. starker durchgreifen -
der . fofort fchmer , stillender Wirlung .
raueenile »erilsnicen „Eleetricum "
ihre Gesundheit , FI. 1 u. Z. —. DieWIr -
tunn wird noch erhöht d. den inneren
Sedrauch von Iteichei ' e Waoholdsr -
cxtrekt . . «edioo " , Ft. 75 stt., I«. 1. 50.
u. 2. 50. Inden oroaerlenu . kpothehen
crHöUUch und zu bestehen durch
lZNo Ksivllkl .



10 000 Mark Strafe
verpflichten wir uns an die Armen Berlins zu zahlen , wenn dieses Angebot
nicht streng reell ist. Arbeiter ! Handwerker ! Wollt Ihr Euch billig
und gut kleiden , kaust uns die von der Kundschast nicht abgenommenen

oml �aßpalctots ab, welche wir zum Selbstkosten -
preis und darunter abgeben , damit unsere guten Sachen nicht den
Ramschern zum Opser sollen . Jnsolge unseres ausgedehnten Versand -
geschästes hat sich wieder ein größerer Posten angesammelt , von modernsten
Stoffen und Schnitten , so daß jeder Geschmack besriedigt wird . Wer bald
kommt , hat die größte Auswahl , auch werden die ausgesuchten Sachen sür
später reserviert . Ferner kommen noch diverse Sachen aus Resten an »
gcsertigt sowie andere Waren spottbillig mit zum Verlaus .

Modehaus Gentleman
Inhaber Gebr . Heinemann .

Äertln » Mittelstraße 46 und Unter den l - inden 53/50 ,
1 Treppe ( kein Laden ) .

Wochentags 8 —12 und 2 —7 Uhr .
( w gunntuj , A_ ig nnb j2 _ 2 Kit .

DV Wir bitten Inserat ausheben und bei Bedarf nachzufragen . —
Kein » auszwang , wer nichlS findet kann unbehindert weiter gehen .

Wuekentliel » I Mark .
Platten - Apparate , Phonographen ,
Spieldosen , Zithern , Geigen , Man -
dolinen , Handbarmonilas . Große
Auswahl i. Platten , Zioten , Walzen .
Zubehörteile ». Reparaturen billigst .
Jnlire . N. ,

Mnsik - tSpezial - Creseliätt . S.

Demminerstr . 2,
dicht an der Brunncnstraße .
Britzerstr . 10, am Kottb . Tor

Wir kaufen
unseren Bedarf in Winter - Kleidnng für Herren

und Knaben nur in

Kaber ' s Versandhaus
Invaliden - Straße 112 , chans�r - VÄe .

1 Minute vom 8tcttlner - n . /Nord - Bahnhof .

Winter- Paletots iv — q
Stoffen , ganz

vorzügliclie Verarbeitung , von 45 M. bis

Rock- Jackett -Anzüge 19 «
nftiiftfito vnmnbmt > vnn 4Ä M bist M HP

_ _ _ _ _ _ _

28 -
Winter-Joppen

Winter - Hosen

neueste vomekme Moden , von 48 M. his

" ÄrAnzüge in Tuok -

kammgarn ,
Melton ,

Cheviot etc . , la Ausf . von 58 M. bis

mit Woll - , Pliisoh -
und Pelzfutter ,

auch wasserdicht
von 24 M. bis

hervorragende M
Fabrikate , neuester «
Schnitt , in modern . �

Mustern . . . . . . .von 14 M. bis�'

Anzüge und ? aletots nach Jfiaß
| unter Garantie tadellosen Sitzes bei peinlichst gewissen -

haltor Anprobe aus modernen deutschen u. engl Stoffen .

Große Auswahl in Geh- Pelze , Havelocks Hohenzoller -
Mäntel . Schlafröcke , Kinder - Paletots und Kinder - Anzlige ,
Gummi - Mäntel , Kaiser - Mäntel etc . zu enorm billigen Preisen .

Eigene Anfertigung .

Anker -
Remontoir - Uhr

15 Rubis ,
2 Silberkapscln ,
mit Goldrand .
Reguliert auf

1 Minute im
Monat .

SJahre schriftl .
Garantie .

Xnr 21 . OO.

Kaufpreis zu¬
rück, wenn diese
Uhr im Monat
mehr als eine

Minute vor -
oder nachgeht .

CSll voll,
Uhrmachermstr .

XTW . B« i > nii , Bredovvwtr . 7 .
Glänzende Anerkennungen .

Man verlange Prospekt Nr. 12.

Arbeiter -
W �Iternia - Kleidnng :

I. Spezial - Oeschäft *

IM DM - nur - Mg " UBOI

3 IWühlendamm 3 .

Adolf SlecKcr .

ßalvanophbne
MMDM
S > und btsseräs im

� VsrejsaiM » �Laden !

�. WMöei ' tistl
SPrenzlauersfr� nHof

Kredit !
Monatlich 10

liefert elegante Anzüge u. Paletots
nach Mast .
X Per Kasse allerbilligste Preise . X

J. TOmpfli' OWSki, Schneidermeister .
Berlin , Lindenstr . 110 , it . Etage .

"

Sine Mark
wöchentliche Teilzahlung liefere

elegantefertige Herrenmoden

Bestellungen nach Mast , tadellose
Ausführung i . eigenerWerkstatt .

Spezlal - Gescbäft für *

Herren-Bekleidung.
Kein Waren - Kredithaus .

J. Kurzherg
An der Jannowitzbrücke l . 1.

WW Bahnhof JannowitzbrQcke . n

G

10-41
Keine Filialen

am Platze ! 40-41

f. Herbst u. Winter , in ma -
rengo Cheviot und Eskimo ,
sol . Farben , nicht der Mode
unterworfen , vornehm aus¬

gestattet , M. 60, 50, 45, 40, 36, 30, 28, 24,

engl . Charakter , entzüokd .
gemustert , anschließend u.
Glockenfasson , letzte Neuh .
M. SO, 45, 40, 36, 33, 30, 28,

18

24

Unsere Abteilung für

Jünglings- und Knahenkieidung
enthält praktische Paletots ,
Joppen und Anzüge in allen

Preislagen .

aus schwarzem Kamm -

farn ,
Satin und Tuch -

ammgarn , erprobte
Qualitäten , eleg . vorarb .

und ausgestattet , M. 60, SO, 45, 40, 36, 30,

in schwarz und gemustert ,
letztere in engl . Dessins ,
sämtl . Nähte dopp . gesteppt
mit zweireihigen Weste . n

M. 52, 45, 42, 40, 36, 33, 30,

aus blau Cheviot ( farb¬
echt ) od . engl , genaust . , in

_ _ _ _ _ 50 modern . Dessins , vorn .
HorsteUung ( a,Glockenf . )

M. 55, 50, 48, 45, 42, 36, 30, 26,

für Herbst u. Winter , aus Cheviot ,
Diagonal od . Loden ( bayr . Erzeugn . )
warm gefütt . , Ideidsame geschlosy .
Fassons , M. 24, 21, 18, 16, 13, 10,

28

28

18

8.09
Jür starte Karre « SSÄtf , ' " Ä

Heitinger&Co.
Deutsche Gompagnie

Oranlenstr . 40/41.

Streng feste Preise auf jeden
Gegenstand In Zahlen antgedruckt .

Millionenfach erprobt n . bewährt
5

allen
echtenKognak , Rum ,

rühmlichst , weli -
bekannten ,

höchst prämiierten _ „
Nach belgegebencr , einfachster Vorschrift berestet ,

Likören

Jtoa' s Oripl - Mle

ist die Selbst -
bcrritung von

usw. unter Ver -
Wendung der

Preis p. 51.
25, 35, 40, 50,
60, 75 Pf. usw .

ergeben dieselben zirka

liickelwaren .

Wecker - Uhren mit Absteller . . . von 1,45 an
Nickel - Remontoir - Uhren , SO St . - Werk von 2,65 an
Echt silberne Remontoir - Uhren . . von 6,60 an
Echt silb . Remontoir - Uhren , 6 Rubis von 7, — an
Echt gold . Damenhalsk . m. Schieb . ,130cml . v . 11,50 an
Echt goldene Ringe . . . . .. . von 0,90 an

Versand gegen Nachnahme oder vor¬
herige Einsendung des Betrages . Risiko aus¬

geschlossen , da bei Nichtgefall . Geld retour .

21/ , Liter vollkommen echte und wahrhaft reine Getränke von köstlichem
Aroma und exquisitem Wohlgeschmack , allseitig als mustergültige an¬
erkannt . Die so bereiteten Liköre usw. sind den feinsten u. teuersten
Qualitäten der Welt In Jeder Hinsicht vollkommen gleich , nur um das
Zehnfache billiger .

E Prüfen n . urteilen Sie selbst !
i Sie sich nichts Anderes als ebenso gut oder gar besser autreden .

" OiW keinen Ersatz 1 — Weriu . 192 seit , illustr . Rczeptbuch . 11. Aufl .
„ Dte Destillation ,m Haushalte - , fämtl . Rezepte enthaltend , gratis .

l - ubrlkuiid JiMgjr IVdlJI ElsassePMtpaße 5 ,
3. Haus v. RoscnthaierTepVerkauf

Julius Busse
BEBIilK C . 13

- Grfinatr . 3/4 O. und I - eipy . igcrwtr . 77 .
IM - Reich illustrierter Katalog " VlT

übor alle Arten von Uhren , Ketten , Gold - ,
Silben , Nickel - u. Bronzewaron , optischen
Instrum . , photograph . Apparat . , Musikwerk . , .. fronl/n
Leder - u. Stahl w. , Uhrenf ourn . u. W erkzeugen U111all RUi

gratis

Kaffeeservice , vernickelt , 4tlg . , IL . von 6,50 an
Brotkörbe . . . . . . . . . . .von 0,45 an
Tafelaufsätze versilbert . . . . .von 2,50 an
Photographische Apparate mit 6 maliger

Platteuwecbseludg . . . . .von 4,50 an
Operngläser mit Etui . . . . . . von 8,40 an
äp # ' ' Wirklich billige und anerkannt reelle
Bezugsquelle für Wiederverkäufer , Uhrmacher

und Händler .

Uhren aller Art . Photograph . Apparate .

Zum Umzus : Ergänzung/s = Möbel !
150 Muster - Zimmer in 7 Etagen .

SOOO qm Fabrik - nnd Lager • Känme .

Sigene Ta fehlem

Tapezierer - Älerkftätten

Solideste Ausführung
in allen Stilarten nnd Preislagen .

Tüellch bin 9 Uhr abends

Abteilung für

Kerrenzimmer
Speisezimmer
Salons

Schlafzimmer
Settfedern

Komplette Seiten

Metall - Settstellen

Teppiche
Kiiehenmöbel

2412L »

Eigene Fabrikation .

Sonntags bts S Uhr gcUffnet . >



Achtnng ! Achtung !

Hrbcitcr , p &rtcigcnos &ml
ltccllnc ?

Q. m. b. H.

( Gegr . von organisierten Schneidergehülfen Berlins )

Ürimstr . 1o§, tut faden,
Mlchen Boffiitljnlfr Tor und Juvaiidtukraßt ,

�nipfiehlt sich den werten Arbeitern und Parteigenossen zur
Anfertigung von

feinerer Herren - t - aräerobe .
droZfeZ Hager fertiger Herren - und Jinaben- iluzüge ,
Winter -Paletots , Joppen und Äiter - Serufskleldung .
— Verkauf nur gegen bar ! . . . . . .Streng feste Preise ! ——

Die Herstellung unserer Fabrikate erfolgt in

eigenen Werkstätten unter den votl der Organisation
festgesetzten Lohnbedingungen .

Um geneigten Zuspruch bittend , zeichnet
Achtungsvoll 20711 *

„ Hoffnung "
Derlmer Schneiderei - Genoflen schuft

Ucfccnnt tlc . s Berliner KonHuiu - Vereins und der
liuiisnm - tjcenussenschai ' t Berlins und ITingearend .

S \ oo

S. Eisenstädt
nahe

Mainzerstraße BERLIN 0 .

Kaufhaus

Frankfurter

Allee 165 .

für

Manulaktur- , □ Wollwaren □ Kleiderstoffe □ Wasche

Herren - Artikel u. Gardinen □ Möbelstoffe □ Teppiche

Doppelte Rabattmarken
oder CO "

, , bar .

V OO

Möbel und Polsterwaren

Tll Knorn Genehtslr . 10,
III . tVHÜA ia9 am Hochplats .

Größte Auswahl in kompletten Wohnnnsrscinrichtungen j
von 300 Mark aufwärts , bunte Küchen schon von 56 Mark an. I

* Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten .

— 9 — — — 99 — 9 — — — — *

Von jedem empfohlen !

Willy Eemlian ! BerlinS . Prinzenstr . 10B

Ecke
Wasserthorstr . ,

_ _ 133/5 »
Zahnkünstler ,

i. d. hiesigen Kgl . Universitäts - Klinik als Zahntechniker tätig gewesen ,

spszielS für Zahnersatz .
Plomben , Zahnziehen . Eniarbeitnng , Reparaturen sofort .

lameutuche , schwarz u.

farbig , Kostüm - Stoffe,
Seideuplüsch, Sammete ,
Astrachan .

SSnfefeSom
üauelocks , Paletots , Ahend-
mantel , Capes, Kostüm- Accke .
Pelz - Stolas >N großer Auswahl .

C . PELZ , Kottbuserstraße 4 .

dardlnen
kauft man am dilligsten nur direkt
in dem seit 40 Jahren bestehenden
Gardinen - Spezialgeschäft von *

Bnuno Glither ,
Grüner Weg 80 . parterre .

Wirkliche Srsparnis - Küche
Man toffc { WAGGIS Würze nur in Qriginnlflüschchen nachfüllen . - WE

erzielt jede Hausfrau Schutzmarke

mit

l . Zlelrnng 4. Kl . 215 . Kgl . Preuss . Lotterie .

Ziehung vom 6. Oklfber ISO«, vorraitlaf ?«.
Kur die Gewinno lihnr 19S Mark »inrt den belretfcoden

Nummern in Klammprn beigefügt .
( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )

168 84 S48 412 680 878 918 88 1148 69 81 [400] 882
686 574 848 2178 221 476 876 728 84 [400] 95 884 3303
[400] 17 465 617 756 4087 188 802 82 881 887 5011 68
[ 10 000] 82 126 27 28 233 86 891 428 877 6241 619 824 67
86 958 7538 8 212 848 86 414 607 [400] 702 68 888 977
9207 468 549 742 817 60 1 0065 208 85 465 683 714 11217
81 862 86 484 03 1 2073 40, 613 68 82 700 901 13066 830
700 1 4228 405 601 784 891 966 1 5068 83 96 180 639 9,6
64 160,0 8» ISO 258 66 840 403 603 880 1 7028 118 360
77 450 612 716 073 [600] 18,23 428 616 33 [ 1000] 69
19148 64 868 [ 490] 844

20,81 352 623 [ 10 000] 852 978 21180 207 87t 918
2 2240 40 , 2 678 82 2 3 288 4,0 16 8,9 25 51 984 95 2 4 018
701 824 2 5077 165 206 70 76 85 844 418 01 6,5 710 861
2 6017 82 128 410 511 46 880 50 962 2 7017 02 266 90 896
[400] 418 66 [400] 621 804 SO 088 2 8 096 200 869 613
[ 600] 783 2 9,24 219 38 62 842 80 480 521 627 81 89 788
924 56 39180 69 [100] 816 59 641 834 92 960 3 1 888 617
606 18 863 081 32000 630 889 [400] 3 3 069 83 162 523
30 670 795 3 4081 170 725 3 5,83 479 3 6138 70 269 853
63 400 600 775 812 27 43 3 7184 [600] SO, 612 040 3 8157
DO 437 763 39413 20 35 «27 732 41 895 062

40061 142 79 255 [8000] 581 002 940 4 1 067 124 424
«5 80 762 870 42,3 ) 4 132 94 211 59 437 78 722 06 814
43 047 80 150 65 308 71 409 010 44X63 488 901 18 4 5,16
248 405 695 941 7 1 4 625 1 358 450 607 637 700 [ 400 [ Ol
SSO 959 47057 198 258 88 456 641 94 657 802 900 £ 8062
222 96 430 64 698 918 81 49 200 386 87 658 721 50139
825 02 613 80 827 51068 104 214 728 807 [500] 52030 654
706 814 53,81 294 865 79 471 75 710 851 54242 [400]
887 424 622 663 748 71 5 5214 616 719 966 Ol 56252 91
57012 38 89 296 827 33 639 678 709 5 8417 67 80 5 9233
624 740 981

6O204 700 6 1 034 [ 1000] 62 68 325 983 88 6 2031 06
245 610 647 66 767 810 63( 159 160 66 219 425 618 729
827 62 022 6 4048 59 118 264 405 874 6 5153' [ 500] 228
68 60 465 686 677 911 66090 627 784 858 67183 -208 401
634 698 990 6 8149 416 831 [ 800] 960 6 9057 171 201 03 OOO
415 24 78 501 97 614 877 7 9086 [400] 195 257 318 [400]
480 633 750 71197 346 68 442 719 42 875 900 4 72809
649 78 667 717 36 70 832 73241 478 518 741 62 829 972
74024 SO 62 184 343 450 614 03 854 926 7 5300 7 6017
90 882 506 762 7 7053 [400] SS 170 72 82 837 66 67 85
78013 140 00 36« 589 601 12 711 32 [ 400] 818 79066 132
623 720 [600] OOO 10 [400]

80 121 618 668 81 161 862 600 94 741 896 8 2122
[400] 08 [409] 07 273 547 829 8 3113 426 557 [400] 770
84183 487 666 712 [460] 69 977 [5000] 8 5070 277 401 4
630 77 [400] 86 188 43 210 90 846 404 678 060 766 92 863
8 7 216 443 620 [400] 86 668 860 88251 53 67 896 483 627
852 1400] 8 9018 282 829 430 563 639 785 802 4 9 6044 67
187 [ 8000] 241 78 75 804 517 918 72 91167 235 40 41 63
802 83 943 97 9 2112 226 [400] 84 822 618 19 74 78 91
787 974 9 3078 166 474 660 97 750 959 94,84 441 6,3 1409]
068 84 9 5330 79 419 49 671 85 94 9 6017 97 108 399 632
9 7025 106 75 836 94 470 726 26 922 74 9 8493 [ 400] 512
80!) 959 9 9 099 196 290 435 689 726 43 64

100177 758 864 [490] 916 101988 273 87 593 624
[400] 44 831 102 427 49 65 639 1 03043 [1000] 147 353
6,2 63 082 [400] 104442 706 60 825 49 1400] 67 [400]
032 1 05186 250 79 397 [600] 499 906 62 1 0 6255 329 423
CSS 730 668 931 1O7360 883 918 69 1 0 8001 226 28 846
[400] 87 69 637 44 778 886 073 00 1 09102 22 74 354 163
807 19 110,56 296 427 696 651 813 000 50 62 72 HlOO ' J
87 [400] 69 96 [600] 118 394 764 999 11263 6 60 74 634
47 63 113088 297 367 738 68 114007 29 869 848 983
115167 81 259 66 660 98 624 86 116058 98 237 8 4 869
631 41 64 968 117010 158 91 402 600 848 944 57 62
118049 467 94 562 63 719 86 835 943 47 84 110036 123
74 236 307 70 781

12O020 94 285 697 1 2 1 085 622 6,6 861 74 [500] 868
12 2069 209 88 306 84 437 684 621 70t 12 3 2,8 316 497
604 42 59 727 301 124149 67 275 1400] 332 60« 387 022
12 5 050 160 442 699 614 761 824 926 1 26,01 3 293 312
430 507 »61 127109 4 86 437 72 661 12 80,6 81 161 815
64 61 4M 804 1 2 9061 117 82 858 625 87 730 57 85 843
963 88 1 30349 76 682 630 728 897 1 3 1 374 632 68 614
817 132087 102 [ 40«] 25 271 582 606 1 3 3069 287 627
738 916 47 1 3 4014 107 47 496 544 1400] 712 SO« 910
13 5038 92 425 55 670 961 [ 400] «7 1 3 6077 94 109 60 284
861 67 469 678 704 36 862 1 37019 198 265 BIO 62 428
(400| 634 692 [400] 96 , 66 1 38,17 91 607 710 876 82 96
139186 260 329 86 85« flOOfl] «5

14 0429 600 11 14 1 000 10 233 491 661 722 874

14 2083 533 816 10 [ 400] 5!) [600] 57 143208 851 6,4
43 61 144004 90 [400] 162 58 045 97 1 4 5 234 ( 3000 ) 328
81 489 [ 500 1 870 937 1 4 6032 144 273 693 764 885 965 78
147035 371 428 30 659 [400 1 780 844 997 1 4 8028 148 54
1400 ) 55 66 895 1 49023 38 191 419 [5001 92 963 150236
43 667 1 5 1 038 63 220 994 1 5 2042 [ 400| 324 72 691 694
834 1 5 3076 201 63 877 786 879 1 54209 77 007 829 30
15 5 091 113 72 202 55 65 84 328 485 566 615 739 817
156207 78 437 48 83 616 647 925 40 49 84 157010 ISO
60 57 940 92 158088 152 612 [ lOOOl 38 777 859 63 963
Uooj 159007 17 029 721 71 863 980

160 ( 182 [ 400 1 83 076 780 929 1 61161 510 875
162,20 212 57 3,0 501 5« 57 «43 53 91 978 1630,3 273
323 463 74 6,3 64 994 1 64050 122 51 6 , 249 324 69 510 720
850 977 92 [ 400] 16 5064 178 280 478 845 75 708 (SOOOJ 18
89 828 1 6 6224 SO 832 90 600 911 40 73 1 67 002 [590] ,
403 82 504 37 50 708 63 827 917 1 6 309 , 108 328 52 03
819 912 1 69136 269 85 [ 400] 624 23 17O00 , 176 439
603 97 171165 580 97 «23 74 78 913 27 1 7 2070 144 201
367 88 456 651 772 1 7 3 001 107 233 85 [ 400] 422 515 755
574 1 74151 235 484 621 65 801 974 1 7 5069 71 241 319 33
685 876 1 76,0 « 80 07 [590] 877 1 7 7052 50 134 90 388
405 566 835 69 929 81 17 8237 50 634 731 885 916 1 79109
93 427 550 58 684 703 850

180058 90 168 514 85 665 768 70 803 983 1 8 1 015
445 042 892 77 922 182013 131 319 584 009 48 775 642
993 1 83 643 07 93 900 1 8 4033 520 «9 604 713 25
18 5020 109 722 27 42 984 1 8 6 241 337 555 80 791 881
187114 327 43 49 64 483 528 745 857 979 1 88,07 61
9« 440 034 48 60 64 777 189006 675 «5 765 «19 926 41
19O023 [ 1000] 6« 183 242 422 627 622 890 191149 351
400 696 [400] 600 49 882 77 1 9 2067 [ 400 1 102 207 661 804
18 00 968 99 1 93,89 270 317 79 83 83 553 701 48 82 [ 400'
901 64 81 194052 318 94 402 12 6,0 69 767 851 924 [ 400
96 195 ,97 518 28 53 «10 [ 1000] 800 983 1 9 6023 75 1400
97 137 273 120 824 72 929 1 9 7213 45 397 461 19 8019
205 .316 33 956 1 99177 383 91 405 90 722

20 0410 618 730 83 811 993 94 2 0 1 032 242 550 713
817 23 30 2 0 2123 44 90 99 287 04 [ 400 1 320 99 539 727
20 3 267 79 360 512 70 «20 744 931 87 204,35 290 470 523
635 82 737 842 960 2 05131 «9 272 80 646 2 0 662 « 214
[ 400] 26 09 365 431 50 69 812 2 07102 270 853 478 70 590
734 960 208,08 40 [ 400] 210 412 43 58 65 , 725 86«
20 9 261 365 644 75 [ 400] 802 42 Ol 967 79 210233 50
305 211003 125 [ 400] 63 2,0 27 407 557 [ 400] 73 642 8M
9 ,0 2 1 2363 430 504 815 2 1 3225 310 1400] 99 433 SO 68
641 945 2 1 4290 387 424 705 «27 43 2 1 5005 145 202 353
420 ("1000] 47 083 787 [ 500 1 2 1 6064 259 78 342 600 12
747 [400] 847 912 79 9, 217440 «86 762 86 910 2 1 808 »
615 72 856 978 2 1 9,10 597 84« 76

22 0065 640 864 [ 400] 22123 « 50 7« 50? 807 978
222003 50 100 11 56 2,1 50 58 65 «27 2220,3 [ ,001 87«
224007 70 19« 250 69« 757 «00 903 9« 225279 S«9 51, 6:1
91 690 «47 2 23,00 303 00 432 30 «50 960 «5 227,18 «1
«16 228 ' 70 235 793 002 2 2 9 023 50 [ 400] 1,3 280 436 704
14 «0« [ 500] 4« 256,80 570 702 885 043 2310, « 305 50«
[ 400] 74 «00 724 38 «40 2 82,17 S»« 55 «50 233061 S«(,
[ 400] 3«! 7»7 «4« 00, 234274 4,0 235071 14« 292 310 453
«r « 735 236102 05 300 25 511 51 69 63« 750 «51 925
23 70,6 55 16« «67 «50 750 «03 20 O"« 30 238050 1,5 2"0
401 506 Dil 239042 16« 210 309 420 53 652 718 44 806
962 «0

240117 346 «7 [ 400] 7t «2« 785 «66 40 50 2 41,21
[ 500] 313 80 431 7,1 «, « 54 «4 902 4 70 02 2 4 2 070 , 60 357
4,3 06« 0, 778 «49 [ 400] 24S2 ' >3 SO« «OB 702 ,0 0,60 ] 37
000 2440 « ? 100 202 3«, 4«? 565 653 0« 720 2 4 5237 70
3,5 4°4 [ 400] 75, 54 04, 24 «! , ,4 26« 60 322 4«« 6« «91
24703 « 50 07 ,2 « 203 335 400 «0 02 73« 941 4« «6, 24 » « «
44 ,71 334 72 457 8? 60« «53 072 24903 « 0« 52 4' «
«11 56 772 862 00« 250066 267 552 72? 50 «7 251 . 0,7 «0
26« 450 57« «o, «0« 252002 671 «0« 252015 65, 72' 4«
«0 B«, «4 254,4 » ,«« 360 00 «06 25551 « 5,2 703 7 873
2567307 465 «12 0«, 70 7« 257000 8 26 [ 400] 2°2 6,2 39
63 407 ««9 70» 4, 03» 258001 « ,00 »0 29, 667 470 72 84
[ 400] 7«0 259022 SO 10? »4 64 603 526 »«2

2( 7903 « ,22 85« 4P« 503 [ loo ] «3« 031 0, 251076
65« 45, OOS 26 2062 360 602 2 630,0 112 15 35 23, 524 «55
030 2 6 4 4,5 752 «20 [400] 05, 265, " , 07 376 • „« «' ,
266075 «4 174 275 OO 4,4 533 2 6 7009 ,13 7 4 20« 50 461
r.B2 2 6 8215 71 602 73« 71 71 067 2 6 9013 4»« 0«7 2 ? 6033
81 101 6 , 407 725 75 01« 27 1 007 214 01 622 [ 500] 78 06
400 [400] 541 096 «15 4« 01« 35 2 72,02 702 882 9«4
273290 35« «31 7« 7,6 274 . , ,0 4» ?0 7« 02 623 45« «7
«11 3« 005 2 7 5009 570 0,7 777 2 7 6' 57 [ 500] 431 ! 500|
520 23 5.3 071 277001 42, SO 52« 85, 70 27605 ' l"1«
[ 3000] 2«, «14 25 «03 915 2790 « « 60« 576 «30 74' «35 5»

280193 30« 953 00 2 81 ,75 253 702 "»i OOO' SO »O
[ 400] ««« «00 2839 « 0 4«, ««0 735 93 099 284,19 » M
922 45 2 8 5 063 104 231 47 3«, 46« 5,5 «99 [ 500] «25 96«
286016 [ ,000 ] 28 258 «8 740 07 R«9 267,43 536 ««« 900

! . Ziehung 4. Kl . 215 . Kgl . Preuss . Lotterie .

Ziehung von, 6. Oktober 1906. nachmittags .
Kur die Gewinne über 193 Mark sind den betreitenden

Nummern in Klammern belgetügl .
( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )

190 539 98 613 23 716 39 «5 1068 218 82 97 645 74 i
900 2 066 532 009 710 305 3001 389 467 618 28 50 4085 120
85 205 405 )1000 1 700 822 41 905 5083 142 206 305 S 83
90 402 601 651 6,01 301 91 78 332 7108 37 413 049 800
27 [4001 59 047 8054 244 301 20 599 695 06 705 9001 200
33 540 677 «95 1 0,00 307 81 442 «90 830 11030 242 343
80 437 78 [ 500 1 522 53 [400] 705 1 2153 261 379 637 830
131,5 82 326 [ 400 1 412 41 72 1 4,90 252 524 71 674 903
15,03 399 ' . p [400] 822 16313 50 499 543 600 36? 82
17011 55 117 64 [ 500] 259 927, 77 1 8153 355 57 53 [ 400)
92 590 670 90 732 [ 500] 893 1 9297 537 45 48 020 43 71
890 [ 400] 1

29042 138 241 897 446 702 SS 847 2 1 202 617 84 83
[ 400] 706 854 951 22013 555 2 3024 138 330 468 703 911
25 2 4003 104 01 62 626 743 2 5138 74 369 471 808 2 6122
«4 864 537 002 750 901 34 71 2 7046 175 386 461 715 29 57
[ 490] 976 [400] 2 8037 237 Uooüj 379 447 99 542 683 703
805 2 9 060 104 65 243 351 62 464 | 1000 | 608 39229 OSO
3 1 213 45 457 684 848 3 2322 400 881 33105 80 288 4SI
650 91 [ 400] 3 4034 200 27 30 577 79 632 91 855 58 3 5) 36
401 [100] 514 002 SOI 09 »10 83 3 0096 230 309 71 648
37040 115 217 [ 400] 315 19 557 025 803 95 3 8,24 203 482
612 900 3 9,32 [ 600] 39 272 459 518 077 772 978

40094 501 706 92 824 CO 923 41133 [500] 73 358 418
«50 710 15 4 2008 11 386 521 671 4 3 34« 58 Ol 580 44031
41 139 248 603 17 823 988 4 501 « 65 130 250 30 1 419 411 99
575 658 802 961 84 99 46180 228 III 63« 47065 100 512
59 634 955 CO 80 4 8030 200 12 35 52 73 379 , 33 827 913
49,29 88 55 426 49 607 814 50,57 06 331 641 6,1 30 773
818 31 72 927 73 5 1 001 [ 400 ] 470 505 42 [ 400 ) 660 903
[ 400 1 52151 474 783 5 30,4 200 385 449 00 93 50« 86 082
711 30 71 933 54212 712 83 [ 1000] 840 53 62 5 5119 451
788 50099 214 62 315 438 633 712 30 73 838 80 5 7312 497
600 635 89 [400] 777 85 805 13. 18 74 58056 220 38 360
618 767 5 9073 271 383 477 569 702 70 85

60019 253 [ 5000] 492 529 69 768 822 6 1 007 258 694
929 [400] 83 6 2009 22 140 400 500 740 827 6 3270 782 £89
908 81 64037 121 883 98 497 6 5109 00 427 831 73 934
6 6002 124 452 095 6 7009 300 095 755 864 943 6 8010 05
479 772 930 6 9002 39 115 205 43 96 382 [ 400] 464 79 504
44 712 93 093 70092 22« 387 407 29 [ 75000 ] «17 47
791 847 973 7 1 015 400 65 817 DO 72152 229 74 303 [ 400]
628 [400J 7 3 007 24 100 38 40 219 Ol [ 500[ »35 74000 171
300 509 97 616 85 760 "45331 83 419 621 873 7 6155 353 509
[490] 730 7 7097 109 07 98 99 543 020 [ 400] 785 877 [ 400]
78013 [3000 1 800 39 57 84 7 9600 24 710 848

80,11 279 682 740 835 99 8 1 628 57 515 619 9,0
82058 260 314 [ 400] 511 25 692 785 810 8 3244 457 529
715 818 8 4009 169 455 651 9,3 8 5 212 830 41« 090 31
8 6075 161 78 305 99 411 47 569 609 14 782 973 78 [ 3009]
87 ) 04 347 4SI 548 801 983 88143 319 63 CO 756 810 971
89255 336 444 672 [ 400] 710 887 98 90119 36 203 [ 1009]
71 555 81« 943 9 1 010 228 «11 «2 77' 9 2017 28 71 480
601 088 9,7 [30001 93,51 216 39« 506 011 701 15 59 963
9 4031 165 71 322 4( 0 505 22 74 627 [ 400] 708 50 821 48
9 5050 145 204 31 625 «57 9 6055 117 270 859 464 028 75
977 97 972,2 93 [ 1000 ] 541 80 610 05 98,57 791 907 60
9 90,4 577 939 [500] 63

100885 459 653 784 97 945 1O1043 03 [ 400] 282 351
67 81 429 522 1 021,0 441 550 907 1 0 3312 83 573 6,2 711
[ 100] 104,63 381 [ 490] 4«9 S. «2 [ 400 ] 904 7 63 1U5, « «
94 281 567 622 «37 1 0 6033 100 3 ' 0 016 1 07,37 252 452
69 85 647 1 0 82,0 30 , 468 526 50 698 76 , 679 949 00 68
109012 103 274 368 71 409 643 714 849 7, »81 110194
96 216 [ 500] 465 884 111177 567 88 112222 595 008 43
701 960 113,40 301 821 26 916 114,22 89 224 87 [ 400]
«77 [ 400] 901 115005 221 80 424 95 873 95 116000 270
543 80 741 921 72 117117 1« 628 706 71 985 09 1 18ll8
609 781 961 119033 127 320 67 431 976

12 0323 417 622 23 49 53 1 21,32 255 471 73 600 9,8
12 2061 272 [ 500] 665 [ 490] 67 650 757 73 83, 30 89 98
»53 123280 305 401 89 538 [ 100] 731 907 124173 693 971
1400] 12 5058 123 89 92 320 29 501 CO« 95 951 126089 145
«32 764 936 1 27,00 246 326,428 92 722 62 63 899 1 2 8055
213 308 [500 ! 412 751 129129 244 421 29 89 573 1 3U101 210
14 79 tlOOl 468 694 789 911 13 1 026 [ 1000 ] 45 250 3,5
433 92 505 88 702 903 1 3 2082 303 7.9 501 49 623 2 t 709 32
133008 [ 4001 100 25.9 304 59 432 501 859 1 3 4 210 19 5«

06 317 681 855 1 35,21 321 25 483 619 704 968 1 3 6026 91
34. 9 89 446 714 896 1 37 309 | 500 l 67 1400 1 700 19 68 8,0
13 804 , 269 99 874 76 788 835 62 03 932 1 39070 121 419
70 532 43 98 655 800 982

140276 78 98 99 364 425 52 511 639 1 4 1 306 91 [ 1000]
735 «24 64 88 908 70 83 1 42,28 236 434 725 983 1 430,2
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Um Iflittwocl ) findet

Partei - Angelegenheiten .
Dritter Bchlkreis . Heute , Sonntag , den 7. Oktober , abends

? Uhr , findet n >en Arminhallen , Kommandantenstr . 20 , eine Ver -

Sammlung
für Nänner und Frauen statt . Genosse Max Schütte

pricht über : . . »geschichte des Menschen " . Nach der Versammlung
gemütliches Bsammensein . Eintritt inkl . Garderobe 20 Pf .
Tanz frei .

Ober - Sckneweibe . Am Dienstag , den 0. Oktober , abends
8Vz Uhr , ftttrt im Schloßpark Wilhelminenhof eine außerordent -
liche Mitgliedcversammlung des Wahlvereins statt . Tagesordnung :
Bericht vom tarteitag in Mannheim , Diskussion und Verschiedenes .

Den Geossen zur Kenntnis , daß der Zahlabcnd am Mittwoch
ausfällt un die Beiträge in Wilhelminenhof entrichtet werden
können . Es wird erwartet , daß die Genossen diese Versammlung
zahlreich unt pünktlich besuchen . Am Dienstag , de » 16. Oktober , ist
die regelmäige Versammlung und wird Genosse Borchardt den
Zyklus von Vorträgen über „ Die Parteien in Deutschland und die
Sozialdemoane " beginnen . Der Vorstand .

Köpenl . Eine öffentliche Versammlung findet am 9. Oktober
bei Scheertatt . In derselben spricht Genosse Stürmer über „ Glaube
und Vernnst " . Da in den letzten Wochen durch Ankauf eines Bau -
Platzes de Gemeindekirchenrat den Bau einer neuen Kirche in den
Vordergrld gerückt hat , wird die Einwohnerschaft von Köpenick ,
AdlerSho Grünau und Friedrichshagen ersucht , zahlreich in der
Versamrung zu erscheinen .

Wsensee . Am Dienstag , drn 16. Oktober , findet von nach -
mittags bis 8 Uhr im alten Ortsteil eine Nachwahl zur Gemeinde -
vertretng statt , und es wird damit gerechnet , daß die Beteiligung
eine g»ße wird . Es gilt den letzten Sitz der 3. Abteilung zu erobern .

Pnkow . Am nächsten Mittwoch findet Zahlabend statt . Die
Bezivlokale sind jetzt folgende : Bei Buge , Schulzestr . 28 ,
verkeccn die Bezirke Gorablankow ( Schulzestraße ) und Zeidler
( BreAestr� 1— 9 und 61 — 63) ; bei Ferdinand Hermann ,
Brihmestr . 66 , die Bezirke Tißiuer und Knop ( Brehmestr . 10
bis 0 sowie Rettig - und Gaillardstraße ) ; bei Reuter , Schloß -
st r ß e , die Bezirke Lehmann ( Breite - , Park - , Mendel - , Danierow -
mtf anliegenden Straßen ) , und Witte ( Berlinerstraße nördlich der
Äcyn , Floinstraße zwischen Mühlen - und Berlinerstraße , Grunow -
lw Schulsraße ) . Die Bezirke Laws und Keyser verbleiben im
lokale des verstorbenen Genossen W o l f f : ebenso behalten alle
»nderen , nihtgenannten Bezirke ihre Lokale inne . Da hierdurch der
lisher besimdene Raummangel beseitigt sein dürste , ersuchen wir ,
iie Zahlabnde zahlreicher wie bisher zu besuchen .

Der Vorstand .

Wilmrsdorf . Die Parteigenossen machen wir darauf aufmerk -
' am, daß ne am kommenden Mittwoch , den 10. d. M. stattfindenden

ahlabene bezw . Bezirkssitzungen diesmal ausfallen , dafür
ndet im Luisenpark , Wilhelmsaue 112 , die regelmäßige

Mitglederversammlung des Wahlvereins statt , in der
Genosse Wollermann den Bericht vom Mannheimer Parteitag
geben vrd .

D> in der letzten Versammlung beschlossene Kunstabend
findet m 3. N o v e m b e r ebenfalls im Luisenpark statt . Das Pro -
gramnist ein gutes und reichhaltiges und werden die Genossen er -
sticht , ir einen recht zahlreichen Besuch sowie Entnahme von Billetts
a 60 if. Sorge zu tragen , um so der hiesigen Arbeiterschaft auch in
Zuku' t Aehnliches bieten zu können .

berliner jVachncbten .
Ltbtverordnetenversammlung und Lieferungen für die Gemeinde .

Wir berichteten am Donnerstag über eine Sitzung des Haus -
betzervereins „ Süden " , in welcher zu der obigen Frage Stellung
gnommen wurde . Der Sitzung hatte ein Schreiben des Schöne -
lrger Stadtverordnetenvorstehers Heyne vorgelegen , in welchem
i mitteilte , daß die Schönebergcr Stadtverordnetenversammlung
inen Beschluß gefaßt hat , nach welchem es „nicht für Wünschens -
zert erklärt wird , wenn sich Stadtverordnete an Lieferungen für
je Stadt beteiligen " . Der Herr Vorsteher scheint aber , wie uns
ms Schöneberg geschrieben wird , augenscheinlich vergessen zu
>aben , daß dieser schon im Dezember 1903 gefaßte Beschluß im

Zebruar 190ö abgeändert worden ist . Der alte Beschluß hatte viel -

ach zr Unzuträglichkeiten geführt , indem er von einzelnen Stadt -
lerordwten für ernst genommen wurde , andere wieder sich absolut
richt » aran kehrten , sondern weiter ihre Geschäfte mit der Stadt
macht » . Diejenigen , die den Beschluß für ernst nahmen , wünschten
nun ne Aufhebung desselben und stellten im Januar 190b einen
dcmatsprcchenden Antrag . Die Stadtverordnetenversammlung
nah : aber nach längeren Debatten in namentlicher Abstimmung
mit 39 gegen 10 Stimmen folgenden vom Stadtverordneten Dr .

powLordon und von unseren Parteigenossen gestellten Antrag an :
„ Der M a g ist r a t wird ersucht , entgeltliche

lrbeiten für die Stadt an Stadtverordnete
icht zu übertragen , falls dies nicht durch ganz besondere

jerhältnisse im Interesse der Stadt ausnahmsweise geboten er -

cheint . Von solchen Ausnahmefällen ersuchen wir , der Stadt -
wrordnetenversammlung Mitteilung zu machen . "

Infolge dieses Beschlusses legten damals gleich zwei Stadt -
trordnete ihr Mandat nieder . Dem Schöneberger Stadtverord -
rtenvorsteher scheint dieser Beschluß wohl unbequem geworden zu
nn ; denn anders ist es nicht zu erklären , daß er völlig aus seinem
ledächtnis verschwunden sein sollte .

Die „ Schwebebahn - Ausstellung " im Fcstsaale des Rathauses
wird , wie die Kontinental - Gcscllschaft für elektrische Unter -

nehmungcn mitteilt , bis einschließlich Mittwoch , den

10. d. Mts . . an den Tagesstunden von 10 bis 3 Uhr für jedermann
ur Besichtigung zugänglich sein .

Die Gcmeindcschullehrcr hatten sich aus Anlaß eines Unfalls
incs Schülers bei einem Ausfluge einer Schulklasse an den

Nagistrat wegen U ebernah nie der Haftpflicht der

k e h r e r , bcziv . Uebernahme der Haftpflichtversicherung der

kehrpersoncn , gewandt . Der Magistrat hat die Haftpflicht ab -

n' lehnt . sich aber bereit erklärt , im Falle eines Prozesses usw . auf

Ärund des HaftpflichtgesctzcS den Konfliktcinwand zu erheben oder

iir die Kosten und Saftsumme aufzukommen . Nunmehr sind auch
ne Lehrer der 11. Realschule mit einem gleichen Ersuchen an den

Nagistrat herangetreten .
Wer . n der Magistrat im Falle eines Schadenersatzanspruchs

? en Konflikteinwand erheben will , so nur deshalb , um sich von einer

ganz selbstverständlichen Verpflichtung zu drücken .

Tas Fernsprcch - Vermittelungsamt VI , bekanntlich das größte
Fernsprechamt Europas , hat bei einem Fassungsvermögen von

11000 Arschlüsscn zurzeit 18 500 Teilnehmer aufzuweisen , während
das Haupfcrnsprechamt nur 17 000 Teilnehmer besitzt . Zur Bc -

dicnung der Anschlüsse und Leitungen ist nicht weniger als

500 Mam Personal erforderlich . In der Abteilung für Pausch -

für verlin und Vororte
gcbühr - Teilnehmcr hat jede Beamtin zirka 93 , in der Abteilung für
Grundgebühr - Teilnehmcr zirka 180 Anschlüsse zu bedienen . — Wie
vor einigen Tagen mitgeteilt wurde , hat Berlin jetzt 100 000
Sprcchstellcn aufzuweisen . Hiervon entfallen auf die Ver -
mittclungsämter 1 bis 7, bei denen auch die Vororte Schöncberg
und Treptow angeschlossen sind , allein 88 000 Anschlüsse . Mit den
dem Oberpostbezirk Berlin unterstellten , in den angrenzenden Vor -
orten befindlichen Vermittelungsömtern , wie Charlottenburg ,
Tempelhof , Ripdorf usw . , sind zirka 12 500 Sprcchstellen verbunden .
Zu dem Fernsprechverkehr für Groß - Bcrlin kommen aber noch eine
Anzahl Vororte in Betracht , welche dem Oberpostdircktionsbezirk
Potsdam unterstehen , mit insgesamt etwa 5000 Anschlüssen , so daß
das Berliner Fernsprechnetz gegenwärtig einen Gesamtbestand von
105 000 Sprechstellcn aufweist . Diese Zahl dürfte in kiächstcr Zeit
eine nicht unwesentliche Erhöhung erfahren , da fortgesetzt Neu -
Meldungen auf Herstellung von Anschlüssen bei der Oberpostdirektion
einlaufen .

In Sachen der Errichtung einer Fleischvernichtungs - und - Ber -
wcrtungsanstalt durch die Stadt Berlin an Stelle der bisherigen
fiskalischen Abdeckerei in der Müllerstraße fand . am Freitag in
Freienwaldc a. O. die Verhandlung vor dem Krcisausschutz des
Kreises Oberbarnim statt . Bekanntlich wird geplant , die Anstalt
auf städtischem Rieselland in der Gemarkung Rüdnitz bei Bernau
zu errichten . Nach zweistündiger Verhandlung , in der die Stadt -
gemeinde Berlin durch Stadtrat Fischbcck und Stadtbaumeister
Straßmann vertreten wurde , beschloß der Kreisausschuß , die vor -
liegenden Einsprüche teils als unerheblich , teils als unzulässig zurück -
zuweisen und die nachgesuchte Genehmigung zu erteilen . Auch
wurde der Stadt Berlin das Recht zuerkannt , unbeschadet eines
etwaigen Rckursvcrfahrens sofort mit dem Bau der Anstalt zu be -
ginnen . In derselben Sitzung des Kreisausschusscs wurde auf An -
trag Berlins gemäß den Bestimmungen des Ansiedelungsgesetzes
genehmigt , daß bei der neuen Anstalt , welche in freiem Felde ge -
legen ist , Wohnhäuser für Beamte und Arbeiter errichtet werden .
Da in diesen Tagen auch die landesgesctzliche Genehmigung für
den Bau eines Anschlußgleises von der Staatsbahn zum Anstalts -
grundstück eingegangen ist , so ist nunmehr begründete Hoffnung
vorhanden , daß das Unternehmen im Laufe des Jahres 1908 voll -
endet wird und daß zu demselben Termin die Abdeckerei in der
Müllerstraßc verschwindet .

Eine Ausstellung von Lehrlingsarbeiten solcher Tischler -
l e h r l i n g e , welche zum Oktoberquartal ihre Lehrzeit beenden ,
findet in der Zeit vom Montag , den 8. bis einschließlich Mittwoch ,
den 10. Oktober , in Kollers Saal , Koppenstr . 29 , statt . Die Be -
sichtigung der Ausstellung ist unentgeltlich .

Reklame unter falscher Flagge .
In der heutigen Zeit der großen Konkurrenz ist es für einen

Geschäftsinhaber oder einen Unternehmer eine ganz selbstverständ -
liche Sache , seine Waren oder seine Veranstaltungen öffentlich an -

zuPreisen und für dieselben Reklame zu machen . Ohne Reklame
kommt heutzutage kein größeres Unternehmen mehr aus und man
kann offen zugestehen , daß in manchen Fällen die Reklame sogar
einen künstlerischen Anstrich hat . In der Regel beschränken sich Ge -

schäftsinhaber darauf , ihre Reklame durch besonders in die Augen
fallende Geschäftsschilder zu betreiben oder auch mit Zuhülfenahme
der Zeitungen durch Inserate oder Jnseratenbeilagcn ihre Ware dem

kaufenden Publikum anzupreisen . Eine Reihe von Geschäftsleuten
läßt wiederum Handzettel kleineren und größeren Umfanges ver -
treiben , um Käufer anzulocken , und es gibt sogar Geschäfte , die be -

sondere Jnseratcnzeitungen herausgeben . Gegen die Reklame an

sich läßt sich nicht viel einwenden , vielfach fordert aber die Form , in
der sie betrieben wird , zu lebhaften Protesten heraus . Zu einem

solchen Protest nötigt uns ein Jnseratenblatt , das gegenwärtig von
den Möbel - und Warenkredithäusern A. Kretschmann u. Co. , Berlin 0,

Koppenstraße 4, am Schlesischen Bahnhof und M. Goldstaub Nächst . ,
Berlin 0. , Köpenickerstr . 196 , herausgegeben und verbreitet werden .

Dieses Reklameblatt hat einen politischen , einen lokalen und
einen feuilletonistischen Teil eingerichtet und bringt in jeder Notiz
seine Anpreisungen in Zusammenhang mit politischen und lokalen

Vorgängen und es wirkt geradezu widerlich , in einem solchen Zu -
sammenhang den Tippelskirchskandal oder die Person Podbielski
geschäftlichen Zwecken dienstbar gemacht zu sehen . Eine geradezu
blödsinnige Notiz ist die , in der gesagt wird , daß die Abnahme der

Selbstmorde in Berlin sich bemerkbar mache , seit das Warenhaus
A. Kretschmann u. Co. am Schlesischen Bahnhof resp . M. Goldstaub
Nächst , besteht . Aber der Inhalt dieses Blattes ist es weniger ,
der uns zu unfern Bemerkungen veranlaßt , sondern die äußere

Ausstattung , in der das Reklameblatt hergestellt ist . Der Kopf dieses

„ Blattes " ist nämlich dem unserem Blatte täuschend ähnlich nachgeahmt .
ES steht da zu lesen : Extra - Ausgabe und darunter „ Vorwärts " , genau
das Klischee unseres Blattes . Das kann nur den einen Zweck haben ,
unter der Maske unseres Blattes bei den , Empfänger dieser Reklame

zunächst die Meinung zu wecken , als habe er unser Blatt vor sich
und ihn so eher zum Lesen zu veranlassen . Wir brauchen wohl nicht
erst zu sagen , daß wir mit dieser Geschäftsmaxime der Herren Kreisch -
mann und Goldstaub Nächst , nichts gemein haben . Entschiedenen
Protest müssen wir vielmehr dagegen erheben , unter falscher Flagge
unter dem Titel unseres Blattes Geschäfte zu machen . Das ist ein

Unfug , der aufs schärfste gerügt werden muß .

Ein dreister Jnkassoschwindler ist im Südosten der Stadt auf -
getaucht . Der gefährliche Bursche arbeitet in ganz raffinierter
Weise . Er sucht diejenigen Personen zu ermitteln , die bei be -

stimmten Kohlenhändlern und auch anderen Firmen Waren auf
Kredit erhalten haben . Einige Tage später begibt sich dann der

Betrüger nach der Wohnung des Käufers und kassiert den Betrag
ein . Da er sich über die Einkäufe sehr infornncrt zeigt und äußerst
sicher auftritt , so glückt ihm fast stets sein Bctrugsmanövcr . Der

Schwindler erscheint entweder in Postuniform oder als Gas -

anstaltsarbciter , und gibt seinem Opfer gegenüber an , daß er die

Geldbeträge für die betreffenden Kaufleute nur aus Gutmütigkeit

einkassiere . Vor dem Betrüger kann nur dringend gewarnt werden .

Ein Einbrecher durch Sprengmittcl getötet .

Als der Inhaber des Damenmäntclgeschäfts von Adolf
B. Cohn , Kleine Jägerstraße 3/4 , gestern früh in seinem Kontor

erschien , entdeckte er vor seinem Geldschrank die Leiche eines

Mannes , dessen Schädcldccke zertrümmert war . Die von ihm

herbeigerufene Polizei stellte fest , daß von dem Toten , der den

Geldschrank bereits angebohrt hatte , ein Einbruch geplant war ,
und daß der Einbrecher bei Benutzung von Sprengmitteln den Tod

gefunden hat . Die Polizei ist gegenwärtig damit beschäftigt , den

Toten zu rekognoszieren und festzustellen , ob er bei dem Einbruch

Komplicen gehabt hat . _

Von einem Automobil schwer verlebt wurde Freitagabend der

Musiker Artur Brosche , Linienstr . 116 wohnhaft . B. ist im Lortzing -

Theater engagiert , und als er vorgestern abend gegen 11 Ilhr nach
beendeter Vorstellung das Theater verließ und über den Fnhrdamm

ler fohiabend statt .
der Bellc - Alliancestraße schritt , wurde er von einem vorüber -
sausenden Automobil umgerissen und überfahren . Die Räder des
Kraftwagens gingen ihm über beide Füße hinweg . Schwerverletzt
wurde der Verunglückte in das Krankenhaus am Urban ein -
geliefert .

Blutvergiftung infolge Fliegenstiche . Einer schweren Operation
mußte sich in der Eharite der Gastwirt Berndt aus Köpenick unter -
werfen . Mitte September wurde B. von einer Fliege in die linke
Hand gestochen , und da alsbald eine Anschwellung erfolgte , begab
sich der Gastwirt in ärztliche Behandlung . Trotzdem ließ sich nicht
verhindern , daß eine offene Wunde an der Hand eintrat und die
Blutvergiftung nach einer erst eingetretenen Besserung weiter um
sich griff . Auf ärztliche Anordnung wurde Berndt nach der
Charit «- gebracht , wo ihm der linke Arm abgenommen werden

mußte .

Ei » folgenschweres Fahrstuhlunglück , wobei vier Personen schwer
verletzt wurden , hat sich gestern nachmittag auf dem Fabrikgrund -
stück Dunckerstr . 68 ereignet . In einem der Fabrikgebäude war der

Personenaufzug nach der dritten Etage gefahren , um von dort
mehrere Leute nach unten zu befördern . In dein Fahrkorb be «
fanden sich der 34jährige Kaufmann Karl Rudolf , der gleich -
altrige Konditorgehülfe Joses Birke , der 29 jährige Konditor

Heinrich Munke und der 20 jährige Kaufmann Heinrich Görs .
Kaum hatten die vier Personen den Fahrstuhl betreten ,
so riß plötzlich das Drahtseil und der Tragekorb stürzte mit -
samt de » Insassen in die Tiefe hinab . Unter lautem Krachen
fiel er in den Schacht . Durch das Getöse waren Hausbewohner
aufmerksam geworden und sie eilten nun hinzu , um die Ver -
unglückten zu befreien . Sie wurden sämtlich nach der Unfallstation
in der Schönhauser Allee gebracht . Rudolf hatte schwere innere Ver -
letzungen , Birke einen Oberschenkelbruch . Görs emen komplizierten
Unterschenkelbruch und Mnnke äußere Verletzungen und Quetschungen
erlitten . Die beiden ersteren wurden in ein Krankenhaus ein -
geliefert .

Ein schwerer Bininnfall hat sich gestern nachmittag auf dem
Neubau des Kriegervereinshauses in der Chausseestraße zugetragen .
Dort stürzte der ' 61 jährige Putzer Franz Heintze aus der Werder -
straße 63 aus der Höhe der zweiten Etage herab und zog sich schwere
innere Verletzungen zu. Bei dem Sturze schlug er mit dem Kopfe
auf eine vorspringende scharfe Kante und erlitt eine über den ganzen
Schädel hinweggehende klaffende Rißwunde . In sehr bedenklichem
Zustande wurde H. in das Moabiter Krankenhaus eingeliefert .

Bei der Explosion einer Patrone getötet . Durch frevelhaftes

Spiel von Schulknaben ist wieder einmal ein junges Menschenleben

vernichtet worden . Gestern nachmittag fanden drei Knaben auf
einem Grundstück an der Prenzlauer Allee eine gefüllte Patrone .
Sie wollten nun nachsehen , ob die Hülse noch Pulver enthalte und

einmal beobachten , welche Wirkung die Explosion eines derartigen

Geschosses habe . Alle drei begaben sich nach dem Grundstück Prenz -
lauer Allee 95 und machten sich in einem dortigen Pferdestall an die

Ausführung ihres gefährlichen Vorhabens . Einer der Knaben

schlug mit der Patrone fortwährend gegen einen Stein .

Plötzlich ertönte ein lauter Knall und einer der Knaben ,
der ILjährige Schüler Haus Burmeister wälzte sich in seinem
Blute . Entsetzt über die furchtbare Wirkung eilten die beiden

anderen davon . Von einem Kutscher wurde B. in bewußtlosem Zu -

stände aufgefunden . Das unglückliche Kind befand sich in einer

schrecklichen Verfassung . Das Gesicht war vollständig zerstümmclt ,
die Ohren abgerissen und die Zähne herausgerissen . Es hatte die

die gesamte Ladung der Pulvermassen in das Gesicht und in den

Oberkörper erhalten . Auf dem Transport nach der Unfallstafton in

der Schönhauser Allee starb der Knabe . Die Urheber des Unfalles ,

zwei Schulfreunde des B. , schieben die Schuld auf diesen selbst und

geben an , mit der Patrone nur gespielt zu haben .

Vom Schwungrad zermalmt . Einen schrecklichen Tod fand
gestern nachmittag die 21jährige Fabrikarbeiterin Klara Lange aus
der Gürtelstr . 40 . Das junge Mädchen war in der Fabrik von Ge -
brllder Levinstein in der Köpenickerstr . III angestellt und kam gestern
einer in Betrieb befindlichen Maschine zu nahe . Trotzdem eine

Sicherheitsvorrichtung vorhanden ist , wurde die L. vom Schwungrad
erfaßt und mit herumgeschleudert . Die Bedauernswerte wurde

furchtbar zugerichtet . Der Brustkasten wurde ihr eingedrückt , ein
Arn , ausgerissen und die Beine mehrmals gebrochen . Sie wurde
sofort nach dem Krankenhause Bethanien gebracht , aber bereits auf
dem Transport erlag sie den schtveren Verletzungen .

Durch den Sturz eines PferdeS der Omnibus - Linie 12 cnt -
stand gestern morgen in der K' önigstraße , nahe des Hohen Stein -

wegs , ein größeres Verkehrshindernis . Unglücklicherweise fiel das

Pferd , welches auf dem schlüpfrigen Asphalt ausgeglitten war .
unter einen am Bürgcrstcige haltenden „ staubfreien " Wagen des
Grundbesitzervereins . Den angestrengten Bemühungen gelang es

nach 10 Minuten , das Pferd wieder auf die Beine zu bringen . Da
um die Zeit , kurz vor acht Uhr , viele Angestellte ihren Bureaus usw .
zuströmen , wurde die Störung schmerzlich empfunden . In wenigen
Minuten hatten sich die Wagen der „ Großen Berliner " in langer
Reihe angesammelt .

Eine bankerotte „ Bolkskrankenkasse " . - Der Polizeipräsident macht
bekannt , daß das Liquidationsverfahrcn über die Krankenkasse
„ Helios " zu Berlin , Eingeschriebene Hülfskasse Nr . 136 , die sich
am 30 . Januar 1902 aufgelöst hatte , wegen Mangels an Mitteln

eingestellt worden ist . Ansprüche gegen die Kasse können daher
keine Berücksichtigung mehr finden .

Gestohlene Brillanten . Eine Diebcsgesellschaft macht in letzter
Zeit den Westen von Berlin unsicher . Wenigstens deuten ver -

schicdcnc Anzeichen darauf hin . daß mehrere Diebstähle , die in den

letzten Wochen erfolgten , von denselben Einbrechern verübt wurden .

In letzter Nacht statteten sie dem Kaufmann Georg M. in der
Starnbergerstraße 2 einen unliebsamen Besuch ab . Sic erkletterten
vom Vorgarten aus den Balkon der im ersten Stock des Vorder -

Hauses belegenen Wohnung und verschafften sich durch Eindrücken
der Balkontür Eingang in die Borderzimmcr , während M. mit

seiner Familie in einem Hintcrzimmer im tiefsten Schlafe lag .
Die Diebe gingen mit der größten Gemütsruhe zu Werke . Sie

zündeten ein auf dem Tische stehendes Licht an und durchsuchten
drei Zimmer auf das sorgfältigste . J-llle Behälter wurden er¬

brochen . Ihre „ Arbeit " lohnte sich. Sie fanden Goldsachcn und
Brillanten im Werte von etwa 30 000 M. ; darunter ein Familicn -
erbstück und ein Armband im Werte von allein 10 000 M. Die

benachrichtigte Polizei stellte sofort Nachforschungen nach den Tätern

an , doch ist es bisher noch nicht gelungen , irgend eine Spur von

ihnen zu entdecken .

Der Fluchtversuch eines Deserteurs erregte gestern mittag
kurz vor 1 Uhr vor dem Brandenburger Tor einen gewaltigen
Menschenauflauf . Durch zwei Sergeanten und einen Gefreiten
vom vierten Gardercgiment zu Fuß sollte in einer Droschke ein

Deserteur zum Anhalter Bahnhof transportiert werden , um in

seine Garnison zurückgebracht zu werden . Auf dem Platze vor
dem Brandenburger Tor fing der Deserteur plötzlich an zu rasen »

zertrümmerte sämtliche Fensterscheiben des TaxametercouPeS uif «



versuchte zu entfliegen . Die bor dem Tor postierten Schutzmanns .
Posten sowie eine Patrouille der sofort alarmierten Torwache des
Alexanderrcgiments überwältigten den Wüterich und schleppten
ihn in das Wachtgebäude , von wo er später weitertransportiert
werden soll .

( Gesperrt wird das Bethanienufer von der westlichen Bauflucht
der Adalbcrtstrahe bis zur Hausgrenze Nr . K/7 sowie die West -
liche Hälfte der Ndalbertstraße , südlich der Brücke , bis Hausgrenze
K7/ö8 , behufs Umpflasterung vom 7. d. M. ab bis auf weiteres . —
Ebenfalls gesperrt wird der nördliche Damm der Gitschinerstratze
zwischen Brandenburg - und Prinzenstraße , einschließlich des Kreuz -
dammes der Gitschinerstratze mit der Alerandrinenstratze , behufs
Asphaltiernng vom 8. d. M. ab .

Der Arbeiter , der am vorigen Sonnabend von der Gitschiner -
straße bis Hermannplatz seinen Wochcnlohn verlor , heißt nicht Dahme ,
sondern D ä h n e , Rixdorf , Richardstr . 103 , vorn III wohnhaft .

Die Arbeiter - Samariter - Kolonne beginnt in dieser Woche ihren
Winterlursns am Montag in der 1. Abteilung , am Donnerstag in
der 3. Abteilung . Der Zweck dieses Kursus ist , die Teilnehmer zu
unterrichten in der ersten Hülfe bei Unglücksfällen und plötzlichen
Erkrankungen , sowie in den Grundzügen der Krankenpflege . Ein -
geleitet wird der Kursus durch einen Vortrag über Anatomie ( Bau
des menschlichen Körpers ) , dem sich weitere Borträge über die ver -
schiedenen Verletzungen und Erkrankungen anschließen . Die Vor -
träge werden von bekannten praktischen Aerzten gehalten . Daran
anschließend finden Fragebeantwortung und praktische Uebungen
statt . Jeder Arbeiter und Arbeiterin sollte es für nützlich halten ,
sich nach dieser Richtung hin einiges Wissen anzueignen . Von
wie großem Wert die Kenntnis des Samariterwesens ist , wird der -
jenigc ermessen , der in die La�e kommt , einem verunglückten Kol -
legen zu helfen . Namentlich die Frauen und Mädchen machen wir
darauf aufmerksam , sich an den Kursen zu beteiligen , da sie weit
eher in die Lage versetzt ' werden , ein erkranktes Familienmitglied
zu pflegen . Zur weiteren Ausbildung steht den Teilnehmern die
Bibliothek zur Verfügung . Alles weitere siehe Inserat in der
heutigen Nummer .

Im wissenschaftlichen Theater der Urania wird der neue mit
zahlreichen farbigen Bildern ausgestattete Vortrag „ Die Mosel -
lande und ihr Weinbau " , der Bilder aus Vergangenheit und Gegen -
wart dieses sagenreichen gesegneten Stromes in reicher Fülle an
dem Beschauer vorüberziehen läßt , am Sonntag , Montag . Donners -
tag und Sonnabend zur Darstellung gelangen . Am Dienstag und
Mittwoch finden Wiederholungen des Vortrages „ Der jüngste Aus -
bruch des Vesuv " statt , während am Freitag , anläßlich des
Lbjahrigen Stiftungsfestes des Berliner Vereins für Luftschiffahrt
zu Ehren der anwesenden Mitglieder der „ Föderation internatio -
nale aeronautique " Herr Dr . Naß einen Experimcntalvortrag über
„ Ballonfüllgase " halten wird und hinterher Herr Dr . P . Schwahn
über den Vesuvausbruch 1906 sprechen wird . Am Montag findet
noch einmal eine Nachmittagsvorstellung zu kleinen Preisen statt ,
und zwar wird der Vortrag „ Im Lande der Mitternachtssonne "
gehalten werden . Im Hörsaal beginnen in dieser Woche die ge -
meinverständlichen naturwissenschaftlichen Vorträge , und zwar be -
ginnt am Dienstag Herr Dr . von Unruh einen Zyklus von 10 Ex -
pcrimentalvorträgen über „ Technische Chemie " mit dem Vortrag
„ Grundlagen der Chemie " , am Mittwoch Herr Dr . Scheffer einen
Zyklus von 9 Vorträgen über ausgewählte Kapitel aus Theorie
und Praxis der Photographie , am Donnerstag um 6 Uhr Herr
Dr . Thesing einen Zyklus von 10 Vorträgen über die Grundlagen
der allgemeinen Biologie mit dem Vortrag „ Das Wissen vom
Leben " und um 8 Uhr einen Zyklus von 10 Vorträgen über die
Einführung in das Gebiet der allgemeinen und speziellen Zoologie
mit dem Vortrag „ Die Zellenlehre " , und am Sonnabend Herr Dr .
Donath einen Zyklus von 10 Experimentalvorträgen über die
physikalischen Grundlagen der Elektrotechnik mit dem Vortrag „ Der
elektrische Spannungszustand " . Die Vorträge beginnen , soweit
dies nicht besonders bemerkt ist , abends 8 Uhr . Im Hörsaal der
Urania - Sternwarte in der Jnvalidcnstratze beginnt Herr Dr .
Ristenpart abends 8 Uhr einen Zyklns von 8 Vorträgen über
mathematische Geographie mit dem Vortrag „ Die Erde als Kugel " .

Die städtische » Fortbildnngsschnlen für Mädchen beginnen ihre
Unterrichtsturse im bevorstehenden Winterhalbjahr am Mittwoch ,
den 10 . Oktober . Der Schluß des Semesters erfolgt am
2A. März 1907 . Die Schulen befinden sich : 1. Friedenstraße 23 ;
2. Hochstraße 4 ; 3. Langestraße 76 ; 4. Turmstratze 75 ; 5. Gubener¬
straße 51 —52 ; 6. Culmstraße 15 ; 7. Manteuffelstraße 7; 8. Dan -
zigerstraße 23 ; 9. Elisabethkirchstraße 19.

Der Unterricht wird an den Wochentagen abends , an den
Sonntagen vormittags erteilt . Die Schülerinnen haben für den
gesamten Unterricht ausschließlich des Unterrichts im Plätten und
Schneidern monatlich 50 Pf. im voraus zu zahlen . Schülerinnen ,
welche auch am Plätten oder Schneidern teilnehmen , zahlen
monatlich 1 M. Diejenigen , welche am Plätten und Schneidern
zugleich teilnehmen , haben monatlich 1,50 M. zu zahlen .

Für Französisch und Englisch sowie kaufmännische Korrc -
spondenz stnd halbjährlich soviel Mark im voraus zu zahlen , als
Stunden in den betreffenden Kursen wöchentlich erteilt werden . —

Für den Unterricht in der Stenographie , sowie im Maschinen -
schreiben toird ein Schulgeld von je 50 Pf . monatlich erhoben .

In der 5. Fortbildungsschule , Gubenerstraße 51 —52 , wird auch
Unterricht im Kochen erteilt . Für diesen Kursus haben die
Schülerinnen ein Schulgeld von 4 M. halbjährlich zu zahlen .

Außerdem besteht eine Fortbildungsschule für schwach beanlagte
Mädchen in der Brunnenstraße 186 . Hier wird Unterricht erteilt
in weiblichen Handarbeiten , Deutsch und Rechnen . Der Unterricht
an dieser Schule wird unentgeltlich erteilt .

Anmeldungen von Schülerinnen nehmen die Leiter der ge -
plannten Schulen entgegen .

Auf der Treptow - Sternwarte spricht Herr Direktor Archenhold
am Sonntag , den 7. Oktober , nachm . 5 Uhr , über : „ Allgemeine
Meteorologie " , abends 7 Uhr über : „ Neueste Ansichten über Ko -
meten und Sternschnuppen " . Das Thema für den Montagsvortrag ,
abends 9 Uhr , lautet : „ Die Bedeutung der Astronomie für Staat
und Kultur " . Alle drei Vorträge sind mit zahlreichen Lichtbildern
ausgestattet . — Mit dem großen Fernrohr wird während der ganzen
Woche nachmittags die „ Sonne " und abends der „ Saturn " be -

pbachtet .

Im Sportpark Steglitz werden am heutigen Sonntag fünf
ver schnellsten Fahrer starten , die gegenwärtig auf dem
Kontinent sin ?, und zwar die beiden Franzosen Guignart und
Contenet . der Weltmeister R o b l , der Holländer D i ck e n t -

mann und der Berliner Demke .

Feuerbericht . Wegen eines Kellerbrandcs wurde der 7. Zug
gestern nach dem katholischen Vereinshause in der Rüdersdorfer -
straße 45 gerufen . Stroh und Kisten brannten dort . Derselbe
Zug hatte dann noch in der Brombergerstraße 15 — 17 zu tun , wo

auf dem Kohlenplatz von Koch Feuer ausgekommen war und am
Oberbaum Nr . 2, wo auf einem Balkon Feuer ausgekommen war .

Im Eifenbahnbogen 61 an der verlängerten Schönebergerstratze
brannte Petroleum und in der Wilhelmshavenerstraße 54 Gardinen
und Möbel . Im 2. Stock des Porderhauses Friedrichstraße 69

mußte ein Brand gelöscht werden , der in einem Zimmer aus -

gekommen war ; Kisten waren dort in Brand geraten . Werg und
anderes wurde in der letzten Nacht in der Weinstrahe 9 ein Raub
der Flammen . Am Elisabethufer 19 kam in einem Pferdestall
Feuer aus . Stroh und anderes wurden ein Raub der Flammen .
Außerdem wurde die Wehr noch nach der Novalisstraße 16 und
anderen Stessen gerufen ,

Vorort - Nachrichten .
Schöneberg .

I » den Sumpf geraten . In großer Lebensgefahr schwebte

Efilfießeni mchwittqg dex SgstMglln R. ans der Tempelhoferstraße .

Er war mit einem Freunde durch die Mühlenstraße in Schönebcrg
gegangen und geriet , als er etwas abseits schritt , auf das gefürchtete
Sumpfgebiet , das schon so manches Opfer gefordert hat . Vor den
Augen seines Begleiters sank er plötzlich in den Sumpf ein und
durch die Versuche , sich selbst zu befreien , geriet er immer tiefer
hinein . Schließlich war er bis zu den Schultern in die gefährliche
Masse hinabgesunken . Da der Begleiter zur Rettung seines
Freundes allein nichts ausrichten konnte , rief er mehrere Arbeiter
zu Hülfe , und nach langen Bemühungen gelang es endlich , R. zu
befreien . Der Bedauernswerte war bereits völlig erschöpft .

Steglitz .
Aus der Gemeindevertretung . Den Hauptpunkt der gestrigen

Tagesordnung bildete der Bericht der eingesetzten Kommission für
Errichtung eines Wohnungsamtes . Der Antrag hat
bereits das ehrwürdige Alter von zwei Jahren erreicht ; wie die
Abstimmung ergab , war das eine von der Hausbesitzermehrheit
gnädigst gewährte Galgenfrist , bevor die Guillotine dem anscheinend
gefährlichen Ding ein schmerzloses Ende bereitete . Dafür genoß
der Antrag aber auch den seltenen Vorzug zweier Leichenreden ,
indem man neben dem Referenten noch einen Korreferenten
reden ließ . Der letztere kam zu dem Schluß , daß , wenn das Bau -
amt seine . Pflicht erfüllt , für Steglitz ein Wohnungsamt nicht er -
forderlich ist , da Mißstände im Wohnungswesen hier nicht bestehen .
In der zweistündigen Debatte wurden die Gründe für und gegen
mit anerkennenswertem Eifer ins Feld geführt . Das vorausgesehene
Ergebnis war die Ablehnung eines Wohnungsamtes durch
die Grundbesitzermehrheit , deren Standpunkt der Korreferent
vertreten hatte . Näher auf die interessante Diskussion
einzugehen , müssen wir uns leider aus Raumrücksichten versagen .
Nur einige Sätze des Bürgermeisters B u h r o w zur Begründung
der Ueberflüssigkrit einer Wohnungsüberwachung müssen festgehalten
werden . Auf die Behauptung , daß es auch in Steglitz an kleinen
Wohnungen mangle und daß auch hier in einzelnen Häusern bedenk -
liche Mißstände vorhanden seien ( u. a. soll auf einem Grundstück der
Düppelswaße ein Hinterhaus existieren , das überhaupt keinen Abort hat ,
so daß die sämtlichen Mieter , 7 —8 Familien , einen solchen des Vorder -
Hauses mitbenutzen müssen ) , erwiderte Herr Buhrow in klassischer Weise ,
daß ihm amtlich von einer Knappheit an kleinen Wohnungen nichts
bekannt sei . Daß einzelne Mißstände vorhanden seien , sei mög -
lich ; so sei auch ihm vor zirka zwei Jahren ein Fall gemeldet
worden , wo sieben Familien ein einziges Klosett benutzen
mußten . Er habe sofort eine Untersuchung angeordnet . Ob dieser
Mißstand beseitigt sei , so fügte er vorsichtigerweise hinzu ,
könne er jedoch nicht behaupten .

Man braucht wahrhaftig kein Talleyrand zu sein , um aus
diesen Worten die zwingende Notwendigkeit für die Errichtung einer
daueniden Wohnungskontrolle zu folgern . Nach Erledigung der
Tagesordnung interpellierte Herr Weinhausen den Gemeinde -
Vorsteher über den Termin der Gemeindenachwahl im zweiten
Bezirk . Die Antwort lautete , daß der Gemeindevorstand beschlossen
habe , die Wahl noch in diesem Monat vorzunehmen . Nunmehr er -
suchte Weinhausen , die Wahlen bis zum Februar
nächsten Jahres zu verschieben , damit dann
die im Januar zu berichtigende Wählerliste benutzt
werden könne . Außerdem mache sich durch Verzug eines Gemeinde -
Vertreters zum Januar eine Nachwahl nötig und vielleicht sei bis
dahin auch die Klage gegen die Wahl im ersten Bezirke erledigt ,
so daß die Bürgerschaft dann nur eine Wahl anstatt drei über sich
ergchen zu lassen brauche. Herr Buhrow versprach , dem Gemeinde -
vorstand den Wunsch vorzutragen . Die Scheu des Mietervereins
vor zu vielem Wählen ist nach früheren Aeußerungen seines Führers
verwunderlich . Sollte in der Kasse des angeblich „ über tausend
Mitglieder zählenden Mietervereins " russische Ebbe sein ? Kann der
bei der Stichwahl in , März d. I . Hülse leistende „ Reichsverband "
nicht mit ein paar Mark aushelfen ?

Unter polizeilicher Aufsicht steht jetzt die Fabrik der Firma G ö rz ,
in der bekanntlich ein Teil der Arbeiter streikt . Gestern war die
gesamte Gendarmerie von Steglitz vor dem Gebäude postiert ; ob

zur Ueberwachung der „ Roten " oder der „ Gelben " , konnte
man nicht erfahren .

Köpenick .
Zwölf Tiere in den Flammen umgekommen . Auf Brandstiftung

ist ein großes Schadenfeuer zurückzuführen , das gestern in Köpenick
ausbrach . In dem Stadtteil „ Anitsfeld " befindet sich ein kleiner
Komplex von Stallungen , in denen auch einige Geschäftsleute ihre
Pferde untergebracht haben . Am gestrigen frühen Morgen brach in
einer der Stallungen plötzlich Feuer aus und schon nach kurzer Zeit
stand sie mit samt den zunächst angrenzenden Gebäuden in hellen
Flammen . ES erschienen die Feuerwehren von Köpenick und aus
den Nachbarorten , doch konnten sich die Löschmannschaften nur darauf
beschränken , die noch nicht in Brand geratenen Bauwerke zu ichützen .
Das verheerende Element hatte mit derartiger Schnelligkeit um sich
gegriffen , daß nur wenige der in den Ställen befindlichen Tiere ge -
rettet werden konnten . Drei Pferde , zwei Schweine , zwei Füchse
und fünf Ziegen kamen in den Flammen um .

Ein tragischer Vorfall hat sich gestern in der Grünauerstr . 18
zugetragen . Dort wohnt der Maschinist Stieler mit seiner 25jährigen
Frau und einem kleinen Knaben . Seit etwa 14 Tagen lag die
junge Frau an Gelenkrheumatismus ' danieder und hatte qualvolle
Schmerzen auszustehen . Gestern nachmittag verschlimmerte sich ihr
Zustand wieder derartig , daß der Ehemann schleunigst zum Arzt eilte .
Als er wieder zurückkehrte , wurde ihm eine furchtbare Ueberraschung
zuteil ; er mußte seine Frau als zerschmetterten Leichnam wieder -
sehen . Die Unglückliche war in ihrem Schmerze ans Fenster ge -
sprangen und hatte sich auf die Straße hinabgestürzt . Mit ge -
brochenen Gliedern blieb sie tot liegen .

Nicder - Schönhausen .
Erschossen wurde in de - gestrigen Nacht 1 % Uhr an der Ger -

manen - und Teutonenstraßenecke der 32jährige Tischler Rud . Koch .
Ueber den Vorgang wird folgendes berichtet : Koch , der von einer

Festlichkeit kam , wurde , als er ein Stück von der Schönholzcr Heide
entfernt war , von einem Manne angesprochen . Einige Bewohner
wollen alsdann einen Wortwechsel zwischen beiden gehört haben ,
nach welchem schließlich der Schuß gefallen ist . Koch stürzte am
Kopf getroffen tot nieder , während der Täter die Flucht ergriff .
Der Verdacht richtete sich sofort auf den bei der Firma Exner an -
gestellten Wächter Stritzkc , welcher um die Zeit in angetrunkenem
Zustande gesehen worden ist . Koch ist verheiratet und Vater von

zwei Kindern . Ter sofort herbeigerufene Arzt Dr . Beulshausen
konnte nur den gleich nach dem Schuß eingetretenen Tod feststellen .
Bei den Ermittelungen , die gestern früh an dem Tatort vor -

genommen worden sind , wurde festgestellt , daß Koch an einen Ueber -

fall nicht gedacht hat , da der Tote mit der linken Hand in der

Hosentasche aufgefunden wurde ,

Spandau .
Stadtvcrordncteiiversammlmig . Nach Mitteilung einiger ein -

gegangener Schreiben und einer kurzen Gcschäftsordnungsdebatte
wird die Vorlage , Erstattung von 69,50 M. Umzugskosten an den

Regierungsbaumeister Stubbe , nachdem sich Stadtv . Schob dagegen
wendet , abgelehnt . Angenommen wird die Vorlage : Bewilligung
von 300 M. zur Beschaffung einer Rechenmaschine . Eine längere
Debatte ruft der nächste Punkt : Bewilligung eines einmaligen Bei -

träges von 8000 M. zu den Baukosten des Kinder - und Jugend -
heimS . Sonnenhof Kaiser Wilhelm II . " hervor . Der Berichterstalter
Stadtv . Mathias teilt mit , daß sich der Vorstand des Vereins für

Kinderhort Spandau - Neustadt um eine Unterstützung an den Magistrat
mit einem Gesuch gewendet habe . Der „ Sonnenhof " soll der Jugend
aller Bevölkerungsklassen dienen . DaS Grundstück ist seinerzeit vom

Kriegsministerium für 12 000 M. angekauft worden . Für den Bau

sind 104 000 M. zu bezahlen , die Einrichtung kostet 15 000 M. , wozu
aus der kaiserlichen Schatulle 44 000 M. gespendet worden sind�
Durch private Sammlungen sollen 7000 M. aufgebracht und

60 000 M. als Hypotheken eingetragen werden . Der Nest sowie

Verzinsung soll eventuell durch eine jährliche Lotterie aufgebrüht
werden . Vorsteher Schröder meint , wenn der Mag�kratsvorlage
zugestimmt wird , wird sich die Versammlung nicht tv' cgern können ,
auch anderen Kinderhorten Zuwendungen zu machen . . Stadtv . Dr .
Engelhardt beantragt 4000 M. zu bewilligen . GenosseSchmidt ver -
trat den prinzipiellen Standpunkt , daß eine solche Einichtung nicht
Sache privater Wohltätigkeit sein könne , sonder es Pflicht
der Kommune sei , ein eigenes Heim zu bauen . Ines erklärt er
mit seinen Freunden für die Vorlage stimmen zu wllen . Stadtv .
Grube empfahl , 5000 M. zu bewilligen . Genosse Piekregte an , daß
es doch besser wäre , wenn sämtliche Pflegekinder do Privatpflege
entzogen und dort untergebracht würden . Der Artrap , 5000 M. zu
bewilligen , wird hierauf angenommen . In den �ctnvorsiand der
kaufmännischen Fortbildungsschule wird nach dem ilntag des Aus -
schusses Stadtv . Scholz gewählt . Ueber den Fiiaabschluß für
1905 berichtet Stadtverordneter Schulze I . Die Überschüsse der
Kämmereikasse seien hauptsächlich durch die hohen Slverbeträge der
Firma Siemens u. Halske entstanden , nach Uebersiedüng der Fabrik -
anlagen an , Nonnendamm . Die Ueberschüsse setze , sich ivie folgt
zusammen : a) bei der Kämmereikasse 239 970,56 b) bei der
Gaskasse 25 254,23 M. , c) bei der Wasserwcrkskasse 32 481,59 M. ,
d) bei der Kanalisationskasse 9738,59 M. , e) bei d, Elektrizitäts¬
kasse 1020,69 M. Von den Ueberschüpen zu a) soft , überwiesen
werden : 11000 M. de », StraßcnregulierungsfondS . 2500M . dem Bau¬
fonds einer Turnhalle , 3970,56 M. dem Grundstücksertrcbungsfonds ,
75 000 M. sollen für das Etatsjahr 1907 vorgetrzen werden .
Der Rest soll dem zu bildenden Steuerausgleichfond überwiesen
werden . Zu b — e sollen die Ueberschüsse dem z bildenden
Reservefonds überwiesen werden . Dem Vorschlag des Referenten ,
wonach die übrigbleibenden 125 000 M. aus der Kämmreikasse dem
zu bildenden Steuerausgleichsfonds überwiesen werde . , öllcn , tritt
Stadtv . Thomas mit dem Bedenken entgegen , daß die ' ufbesserung
der Gehälter und Löhne der Beamten und Arbeiter gro , Ausgaben
verursache . Genosse Schmidt beantragt , 20 000 M. zu , Gründung
einer Walderholungsstätte zu bewilligen , dem siä Justizrat
Bannert anschließt . Die Abstimmung über die Ant . ge ergab
zunächst die Ablehnung des Antrags Schmidt . Da für stimmten
außer den anwesenden vier Genossen die Herren Duksch , Zchulz II '
und Baumert . Die bei der letzten Stadtverordnetenwahliurch die
Staatswerkstättenarbeiter in die dritte Abteilung gewähl » „ auch
Arbeiter " Tietze , Schulz , Löwe , Schmidt II , Grube un Schob
stimmten gegen den Antrag und dokumentierten damit , daß ' e alles
andere , nur nicht die Interessen der Arbeiter vertreten . Eiivintrag
des Stadtv . Lüdicke , 75 000 M. einen , zu bildenden Ausgleihfonds
zn überweisen und die Magistratsvorlage in vorgeschlagener ßssung
zu belassen , wird angenommen . Nach Erledigung einer Rcie un -
wesentlicher Punkte werden in die gemischte Deputation fü >Vor -
beratung eines zu schaffenden städtischen Arbeitsnachweise - die
Stadtv . Adler , Grunow und Genosse Hornig gewählt . Es olgt
geheime Sitzung .

Potsdam .
Das GcwcrkschaftSkartell beschäftigte sich in seiner an Donnrs -

tag bei Ladenthin abgehaltenen erweiterten Sitzung mit der A,s -
nähme einer Statistik durch die Gelvcrkschasten , um die Orcanisatio� -
Verhältnisse und die von der hiesigen Arbeiterschaft gelesene ,
Zeitungen außer dem Verbandsorgan festzustellen . Die sich Hiera ,
anknüpfende Debatte über das Verhältnis zwischen Geserkschaftei
und Partei brachte ein für die hiesige Arbeiterbewegung - rfteulichet
Resultat . — Zur Frage der Baukon trollko mn i s s i o n
teilte der Vorsitzende mir,' daß ihm die Delegierten der vrschiedenen
Bauberufe noch immer nicht vollständig mitgeteilt seien . 5s ist not -
wendig , daß dies nunmehr umgehend geschieht . — Zwecks ijnindung
einer gemeinsamen Arb eiterbibliothek sollen die öjher noch
bestehenden zwei Gewerkschaftsbüchereien mit derjenigen «s Wahl -
Vereins vereinigt werden . — Ueber die mit Unterstützung d, hiesigen
Behörden betriebene Agitation der „Christlichen " in den tätlichen
und städtischen Betrieben machte der Vorsitzende , Gcnos Hugo
Krakau , recht erbauliche Mitteilungen . Sie beweisen ebenso
wie diejenigen des Genossen Köbe über die hoangs -
maßregeln des Landrats wider unliebsame Arbeix in
dem benachbarten Eiche , wo der den fteien Gewerkschaften tn den
„ Patrioten " angedichtete . Terrorismus " in Reinkultur gezüchüwird .
An der organisierten Arbeiterschaft wird es liegen , diese Treifteieu
des „ Reichsverbandes " durch weitere Aufklärung in den indiffe - nten
Kreisen zunichte zu machen . Die weitere Verbreitung der Prtei -
presse wird diese Aufklärungsarbeit am besten unterstützen .

Smdns - Teinmg .
Eheliche Zerwürfnisse bildeten den Ausgangspunkt einer n«

glückseligen Tat , die den Arbeiter , früheren Krankenwärter Andres
Krämer unter der Anklage der Körperverletzung mt
tödlichem Ausgange vor das Schwurgericht de-

Landgerichts I führte . Der Angeklagte ist früher Wärter , dan
Oberwärter bei der königl . Charite gewesen , er ist völlig ur

beschälten und ihm wird von allen Seiten das allerbeste Zeugnt
gegeben . Er heiratete im September v. I . ein Mädchm , mi
dem er schon längere Zeit ein Liebesverhältnis unterhielt E

hatte das Mädchen sehr lieb und heiratete es auch , um ein diesen
Verhältnis entsprossenes Kind zu legalisieren . Die Ehe Nar an

fangs sehr glücklich . Dunkle Schatten fielen erst auf sie, cls eir
Vetter des Angeklagten , der Schneidergesclle Buttgereit , als Schlaf
bursche zu dem Angeklagten zog . Nach einiger Zeit wurde , ihm
von Nachbarsleuten Andeutungen darüber gemacht , daß sein - Ehe -
frau ihn mit dem Schlafburschen zweifellos hintergehe . Die Zache
ging dem Angeklagten sehr nahe , er machte selbst allerlei ver -

dächtige Wahrnehmungen und schließlich legte er sich am 29 . Mai

auf die Lauer und wurde auf diese Weise Ohrcnzeuge einet Ge -

sprächs zwischen seiner Ehefrau und dem Schlafburschen , dasihm
die Treulosigkeit seiner Frau zu bestätigen schien . Es kam darbcr
an jenem Abend zu einer heftigen Szene , bei welcher der lln -

geklagte seiner Frau ein paar Ohrfeigen gab . Der Schneidergslle
kam der Frau zu Hülfe und ging sogar mit einer Eisenstange ms
den Angeklagten los . Der Angeklagte blieb infolge der furchtbaen
Erregung , in die er versetzt war , die ganze Nacht auf und g,g
ruhelos im Zimmer auf und ab . Am nächsten Tage ging er uf
seine Arbeitsstätte . Seine Abwesenheit benutzten seine Ehcfru
und der Schlafbursche , um mit Betten und einem Teile der Sach ,
aus der Wohnung zu verschwinden . Als der Angeklagte oben ;
von der Arbeit heimkehrte , fand er das Nest leer und hörte von d:

Portierfrau , was inzwischen vorgegangen war . Der Schlüssel z
seiner Wohnung wurde ihm von einem fremden Mädchen zugestell
dem er von der Ehefrau übergeben worden war . Der Angeklagt
war ganz konsterniert , seine Erregung steigerte sich noch , als c

zunächst vergeblich sein Kind suchte . Als er hörte , daß dieses be

einer alten Frau untergebrackt worden , stürzte er dort hin , nahn
das Kind auf den Schoß und weinte lange Zeit bitterlich . In
zwischen erschienen der 16jährige Sohn des Schneidermeister ,
Breetz mit einem anderen jungen Manne vor dem Hause , un
im Auftrage des Schlafburschen einige von diesem angeblich zurück

gelassene Sachen abzuholen . Ihr Erscheinen regte den Angeklagte ,
abermals auf . Die Aufregung wuchs , als er auf seine Abweisun ,
von dem Breetz patzige Antworten erhielt . Er fragte ihn dann
wo seine Ehefrau weile , denn da , wo Buttgereit sei , befinde sv
sich zweifellos auch . Abermals erhielt er eine dreiste Antwor
und nun schlug der Angeklagte , der nicht mehr Herr seiner selb, '
war , mit seinem Spazier stock , und zwar mit de

Krücke desselben , nach dem Kopf des junge ,
Mannes . Dieser brach sofort zusammen , erhob sich da » n wieder
taumelte am Arme seines Freundes noch einige Schrite weite ,
und fiel dann leblos zu Boden . Der Tod war die Folg -
einer durch den Schlag verursachten Gchirnerschütterunz . — De :

Angeklagte versicherte im Termin , daß er bei seiner damalige »

Gemütsverfassung blindlings zugeschlagen habe . — Der Staats¬

anwalt beantragte das Schuldig im Sinne der Anlage , wenr

ex auch nicht verkannte , daß dem Angeklagten erheblicht



MillierMAgrunSe zur Seile stände . Der Verteidiger de -
antragte die völlige Freisprechung . Der Angeklagte sei infolge der
furchtbaren Aufregung , in die er durch das Verhalten seiner Frau
versetzt worden , so willenlos , sein Geist so verdunkelt und ver -
dämmert gewesen , daß er nicht wußte , was er tat . — Die Ge -
schworenen verneinten die Schuldfrage , worauf die Frei -
sprechung des Angeklagten erfolgte . — DaS Urteil wurde aus
den Reihen der Zuhörer mit Beifallszeichen begleitet .

Folgen einer gräflichen Ehe .
Einen Rattenschwanz von Prozessen hat die Ehe des Grafen

Erasmus zu Erbach - Erbach zur Folge gehabt . Wie erinnerlich ,
heiratete der noch junge Erbgras die bildhübsche Tochter einer
Wäscherin , die im Hause Sr . Durchlaucht Graf Georg Albrecht zu
Erbach - Erbach tätig war . Die Ehe wurde in London geschlossen .
Nun ging von den Verwandten des glücklich Verheirateten eine
wahre Hetzjagd gegen das arme Mädel los . Der durchlauchtigte
Herr Papa trug Sorge um das leibliche Wohl seines Sohnes und
veranlaßte ihn , den ehelichen Wohnsitz in Oberursel i. T. zu ver -
lassen und bewirkte seine Unterbringung in eine Nervenheilanstalt
aus der hohen Warte . Die Verwandten sind entsetzt über
die unebenbürtige Ehe und setzen alles daran , daß die
„ Ehre " des Hauses lvieder gerettet wird , und dazu gehörte
ihrer Ansicht nach vor allem die Trennung des Paares . Durch eine
Scheidungs klage hätte man sich kompromittiert , weil dadurch
zugegeben wäre , daß einmal ein gültiges Ehebündnis be -
stand . Es sollte deshalb auf Nichtigkeitserklärung der
Ehe gedrungen werden . Außer dieser Klage , die feststellen soll , daß
die Ehe niemals zu Recht bestanden habe , schwebte ein Prozeß , den
die von ihrem Gatten getrennt lebende junge Gräfin gegen ihren
Mann führte . Die ehemalige Wäscherin forderte zur Bestreitung
ihres Unterhaltes für die Dauer bis zur Entscheidung des
Eheprozefies monatlich 600 Mark . Land - und Oberlandesgericht
entschieden anfangs Juli , daß 200 Mark genug seien . Beim Land -
gericht in Darmstadt klagten die beiden Brüder Grafen Artur
und Konrad Erbach - Erbach gegen den regierenden Grafen
Georg Albrecht �auf Bestellung eines Standesschieds -
gerichts zur Regelung der Sukzessionsfolae .
Was aus dieser Klage wurde , ist nicht bekannt . Schließlich
spielt in das „ Ehedrama " noch ein Entmündigungsprozeß
hinein , den der Herr Papa in die Wege leitete . Er focht die Ehe
als nichtig mit der Behauptung an , sein Sohn sei zur Zeit der

Eheschließung geschäftsunfähig gewesen . Das Homburger Amts -
gericht hat den jungen Grafen denn auch wegen Geisteskrankheit ent -
mündigt . Dieser Entmündigungsbeschluß wurde von dem Rechts -
anwalt Dr . Wurzmann , dem Vertreter der jungen Gräfin angefochten .
Die Anfechtung eines Entnmndigungsbeschlusses geschieht im Wege
der Klage bei dem Landgericht . Das Landgericht erließ einen

umfangreichen Beweisbeschluß . Es sollen über den Geisteszustand
des Grafen Erasmus noch eine Anzahl Sachverständiger vernommen
werden .

_

Alocken - Spieiplan der Berliner Cbeater .

Königl . Opernhaus . Sonntag : Samson und Dalila . Montag : Der
fliegende Holländer . Dienstag : Rigoletto . Mittwoch : Der Barbier von
Sevilla . Donnerstag : Carmen . Freitag : Die Walküre . ( Anjang 7 Uhr. )
Sonnabend : Aida . Sonntag : Carmen . Montag : Fidelio .

Konigl . Schauspielhaus . Sonntag : Klein Dornt . Montag : Othello .
Dienstag : Klein Dorrit . Mittwoch : Prinz Friedrich von Homburg .
Donnerstag : Hamlet . ( Ansang 7 Uhr. ) Freitag : Wilhelm Tell . Sonnabend :
Das Lied vom brav « Mann . Sonntag , lt . Oktober , mittaas 12 Uhr :
Matinee . Das Lied vom braven Mann . Abends : Hamlet . ( Ansang 7 Uhr. )
Montag : Klein Dorrit .

Neues königl . Opern - Theater . Sonntag : Da rr - mat » . ( Ansang
VU Uhr . )

Lessing - Xheater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Die versunkene Glocke .
Wends : Das Blumenboot . Montag : Das Blumcnboot . Dienstag : Hedda
Gabler . Mittwoch , Donnerstag und Freitag : Das Blumenboot . Sonn -
abend : Hedda Gabler . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Die Wildente .
Abends : Da ? Blumenboot , Montag : Das Blumenboot .

Deutsches Theater . Sonntag : Das Wintermärchen . Montag : Der
Kausmann von Venedig . Dienstag und Mittwoch : DaS Wintermärchcn .
Donnerstag : Erdgeist . Freitag , Sonnabend und Sonntag : DaS Winter «
Märchen . Montag : Ein SommernachlStraum .

llontag : Frau Inger von

folgenden Tage : Sherlock

Neues Theater . Sonntag und Montag : Der Jubiläumsbmnnen .
Von Dienstag bis Montag : Die Hochzeit von Poel .

Theater des Westens . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der Freischütz .
Abends : Der Bcitelstudent . Montag : Die Zauberflöte . Dienstag : Undinc .
Mittwoch : Das Glöckchen des Eremiten . Donnerstag : Sttadclla . Schöne
Galeihce . Freitag : Die Fledermaus . Sonnabend nachmittag 3 Uhr :
Der Wasfenschmied . Abends : DaS Glöckchen des Eremiten . Sonntag nach -
mittag 3 Uhr : Zar und Zimmermann . Abends : Die Zauberslöte . Montag :
Der Troubadour .

Schiller - Theater v . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Maria Stuart .
Abends : Donna Diana . Montag : HasemannS Töchter . Dienstag : Donna
Diana . Mittwoch : Hoffnung aus Segen . Donnerstag und Freitag : Der
Herrgottswartcr . Sonnabend : Donna Diana . Sonntag nachmittag 3 Uhr :
Maria Stuart . Abends : Hasemanns Töchter . Montag : Der Herrgotts -
warter .

Schiller - Theater X. ( Friedrich - Wilhelmstädttschcs Theater . ) Sonntag
nachmittag 3 Uhr : Weh' dem . der lügt . Wends : Chprieune . Montag :
Frau Inger von Oeswot . Dienstag : Hoffnung aus Segen . Mittwoch :
Frau Inger von Oeswot . Donnerstag und Freitag : Donna Diana .
Sonnabend : Hossnung aus Segen . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Weh'
dem, der lügt . AbendS : Donna Diana . S"
Oeswot .

Berliner Theater . Sonntag und die
Holmes .

Lustspielhauö . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der Familicntag .
Wends : Die von Hochsattel . Von Montag bis Donnerstag : Die von
Hochsattel . Freitag und Sonnabend : Verwehte Spuren , Sonntag nach -
mittag 3 Uhr : Der Weg zur Hölle . Abends und Montag : Verwehte
Spuren .

Komische Oper . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Hoffmanns Erzählungen .
Abends : Carmen . Montag : Don Pasquale . Dienstag : Carmen .
Mittwoch : HofsmannS Erzählungen . Donnerstag : Carmen . Freitag :
Figaros Hochzeit . Sonnabend : Hoffmanns Erzählungen . Sonntag nach -
mittag 3 Uhr : Hoffmanns Erzählungen . Abends : Carmen . Montag : Un-
bestimmt .

LorNing - Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Zar und Zimmer -
mann . AbendS : Fra Diavolo . Montag : Der Waffenschmied . Dienstag :
Der Barbier von Sevilla . Mittwoch : Der Freischütz . Donnerstag : Der
Troubadour . Freitag : Fra Dtavolo . Sonnabend : Der Wildschütz . Sonntag
nachmittag 3 Uhr : Der Freischütz . Wends : Der Wildschütz . Montag :
Der Barbier von Sevilla .

Kleines Theater . Sbnntag nachmittag 3 Uhr : Nachtasyl . WendS
Man kann nie wissen . Von Montag bis Sonnabend : Man kann nie wissen .
Sonntag nachmittag 3 Uhr : Nachtasyl . Abends : Man kann nie wissen .
Montag : Unbestimmt .

Trianou - Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Loulou . Allabendlich :
Der Haussreund .

Luisen - Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der Gokdonkel .
Wends und Montag : Ein Wintermärchcn . Dienstag : Die Jungstau von
Orleans . Mittwoch , Donnerstag und Freitag : Else vom Erlenhos . Sonw
abend nachmittag 4 Uhr : Hänscl und Grctel . Abends : Die Hochzeit von
Valcni . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Ein Wintermärchen . Abends : Else
vom Erlenhos . Montag : Die Hochzeit von Valeni .

Zentral - Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Die Fledermaus .
Allabendlich : 1001 Nacht . Nächsten Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der
Zigeuncrbaron .

Bernhard Rosc - Theater ( srüher Carl Wcih - Theater ) . Sonntag nach -
nittag 3 Uhr : Die Bluthochzeit . Abends 8 Uhr : �Dcr Millionenbauer .
Montag , Mittwoch und Freitag : Die Bluthochzeit . Sonnabend nachmittag
4 Uhr : Hänscl und Grete ! . Wends : Berliner Kinder . Sonntag nachmittag
3 Uhr : Der Millionenbauer . Abends und Montag : Berliner Kinder .

Thalia - Theater . Sonntag nachmittag ä1/ , Uhr : Charleys Tante .
Allabendlich : Wenn die Bombe platzt . Sonnabend nachmittag 3 Uhr :
Minna von Barnhelm . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Bis stüh um Fünfe .

Residenz - Theater . Sonntag nachmtttag 3 Uhr : Eine Hochzeits -
nacht . Allabendlich : Triplepaiie . Nächsten Sonntag nachmtttag 3 Uhr :
Die Höhle des Löw. cn .

Kasino - Theatcr . Sonntag nachmittag 4 Uhr : Hotel Kllngevusch .
Wends und Montag bis Sonnabend : Alexander der Große . Sonntag
nachmittag 4 Uhr : Madame Bonivard . WendS und Montag : Alexander
der Große .

Palast - Theater . Die Loreleh . Spezialitäten .
Walhalla - Theater . Spezialitäten .
Reichshalle » - Theater . Stetttner Sänger .
Wtetropol - Theater . Sonntag und die solgenden Tage : Der Teufel

lacht dazu . Spezialitäten .
Apollo - Theatcr . Sonntag nachmittag 3' l , Uhr : Familienvorstellung ,

Wends 3 Uhr und die solgenden Tage : Berlin im Ommbus . Spezialitäten .
Passage . Theater . Allabendlich : Spezialitäten .
Wintergarten . Spezialitäten .
Karl Haverland - Thcater . Spezialitäten .
Folies Caprice . Das Modell und Das Provinzmädcl .

Deutsch - AmerikanischeS Theater . Sonntag nachmittag 8 Uhr :
Ueber ' n großen Teich . Abends 8 Uhr und die solgenden Tage : Im wilden
Westen . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Ueber ' n großen Teich .

Urania > Theater . Taubenstraße 48/49 . Sonntag abend 8 Uhr :
Die Moscllande und ihr Weinbau . Montag nachmittag 4 Uhr : Im Lande
der Mitternachtssonne . Abends 8 Uhr : Die Mosellande und ihr Weinbau .
Dienstag und Mittwoch : Der jüngste Ausbruch des Vesuv . Freitag : Die
Ballonsüllgase . Alpen « und Wuftensahrten im Ballon .

Jnvaiidenstraße . Dieuslag abend 8 Uhr : Die Erde als Kugel .

Briefkasten der Redaktion »

Tie juristische Sprechstunde findet Ivochentägllch von V' h bis O' /i Nh «
abends statt . Geöffnet 7 Uhr . SonnabrndS beginnt die Sprechstunde um
0 Uhr . Jeder glnfragc ist ein Buchstabe und eine Zahl als Lsterkzcichcu
beizufügen . Briefliche Zlutwort wird nicht erteilt .

G. 100 . Nennen Sic uns Ihren Namen . Geheimhaltung ist selbst¬
verständlich . Jede Gefahr für Sie ist ausgeschlossen . — NrtcdrjchS -
Hain 180 » . Unserer Erinnerung nach , ja . — R. G. 100 . Sie lönnicn
aus Grund der mündlichen Zusage mit Ausficht aus Erfolg gegen den Wirt
aus Einräumung eines Kellers und aus Schadenersatz sowie gegen den
Verwalter wegen Besitzstörung bei dem Amtsgericht ilagcn . — 2 . 40 »
1. bis 6. Nein . Nach Ihrer Darstellung liegt ein Anlaß zur Erhebung
einer erfolgreichen Klage nicht vor . 0. Bis zum Iii . Oktober müßte bei der
�taatsanwalischast oder beim Amtsgericht Swasantrag gestellt sein . —
N. Lv . Wenden Sie fich an die Auskunsrs '

- -Wenden sie sich an die Wslunsisstelle
lur eihfflyc Kultur , Unter den Linden Iii , Ouergebaude III Treppen . —
T. 100 . Uns nicht bekannt . — F. M . 20 . Bis am 3. jedes Quartals
kann in Ihrem Falle zum Schluß des Quartals gekündigt werden . —
2ch . 57 . 1. Ob und inwieweit dem Betreffenden ein Anspruch gegen die
Krankenkasse zusteht , ist ohne Einsicht in die Kassenstatutcn und nähere
Darlegung des Falles nicht zu bcautwortcn . 2. Leider wäre eine Klage
aus Zurückgabe erfolglos , weil das Krankenhaus mit feiner Forderung
gegenrechnen würde . — A« B. 50 . Um allen Scherereien zu entgehen , tun
Sie am besten , vorher bestellen zu lassen und das Bestellte dann zu bringen .
— Sch . 04 . Wenn Sic ausdrücklich bestellt haben , daß die Schrisi bis
spätestens am 15. geliefert werden müsse oder sie vor dein 1ö. abbestellt
haben , so sind Sie zur Abnahme nicht verpfiichlct . — A. G. 50 . Wir
können Ihnen nur die Fortbildungsschule empfehlen . — K. K. 10 . Wege »
Swase ovcr Gerichtskosten ist der Lohn keineswegs pfändbar . — M . W. 20 .
Ruderklub „ Vorwärts " , Stralau , Tunnelswaße . — B . P . 102 . Wenden
Sie sich an die staaisanwaiischaji des Gerichts , von dem Ihr Mann ver -
urteilt wurde , nm AuSkunst .

Wcttcr - Prognose für Sonntag , de » 7. Oktober 1906 .
Nachts etwas kühler , am Tage ein wenig wärmer , teilweise heiter , aber

veränderlich bei mäßigen südwestlichen Winden : keine erheblichen Niederschläge .
Berliner Weite rbureau .

Wafferstand am S. Oktober . Elbe bei Slusstg — Meter , bei
Dresden 4- 0,13 Meter , bei Magdeburg + 2,50 Meter . — U n st r u l bct
Straußsurt — Meter . — Oder bei Ratibor 2,75 Meier . — Neißc -
mündung + 2,18 Meier . — Oder bei Brieg 4- 3,50 Meier . — Oder
bei Breslau Unierpegel + 0,04 Meier .

Ich habe mich TO
als Spezialist für Harn - , Blasen - und
Nierenleiden niedergelassen . 1740b '

Dr . N . Meyer ,
früher Fruchtstrahe 19 .

Voll der Reise zurück!
Dr. med . Scbaper ,
Homöop . Arzt . Spcz . - Arzt für

Haut - und Harnleiden .
Franenkrankheiteu ,

Berlin SW. ,
Königgrützerstraße 27.

2534L » --

Ich habe mich in dOjAtiottflt3
luu' 0, Tegtler Weg 108 I,
als praktischer Arzt nslv . nieder -
gelassen . Sprechstunden 8 —10 , 4>/ ,
bis 6. Teleph . : Amt . Charl . 10 904.

Dr . med . Jacobius .

Eröffne 24512

.
Iis

'

ScestraUe 05 I.
Sprechzeit : Dienstag und Feitag

8 —9 Uhr abends .
Dr . Eckermann , homöopath . Arzt ,
ehem . Assistent des homöopath .

Arztes Dr . Kroemer , Kiel
Ehem . langjähriger homöopath .

Stadtarzt u. Krankonhausarzt .

�sstdas�STbr bekanäelteLmnen intttmeeigem Äeitt mttakkn und ersetzt

dadurch die Rasenbleiche vollständig . Die Sunlichl Seife besitzt nicht nur die

� eigcnscbaft schnell und gründlich zu reinigen , sondern sie schont auch
« X gleichzeitig alle Stoffe und gembe .

Die meisten Detailgeschäfte führen diese vorzügliche baushaitungsseife in den zwei gangbarsten Grössen nämlich : das charakteristische Doppck
llück zu 25 Pf. und das handliche kleine Oktogonstück ( flchteckforraat ) zn 10 Pf .

( Dan achte genau auf die gesetzlich geschützte Bezeichnung Sunikht Seife und weise andere Sorten , deren Packungen dem Sunlichtseifenkarttil

nachgeahmt sind , zurück , da sie nur auf Täuschung des Publikums berechnet sbul € s gibt keinen €r $afz für die echte Sunlicht Seile

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellcngesudic
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( lettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis 1 Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 09,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkaufes

Bettenlagerei . Gardinenvcrkaus ,
Steppdecken , spottbillig PjandleiHHaus
Weidenweg neunzehn . _ f41 '

Bauern betten , Garderobenlagen ,
Aussicu erwäsche , spottbillig Weidenwcg
neunzchm _ fll *
Brantbetten , Beitinlette , Gardinen .
verlaus , Tischdecken , Teppichlager ,
stauncncrregend , Weidenweg neun -
zehn . _ +11 *

Bettenverkauf , Wanduhren ,
Taschenuhren , Uhrketten , Fest .
geschenke , Psandleshhaus Weidenweg
neunzehn . +42 *

Teckbetf , Unterbett . Kissen mit
glatirotem Inlett , 10,50 , Psandleihe
Andreasstraße achtunddreißig . 1774K *

Rotrosa - gestreisies Deckbett , Unter -
bett , zwei Kiffen , 18,00 , Andreas -
strafet achtunddreißig . Psandleihe . *

Bauerndeckbett , Unterbett , zwei
Kissen , 27,00 . Große Laien 1,00 .
Leihhaus Andreasstraße achtund¬
dreißig . Elektrische nach überall . *

( Snrbineutiniio Grogegranksurlcr .
straffe 9, parierte _

1+

( schlcrhnjle ) in allen
jjäistc des Wctlcs

Teppiche !
Gröffen jür die �
im Teppichlager Brünn , Hackelcher
Mark ! 4. «ahiihos Börse . 268/14 *

Steppdecken spottbillig , Fabrik
Große Franksuricrsiraße 60. 1812K

Möbeltischlerei liefert gediegene
Wohnungseinrichtungen äußerst billig .
Bunte Küchen . Reelle Arbeit . Be -
sichiigung meines staunend großen
Lagers erbeten . Auch Ratenzahiung .
Nur Keller und Hinterränme .
Harnack , Tischlermeister , Dresdener -
straße 124, zwischen Oranienplatz und
Kottbuser Tor . _ 1768K *

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
wie neu , 45,00 . Holz , Blumen -
straße 365 . t814K *

Geschäftsdreirad , äußerst stabil ,
50,00 . Holz , Blumenstraße 36 d. *

Federbette « , Stand 10,50 , große
16,00 , Gardinen , Wäsche . Uhren ,
Teppiche , Decken , Garderobe , Gold -
fachen , spottbillig . Pjandleihhans
Küsirinerplatz 7. 1877K *

Fahrräder , Zubehör , Reparaturen .
Rpsenlhalerstraße IS/17 . 1s15b *

TcPPichemilFardensehlcrn Fabrik .
Niederlage Große Franksurterftraße S,
parterre� _ +1

Kinderwagen , Kinderbcttstellcn ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Schneider . Kurjürsten .
straffe 172. 9S2b *

Monatsanzüge , Wintcrpaleiot »,
wenig getragene , von 5 Mark an,
große Auswahl für jede Figur , auch
neue elegante Garderobe aus erster
Bezugsquelle 20. Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
mcistcr Paul Fürftenzelt , nur Rosen -
ihalerstraße 10. Habe keine Fllialen .

S?
Si

Kinderwage » . fiinderbettstellcn ,
ebrauchie , zurückgesetzte , spottbillig .
' ommer , Wiencrsiraße 51. 1795b

Hochvornehme Herrenanzüge ,
Herrenpaleiots aus seinsten Maß -

Versandhaus

BronzegaSkronen ! !
lampen9,00 ! Salongaslroncn 15,001
Gaslhren l ' /U Schausensterlicht billig I
Wohiauer , Wallneriheaierstraße 32,

Ouadratmeter 70 Pfennig !
Die letzten Hochwaldbaustcllcn , zum
Aussuchen , jeder Größe , im idyllischen
Lusikurori Eggersdors bei Straus -
derg , mitten im Walde , 5 Minuten
vom Bahnhof , stille , gesunde Lage ,
Dreifache wert , Brunnen gratis !
Verkäufer täglich Terrain oder Bahn -'

)f. Nur der kulante Otto JoerS ,
ankow , Elisabeihweg 10. 1855b *

Dringend neues Nußbaumspind ,
Nußbaumveriiko , Säulcnlrnmeau , sehr
billig , Magazinstraße 18h , parterre
rechts�_ 1859b *

Plüschsofas , Möbel , Spiegel , auch
gebrauchte , Siallschreibcrstraße 43,
eine Treppe links . _ 1853b *

Schankwirtschaft , großer Umsatz !
1500 Marl Miele , wegen Ucber -
bürdung zu verkaufen . Offerten
unter L. R. an die Parteispcdition
Rixdors , Neckarstraße 2. _ +120 *

Gelegenheit . Möbelwirtschast , neu ,
Trumea » , Sofas , Schreibtisch , Chaise -
longue , Ziermöbcl verläuflich . Pankow ,
Brehmcslraffe 52. Hauswirt . +137 *

Nähmaschinen — Teilzahlung ver -
güie 10 Mark , wer kaust oder nach .
weist . Bartsch , Binetaplatz 7. 1S23b *

Gardiuenrefte , 1 bis 4 Fenster ,
verlaust Güther , Grüner Weg 80,
parterre . _ 1798K

Teppiche , Rückseite angeschmutzt,
unter Fabrikpreis . Stoehr , Münz -
straffe 17.

Gaökroiien , Pelroleiimkronen ,
1 Mark , Fabrikpreise . Große

M
"

und Ravens -
1S52K

Frankfurterstraße 92
straße 6 ( Wedding ) .

Graste neue Wirischast , Polster -
möbel , Bilder , Verschiedenes , Pankow ,
Brehmestraffe 52, Hauswirt . 1741b *

Fichtenau , am Stadibahnhos
Rahnsdorf 1 Fertige Baustellen in
Straße VI, Kaiser Wilhclmslraßc und
Hauptstraße . Quadratmeter 41/. , Mark ,
ohne Ausnahme . Beste Geldanlage ,
beliebige Anzahlung . Beck, Luisen -
User 8. _ +65 *

Billig verlaust Arbeitssachen , An-
. üge, Paletots , Joppen . Wilhelm
fange , Tuimstraffc 84. Zweites Ge-

schäst Alt - Moabit 82. Drittes Ge-
schäst FlenSbnrgerstraße ( Stadibahn -
bogen ) . _ 167/18 *

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurlerffraße 9, parterre . +1

Billard , wenig gebraucht , für
Restuuratcure passend , wegen Platz »
Mangel billig zu verkaufen . Grüne -
Waid, Hagcnstraße 2a. _ 1796b *

Kanarienhähne . Vorsänger . Relhsner ,
Kastanienallee 23. _ +60 *

Orlginal - Seiferikanarien , Zucht «
Vögel . Noack, Schwedenslraße 13.

Kanarienhähne , 6,00 , Hochseine ,
Lehmann , Brunncnstraße 29. 1906b

Kniiaricnrollcr , flottfingend , 6,00 .
gutsütternde Weibchen . Schumacher ,
Mantcuffcisiraße 110. _ 18706

Kanarienhähne . Borschläger ,
Vogclhandlimg , ülomlntenerslraße 39.

Kanarienhähne , Hochseine , Vor -
schläger , Rheinsbergersiraße 62, III .

Kanarienvögel . Vorschläger , billig ,
Mehlwürmer . Richter , Grunewald -
straße 16. +112 »

Kanarienhähne . Vorschläger ,
Seifertstamm , billig , Boxhagener -
straße 11, IV, Kramer . 19086

Kanarienhähne Zaulick , Pappel -
allee 115, III . +67

aHähne ( Selbstzucht )
chenbergerstraße 137.

Kanarienhähne
Rosenau , Neichenbergersträße ;



Rituwungs - Ausverkauf ! Gav
dincn , Stores , 10 Proz . Rabatt ,
Fenster 1. 15, 1,65 , 1,85 , 2. 45. 2,95 ,
3,85 , 4,75 , 5,75 usw. Weißenbergs
Teppichhaus , Große Franksurter -
straße 125, nahe Koppenstraße . '

Xtillbettderkcn 2,15 , 2,25 , 2,45,
2,95 , 3,25 , 3,35 , 4,50 usw. Vorzieh -
gardincn , weiß , creme , rot und gold -
farbig in alle » Preislagen 10 Proz .
Rabatt . Wcißenbergs Teppichhaus .

Rauiniiiigs - Ausverkaus ! Möbel -
stofse , Möbclplüsche und Reste für
ganze Bezüge 15 Proz . Rabatt . *

Japaner - und Perser - Teppiche ,
2 Meter lang 3,85 ; 2,35 Meter laug
5,90 . 1893K «

Große Posten echte Plüschteppiche
mit Fehlern , nur so lange Vorrat
10 Proz . Rabatt . Weißenbergs
Teppichhaus , Große Franksurter -
straße 125. 1894K *

Rüutmings - Ausverlaus ! Einen
Posten Tuchtischdecken 1,65 , 1,95 , 2,45 ,
2. 95, 3,50 , 4,35 usw. 1895 . «*

Plüschtischdeltcn . wert das Dop -
pclte : seht 6,85 , 7,50 , 8,75 , 9,75 ,
11,00 : 10 Proz . Rabatt . 1396K *

Steppdecken , nur so lange Vorrat
2,85 , 3,85 , 4,85 , 5,85 , 6,85 . 1897K *

Tuch - und Plüschvorhänge mit
Ouerbchang 3,85 , 4,50 , 5,00 , 7,85 ,
9,50 , 10,50 usw. mit 10 Proz . Rabatt .
Wcißenbergs Teppichhaus , Große
Franksurtcrstraße 125, Haltestelle nahe
Koppenstraße . 1898K *
Möbelfabrik Oranienstraße 172/173 ,
am Oranienplatz , liefert geschmackvolle
Einrichtungen von 285,00 bis 428,00 ,
elegante 650,00 bis 5000,00 . Englisches
3chlaszimmcr 290,00 , Taschensosa

65,00 , Kleiderschrank , Vertiko 45,00 ,
geschnitztes Büfett . Muschelbettstelle
mit Matratze 45,00 , Schreibtisch 52,00 ,
Spiegel 15,00 , Spicgelspind 25,00 ,
Plüschgarnitur 100,00 , verliehene und
zurückgesetzte Möbel spottbillig . Küchen -
niöbel . Auch Teilzahlung . 1782K *

Möbolangedot . Im Anhalter
Bahnspeicher , Möckernstraße 25, An -
Halter Jnnenbahnhos , direkt Hoch -
bahnstation Möckernbrücke , stehen ver -
schiedene Einrichtungen zum Ver -
lauf . Darunter befinden sich hoch -
moderne Schlaszimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , auch einzelne Salon -
garnituren , PaneelsosaS . Biblis -
thclcn, , Anlleidcschränkc , Nußbaum -
büscttc , Bronzekronen , Oelgemäldc ,
Schreibtische 28,00 , Ruhebetten mit
prachtvoller JSiwnndeckc 22,50 , wun¬
derschöne Säulentrumeaus 30,00 ,
hochelegante Salonteppiche schon 14,00
bis zu allergrößten Saalteppicheu ,
allerliebste Zimmerteppichc 8,00 ,
rcichgestickte llebergardinen , Spachtel -
storcs , Tüllgardinen , Steppdecken ,
Salonbilder , Standuhren , prachtvolle
Plüschlischdeckcu 5,00 , verschiedene
Gelegenheiten . Ilebcrnahme voll -
ständiger Warenlager , Wirtschaften ,
Konkursmassen , Nachlässe zumschnellen
Verlaus und Versteigerung . Otto
2idekcs Anhalter Bahnspeichereien . *

Gardinen ! Rcstbestände von 1 bis
4 Fenstern billigst Gardinenhaus
Rosenthalcrstraße 2, am Tor . 1878K

Plüschdecken ! Entzückende Muster .
9,75 , 7,50 , 6,75 , 5,75 das Stück .
Tcppichhaus Joseph , Rosenthalcr -
straße 2, am Tor . 1879 « *

Steppdecken ! in allen Farben ,
bedeutende Ermäßigung , rot , Stück
2,85 . Teppichhaus Joseph , Rosen -
thalerstraße 2, am Tor . 1880 « »

Plüsch - und Tuchportieren , rot ,
grün und blau , 10,75 , 8,75 , 6,50 , 3,90
das Fenster . Teppichhaus Joseph ,
Rosenthalcrstraße 2, am Tor . 1881K

Teppiche mit kleinen Fehlern , fast
für die Halste . Tcppichhaus Joseph ,
Roscnthalerstraßc 2, am Tor . 1882K

Stores , Restbestände , 20 Prozent
Rabatt ; Tüllbcttdccken über ein und
zwei Betten , 2,15 und 3,90 . Gardinen -
Haus Joseph , Rosenthalerstraße 2,
am Tor . 1833K »

Gaskronen » Petroleumkronen ohne
Anzahlung , Woche 1,00 . Louis Böttcher
(selbst ) . — Spczialhäuser : Boxhagencr -
straße 32 ( Bahnverbindung Warschauer -
straße ) Reinickendorferstraße 116,
Schönhauser Allee 80, Potsdamer -
straee 81, Rixdorf , Kaiser Friedrich -
straße 247 ( Hermannplatz . ) 1835Ä »

Herren - Garderobe nach Mag ,
saubere Arbeit , großes Stofilager ,
Paletot , Anzug 36 Mark an . Kaust
beim Handwerker . lasset den Hand -
rverkerverdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , DreSdcnerstraße 109. *

Monatsanzüge und Winter -
Paletots von 5,00 , Joppen von 4,50
an , Hosen von 1,50 an , Gehrock -
auzüge von 12,00 an , Fracks von
2,50 an , sowie für korpulente Figuren .
Neue Garderobe zu staunend billigen
Preisen , aus Psandlcihen vcrsallene
Sachen kaust man am billigsten bei
Naß , Mulackstraße 14. 785b *

DamenjackettS , Paletots , Have¬
locks, hochelegante Reiseniuster , tells
aus Seide , 9 Mark , Posten hochfeine
Steppdecken , durchivcg 3,75 . Julius
Neumann , Bellealliancestratze 105. 1

Dame verlaust Muschelklciderspind
28 Mark , moderne Küchenmöbel , AuS -
ziehtisch 16, Bettstellen mit Fedcr -
matratzcn und KeUkissen 29, Ruhe -
bett25 , Waschtoilette , Nachttisch, Sofa -
tisch 15, Kommode , Muschelspicgel 12,
Pancelsosa 75, Taschensosa 50, Rohr -
lehnltühle , Stand Betten 20, Bilder ,
Gardinen , Teppich 8, Steppdecken 7.
Dresdenerstraße 38, vorn II links . *

Kleiderspind 20 Mark , Kommode
2t , Vertiko 29, furniertes Kleider -
fpindvertiko , »lodern 40, Säulen -
schränke, 54, Garderobenschränke 38,
Waschtoilctten 21, Ruhebett 27, Schlaf -
sosa 38. Muschelbettstelle , englische
Schlaszimmer , Küchenmöbel . Auch
Teilzahlung . Transport frei . Wall -
straße 81. _ 167/16

Monatsanzüge , Winterpaletots
von 6 Mark an , auch neue elegante
zerren - und Knabcngardcrobe , große
Auswahl , kaust man am billigsten
beim Schneidermeister Fürstenzelt ,

ur Straußbergerftraße 46, parterre .

Schlafsosa , 20,00 , Palisaden
straße 23, Tapezierer . _ 167/20

Halbrenner 30,00 , tadellos , selten
gebotene Gelegenheit , verkaust
drängend Horn , Große Franksurter -
straße 124. _ f48

Herrenfahrrad , Damensabrrad ,
Grammophon mit Platten , Kleider -
schrank , Wäscheschrank , hochelegant ,
spottbillig Wienerstraße 37, Lokal .

Nähinaschinen , ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1,00 . Wicnerftraßc 1 —6 ,
Warschauerstraße 67, Ackcrstraße III .

Frettchen , Netze , Maulkörbchen
billig . Schnelle , Große Frankfurter -
straße 13. 1918K .

Sosa . 3 Stühle , Tisch billig ver -
kaust Petschke , Marhcinekeplatz 13.

Zither , Mcnzenhaucrsche , verkaust
Bodenthin , Treptow , Beermann -
straße 8. 1883b

Fahrrad umständehalber billig
verkäuflich . Goldstein , Charlotten¬
burg , Herderstraße 2. 1882b

Schraubzwingen , Schraubböcke ,
Verschiedenes billig Groß , Köpenicker -
straße 80, 3. Ausgang , I. 1891b

Banhandwerker können Bmv
stellen in Berlin mit Baugeld und
Zeichnung günstig erwerben . Offerten
unter R. 3 an die Expedition des
„ Vorwärts *. 1920b

Nuffbanm - Muschelbettstelle , Muschel -
spind 28,00 , Muschelvertiko 27,00 ,
Trumeau , Plüschsosa 45,00 , einfache
Bettstellen , Tische , Küchcnmöbel sosort
Königsbergcrstraße 13, Liese . -s-48

Holzdrechslerei mit elektrischem
Betrieb , zwöls Jahre bestehend , mit
guter Kundschaft , ist sosort sehr billig
zu verlausen Rummelsburg , Schiller -
straße 10. ä131

Muschelsofa ( Satteltaschen ) billig .
Sund , Waldemarstraße 63. 1898b

Metallbetten , 2 hochelegante
100,00 , Kinderbettstelle 30,00 Ritter -
straße 112, II . 168/3

Sofort müssen zwei Kleiderschränke ,
Vertiko , Plüschsosa , Auszugtisch , Bett -
stellen , Stühle , Süulentrumcau . Uhr ,
Bilder , Nähmaschine , Kücheneinrich -
tung billig verlaust werden Wal -
demarstraße 27 I bei Schuhmann .

Wanduhren , spottbillig , Uhren -
agentur . An der Schleuse 8, I ( Mcde -
sind ) , 3 —8 , Sonntags 12 —2 . s1878b

Aguarien - Glaskästen 36 X 26 X 40
1,75 . Andersen , Kürassierstraße 10a .

Schleunigst ! 6 Zimmer Nußbaum -
möbel , Taschensosa 43,00 , Bronze -
krönen , Paneclbretter 3,00 , Salon -
Iäulen2,00 , Harmonika 3,00 , Klavier -
zithcr 7,00 . Landsbergerstraße 42 II .

Dame muß verlausen , Taschensoja ,
Muschelschränke , Bronzekronen , Bilder
Konzertzithcr 6,00 , Harmonika 3,00 ,
Bauerntisch 2,50 , Sälonsäulen 2,50
schnell , Elsasserstraße 53, Konditorei .

BronzegaSkronen , dreiflammig
6,00 , Salongaskroncn 15,00 , Gas -
ihren 1,50 , Gaswandarmc 0,65 ,
Schausensterbeleuchtimg , Gasbogcn -
lampen , . Petroleumlampen spottbillig .
Gassparkocher 1,00 , Zweiloch 3,00 .
Schröder , Hochstraße 43. 18636 *

Abesst » icrpumpe 8,00 . Sauger
2,50 , Flügelpumpen 10,00 , Garten¬
spritzen 25,00 , Schlauchkarren 6,00 ,
Rasenmäher 17,00 , Saugrohre , Hans¬
schläuche , Gummischläuche , spottbillig .
Pumpensabrik Schröder , Hochstraße 43.

Damenhcmden , Herzsasson , aus
gutem Hemdcntuch , Viertcldutzcnd
4,00 , drei weiße Herrenhemden 3,50 .
Arbciterhemdcn , Normalwüsche sowie
einzelne Neisemuster spotlhillig .
Wäschefabrik SalomonSky , Dircksen -
straße 21, Alexanderplatz . 246/13

Haarfärbemittel » unübertroffen ,
Probeflaschen 0,40 . Winterseldt ,
Elsasserstraße 20. 19t6b

Betten , 3 Stand , große zwei -
schläserige Bauernbetten mit vor -
züglichen Inletts , a 25,00 , bis Montag
zum Verlaus . Dragonerstraße 15,
I links . 246/15

Ringschiffchen ( Singer ) 35,00 ,
Langschijschcn 20,00 . fast neu , sosort
Tilsitcrstraße 16. Milchgeschäst . f118

Fahrrad 30,00 , stabil , verkaust
Zhdel , Gubenerstraße 21. _ f48

Schreibtische , mahagoiii , Nuß¬
baum , verlaust Tischlerei Greisen -
hagencrstraße 14. 1911b

Stiigcrringschisf 20,00 , gutnähend ,
Alcxanderstraße 12. 246/14

Lieferwagen und alle Sorten Räder
Palisadenslraße 101. - 1919b

Gardinen , Plüschtcppich , Stand -
betten , Gaskrone , Uebergardincn ,
Steppdecken , Tüllbettdecke , Wanduhr ,
billig . Hoffmann , Naimgustraße 52.

Schäfte und Unterleder , speziell
Eichcngerbung , Ledcrhandlung Nühl ,
Schöneberg . Bahnstraße 43. +105 *

Menzrnhaucr - Guitarzithcr , 8,00
Skrabei , Brunncnstraßc 100. +102

Bogelhandlung von Krause ,
Rixdors , Zietenstraße 83 empfiehlt alle
Sorten Waldvögel , Vogelfutter , Bauer ,
Aquarium und Ziersischc . +120

Konfitüren - Geschäst verlanstGabels -
bergcrstraßc 13, _ 19146

RäumungShalber sosort mehrere
Zimmer , Möbel , Säulenstumean ,
elegant,35, —, Plüschsosa 45, —, Muschel -
spicgel 6, —, Schränke 27, —, Bronze -
krönen , Bilder , Küchenmöbel , Spiegel -
vertiko , Büffelt , Pianino , mehreres ,
Linienstraße IIb I links ( Händler ver -
belen ) . +113 *

Herrenrad , Dunlopholzselgen , un -
benutzt , militärhalber , Zionskirch -
straße 42, I rechts . 1918b

Tafelklavier billig verkäuslich ,
Rixdo>. +, Kaiser Friedrichstraße 207,
Meinicke . +120

Bettstelle mit Matratze , einschläfrig ,
12,00 , Schmidt , Wolgasterstraße 10 I.

Halbrcnner , hochmodern , wie neu ,
inilätärhawer sosort verkäuslich , Ulrich ,
Höchstestr . 21, Seitenflügel rechts III ,

Zigarrcngrschäft , gutgehend , wegen
Grundstücks Übernahme sosort verkäus -
lich, Boxhagcncrstraße 36. _ +134

Papiergeschäft mit Leihbibliothek
sosort zu verlausen . W. 35. , Post¬
amt 58. +67

Nähmaschinen ! Zahle bis 20,00
bei Kaus oder Nachweis , Postkarte .
Sämtliche Systeme . Thieme , Raumer -
straße 20. _ +67

Zigarrengeschäft zu verkaufen
Britzerstraße 1. _ +65

Obst , Gemüse , Materialwaren ,
Brennmaterial krankheitshalber billig
Gleimstraße 17. +67

Sofa und Tisch, 8,00 , Stromstraßc ? ,
vom III links . +74

Restaurant mit Taubenbörse , gut -
gehend, sosort zu verlausen . Kolbergcr -
straße 23 bei Blücher , Kohlengeschäst .

Pianino , treuzsailig , 140,00
( kein Taselklavier ) Turmftraßc 8, par -
terre . 168/7

Laub , Blumen , sträuchcr verkaust
Hauck , Köllmschesuser35 , Elsenstraßen
ecke. +1

Aquarium , großes , dreiteilig ,
verkaust Koerber , Marianncnstraße 21.

Herrenhüte , Mützen , billigste
Preise , Grünauerstraße 6, parterre .

Seifengeschäft mit Porzellan
umständehalber billig zu verlausen
Reichenbergerstraße 50. +1

Wichtig sür Klempner ! Abkant -
Maschine , Rundmaschine , Kreisschere
billig . Adalbertstraße 96, Schroedcr .

�Küchenspind 12,50 verkaust Radier ,
Görlitzerstraßc 40. _ +1

Pianino , gebrauchtes , gut erhallen ,
billigst verläuflich Pücklcrstraße 331 ,
links . +1 *

Versdriedenes .

Saugeskundige Herren ( haupt¬
sächlich 1. Tenöre und 1. Bässe ) können
älterem Gesangverein beitreten .
Uebungs stunden jeden Dienstag
abends 9 Uhr Restaurant Fuß ,
Moabit , Putlitzstraßc 18. +74 *

Bolkssänger - Gesellschaft „ Ante *
Weihnachten frei . Swinemünder¬
straße 17. _ +102 *

Abendkurse in Elekrtotechnik
( Theorie , Laboratorium ) , Zeichnen ,
Algebra . ■Prospekte frei . Technikum
Elcktra , Neandcrftraße 4. *

Patentanwalt Wessel , Gitschiner -
straße 94». 927b *

Rixdorf , Brüses Fcstsäle , Knese -
beckstraße 1l3 , Restaurant , Garten ,
Vereinszimmer , Parkcttsaal ( 600 Per -
sonen ) . Sonntags Ball . +119 *

Pfandleihe , Prinzenftraße 63,
täglich 8 —8 , sonntags bis 2. 166751 *

Kilnstftvpferei von Frau Kokosty ,
Charlottenburg , Goethestratze 84, I. *

Tanzunterricht k Grupe , Annen -
straße 16, zweimonatliche Anfänger -
Sonntagskurse , Herren 4,00 , Damen
3,00 monatlich . Speziell Walzer -
Unterricht . _ 246/6 *

Bcrelue ! Saal , Vereinszimmer
Sonnabende frei , ( Weißbier I) Klub -
haus , Anneustraße 16, _ 246/7 *

Drescher . Schönhauser Allee 156,
empfiehlt sein Restaurant mit schönem
Vereinszimmer . _ 18655t *

Bücher laust , beleih Antiquariat
Kochstraße 5«, I. _ 1872 «

Bereiiiszimiiicr 20 —100 jvei .
Engel , Seydelslraße 30. 1199b *

Renters Volksgarten , Pankow ,
Schloßstraße 2. Freunden und Be -
kannten cmpschle meinen Saal zu
allen Festlichkeiten , Versammlungen ,
Vereinen usw. zur gefälligen Ve-
Nutzung . _ _ +173 *

Pfandleihe Schönhauser Allee 35,
Franseckistraßen - Ecke_ _ +60 *

Pfandleihe Markusstraße 27.

Berciiiszimmer mit Pianino ,
50 Personen , zu vergeben Muskauer -
straße 1, F. Fröhlich , +20 *

Feuer - , Lebens - , Einbruch - , Dieb
stahl - , iiinderverfichcrung . Paul , Ora -
nienstrnße 191, Rost , Rixdorf , Reuter -
straße 8. 1667b

Platina , alle Goldsachen , Silber ,
Bruchgold , Tressen , alte Uhren , Kehr -
gold , Brillanten sowie sämtliche gold -
und silberhaliigcn Abfälle kaust Gold -
und Silberschnielzc Broh , Wrangcl -
straße 4, Telephon TV*, 6958 . 167/3 *

Gänseausschiebcn jeden Montag
bei Ricgert , Ärangclstraße 86. +1

Genoffc sucht lOO Mark gegen
Sicherheit . „ B" postlagernd Rixdors ,
Postamt II , +120

Alle » Genossen zur gcsälligen
« cunwisuahme , daß ich Planuser 76
ein Zigarrcngcschäst eröffnet habe .
Ferdinand Wirth . _ +108

Grones Vereinszimmer zu ver -
geben Fidicinstraße 44. 1881b

Vereinszimmer , auch sür Gesang -
verein , Fehrbellinerstraße 34. 1917b

Tanzunterricht Liepolt , Sophien -
säle , Sophienstraßc 18. Tanzlchrkurse
beginnen I Damen 3,00 , Herren 6,00 ,
Anmeldungen heute 3 —6 erbeten .

BolkShumorist Balzö . Auch Ge¬
sellschaft . Maiiteuffclstraße 41. +1

BolkSsöngcr - Gejellschast Schmcltzer ,
Gnörich , Balze . 2. , 3. Wcihnachtstag ,
auch Matinee , srci . Fennstraße 1a.

BolkShumorist Schmcltzer . Auch
Gesellschaft , Stcttinerstraßc 57. +102

Wer Stoff hat l Fertige Anzüge
nach Maß 20 Mark . Tadelloser Sitz ,
haltbare Futtersachen . Franke , Acker -
straße 143, Ecke Jnvalidenstraße . 1915b

Wer Stoff hat I Herrenanzüge
fertigt elegant . billig , Kuschelvski ,
Annenstraße 2. _ 1871b

Achtung ! Handwaschanstalt I Köpe -
nick. Chlorsreies Waschen garantiert !
Locken, Leibwäsche , 4 Handtücher 0,10 .
Freien getrocknet ! Abholung Montag
und Wunsch . Siegemund , Parrisius -
straße . 1385b

Lumpen , Metallbruch kauft August
Buerschaper , Nauiiynstraße 19. _ _+1

Waise empfiehlt sich den Damen
als Friseurin , monatlich 3,50 . Offerten
/VI. K. , IfW . Postamt 40. 1894b

Leipziger Humoristen und Quartett -
Sänger sind noch einige Tage frei ,
Weihnachten . Geschäftsstelle Hans
«rüger , Rixdors . Kaiser Friedrich¬
straße 245, _ +65

Mandolinen - Klub wünscht zwecks
Vergrößerung Mandolincn - , Gut -
tarren - und Cellospicler - Dilettanten
als Migliedcr . Uebungsstundc
Dienstagabend bei Zimmer , Lortzing -
straße 32. +84

�Vodaunzen .
Oudenarderstrasie 36, 37, 38 billige

Wohnungen sosort . 1599b *
Stube und Küche sür 18 Mark

sosort zu vermieten . Niederschöne -
weide , Berlincrstraße 14B , Wald¬
haus . +1 *

Wohnungen 15,00 , Remise und
Stall sür drei Pferde Müllerstraße 129.

Stube , Küche , Boden mit , auch
ohne Tauben , sosort zu vermieten .
Schuppan , Mirbachstraße 37, linker
Seitenflügel 4 Treppen . +131

Zimmer ,

Balkonzimmer , einsenstriges Zim¬
mer , möbliert , separat , ein auch zwei
Herren sosort , leeres Zimmer , Urban -
straße 65, vorn rechter Ausgang II
links . 1829b

Teilnehmer zum möblierten
Zimmer gesucht Bellealliancestraße 11,
seitenslügel rechts I. 1888b

Möbliertes Zimmer , Herrn ,
10. 00, Prinzenstraße 107/ vorn IV .
Winter . +65

Lclilaikstelleo .

Bessere möblierte Schlafstelle
Luisen - Ufer 13, Bicrcnte . 168/6

Möblierte Schlasstelle oermietet
Witwe Görsch , Bcrnaucrstraße 45 I,
Einganz Wolliiicrstraße . _ _ +67

Möblierte Schlasstelle Oderberger -
straße 35, rechts , Albrecht . +67

Anständige Schlasstelle findet ein -
zelner junger Herr , Albrecht , Gubener -
straße 49, vorn IV . _ +48

Möblierte schlasstelle Blumcn -
straße 6l , Mecker . +47

Möblierte Schlasstelle Schönlein -
straße 12 I. _ iri08

Möblierte Schlasstelle . Reimann .
Langestraße 7, I. 1921L

jWetsxesuede .
Läden sür Zigarrcngeschäste gesucht .

Offerten : A. 100, Postamt 27.

Alleinige Schlasstelle sucht Kaus -
mann . Nähe Dönhoffplatz . Offerten
mit Preisangabe „II . 100 *. Postamt 68.

Möbliertes Zimmer für einen ,
eventuell auch zivei Herren für die
Zeit vom 15. Oktober bis 10. No-
veuiber gesucht . Nähe des Gewerk -
schastshauses bevorzugt . Offerten mit
Preisangabe unter 57. 3 an die Ex-
pcdition dieses Blattes erbeten .

Zimmer , einfach möbliert , oder
Schlasstelle , mit ungeniertem Eingang ,
bei älteren , möglichst einzelnen
Leuten , unweit Liescnstraße , von
ruhigem Mieter gesucht . Offerten mit
Preis sosort unter „ Ruhig " Post -
amt 39 postlagernd� _

Anständiges Mädchen sucht
möbliertes Zimmer , am liebsten bei
alleinstehender Frau , zum 15. oder
später . Offerten mit Preisangabe
unter A. 20 Postamt 93, Rüders -
dorserstraße . +148

Stellengesuche .
Blinder Stilhlflcchler bille ! um

Arbeit . Stühle werden abgeholl und
zilrückgeliejert . Sl. Gläser , Mulack -
straße 27. 14686

Zimincrmann , 30 Jahr , sucht
Stellung als Anweiser oder Posten -
geselle . Offerten unter 0. 3 Expedition
dieses Blattes erbeten . _ +103

Stellenangebote .
Wiedcrverkäufer sür Neuheit

gesucht . Hoher Nebenverdienst .
H. Wolf , Zlvickau , Nordftraßc .

Werkmeister per sofort sür Holz -
Maßstäbe , branchckundig , Motorbe -
dienung , Schnittmachcr bevorzugt .
Offerten unter <5. 3 an die Expedition
des „ Vorwärts " , 1ä74 '

Marmorschleifer oerlangt Rudolf
Haeger , Niedcr - Schönhausen , Bis -
marckstraßc . +137 *

Bauanschläger verlangt zu Taris -
preisen Schlosserei Blume , Charlotten -
bürg , Schillerstraße 97. 1852b *

Nach Bayern werden zwei tüchtige ,
selbständige und fleißige Plattenleger ,
welche im Verlegen von Bodenplatten
und Wandplatten durchaus ersahrcn
sind , sofort gegen gute Akkordlöhne
und Rciseenffchädigung gesucht . Offert .
unter II . 3 an die Expedition dieses
Blattes erbeten . 1869b *

Korbmacher aus Rohrarbcit ver -
langt Holze , Oranicnslrage3 . s 18386

Perfekte Gürtelarbeiter auf Rind
und Glacö , die auch zuschneiden
können , sucht eine auswärtige Gürtel -
sabrik . Persönliche Vorstellung bei
S. Gottlob , Dircksenstraße 20, abends
zwischen 7 —8 Uhr . _

1845b

Lehrling , Buchbinderei , Hand -
und Preßvergolder , Faien , Leipziger -
straße 41. 1902b

Lehrling verlangt Wunderlich ,
Metalldreherei Oranienstraße 34 III .

Rahmenmacher , geübt aus größere
Rahmen , verlangen Gebr . Schnitzer ,
Ritterstraße 71. 1875b

Kunstschmiede und Schlosser aus
Baubeschlag verlangt Blume , Ehar -
loltenburg , Schillerstraße 97. 1880b

Arbeitsbnrschc verlangt Metall -
warensabrik Boeckhstraße 25. 1836b

Rahmenmacher , tüchtige , verlangt
BUdersabrik Lechner , Alexandrinen -
straße 93/94 . _

18956

Steinschleifer oerlangt Wilhelm
Boehme , Reichenbergerstraße 158.

Schlofferlehrling verlangt gegen
hohe Vergütigung Kumrow , Hennigs -
dorserstraßc 10. 1904b

Tüchtiger Rabmenmacher wird
verlangt , Fuchsschwanz . Oranien¬
straße 135. _ 19016

Kunstformcrlehrling stellt ein
Otto Schlüter Nachf. , Brandenburg -
straße 19. 168/2

Tüchtige » Mechaniker aus elektro -
medizinische Apparate suchen Reiniger ,
Gebbert u. Schall , Friedrichstraße l31e ,
1 Treppe . 19t9K

Tüchtigen Schlosser aus schmiede -
eiserne Fenster und Türen oerlangt
Göttcl , Wiesenstraße 55.

_ +84
Nntomobilführer ! Jedermann

wird zu erstklassigem Chauffeur theo -
retisch und praktisch ausgebildet .
Lchrpläne kostenlos . Glänzendste Er -
folge ! Autotechnikmn „Berlin " . In -
folge bedeutender Vergrößerung jetzt
Berlin - Wilmersdorf , Hildegard -
straße 13 ( neben Schramm ) . 275/11

Zuleger verlangt Metallgießerei
Pankow , SchulzcsNaße 29/34 . +137

Mechaniker - Lehrling verlangt
WeinbergSweg 4, Seitenflügel II .

_
Ein Graveur aus Schtoarzdiuck

und Rüder , ein Schlosser auf Schnitte
und Stanzen wird verlangt . H. Berncrt ,
Charlottenburg , Wielandstraße 42,
Savignyplatz . _ 19106

Klavierspieler sosort Fruchtstraße 61,
Lokal , +48

Holzbildhauer - Lehrling verlangt
Gentz , Koppcnstratze 60,

_ +48
Arbeiterin aus Zigaretten mit und

ohne Mundstück , Rixdors , Ringbahn -
straße 20. 1. _ +120

Tüchtige Plätterin , die auch Ober -
Hemden plätten kann , verlangt WUHelm -
straße 129, _

1873b

Plätterinnen aus Stehkragen ,
Stchumlcgc - , geschweifte Umlegekragen
in und außer dem Hause verlangt
Max Treppe , Schönhauser Allee 167 a.

Aeltere Frau ohne Anhang sucht
Schulze , Hebamme , Rnkestraßc 20.

Kartonarbeiterinne » verlangt .
Winsstraße 62,63 . 1227b *

Geübte Karlonarbeilcrin bei hohem
Lohn dauernde Beschäftigung . Ad.
Greiffenhagcn , Stallschreiberstraße 58.

Botenfrauen finden sosort sehr
lohnende Bcschäjtigung Schiffbauer -
dämm 1. 167/9 *

Im Arbeitsmarkt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 30 Pf . die Zeile .

Zum möglichst sosortigen Ein -
tritt ein durchaus solider ,

iMm u.

Werkzeugmacher
gesneht , welcher mit der An -
serttgung aller mvilei ' nsn Nortz .
zeuge
gründlich vertrant

ist , bei hohem Lohn für
dauernde Arbeil . Offerten mit
Angabe der bisherigen Tättgkeit ,
Zeugnisabschriften und Lohn -
ansprüche unter f . 4 W. 4325 an
Kndolf blosse , Frank¬
furt a . M. 165/16

Tischler . 1903b
tüchtige , werden gesucht nach Kopen -
Hagen . Spezialität : Keine LuxuS -
möbel . Hoher Verdienst , Reisever -
gütung . Offerten F . it an Exp. d. BI.

Beim Arbeitcrsekretariat Oanabrüch ist die Stelle des

Sekretärs
zum 1. Januar 1907 neu zu besetzen . Ansangsgehalt 2000 Mark . Bewerber

müssen mit der Partei - und Gewerkschaftsbewegung sowie mit den sozialen
Gesetzen durchaus vertraut sein und rednerische Befähigung besitzen .

Bcwerbungsschristen find bis zum 20. Oktober mit der Bezeichnung
Bewerbung * unter Beifügung eines Lebenslauscs und einer kurzen Ab-

Handlung über die Ausgaben eines ArdeiterjekretärS an das Arbeiter -
sekretariat in Osnabrück einzureichen . 269/14

Wir suchen eine Anzahl

zu sofortigem Eintritt und dauernder Beschästtgung .

�VsWort - �storm - Äxsretterrfabrik ,
Stuttgart , Eannstatterstr . 97 .

Achtung ! Achtung !

Klavierarbeiter !
In der Pianojabrik von Beil A>

Co . . Andrcasstr . 32 , haben sämt¬
liche Kollegen wegen Lohndifferenzen
die Arbeit niedergelegt . 141/16 *

Zuzug ist fernzuhalten .
Vereinigung der tdusilcinstrumeaten »

arheiler .

Wtog ! KjWNtt !
Der Verein selbständiger Kürschner

( Pelzbranche ) hat über die Firma
,F o k a n . Co .

die Sperre verhängt . Wir ersuchen
die selbständigen Kürschner , sich streng
an den Beschluß zu halten .
103/2 * Der Vorstand .

Die Zahlstelle Berlin dc-s Deuffchen
Kürschnervcrbandes ersucht die Mit -
glieder , diese Werkstelle streng zu
meiden , da selbige ebenfalls die
Sperre verhängt hat über die Firma .

Die Ortsvcrwaltung .

Rvktung !
Rahmemnacher , Cischler,

Polierer , Nergolder ,
Luchbiuder u . Wlfsarbeiter .

Die Arbeiter der Photographie -
rahmenfabrik Pfricmer , Alexan -
drinenstraße , besindcn sich im Streik .

Zuzug ist fernzuhalten . 92/17 *
Die Ortsverwaltungen .

Die Firma Max Lech , Karton -
sabrik , Zldalbertstraßc , ist sür Presser
und Präger auf Reklamekartons wegen
Lohndifferenzcn gesperrt .
26/1 Die OrtSverwaltung .

Deutscher Hoizarbeiter -

Yerhand .
Wegen Streik und Lohiidifferenzen

find gesperrt :
Für Tischler , Polierer und

Mnschineiiarbciter :
Luxusmöbelfabrik « » hinaan ,

LaufiüerplaN 13/14 .
Becker , Skaliücrstraste .
Brünier . Warschnnerstr . 70 »

Für Knopfarbeiter :
Abramowaky , Köpenickcr »

straffe 33a .
Für Bürstenmacher :

Der JnnniigsnachweiS Brunne »
straffe 134 .

Für Drechsler :
ITrobn . Andreasstraffe .
Sklanic , Wicnerfiraffe .
Rclmann , Palisadcustraffe .
' Awarg , Friede »straffe .
lflüller , Adalbcrtstraffe .
Heßler , Manteuffclftraffe .
Laborenz , Rixdorf , Knesebe »

straffe .
Panitscb , Brunnenstrafte .
Walter , RüderSdorferftraffe .
Berthold . Stralaucrstrafte .
HofTniann . Landwchrstraffe .
Knoche , Adalbertstraffe .
Klchter , Fehrbellinerstraffe .
Schwarz , Stallschrciberftrafte »
Feldner , Weiffcnsee .
Bichhorn , Wciffensee .
Wageninnu , Brunnenstrafte »

Zuzug ist streng fernzuhalten .
Die OrtSverwaltung .

Achtung k " m

Marmorarbeiter !
Bei der Firma H. Finck , Tem -

pelhojer User 15, legten sämtliche
Schleifer die Arbeit nieder wegen
fortgesetzter Lohnreduzierung . Die
Kollegen werden ersucht , dies zu be-
achten . 180/10

Die OrtSverwaltung .

? Znnakme - 8teUen
fiif „ Kleine Hnzetgen ' *.

Orden :
Mann , PeterSburgerPlatz 4.
WengelS . Rüdersdorferstr . 3.
Gustav Bogel , Koppenstr . 83.

Xordostea :
L. Zucht . Keibelslr . 42.
I . Renk , Barnimftr . 42.

Rorden :
H. Raschle , Ackerstr . 36.
F . Trapp , Rügenersw . 24.
Karl Nkars , Lvchenerstr . 123.
Karl Weifte , Wiesenstr . 41/42 .
L. Dechand , Ruheplatzstt . 24.
H. Bogel , Lortzingstr . 37.
A. Tieft , Jnvalidenstr . 124.

Xordwegten :
Karl Anders , Salzwedelerstr . 8,
W. Schrolle , Gotzkowskystr . 29.

Südwesten :
H. Werner , Mittenwalderstr . 30.
H. Schröder , Meuzbergstr . 15.

Süden :
St . Frib , Prinjcnftv . 31.
F . Guifchmidt , Kottbuser Damm S.

Südosten :
Paul Böhm , Lausitzer Platz 14/15 .
P . Harsch . Eiigel - User 15.

Charlottenburg :
G. Scharnberg , Sesenheimerstr . t .

Friedrichsberg :
O. Seikel , Kronprinzenstr . 50.

Rixdorf :
M . Heinrich , Neckarstr . 7.
Conrad , Hermannstr . 50.

Sebiineberg :
Wilh . Bäumler,MariinLutherstr . 5t .

Weißensee :
W. Reste , Sedanstr . 105.
Jnl . Schillert , König - Chaussee 33 »

Reinickendorf :
P . Gnrsch , Provinzslr . 108.
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